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Dem 
Hoch: und wohlgebornen Grafen und Herrn, Herrn 
Hans Jakoben Kiflt), 


Grafen zu Gottſchee, Freiheren auf Kaltenbruun und Ganos 
wis, wie aud wirklichen Dpriften eines Regiments 
Dragoner. ic. 





Hoch: und mohlgeborner Graf, 
Gunuaͤdiger Herr Obriſter! 


Weil die erſte Syllaben in Dero preiswuͤrdigſten Na⸗ 
men Jakob Ja iſt, fo werden hoffentlich Euer box, 
gräflichen Gnaden nit Nein ſagen, waun ich frag, 
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1) Mis dieſem unferm 3ten Bande beginnt in. der Drigie 
nals Ausgabe erft der U. Theil des Judas Iſchärioth. Derſelbe 
iſt wie der ı1fle durch eine Zueignungsſchrift an den Grafen Kißl 
zu Gotſchee eingeleitet, - Ze FE 

. Wir haben, da, der Test ‚und; die Eintheilung des gas 
sen Werkes dieß wohl geſtattet, ‚daifelbe In einzelne Bünde 
abgetpeilt, von denen je zwei auf einen Theil der Driginal« 
Ausgabe kommen werden. Die Form unferer Ausgabe verlangte 
dieſe Eintheitang, da die Bände dennoch ſtark genug find für 
das Duodez = Format. -Die Anlage des Werkes aber ift nice - 
fo ſtreng wiffenfchaftlih, daß wir in dieſer Beziehung, ohne 
dem Yutor Gewalt anzutfım oder den Ueberblick über jein 
Werk zu erfchweren, nicht eine Abänderung Häften treffen dürs 
fen. So viel zur Rechtfertigung unferer Bände, s Ordnung. 


— 


- 
— 


ich wiederum doͤrf mit einem ſo geringen Werkl 
ziehen? Es iſt dieſes zwar mehrmal eine ſchlechte 
jar, weil es von dem. Iſcarioth handlet; aber. Yas 
bat ‚nor -diefem. ‚gleichtephl erfahren, daß ihm feine . 
fruchtbar geweſen, ungeacht, felbige eine ungefchafs - 
: Geftalt und wildes Frontiſpicium 1) gehabt: alſo 
He auch etwann Diefes Buch, ob es fhon mit 
| Namen eines Erz⸗BVoͤſewicht bezeichnet, gleihs 
bei manchem Leſer eine Frucht fhaffen Daß 
mich aber. wieder unferfang, dieſes winzige Werkl 
r hochgraͤfl. Gnaden zuzuwidmen, hat. mich hierzu 
inlaßt mein h. Vater Auguſtinus, der je und alles 
eutworfen wird mit dem. Herz An Händen: -alfo 
mir. geweſt, ich ſoll einem: ſelchen Juchen, Ber! da 
erst. und: barmherzig iſt. Das Grſte haben Euer 
‚gräfl, Gnaden fattfam erwiefen, fowoht-wer-Jahr 
in dem roͤmiſchen Reich wider bie: -Granzofen, als 
nalen” annod) ganz lobwuͤrdigſt wider deu Erbfeind; 
ero derſelbige gar mit irren thaͤt, welcher . Ener, 
ygräfl. Gnaden Der: Dbriften . einen tapfern. Sols 
n hinterſich, fuͤrſich nennt, weit dad Wort Soll: 
hinterſich fuͤrſich tadilo s:gelefen wird. Wo aber. 
Name Dragoner herruͤhre, iſt mir allereits 
bekannt, will auch dermal diefen Fiſch mit aus‘ 





ı) haͤßliches Aensere. Eigentlich iſt Fronlispicium die 
derſeite, der Sichel eines Daches. 
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weiden; im Uebrigen ſeyad Ener hochgraͤſt. Gnaden 
Herr Obriſter wir ein Trageiner, welches unſer Con⸗ 
sent im Muͤnzgraben öfters erfährt, und iſt halt noch 
wahr, daß uns Gott Fein beſſern Stein in Garten 
geworfen, als den Dbrift Kißl, Im der b. Schrift 
if zwiſchen dem Abraham und dem SJafob faſt alles 
mal der Sfaaf: wahrhaftig, zwiſchen mir und Eucr 
hocharäfl. Gnaden iſt ſaſt jederzeit der Inſack; dann 
ſich mein Bettel⸗Sack nirgends beſſer hefindet, als 
bei Ihro hochgraͤfl. Gnader. Defigleihen ik auch 
gefitt? und gefinnt Dero lobmwürdigfte Frau Gemah⸗ 
linn, die hoch⸗ und wohlgeborne Frau Stau Chats. 
lotta Polixena geborne Montecuculin; dann wann Pıe- 
tas vit generis feihinini!) wär, fo müßte es we⸗ 
- gen ihrer ſeyn. Gott hat vor diefem bei harter Hun⸗ 
gersnoth dem Eliä befohlen, er fol nach Sareptha 
gehen zu einer. Wittib, die merde ihm Guts thun; 
wann dazumal Ihr Gnaden Graf Kißlinn wäre bei 
Beben geweſt, fo hätte Gott, glaub ih, dem Reli— 
giofen ‚gefhafft, er ſoll feine Zuflucht bei ihr nehmen. 
Mann Sonn und Mond, laut h, göttliher Schrift 

ein Sinnbild ſeynd des Herren und rau in einem 
| Dan, fo haben die * Beeofe und andere arme Lent 





— 1) Pietas heißt die Frommigkeit. Das Wort iſt im 
Lateiniſchen und Deutſchen gen. fem., d. h. weiblichen Om 
ſolectes. | | 


viii | 
in des Grafen und Obrifien Kißels Dans gute Sonn⸗ 
Tag und Mond:Tag, weil von beederfeits nichts als 
gnädige Sufluenzen!) su genießen ſeynd. Deffenthalben 
ale zu danken hoͤchſt verpflicht feyn, und eben darum 
komm ich mit meinem jübifchen Deo gratias daher, 
des gänslihen Troſts, daß es werde wie ber erfle 
Theil eine günftige Hand finden, und mid tie vor: 
Bin famt dem Convent in beharrlicher Huld und Gna⸗ 
ben erhalten, welches der mildhersigfie Gott mit des 
Abrahame ooe⸗ vergelten wird. | 


Euer hochgraͤflichen Gnaden 


bemäthigfer Diener, 
Fr. Abraham, 


————— — — 


13 d. i. guädiger Einfluß. 





Judas der Erz⸗Schelm lobet das Almofengeben, 
und rühmet, dem Außerligen Schein nad, des 
Dativum, da er doh ein fhlimmer Vocativus9 
' war ꝛc. 


E. iſt erſtlich ſich hoch zu verwundern, daß wegen 
des laſterhaften Iſcarioth Fein Menfch. mehr will den 
Namen Judas tragen, indem doch ſattſam bekannt iſt, 
daß wel dieſes Namens heilige und volllommene Maͤn— 
zer geweſen: Judas, ein Sohn des Jacobs, war ein 
-fo werther Patriarch ‘in den Augen Gottes, daß die 
andere Perfon in der. Gottheit. non feinem Stamm 
die Menfhheit Hat wollen annehmen, auch von bie 
ſem, als von einem Erz, Vater, alle Iſraeliten ſeynd 
Inden genennet worden. Judas, cin Sohn Sa 
phiräi, war zu feiner Zeit der eifrigfte Schutzherr dem 
moſaiſchen Geſetz', und zeigte fich fieinhart gegen Die 
jenigen, welche den Geboten der fleinenen Zafeln 3 
wider lebten, weſſenthalben er eine Geißel genenuct 





1) Der Dativus iff der Gebefall; Botativus — 
den Ste Beugefall ber Nennwörter — hier ſ. v. a. Scheim⸗ 
Bl wit. (S. die 2 erſten Bände.) ' 
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worden des lafterhaften Herodis. Judas, mit dem 
Zunamen Efäus, war ein vortrefflicher Dann, eines fehr 
unſtraͤflichen Wandefs, melder nit ein Haar darnach 
gefragt, wie er den König Antigono die Wahrheit in 
Dark gerieben. Judas, mit dem Zunamen Hebraͤus, 
folgendes aber nad der 5. Tauf iſt er Quirianus ges 
- nennt worden, führte. ein ſehr auferbauliches Leben, 
welches genugfan aus dem erhellet, da er denjenigen 
Dit ümftäubig. entdecket, auths der Y,' Kräften ber 
Gräben Täg.”  Sünäe MippäL ih” Serbift" ber . hiek: 
hehente Bifhof zu Serufaleg, nach dem 5. Yacobum, 
als welchen Petrus, damals ſchon gevollmächtigter Wis 
carius Chrifti, zum erfien Biſchof geweihet. Geis 
He Judas iſt mit groͤßtan Reh and Herlidteit Her 
che: sa” Jeruſaleſn Burda Pu 
dä wird ninallein Von! den Ledendigen: als ein ſteie 
bares Billiger geptieſen, Tores’ auch bei den Todken 
und Abgeſtorbenen verdiente er ein unfterbliches Lob, 
maſſen er ders Seelen auch 'in’- dem Fegfeur SA 
Igeleiftet bat. : Judas, ſonſt Ihe‘ gemein: genannkt Ber 
Studer Chriſti I "Ferufalem than Kirten beſondern 
Yon! Gott: erleuchten Verſtand md: anbrFatktch:proßfe 
Afhe:tBeiftr mar! auch. den’ zwelen helligen Lehrern 
Pauls und Barnabaͤ' fvegen feiner apoſtoliſchen Doe⸗ 
rin ſehr bekannt. Judas endlich mit dem Zunga⸗ 
men Thaddaͤus/ ein Bruder Jacobi des Mindern, iſt 
son Chriſto Jeſu: Ju Heinen Mpoſtel erkieſen worden, 
welcher nachmals mit großem Eifer durch ganz Ju⸗ 
big, Galiliy , Samgria, Idumaͤa, Arabia, Syria, 
Meſopptamia ben chriſtlichen Glaubes ausgebreitet. ; 
Seynd demnach viel heilige Männer, weiche den 
| .. . TER DE 
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Namen, Jüdas gekragen. Doch ungeacht dieſes ſeynd 
die wahnwitzigen Adams⸗Nauder und eigenſianigen Men⸗ 
ſchen bereits alſo beſchaffen, daß fie auf Feine Weiſ 
den Namen Judas erdulden wollen; aber mas koͤnnen 
die heiligen Juden dafür, daß Judas Iſcarioth -cin- 
Schelm worden? u m 
Der h. Mpoſtel Petrus kann es mit entgelten, 
daß Petrus Brabankinus ein Sch. geweſt. Der h. 
Apoſtel Paufus kann es mit entgelten, daß Paulus 
Crau ein Sch. geweſt. Der h. Apoſtel Andreas kann 
es nit entgelten, daß Andreas Seramita ein Sch. ge⸗ 
weft. Der h. Apoſtel Jncobus kann es nit entgelten/ 
dah Jacobus Griſus ein Sch. geweſt. Der h. por 
fiel Joannes kann es: nit entgelten, daß Jvannes Fau⸗ 
find ein Sch, geweſt. Der h. Apoſtel Thomas kann 
es mit’ entgelten, daß Thomas Muͤnzer ein Sch. ger 
weſt. - Der h. Apoflel "Philippns- kann es nik entgel⸗ 
ten, daß Philippis Melanchton ein Sch. gewefl! Der: 
6: Bartholsmaͤus Tann cs wit: entgelten, daß Barthor 
(Aiträns: Patavinus ein Sch. gewett. Der h. Woſſel 
Matthäus kann es nit entgelten, daß Matthaͤus I. 
Viee Comes ein Sch: geweſt. Der h. Apoſtel Si⸗ 
mon: Faun es wit: entgelten,’ dag? Sinioh Magus ehr‘ 
Sch. geweſt. En 7 
ee DA wi kann auch es nit entgelten Der, 
He Jadas: Ehabdaus vᷣber Mathabkug datß Frbas ide‘ 
ribth ein Erz⸗Schelni geweſt Nichts deſto weniger ſeynd 
die Menfchen alſo genaturt;:daß TE den Nam Judas, 
ungeacht auch heilige und apoſtoliſche, Männer: ſolchen 
getragen, in allwẽg verwerfen, ’ ind ‘cin. Graufen nnd‘ 
het Barob- fhöpfen;: auch bereits. die allerſchlimmeſten 
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122. 
Leut mit dem guden⸗Proͤſeat als mit nen ſendern 
SHandfed zu zeichnen pflegen. -- 

Iſt demnach dieſer Ifcarlothiſche Volewicht wis 
alein von dem allmaͤchtigen Gott ewig verworfen, m. 
dern dad Unglück hat ihn wegen ſeiner ſelbſt eignen 
Bosheit- alfo getroffen, daß er auch bei der. Welt der 
geſtalten verhaßt, daß ſolche auch feinen Namen mit 
Unwillen anhoͤret, welches aber der laſterhafte Geſel 
nur gar zu wohl verdient bat, maſſen ſein verrudtes 
Gemüth mit alle Sündenwuft befothiget. Forderiſt 
‚aber hatte hierin feine falſche Heiligkeit den Vorzug, 
welches man dazumal leichtlich konnte abgehen, wie 
te das Almoſen fo hoch hat herfr gefrichen, als Marta 
- Magdaleya am Palm: Samftag.. in, Bethania in ‚dem: 
Haus Simonis ein ganzes Pfund der edleſten Salben 
über das Hanpt und Fuͤß Chriſti qusgoſſen. Der-foft: 
‚ bare: Geruch dieſer Salben hat das gange Haus cy. 
idut; infondgrheit, aber ifl ſolcher dein faubern Jud 
dergeſtaiten in die Mafe gexochen, daß e hierüber ſpoͤtt· 
Eh gemurrt, auch ‚jo gar der freche Kümmel. in dieſe 
Wort ausgebrochen: ut quid perditio haec? „wow: 
un dienet diefer Verluſtſudann diefe Salben. 
hätte man tbeusr: yerkanfen, nad ben, Armen 
geben Fönnen! 

Wermuthlich iſt et, daß auch audere Apoſtel, als 
dammal nit gar vollkommene Leut, geichmaͤhit haben, 
jedoch aber aus guter Meinung; denn fie gar wohl 
mußten, daß der Here Jeſus bergleihen wohlluſtbare 
Ergöglichfeiten bishero mit geachtet:  alfo. hielten fie - 
diefes Weib dermal für eine Verſchwenderinn, und glaub⸗ 
ten, es waͤre beſer geweſt, wann man > mit, dem Geld, . 


! 


oo. 
J 








. 13 
mas diefe Salben gekoſt, wäre den Armen beigefprungen. 
Dieffalls waren die Apoſtel noch erleidliche Murmul—⸗ 
thier; aber der iſcariothiſche Fuchs war eine Beſtia, 
weil er das Almoſen gelobt, und deſſen fo ernſtliche 
Meldung gethan nit aus Lich gegen bie Armen, fon: 
dera damit er von demſelben Geld, nah alter Diebe; 
art, feinen Particul der Particular!): Schelm möchte 
jwaden. Bas aber diefer Galgali Orator?) aus fak 
ſchem Herzen hervor geſtrichen, daffelbige fol mit 
redlicher Feder folgſam geprieſen werden, benarntlich 
das h. Almoſen, dari Pauperibus. Matth. 26. 

Vor Zeiten ſeynd viel aus dem weiblichen Ge⸗ 
hqhlecht gefunden worden, welche durch Eingebung eines 
göttlichen Geified von Finftigen Dingen haben geweif: 
ſaget, weſſenthalben ihnen der Name Spbilla gefchöpft 
worden. Dergleihen war die Sambethe, die Hero: 
 Phylis, Die Phemenoe, bie Amalthän, die Marpeſia, 
die Albunda, die Eaffandra, die Zeuprlen, die De 
liſſa, die Lampuſa, deren Namen ſehr unterſchiedlich 
von denen Seribenten werden augezogen. Bei unſern 
Zeiten gibt es gar wenig dergleichen von Gott erleuchte 


Matronen, wohl aber ſeynd einige au finden, welchen 


ohne Irrthum fuiyende Namen Fünnen gefchöpft wer: 
den, nemlich Altophila, Hexaſia, Zauberilis, Liegan⸗ 
gula, Gablreita ꝛc.; ich will ſagen: viel alte Zibeth⸗ 
Tagen, aberglaͤuberiſche Spinuweben, zahnloſe Mur— 


multhier, ſorderiſt viel zigeuneriſch Lumpengeſind trifft 


man aller Orten an, welche mit einem prophetiſchen 
1) feinen Theil der Theildieb (odes geheime Schelm). 
2) BalgensApdpofat, Balgen : Redner. 

Abrah. a St. Elara ſammtl. Werke. III. 28 
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Geiſt wohl aufziehen, und meiftens durch Brillen‘ an 
einer waſſerſuͤchtigen Naſe die Hand eines und des 
andern durchfuchen, durchgaffen, durchgrüblen, und folge 
fam kraft einer verlognen Chiromantie) kuͤnftige Bes 
gebenheiten -ausfagen. Wann fie in ‚dem Triangel 
der Hand: zwei lange Linien mit etlichen Zwerch— 
ftrichlen erfehen, welches faft einer. Leiter gleichet, ſo 
prophegeien ſie, Daß diefer- Menfch ins kuͤnftig werde 
wegen des Ablativum?) nach Strids: Burg reifen, und 
daſelbſt mit des Seilers Halstuch beſchenkt werden. 
Wann ſie etliche Sternl beobachten in der Flaͤche der 
Hand, naͤchſt bei der Linie des Lebens, ſo ſprechen fie 
mit gaͤhnendem Maul. aus: dieſer werde bei den Weis 
bern ſo viel gelten, mie viel ein Speck in einer us 
den: Kuchel, und .mäffe über Willen: Ko rbinian heilen, 
wann ihn ſchon die Leit den Veitl nennen. So diefe 
etwann ein. oder zwei Kreuz ergaffen unter dem Oh— 
renfinger in der mittern: Linie, alsdann fagen fie gang 
beherst, daß diefer arme Schluder bald merde auf 
dem Sreithof!) das Quartier. nehmen; und: thue ihm 
der Rippen Framerifche Tod ſchyn' wirflih das: Lab: 
ſchreiben ?) verfertigen. ; Wann der Tiſch der Dand 
bezeichnet iſt mit vielen durcheinander gekruͤmmten Li— 
nien, welche den hebraͤiſchen Buchſtaben nicht ungleich 
fehen, auch beinebens auf dem Berg :des kleinen Fin 
gers viel Tüpfel vermerfs werden." ſolches hibt ihnen 
Anlaß zu prophejeien, daß dicſer kim drei und’iban 


— — — a. 
1) die Wahrfanerei and den Händen md ihren Zügen. 
2), Wegnehme Falles. et 
3) oder Friedhof flatt Gottesacker. 
4) ſtatt Einladüngs-Schreiben. | , 
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igfien Jahr werde heirathen, und bis in DdAP drei 
und fünfjigfie Jahr 4 Weiber überleben, worunter 
ihn eine mit mehr Kindern ald Kindern bereichen 
werde. Wann eine im Deittelfinger smifchen dem mi 
dern und dritten Glied eine ſchwarze und tiefe Linie 
hat, fey es gewiß, fagen fie, daß ſolche Feine Lucre: 
tia!) werde abgeben, fondern ihr Dann fey im Zei 
hen des Widders geboren. Wann der Tiſch einer 
Hand (verfiche die Flaͤche der Hand) gar fchön glatt 
ft, und anf dem Berg des Zeigfingers ein Zeichen 
wie diefer lateinifhe Buchſtab H erbliäft wird, fodann 
geben fie vor, ald werde dieſer lang lehen und gu 
großer MWürdigfeit und Ehrenfland gelangen, _ 

Ei fo luͤgt, ihr unverſchamten Goſchen, ihr Tugen- 
hafte Zungen, ihr kothige Hoͤllſchnaͤbel, ihr teufelsartige 
Mäuler, wollt ihr dann dem freyen Willen des Menfchen 
einen Noth zaum anlegen? habt ihr dann das Protokoll 
der goͤttlichen Vorſichtigkeit gaͤnzlich durchblaͤttert? was 
fuͤr eine Wildtaube iſt euch auf das Ohrwaͤſchl?) ge— 
ſeſſen? wie nennt ſich der Geiſt, welcher euch ſolche 
Syhillenſtuͤckl eingeben? was iſt das für ein Blasbalg, 
worvon dieſe eure verſluchte Propheten: Stimm erweckt 
wird? Fuͤr euch gehoͤrt ein hoͤlzernes Unterbett, wor—⸗ 
auf der. Vogel Phoͤnix) ſtirbt, ihr ſhanduche ſchaͤd⸗ 
liche, ſchinderiſche Satans⸗Brut! 


1) ſtreng weibliche Tugend der. Sittfamteit u Keuſch⸗ 
heit, durch welche ſich Lucretia anszeichnete. 
2) in bayeriſcher und, ſchwabiſcher Mundart das Ohr⸗ 
lappchen. 
3) der ſich nach der Fabel in einem Neſte von n wohlriechen⸗ 
den Hölzern und Kräutern verbrennt. 


⸗ 


16 _ 
| "ker ih will mit feherer Wahrheit, ohne Bes 
leidigeng goͤttlicher oder menſchlicher Satzungen, m 
mehr Seden:Heil aus den Händen wahrfagen: Wann 
ich nemlih eine Hand fehe, melde aus mitleidender 
Bewegung gegen den Armen ausgeſtreckt iſt, und mit 
Heiligen Almoſen der Rothdurft beifpringt, alsdann aus 
fohkher Hand thue ich unfehlbar prophezeien: dieſer 
Meng9ſch werde Gluͤck Haben, lang leben, su großen 
Ehren gelangen, ja ewig leben und die. Kron der. un: 
endlichen Seligkeit erwerben. 

Den Spielern foltt men gar nit hold ſeyn, ſon⸗ 
dern glauben, daß das Wort liederlich von dem 
Wort ludere!) herrübre; gleichwohl muß ich mit 
euch Spiellumpen, Spieläner, Spielaffen, Spielgel, 
Spieligsl bikcuriren: Sagt her, ihr fauberen Karten 
Brüder, wis für eine Karte bringt das mehrefte Gluͤck? 
etwann ein ©, vulgs?) eme Sau? Nein; dann der 
verlorne Sohn mit den Säuen verſpielt. Etwann ein 
König? Nein; dann Herodias mit ihrem buhlerifchen 
‚König verloren. “ Etwann ein Eaval?)? Nein; dann 
‚Pharao mit allen feinen Cavalen zu Grund gangen: 
Etwann ein Bub? Nein; dann jene Eltern haben gar 
- wenig gewonnen, dero unersogne Buben den Propheten 
Elifäum haben ausgehoͤhnt. Etwann ein Do +)? Das 





1) dentih: fpielen. 
2) „fonft, insgemein genannt.“ 
5) Ritter, im Tarokſpiel. 
4) Do heißt anf deutſch: Ich gebe; zugleich iſt dieß bie 
erſte Sylbe des Namens eines bekannten Spieles „D omino,“ 
auf welches P. Abr. hindentet. S. das Folgende. 
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wohl, Wann jemand cin Do wohl anbringe, der sicht 
ein. Den Zachaͤo bat nichts mehr über fich geholfen 
ald ein Do: Domine, do pauperibus'!) — wie er 
nemlich das entfremd'te Gut vierfach erftattet, und das 
Viebrige alles unter die Armen ausgetheilt. Diefes Do 
bat ihm Gluͤck gebracht; und diefes wird auch bir, 
lieber Chriſt, nit allein ein ewiges Gluͤck, fondern auch 
eine zeitliche Fortun ?) eintragen. 

Wann einer heißt Liberalis 3) gegen die Armen, 
fo win ih ihm aus der Dand wahrfagen, er werde 
Gluͤck Haben viel Jahr mit gewuͤnſchter Geſuͤndheit 
im beften Ruheſtand Herrchen und regieren. Alſo hat 
viel Jahr mit Lob und Lich regiert der König Eduardus 
in Engelland, uns meil er gegen bie Armen barmherzig 
war, und je gar auf eine Zeit, weil er dazumal fein 
Seid bei fh tragte, einen armen Bettler den gulde⸗ 
nen Ring vom Finger geſpendirt. 

Wann ein Reicher heißt Herr Donatus *) gegen 
die Armen, fo will ich ihm unfehlbar aus der Hand 
wahrfagen, daß ihm merde ein großes Gluͤck zuſtehen, 
und mit feiner Freigebigfeit gegen die Armen feine 
zeitliche Habſchaft merklich vermehren. Als bat fein 
Reich und Reichthum vermehrt Katfer Tiberius, welcher 
einmal einen unfchänbaren Schaf aus.der Erden graben, 
weilen er fo guthersig gegen die Armen geweſt. 





1) S. Luc. 19, 8. 8. „Herr, ich gebe den Urmentx. 
2) gleichfalls „Glück, Segen.“ 

3) deutjh: ein Freigebiger, Großmüthiger—. 
4) (v. a. Donator, ein Scheukgern. 
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Mann ein junger Gefell heißt Benignus !) gegen 
die Armen, fo will ich ihm gar gewiß aus der Hand 
mahrfagen, daB ihm eine fondere Fortun werde zu 
CTheil werden, und eine reihe Deirath erwerben. Alfo 
bat erworben jener Juͤngling zu Conftantinopel, welcher 
- eines fehr reichen Herrn einige Tochter derenthalben 
bekommen, um weil er fein väterlihes Erbgut unter. 
die Armen ausgetheilt. 

Wann einer heißt Clemens?) gegen die Armen, 
dem will ich ganz glaubwärdig aus der Hand „wahr: 
fagen, daß er werde glücfelig leben, und an feiner 
ehrlichen Unterhaltung ?) niemals einen Mangel leiden. 
Das hat erfahren jener, welcher in allem feinem Vers 
mögen. nichts mehrers hatte als einen Grofchen, jedoch 
ſolchen einem Armen mitgetheilt; welches ihm Gott - 
aljo reichlich erftattet, daß er bald hernach in einem 
Sieh einen Edelftein. gefunden, wormit er fih nad: 
gehends Herrlich erhalten. 

Aus ſoilchen barınherzigen Händen gegen die Ars 
men, wie unter den Päpften gehabt hat Gregoriug 
Magnus zu Nom, unter den Kaifern Henricus in 
Deutſchland, unter den Koͤnigen Stephanus in Hungarn, 
unter den Herzogen Amadaͤus in Sapvien, unter den 
Fuͤrſten Ludovicus in Thuͤring, unter den Grafen Theo: 
phanius zu Centucell, unter den Freiherren Rochus su 
Narbona, unter den Edel⸗-Leuten Martinus zu Ambian, 
unter den Burgern Macharius zu Alerandria, unter den 


1) Wohlthäter. 
2) gütig, mildthätig. 
3) für Unterhalt, Ausfommen. 


—— EA — Zu ma —— — 
D 


für ein Unterbett hat, da unterdeffen den 
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Ä Warern borus. in: Spanien. sc., aus foldhen Handen 


ift gar leicht wahrfagen, :daß fie werden Gluͤck haben. 
Sa, wer da will, daß fein. gutes Vorhaben fol 


gerad gehen, der. erbarme fich über alle die armen 


Krunmen; "mer will, daß er in feiner Wirthſchaſt 
nichts uͤberſehe, der erbarme ſich über die armen Bliw 


ben; Mer:mill, daß ‘fein Geld und Gut folle ganj 


bleiben, der erbarıne .fich: über ‚Die armen Zerriffenen; 
Mer will, Daß. man ‚gut: on ihm vede, der. erbarme 
ich. über die armen Stummen; wer will, daß er groß: 


werde, der erbarme fih Aber die armen, Fleinen Waifel; 


wer will, daß er ſoll Gluͤck. haben, der erbarme ſich 
über Die. armen Ungluͤckſeligen; wer will ‚in. zeitlichen 
Guͤtern fortiommen,..deg thue mit seitlichen. Miftlen 


den Armen forshelien, 


2. Bandera ein Dund; Hylax ein Hund, Mariolena 
‚ein Hund, Barbatilla cin Dund, Bellina ein Hund, 
Meliffus ein Hund, Griffus ein Hund, Loderus ein 
Hund, Adamantilla ein Hund ꝛc., dieſe feynd in fo 
großen Werth und Anfehen geweſt, daß man fie nach 
ihrem Tod an schtlihe Ort begraben, und nachmals 
gar ſchoͤne Epitaphia oder Grabfchriften aufgericht. Dew 
gleichen Hunde: Narren ſeyn geweſt Naugerius, Auratus, 
Eotta ꝛc. Bei unfern ſchwindſuͤchtigen Zeiten iſt auch 
kein Abgang ſolcher Hunds⸗Gemuͤther, welche mehrmal 
groͤßere Sorg tragen und Lieb ſchoͤpfen gegen die Hunde 
als Menſchen. Man muß bisweilen mit ohne naſſe 
Augen angehen, daß der Hund einen nn Polſter 
rmen, ſo 
nach Gottes Ebenbild erſchaffen, nit ein Strohſack 
vergunnt wird. Nicht ſelten trifft man an, daß dem 


do —, | | 
Bellerl, Wellerl feine eigene. Speif wird zugericht, und 
entgegen dem armen Bettler die Spülfuppe verfagd. 
wird; eigne Kuchl, eigne Kuͤchl, eigne Köchl für der 
gleichen Schoßaffen und Polſterſtaͤnker fichen in Bereits. 
ſchaft, und wann der Arme um “Gottes willen bittet, 
iſt nichts vorhanden. Ei fo gehet Hin in aller Husds: 
Namen zum Teufel! wird es einmal heißen am juͤngſten 
Tag — Esurivi, ‚ib bin hungerig geweſt,“ umd ihr 
habt mich nicht gefpeift, wohl aber Hund und Huͤndian. 
Daß mir die Debräer den lafterhaften Barabbam haben 
vorsogen, ift mir fehr fchmerzlich vorfommen; daß aber 
bei end die Dund und vernunftlofes Dich mehr gilt 
als ich, oder Ich, kommt mir noch ſchwerer vor -&e 
geht dann hir ꝛc.; für.cuch gehört nicht Das venite!), 
fordern v&-ite in ignem aeternum?), Ich dk 
theuere es mit meinem Gewiſſen, daß ich. felbfk bei einer 
adelihen Perſon, fo bereits mit dem Tod gerimgen, 
in Beiſeya zweier Priefter der Sorität Jeſu gefländen, 
und ganz deutlich vernommen, daß dieſe elende Troͤpfinn 
unter Dem Falten Todſchweiß die Augen erſchrecklich Hin 
und her geworfen, und öfters mit halb gebrachnen 
Worten und Stimm fih Hören kaffen: Hund, Hund, 
Hund, Dund! welches allen. Anweſenden nit einen 
‚geringen Schreden eingejagt, forderift, weil faft allen 
gar zu wohl befannt war die unordentliche Lich, welche 
ſolche Perſon zu dieſem Vieh getragen. 


1) „Kommet her!“ 

2) ve bedeutet wie das deutfche un, ohm 1. das Gegene 
theil von dem eigentfihen Woite: z.B. ve-sanus unsfinnig ze 
oder es flieht vo flatt vae, wehe! „Wehe end, geht in 
Das ewige Feuer!“ 


— 
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auchier will ich une diejenigen heſhuldigen, welche 
eine gar zu uͤbermeſſene Lich gegen die Hunde haben; 
dann wit ganz und gar: in. verwerfen einiger Affect 
gegen diefe hier, dafern nur folder die Schranken 
der Manier nit überfieiget: Der Hrod iſt dem gerechten 
Zobik !) gar angenehm geweſt, welcher feinem Herrn, 
einen fo treuen Geleitsmann bat abgeben. Die Hund 
fo dem armen Lazaro feine offenem Geſchwuͤr mit ihren 
beilfamen Zungen haben abgeleckt, feynd in der Wahr 
beit gute Hund gewefl. Die. Hund, welche der vernichten 
Sezabel?) die Haut abgezogen, und ihre ſtolzen Beiner 
abgenagen, fepnd gute Hund geweſt, als welche den 
gerechten Willen Gottes vollzogen. Jener Hund zu 
Uliſtpon iR wohl su lieben geweſt, welcher allemal das 
hoͤchßt Gut, Ba man es iu Kranken getragen, begleitet 
hot, wa nur biefelbigen angebellt und gebiffen, welche 
nit thäten niederfnich.. Jener Hund war lobenswerth, 
welcher das Brod von feines Herrn Tafel genommen, 
and darmit eine geraume Zeit den Bl. Rochum in der 
Wuͤfte geſpriſßt. Derjekbise Hund nebſt feinem Kammes 
raden it wohl zu Haben geweſt, welcher bei der malte, 
ſichen Feſtung, St. Peter genannt, ſtete Schildwache 
gehalten, und durch feinen Geruch ſo gar die verkleid⸗ 
ten Türken von den Chriften zu unterfcheiden gewußt; 
ja, als auf eine Zeit ein Chriſt wegen anfommender 
Saracener fich in die Flucht begeben, und in eine tiefe, 
jedoch ansgedorrte Ciſtern gefprungen, auch etlich Wochrn 
darin verbleiben mußte, weil er durch eigue Kräfte wit 





1) vgl. Xob. g. 6. 
2) * Kon 8. 9. Cuther. Bibel 2 Kin. 8. 9). 
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mächtig war heraus zu ſteigen: alfo hat gedachter Hund 
ale Tag feine gewöhnliche Portion Brod dem bedrängten 
Tropfen dabingebracht, bie endlich folches- wegen Abs 
merglung des Hunde vermerkt worden, und man dieſe 
Treu nit genug konnte preifen. Jenes Huͤndl ift in 
aller Wahrheit zu Tieben geweſt, welches Margaritanı 
be Cortona, als einen verbußften Schleppſack, bei. dem 
Rock gezogen, und fie durch einen jiemlichen Weg ge 
führt an den Ort, allwo ihr gwefler Galan ermord't, 
und als ein flinfendes, und mit Würmern bereits über 


. Häuftes Aas gelegen, worvon Margarita alfo beivegt 


worden, daß fie nachmals mie eine andere Magdalena 
in firengifter Bußfertigkeit gelebt,‘ und aunmehr in Die 
Zahl. der Seligen verzeichnet wurden. Seneri Hund 


= ift zu lieben gemweft, welcher, ob: ſchon hungrig; geweigert 


Hat, ein Stud Fleiſch aussden Händen Ottcas von 
Brandeburg zu nehmen, ‚um weil folder ercomuniciuf 
ward. 


Diefe und dergleichen. Hund ſeynd lieb: und Ioben® . 


werth, und ſo fern die Aſtrologi oder Sterngucker nit 
fehon hätten einen Hund, zwiſchen Den Waffermanı ‚und 


Steinbock im Himmel. geftelt; ſo haͤtt ich mid) unten 


fangen, dieſe zu Tecommendiren. 

Sch aber, o eifrige Chriften, zeige euch weit bep 
fere Hund, und. diefe Hund, ich bitte euch, liebet uns 
ganzem Herzen; -diefe Hund, ich rathe es euch, fpeifl 
- nach aller Muͤglichkeit; diefe Hund, ich’ ſags eich, ver 
ebret ihr wie Gott den Herrn felblten: es. ſeynd die 
armen Dettel: Hund! Alſo pfleat eine uͤbermuͤthige 
Melt die mittellofen Leut und nothleidenden Tropfen 
iu nennen. Mit diefen Hunden Eönnt ihr mehr jagen, 


* 
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mehr hegen, mehr fangen, mehr gewinnen, als Nemrod, 
als Carolus Magnus, als Kaifer Henrih, als Mars 
milianus, als alle anderen berähmtiften Welt: Männer; 
mit diefen Hunden koͤnnet ihr auch alles zeitliches Gluͤck, 
nach welchem der Menfchen Zaͤhn meiſtens waͤſſern, 
unfehlbar bekommen! 

Ich ſehe es aber euch lauen Chriſten an ber 
Stirn- an, daß ihr dießfalls einen Fleinen Glauben 
gebet ; dann einem Menfchen, (mas ift dann ein Menfch?) 
einem Menfchen glaubet ihr und vertrauet ihm große 
Kapitalien, eine namhafte Summa Geld, der euch das 
jährliche Intereſſe 4 pro Eento verfpricht, und fih et⸗ 
wann mit. einem fchtwachen Papier oder rauſchenden 
Bergament verpfändt, woran ein twächfernes Zeugnnß 
hangt; einer ſolchen gefhabenen Schafhant, einem fol _ 
hen vothen Brocken glaubt ihr; und Gottes Sohn, 
Der ewigen Wahrheit, Jeſu Chrifto, glaube ihr nit; 
“Welcher verfpricht nit 5, fondern 100 pro Eento noch 
auf der Welt zu geben!. O Chriften, Feine Chriften, 
weil ihr Chriſto nit glaubt! Gott verfpricht das allen 
mindefie Almofen bundertfach auf der Welt zu erftatten; 
er verfpricht es, und hat es bishero allezeit gehalten. 

Frag derohalben, du Fleinglänbiger Tropf, frag zu 
Sarepta in Sidonia. Dort wird dir eine arme, bei— 
nebens aber fromme Haut, cine verlaffene bedraͤngte 
Wittib fagen, daß ihr der Delfrug, wann fie ihn alle 
Tag auch hundertmal- hätt ausgeleeret, allzeit durch cin 
Wunderwerk fen wieder angefüllt worden; auch bad 
Mehl, wann fie es fihndlich bis auf den legten Staub 
hätte verzehret, wieder miraculofer Weit fen ergaͤnzt 
worden; in Summa: bat ja niemal nichts gemanglet, 
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um weil ſie dem hungerigen Eliä bei der theueren Zeit 
cin Bißl Brod hat gefpendirt. Frag in Hetruria zu 
Eafich Zlorentin. Allda wird dir eine arme ungfran, 
beuanatlih die HL. Derdiana, ein Dienfimenfch bei einem 
Kaufmann, fagen, Daß fie eine halbe Truhe vol Arcbes ') - 
unter die Armen ausgetheilt, den andern Tag aber die 
Truhe ganz vol gefunden habe. Frag in dem Kiofler 
Nazvol. Aldort wird dir der heil. Joan. Gualbertus 
fagen, daß er einmahl 6 Kühe von der Herd’ getrieben, 
dero Fleifch unter die Armen ausgefpendirt, gleichwohl. 
fey die Zahl der ganzen Kühe:-Herd nit allein nicht ges 
mindert, fondern alle Kühe und Rindvieh merklich feifier 
worden. Frag zu Renns_den feligen Cozvinum. Diefer 
wisd dir andenten, bag er cinen einzigen Kreuzer im 
Beutel gehabt, denfelbigen aber mildherzig den Armen 
bargefiredt, weiches Gott dem Herrn aljo gefallen, daß 
. nachmals berfelbe Beutel nie ohne Geld geweſt, auch 
auf keine Weif denfelben konnte ganz ausleeren. Frag 
zu Prag. Dafelbfi wird dir der heiligmäßige Joannes 
Lohelius befennen, daß er manchesmal, ja gar oft, einen 
ganzen Sad vol Neihsthaler in dem verfperrten Kaſten 
gefunden, welche Gott durch die Händ der lichen Engel 
dahin gelegt, weil gedachter Lohelius fo gern Almofen 
geben Hat. Frag bei den P. P. Caputinern; fo werben 
fie die nach der Länge und Breite erzählen von ihren 
Matthäo a Bascio, von ihrem Joſepho a Eolle, von 
ihrem Bainerio a Burgo ꝛc., und vieler anderen mebrern, 
daß fie manchesmal ein halbes Stüdel Leinwath von 
frommen Weibern ausgebettlet, und doc das ganze 





V@rbfen. 
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Städel nit um ein Viertel kuͤrzer worden, ja manchesr 
mal diefelbe Leiuwath viel länger‘ gewährt als andere, 
Frag zu Viſſenach in Niederland. Alldort wird dir eine 
fromme Koͤchinn eines Pfarrherrn fagen, daß fie ein 
mal einen Trunk Waſſer som nädflen Brunn gehohlt, 
unterwegs aber einen ‘armen durfligen Sremdling dar⸗ 
von zu trinken geben, worvon gefcheben, daß dag überige 
Waſſer in den auserlefenften Wein ift verfehrt worden. — 
Die Hi. Brigitta von Kildarien, die bi. Jungfrau Lid⸗ 
wina, der Hi. Nicolaus Finus aus unferm Orden, der 
bl. Franciſcus de Panla, ver Hi. Abt Alferus, die HI. 
Ida, der bi, Abt Robertns, der bl. Ddile, der hl. Bifchof 
Maurilins, der bi. Theodofius Caͤnobiarcha haben nit 
nur einmal, fondern allemal erfahren, je mehr fie Al 
mofen ‘geben, je reicher fennd fie worden. - 

Glaubſt du es noch nicht, fo fiel! ich dir dem 
felbigen Abt Henrich, Prämonftratenfer : Ordens, wel 
cher jederzeit Handgreiflich vermerkt, daß fein Treidbs⸗ 
ben reicher worden, fo oft er etwas darvon den Ars _ 
men . gefhenft: ja, das Treid bat ihm Gott etlich 
Wochen vor der Zelt laſſen zeitigen auf dem Feld, 
damit er nur den Armen Eonnte beifpringen. 

Glaubſt du es noch nit, fo führe ich bir vor 
eine fromme Wittib zu Leiden, dazumal bei der Fiſch⸗ 
bruden wohnhaft, welche fehr mitleidend gegen die 
Armen war, amb viel Treid den armen Leuten mits 
getheilt. Indem foldhe auf eine Zeit bei ber Tafel 
gefeffen, und ein armes Bettelweib famt zweien Kin 
dern fehr elend und ansgehungert bei der Hausthuͤr 
angeftopft, befiehlt ſie alfobald, daß man die arme 
Haut famt den zweien Kleinen fol zu Tiſch führen 
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und felbige nach Möglichkeit fpeifen. Nach vollend” 
tem Mittagmahl fhafft fie noch der Dienfimagd, fie 
fol ſchleunig von der Treidkammer ein Saͤckl Korn 
vor dieſe arme Tröpfinn herab bringen. Das Menfch 
ſagt, klagt, -fchwäre und betheuert Boch, daß nicht 
mehr ein Körnl vorhanden, auch ſey deßhalben kein 
Wunder, weil ihre Frau ſo verſchwenderiſch. Die 
gute Wittib legt diefer bereit gronenden, greinenden, 
grimmenden Urſel mehrmal auf, ſie ſollt mit dem 
Bartwiſch!) Alles fleißig. zuſammen kehren, und das 
wenige Uebrige dem armen Weib bringen. Dieſe vol⸗ 
fer Ungeduld lauft hinauf, und ſiehe Wunder! die 
Treidkammer war dergeſtalt geſtrotzt und angefüllt, daß 
ſie die Thuͤr nit konnte aufmachen, ſondern das Treid 
iſt ganz häufig gegen ihr heraus geſchoſſen; worüber 
fie ein unerhörtes Gefchrei erhoben, trihes in dem 
ganzen Ort dergefialten Tundbar worden, daß jeder. 
mann unläugbar befennen muß, dab man Durch das 
Almoſen geben nit, ärıner, fondern reicher werde, 

: Das ik auch gefchehen mit dem 5. Eutychio, 
Patriarchen zu Conflantinopel, auch mit dem h. us 
liano, auch mit dem h. Thoma de DBillanova, auch 
mit dem 5b. Beichkiger. Gerardo, auch mit dem h. 
Srafen Ehzeario, aud mit dem h. Abt Cunano, auch) 
mit dem h. Woncdulpho; das ift gefchehen und gu 
fchieht noch auf heutigen Tag, Stund und Augenblic 
wit unzahlbaren Dielen, welche durch das Ausgeben 
mehr eingendmmen, und burch die Armen ſeynd rei— 
cher worden. 

1) Borſten wiſch, ein Aare Bari deſſen rauhe | 
Geſtalt einem Barte ahnlich iſt. 
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Anno 1197 Bat der h. Abt Gevardus bei gro 
fer Hungersnoth große Sorg getragen über die Ass 
men, und weil er in Forcht geflanden, es möcht mit 
ber. Zeit das Mehl nicht mehr klecken!), den armen 
Leuten Brod zu ſchaffen, alſo bat er dem Pfiſtrer 
anbefoblen, er follt die Laibl forthin kliener machen. 
Ya, fast der Baͤck, das hab ich fchon lang gethan, 
und mach fie täglich kliener, allein das Brod wähfl 
augenfcheinlih im Dfen, und. wann ih zwei Unzen 
einfhieb, fo nehm ich vier heraus. Gott läßt dein 
nad fich nit überwinden in der Corteſi?): je mehr 
man ihm gibt, je Häufiger erflatt er es wiederum. 
Die lieben Singer feken ihm ein Stuͤckl Bratfiſch 
ver; „obtulerunt ei partem piscis:“ folches. hat 
der liebſte Jeſus gang reichlich: vergolten, indem er 
benfelden einen fo großen Fiſchfang gefchicft, daß fo 
gar das Netz vor Menge der Fifch zerriſſen. Je 
mehr du dann aus dem Kaſten nimmſt, je voͤller: wird 
derfelbe, je öfter du den Beutel sicheft, je gefuͤllter 
wird derfelbe, je gütiger du gegen den Armen bift, je 
. begüter wirſt du. Deine Habfchaft, deine Wirth⸗ 
fchaft, deine Baarſchaft, deine Herrſchaft, deine Dam 
belfchaft, deine Kundſchaft, Deine Gewerbſchaft, deine 
Buͤrgſchaft, deine Gerhabfhaft?), deine Freundfshaft 
beine Nachbarfchaft, deine Wiffenfchaft, deine Bekannt⸗ 
ſchaft ift alles zum beſten geſchafft, wunn du.den ar 
men Hungerigen Brod fehaffefi, den Nackenden Klei⸗ 


1) hinreichen, ausreichen. 
2) Artigkeit, Gefaͤlligkeit. 
3) Vormundſchaft. 


Ns, 
9 —— 
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‚ der ſchaffeſt, den Fremden Herberg ſchaffeſt, und ben 
Nothleidenden Huͤlfe ſchaffeſt. 

Zu Cana in Gallilaͤa iſt dad Waſſer zu Wein 
worden; 3u Poliaſter iſt das Brod des hl. Thomaͤ 
Aquinatis zu Roſen worden; in Hebernia iſt ein Sam 
ſchunke) dürch den hl. Biſchof Silai zu einem Fiſch 
worden; bei dem Abt Fechino iſt, salväà venid, ein 
Busen aus der Nafen eines Ausfägigen gu Gold wor 
ben; zu Ulenques ſeynd die Rofen der 5. arangpıl 
ſchen Elifadeth zu Geld worden; bei dem 5. Atilang 
ift fein- alter zerlumpter Rock zu einem Foftbaren Meß⸗ 
gewandt morben. Dieſe gebunfen die freilich große 
Wunder zu ſeyn; aber dib non, gib, gib, als—⸗ 
dann wirft du Wunder Über Wunder fehen! Du wirft 
ſehen, daß dir dein Kreuzer zu einem Thaler wirds 
du wirft. fehen, daß bir dein Korn zu einem Weiten 
wird; du mirft fehen, daß dir dein Zwilch zu Sam⸗ 
met wird; du wir fehen, fehen und greifen, geeifen 
und hören, hören und empfinden, daß all dein Ans 
fommen, Einfommen, Zulommen, Fortkommen ver 
mebrt wird duch das Wegkonmen: mann nemlidh 
ein Almofen von dir kommt in die Schoß der Armen. 
Der kuͤnſtliche und koͤſtliche, der ſchoͤne und ſchei⸗ 
nende Sitz des Koͤnigs Salemon iſt geweſt von dem 
edelſten Helfenbein. Willſt du gut ſitzen, mein from⸗ 
mer Menfch, willſt du ruhig ſitzen, willſt du in gro⸗ 
ßem Reichthum figen, fo. gib Acht, haß bein Sig 
auch ſey von Helfenbein; thue helfen ben armen Bett⸗ 
lern; thue helfen der armen Katterl, die wird dir 


1) Schinken von Schweinſleiſch. 
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Gluͤckrad anheften; thue Helfen der armen, waſſerſuͤch⸗ 
tigen Aperl, die wird machen, daß du und deine Er. 
ben Alljeit werben genug haben zu nagen und beißen; 
thue beiten dem armen, Trummen Peter, dee wird 
die die Schluͤſſel zum Reichthum einhändigen; thue 
helfen der armen, blinden Marti, die wird bir beine 
Kuchl ſpicken; thue helfen dem armen, thärifchen Ste 
phel, der wird did ſteiareich machen; thae helfen dem 
alten, armen Joͤrgen, ber wird dir vom Efel aufs 
Pferd Helfen! 

Dieſen Rath Hat giben * ſemme und wottfe 
lige Capuciner Aegidius Turrianus, welcher mehrmal 
gar freundlich mit einem armen Weber pflegte zu veden 
und ihn beſter Maſſen in feiner Armuth troͤſten. Uns 
ter andern gab er dieſem bebrängten Tropfen folgen 
den Rath: wann er wolle: feiner großen and harten 
Armuth entgehen, foll er ſich Feines andern Vortheil 
gebrauchen, als des: Himofen geben. Solchem guten 
Kath iſt diefer ohnedas gar’ tugendfame Weber gar 
emſig nachkommen rund alle -Zag: einen Pfenning Al⸗ 
mofen geben (ein ſchoͤnes Kapital). Nichts. deflo.wes 
niger tragke ihm Diefe winzige Summa ein ſtattliches 
Sutereffes dan, nachdem er im benannten are 
eben eine Peine Zeit verharret, Bat er alſobald hau 
greiflich wahrgenommen / daß fein Wirthfchäftkiin. Mer 
mirklichen Aufnehmen ſey, melches ihn.-dann veraulaſ⸗ 
fet, daß er nachgehends zwei Pfenning taͤglich unter 
die Armen ausgethoilt, worvon ‚ex dergeſtalten bereicht 
worden, daß er ein ſehr reicher und vornehmer Hau— 
delsmann worden. Dazumalen war in der ganjen. 
peruſiniſchen Gegend und Laudſchaft ‚sine fehr: große 

2** 


N 


80 " | | “ y . N 


Hungersnoth, weſſenthalben eine uͤberaus häufige An: | 
zahl der. armen Leute bei feinem Dans täglich ſich 


eingefunden‘, : welchen er ohne Unterſchied Brod und 
noͤthige Lebrnemittel ganz Mildhersig Dargereiht. Dem 


Teufel; war ſolche Wohlgewogenheit und’ Lieb, gegen 


die Armen ſehr mißfaͤllig; fuchte Demnach dieſe alte 
Schlange durch dad Weib den Mann zu binkertrei: 


ben, wie daun ſolche bereits dem Mann ſiark zuge: 


redt, yr fol und woll nicht gleich obenhin das Sei⸗ 
nige verſchwenden, ſondetn mit mehrerm Bedacht das 
Amoſen austhrilen, and. ſein den Armen von den 
Armen unterſcheiden. Der gute Handelsmann ver⸗ 
merkte. bald, daß. dieſe Rathſchlaͤg in des Teuſels 
Kanzlei conripirti), dahero fehafft er ihr, ſprechend: 
mein Weib, nimm du einen Sad vol Brod, und 
noch deinem: ſo reifen Verſtand und ſtattlicher Bedacht⸗ 


ſamkeit theile ſolchen unter diejenigen Armen aus, weh 
che nach deiner Meinung die beduͤrftigiſten ſeynd; ich 


entgegen milk dergleichen. Sid well Brod aufnehmen, 
aber einen ‚jeden anlangenden Bettler ohne fernerg 
Nachforſch mittheilen; laß fehen, mein Weib, welcher 

ack ehender iger wird.- Der Ausgang hat es zeigt: 
bad Weib: aus. angeborner Kargbeit hat gar wenig 


Brod ausgetheilt, der. Daun aber in ber Menge; 


zleichwohl ift ‚der Frauen Brodſack bald ausgelsere 
morden, des Herrn Sarf aber eine lange Zeit ganz, 


 amangefehen fo, viel daraus genommen worden, voll. 


mit Brod, auch ohne Abgang eines einigen Laibe, 


ey 





1) gefaßt wurden, 
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gefunden worden. O under!’ fhrie auf das. Farge 
Weib; ich aber ſchrei: nit Wunder ein böf Weib! 
Die mehreſten Targen Chriſten wenden vor einige 
Entihuldigung, und erkheinen mit diefem Einwurf: 
wie daß fie derenthalben wicht koͤnnen Almofen ‚geben, 
weil fie ſelbſt bei Fleinen Mittlen ſeyn, auch - bei fol 
(hen Zeiten hart ſey au. leben; zu bem fo ſeyn ihre 
Kinder vermehrt, wie bie Kinder Sfracl, und klagt 
ih niemand wegen des Zahnwehe, ald eben der Laib 
Brod; man höret die ganze Zeit im Haus immerzu 
gut papſtiſch reden, indem eins um das ander Päpn, 
Baͤpn, Paͤpn fehreits über das muß gleichwohl noch 
etwas im Vorbehalt .rekiren!) und in die Sparbuͤchs 
gelegt ‚werden für einen Noth⸗Pfenning; dann die Zei: 
ten fennd nit mehr, bei welchen bad Manna von 
Himmel falle, Elias von Naben gefveif, und Daniel ' 
vom Habakuk tractirt werde, oder den Iſraeliten die 
Vögel ins Maul fliegen; das. „Nolite esse soliciti 
in crastinum?)“ habe bereits eine andere- Ausle⸗ 
gung: laß reiche Leut Almofen geben, welche dep Ue— 
berfluß an Geld und Gut haben! 

O ihr laue ChHriften! ich fche wohl, ihr ſeyd 
weit eifriger im Klauben als im Glauben! chen derent⸗ 
Halben, merkts euch wohl, derenthalben ſollt ihr Al— 
mofen geben, weil ihr bei Fleinen Mitteln ſeyd; dans 
dar) das Almofen wachſen die Mittel! Dives fomme 
ber son dividendo: Mittel rühren ber von Mit 
leiden; die Güter vermehren fih durch die Gut 
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4) bleiben. a 
2) „Sorget nicht für den andern Mozgen! | 
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berzigkeit; die Relchthumen nehmen gu vom 
Darreichen; das Geld wachſet vom’ Vergeits Gott 
der Armen! Mit allein, o bethörte Adams: Kinder, 
gibt Gott um das Almoſen den Himmel, und. im 
Himmel die Kron,: und in der. Kron bie. Seligfeit, 
nit allein die — es wäre war dieß uͤberſchwenglich 
genug bezahlt — fordern: noch dariiber verſpricht er, 
derlobt er, verbeißt er, daß er es auch auf der Welt 
wolle hundertfach bezahlen. Cui Judaeo negares, 
o homo, qui in vanum accepisti Nomen Do- 
mini nostri Jesu Christi? „Wann bir ein Jnd 
za Prag, wann bir ein Nabbiner zu Dresden, mann 
dir ein Talmudiſt zn Nidelsburg, waun dir cin Lap⸗ 
padiner zu Frankfurt, mann dir ein Debräcr zu Leip⸗ 
fg, mann dir ein Präpatiant aus Polen verſpricht, 
das - ihm gelichene Geld zehenfach zu besablen, dem 
x gift du es mit gierigem Herzen, mit lachendem Mund, 
nit feſtem Vertrauen, — und ‚deinem Jeſu wii du 
es nit anvertrauen, welcher es hundertfach verſpricht 
zu erſtatten X | 

Was trägft du Margaritta von Mutina? 
fragt ihr geisiger Bruder, als fie etliche eingewicklete 
Städl Brod zu den Armen getragen. Margaritta 
antwortet: Roſen, und ſiehe Wunder! die Scherzel 
Brod ſeynd Pi in rohe Mofen verändert wor 
den. — Was traͤgſt du, Thomas von Aquuin? 
:. frage fein Herr Vater, als er mit etlichen verborge⸗ 
wen Scherzlen Semmeln zu den Armen gecilt. Tho⸗ 
mas antwortet vor Schreden: er trage Roſen, and 
fiche, die Semmeln -feynd in die fchönften Roſen ver 
wandlet worden! — Was tragft du, Petre Reg a⸗ 


Inte? fraden feine vorwitzigen Mitgeſpaͤn, als er etll 
Tag nacheinander das übergelaffene Brod einer arn 
Bittib mit dreien Kindern zubracht. Petrus ante 
bet: er trage Roſen, uud mahrhaftig, alle Diefe q 
brigten Scherit Brod ſeynd in die mwohlriecheuden ! 
fen verkehrt worden! — Mas tragt du, Nice 
dr Tolentine? fragt fein. gronender Prior, als 
etliche Stuͤckl Brod im Mantel zu der Porte für 
armen Lent ae: Nicolaus antworte: Ro 
und fiche, die ron in purpurfarbe Roſen veränt 
werben! ' 

Dieſen und: oichen andern tft das Almofen du 
ein Wunderwerk :in Noſen verkehrt worden. . A 
glaub du mir aa, o barmherziger Ehrift, glaub 
fe, "daß bein Almofen, welches du den Armen d 
reicheſt, gleichmaͤßig zu Roſen werde: es wird dir 
wiß Roſen tragen in deiner Wirthſchaft! 

Dem Job hat es Roſen tragen; daun weil 
eh Woll' fpidnen und daraus Kleider machen für 
Armen, alſo hat ihm Gott gefchenkt eine große ı 
häufige Herd’ Schaf. Dem lichen Mann bat das 
mofen Roſen gefragen, welcher den bl. Dominic 
in die Herberg bat aufgenommen. und: ihn nah M 
lichkeit traetirt; dann: Dazumal: ein geh entflande 
Wetter mit -bartem Schauer und fhädlichen Rie 
freinern alle Weingebirg in felber Gegend gänzlich 
- Grund gericht, der Weingarten aber. bed gedachten g 
berjigen Manns iſt nit ein Haar groß verlegt word 
CHildeberto; Roberto und Ludovico, Köntgen in Fra 
reich, bat das Almoſen Roſen getragen, indem fie Er 
deflen ihre, meiſten Feind uͤberwunden und allemal fi 
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che Waffen nd Dans tgebracht. Ram bald v, timene _ 
valier in Hibernia, hat das Almoſen Roſen getragen, 
z, als einſt durch des boͤſen Feinds Anſtiftung ſein 
Haft, atit- Feuer angeſteckt werden, Bat foiches auf 
ne Weil‘ mögen: gelöfcht werden, bis Die armen: Bett. 
beigeloffen. und, das Fur; zuvor; von dieſem ‚Deren 
pendirte Geld und Brod indie Flammen getoorfen, 
rvon augenblicklich alles.erlofchen. Dem Sem, nadk 
18 Melchiſedech genannt, hat das Almoſen Rofen 
ragen; dann er etlich hundert Jahr alt morben, im 
ten Ruheſtand und Wohlftand fein Leben zugebracht, 
sem Unheil, keinem Ungkoͤck, keinem Unſtern unters 
rfen, und als die Urſach deſſen der große Patriarch 
raham gefragt, gab er die Antwort, wie daß er ia 
"Arche Noe einen allgemeinen Suttermeifter abgeben und 
: Thier darinn .gefpeift,. damit fie nit var Dungee 
torben. Dereithalben habe ihn der allmächtige Gut 
h auf-der Welt alfo begluͤckt. Si Deus adęo hene- 
us est in eos, qui cum brutis animantibus 
sericordiam faciunt, quanto magis remune- 
bit cos, qui in homines sunt liberales! 
hut es der Allmaͤchtige alfo reichlich vergeiten auf 
Welt, fo man nur den wilden und unvernünftigen 
teren etwas Gutes erweifel, mie wird er erſt beloh⸗ 
dieſelbigen, welche fich freigebig gegen den nach dem 
enbild Gottes erichaffenen Menſchen erzeigen!“ Folge 
h, o frommer Chriſt! es wird dir gewiß auch NRofen 
zen, folge nach dieſem Meichifedech, und fpeife gleich⸗ 
8 die Thier wie dieſer, fo wirſt du ebenfalls wie er 
dieſer Welt gläctich leben! Aldort vor der Kirche 
uͤr fit ein armer Blinder, der heißt Philipp Haß; 
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dort am Eck der Herrngaſſe leinet ein "Erammer Bett: 
ler, der Heißt Rupert Hirſch; dort auf der Bruͤcken 
hodt ein’ alter Bettler, der Heißt Chriſtaph Airkhirn; 
dort beim Waſſer⸗Thor liegt ein armer Waſſerfuͤchtiger, 
ber beißt Stephan Lämpel; dort unfern dem. Burger 
Spital ſitzt ein altes Muͤtterl, die heist Ana Cams 
melin; bie gebt ein armer Dilgram, der heißt Chriſtian 
Adler; da fingt vor der Thär ein bene pallidus 
und male palliatus Studiosus!), der heißt Ferdindad 
Fink; da zieht. dich bei dem Mantel cin armes Buͤberh 
das heißt. Benedict Zeisl ꝛc. — dieſe und dergleichen 
Thier, mein lieber Chriſt, thue ſpeiſen; alsdann wird 
dich Gott wieder ſpeiſen, ja du und die Deinigen, du 
und. das Deinige wird -niemalen abnehmen, fo lang die 
Armen von dir das Almofen einnehmen, 

Thue dich um Gottes Willen nit entfchnldigen: 
wann du möchte Almoſen geben,. fo blicb mit Der 
Zeit der Bettel⸗Sack dir felbft nit aus, Hola parole, 
bie nichts als Ingenhaft. 25 Buchſtaben uͤberweiſen 
dig, daß dieſe Wort mehr als. Staufenbmal nit wahr 
fun; 25 Buchſtaben ſetzt der h. Geift in 5 Wort; 
biefe 5 Wort fichen in göttliher h. Schrift; nad 
diefen 5 Worten ſollſt du alle 5 Finger fchledfens on - 
biefen 5 Worten ſollen alle deine 5 Sinn fih begnuͤ⸗ 
gen laffen, benanutlich: Qui dat Pauperi non in- 

ebit, „wer den Armen gibt, wird nie 
Mangel leiden.” Diefe Wort feynd ſo wahr, als 
Gott nit Tann die Nuwaprheit reden. 





1) „eia opt die bleicher, aber Abel Sekteldeter Student. ⸗ 
ze | 
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Ein :Reicher kann wohl verderben, wie bir Fei⸗ 
genbaum am Weg, ein Reicher kann wohl abuchmen, 
wie der Wein zu Cana in Galtiläa, ein Reicher kaun 
wohl um das Seinige fommen, wie der Reiſende von 
Jeruſalem nach Jericho; aber der fich der Bettler ans 
nimmt, Tann nimmermehr zu einem Bettler werben 
qui dat Pauperi non indigebit. - 
Kaifer Andronicus If fo arm morden, daß 
er bei Falter Winters: Zeit hat mäffen neun Gulden 


38 leihen nchmen, mwormit er einen alten Suchs-Velz 


bat Eaufen können. Das Tann einem. Almoſengeber 
nit begegnen: non indigebit. 

Zu Anneberg wird man von einem ersäßten, 
welcher dafelbft alfo reih war, daß er fih mehrmaf 
in lauter Malvafier!) gebadet, und fo er ausgeritten, 
mußten feine Diener ihm allemal auf dem Weg mit 
Gold fehr reich geftickte Teppich aufbreiten, woräber 
er gang herrlich paffirt?); endlich aber iſt er fo- arm 
‘worden, daß er das Brod von Haus zu Haus mußte 
ſammlen. Das kann einem Barmberjigen gegen die 
Armen nit begegnen: non indigebit. 

zu Schemnig in Ober⸗Ungaru zeigt man noch 
eine Saul, dermal aber faſt einem alten Steinbruch 
gleich, mworinnen die Frau gewohnt, dermaſſen fo reich 
an Silber und Gold, daß ſolches Schtanenweif?) bei 

ihr mie die Scheiter gelegen. Solche ift aber mit 


1) ein vortreffticher füßer Wein,’ urfbränglih von der 

Stadt Napoli di Malvafia auf der Halbinfel More. ..... + 

- 2) hinübergefhritten, geritten. - 
3) sah Schihten„ in Haufen! . —- tar 
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ber Zeit alfo erarmet, bab fie aba in dem Spital 
wie eine Bettlerinn geflorben. Das Tann einem Dit 
leivenden gegen bie Armen wit miderfahren: non in» 
digehit. 8 | 

Beliſarius) war ein folder reicher und maͤchti⸗ 
ger Herr, Daß man feine: Bildnuß gar- auf Pie Affentliche 
Münzen geprägt, und alſo auf. einer Seite Kalfer I 
‚firianusi, auf der andern Beliſarus zu ſehen geweſt. 
Er iſt aber endlich fo arm worden, daß er mit einem 
hölzernen Schuͤſſerl .auf dem Weg gefeffen und bettlen 
müffen: date obulum Belisario?), ° . 
‚Die pt, der geme Seliſari, u nn. 

Bitt m ein Biſſel Bd; . oo... 

Sein Grüd iſt worden Lari farf 
Und 'ftedt Ih größter Notg. 


Dieß hat ein Freigebiger gegen die Armen nit 
zu foͤrchten: nen 'indigebit! Derſich der Armen 
annimmt, Tann niemal "erarhiät! We ſehd Hr; ihr 
gwinnſhchtigen Menſchen/ ihr gelbgierigen Adams-Kin— 
der, ihr wucheriſchen Weltaffen? wann ihr doch nach 
dem Gewinn ſchlecket, wie der Saul nach dem Ho: 
nig, wann euch’ doch die Zähn” waͤſſern nad) dem Ins 
tereſſe, wie Den Iſraeliken nach den uͤgyptifchen Zmies 
ſein, ein: bei :euchi Knoͤpf Buch die Goldblamen iven 
Vorſug haben, mann’ Hr "SSÄffel- doch das guldene 





*1) ein bekannter ſehr berühmter Feldherr bed Kaifers Ju⸗ 
ſtinian, in der erſten Hälfte, des ten Jahrhunderts. | 

2) gebt dem Beliſar einen Pfennig'eiuenzer)! 

Abrah. a St. Elara ſaͤmmtl. Wal. IL. 3. 
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Nalb mit des Aarons Pfarrkindern: anbetet, Marin hei 
ar doch : das beſte Reerpt ift das Gupio capio!) 
mit Aeſculapio2); fo kommt Ber, £reibt ſolchen Wis 
her, welcher euch nit allein an dem Ewigen utt ſchaͤd⸗ 
lich, fowern doch Haubertfach: das: Zeitfihe vermehrt: 
ntmlich ‚durch das Almoſengeben wird das Zeitliche nit 
verloren, ſoodern anderkorenIdutch; das: Almoſengeben 
wird das Geld nit geleert, ſondern vermehrt, durch 
das Almoſengehen wird die Wirthſchaft nit geſchwaͤcht, 
ſondern erhoͤcht, mit einem Wort: wer reich il wer 
den, der nehm fach der. Armen an. 

Wie der gebenedeite Jeſus von Raareth Musif 
Jahr alt war, batier- fich' auch wegen der gewoͤhnli⸗ 
hen Solennitaͤt gach Jeruſalein "begeben, woſelbſt er 
von Maria und Joſeph nit ohne ſondere Herzes⸗We⸗ 
hemuth verloren, nicht weniger erſt am dritten Tag, 
wach, allem moͤglichiſt augrwend'ten Fleiß und emſigiſter 
Nachſorich im Tempel zu: Sernfalem- gefundgn: worden, 
allwo er in. Mitte der hechwurdigta andi bochgelehr: 
ten Herten Doctorn wurde angetroffen, als der ihnen 
dazumalen die kieffinnigiften Fragſtuck porgetragen uͤber 
welches ſich die hebraͤiſchen Spitzkoͤpf und Witzkoͤpf nit 
wenig verwunderten! Es haben die bedraͤngten Eltern 
ihren allerliebſten Sohn Anſangs, geſucht bei den Bes 
freund'ten und Anverwandten, ber, gaͤntlichen Meinung, 
als Haben etwann der Herr Veiter „Samuel: oder ‘die 
Stau Maim Rebecca den swölfjährigen Knaben nach 


1) „das Wan ſchen und Sehnen | 
2) eim fehr beräpmser Arzt in Grie hentaub. 
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Hans geführt, und ihm daſelbſt eine Ehr angethbay, 
Es war aber dem nit alfo, wie man es leider noch 


erfahret, daß eingm von landfremden Menſchen mehr 


‘ 


Guts erwieſen wird, ald von eignen Freunden uud 
Bluts-Verwandten. Als nun die forgfältigfie Mutter 
Maria an. allen Drten und Porten nachgefragt, ob fie 
nicht einen fremden Knaben, der eines boldfeligiften 
Angefihts und mehr als engliiher Geſtalt, hätten 
geſehen; da bat fie endlich [0 viel erforfche, daß: eine 
fi) verlaufen. laffen: ja es babe vorgeftern ein Knab, 
ihres Gedunken nah mit 12: Jahr, bei ihrer Haus: 
thür angeflopft, und um eine Nachtherberg ‚gebesen 
dem fie es wegen einer fo lichen Geſtalt und ange: 
nehmften Gebehrden nicht hab Fünnen verſagen; auch 
babe folcher ihr das Herz dergefialten eingenommen; 
daß fie Zeit ihres Lebens Feines fo fröhlichen Sc 
muͤths ſey geweſt, als bei- diefem Gaſt. Da, Frau, 


ſagt fie, hab ich ihm mit eignen Huͤnden ein Betti 


zugericht, und mit lindem Feder-Poiſter wohl verſe⸗ 
hen. So hat aber der guldene Knab ſolches auf alle 
Weil gemweigert, fondern er bat auf der harten Erd 
mit einem ſteinenen Hauptkiß' Vorlieb genommen Zu 
Morgens ‚bei anbrechender Morgeuroͤth hat er ſich 
höflichift beurlaubt, und allem Vermuthen nad) in den 
Tempel gangen. So viel kann ich euch, meine liebe 
Srau, Nachricht geben. — Eine andere fagt: meine 
Stau, erfi 'geftern bin ich eines folchen Knabens an. 
fihfig worden. Da ich auf den Pla gangen, ſah ich 
ibn bei des Burgers Zachariaͤ Hausthuͤr um Mit 
tags s Zeit ein Stuͤckl Brod bettlen; muß befennen, 
fo er märe in meine Armuthei kommen, daͤtt ich ihm 
3* 


X 


40 

nah meinem Vermoͤgen ein Mittagmahl sugericht, 
dann er ja gar ein holdfeliger Knab. Go viel ich 
bon Andern vernommen, fen er heut Nacht im Spi— 
tal, nit weit vom Eifenthor, geblichen ; in der Frühe 
aber der allererft im Tempel geweſen; akteo ihn nach⸗ 
malen mit unbefchreiblichem Hergens:Troft Joſeph und 
Maria angetroffen. Alſo Hat derjenige, fo Himmel 
und Erden erfchaffen, fo alles mas lebt und ſchwebt, 
ernäßret, einen armen Bettler abgeben, und bie drei 
Taͤg hindurch das Almofen gefucht. 

Haͤtteſt du auch, lieber Ehrift, hätteft bu and 
diefem bei’ der Thür ein Städt Brod vergonnt, for: 
derift, wann dich jemand haͤtte vergwißt, daß dieſer 
Gottes Sohn ſey? Sa, ja, taufendmal ja, unend: 
lichmal ja, ſonſt ein jeder Alles und Alles hätt ihm 
gutwilligiſt, treuberzigift gefpendirt. O hätte ich ein: 
mal die Gnad vom Himmel, daß Gott zu meiner 
Thuͤr komme, ich müßt nit, gar nit, mas Guts ich 
ihm erweifen folltes ich wollt, fo es ihm belichig wäre, 
mit dem Meſſer mir die Bruſt eröffnen, urbietigifl 
das Herz heraus heben und ihm darreihen, mehr 
hätt ich nicht! 

Mein vifriger Chriſt, ſolche erſt erwuͤnſchte Gnad 
haſt bu alle Tag; dann 'fo oft ein armer und bedraͤng⸗ 
ter Tropf dich um ein Almoſen erfurht, fo glaube vor 
gewiß, daB Gottes Sohn in eigner Perfon dich an: 
rede und bitte, und mas du den Armen gibſt, dag 
haft bu Gott felbften geben! Diefes ift fo mwahr,- als 
wahr ift, Daß dih Gott erfchaffen ımd erloͤſt. Sa, 
Gott ſchwoͤrt hierauf, damit du Ihm folleft glauben: 
Amen, amen dico vobis, quod uni ex minimis 
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meis fecistis, mihi fecistis!). Glaub du fiher 
daß oft dein Deiland Jeſus in Geflalt eines Frummen 
oder lahmen oder blinden oder funft eleuden Bestleyg 
dich anfprecge um ein Almofen, glaub es unfehlkar! - 

Der bi Ethbinus ging einft mit feinem froms 
men und 5. Vater Uvinvaloro ins Feld fpazieren, au 
beederſtits Troſt einen geifllichen Diſcurs zu führen. 
Da ſahen ſie ungefaͤhr einen armen, todtblichenen, 
ausfägigen Bettler, weicher voller Geſchwuͤr am gan 
sen Leib faſt einem Job auf feinen Miſtbett'l gleichen 
Diefe zwei gottjeligen Männer umarmten alfohald den 
armen Tropfen, tröfteten ihn nach aller Möglichkeit, 
und nachdem fie ihm feine rinnenden Geſchwuͤr gewo⸗ 
{hen und gefäubert, bat ſich Ethbinus aljo verlicht 
in diefen elenden Bettler, daß er fo gar wollte Das 
Eiter aus dem Geſchwuͤr und zeitigen Aiſen) heraus 
faugen, und ſiehe Wunder! als Ethbinus vermeinte, 
Diefen rvinnenden Wuſt und faule Materi ſchon im 
Maul su haben, fo fand er anftatt deffelben ein koſt⸗ 
bares Edelgeſtein auf feiner Zunge, erblicket beinebens 
ein glänzendes Kreuz auf der Stirn dieſes Bettlers, 
und nehmen alle beede wahr, daß biefer der gebene 
deite Jeſus felbft geivefen, welcher in Begleitung: um 
sählbarer englifcher Geifter vor ihren Augen: in Kin 
mel gefahren. Ä 

Der 5. Papft Gregorius Magnus, ber h. Papfl 
8ro, der 5. Joannes Golumbiaus, der h. Abt Be 


. 





1) „Wahrhaitig, ich fage euch, was Kihr einem aus mei⸗ 
nen Geringſten gethan habt, das habt ihr mir gethau.“ 
2) Daſſelbe was Eiter, Geſchwür.“ 
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herins, der h. Biſchof Martinus, der h. Biſchof Yu; 
Hann? die 5. Catharina Senenfis, der felige Andreas 
be Galleranis, der 5. Francifeus von Aſis, ber B.. 
Ivo, der felige Joannes Dei rc. und viel unsählbare 
mehr haben Jeſum Chriſtum in Geſtalt eiues Bett 
lers geſpeiſt, beBleid't, beherbergt und beſchenkt. 
Der gebenedeite Heiland ſaß auf eine Zeit bei 
einem Brunn ' alermid und matt wegen ber Neif 
und großen Sonnenhitz. Da kommt 'ein famaritanifch 
Weib, Waffer m fchöpfen, welche der demuͤthigſte 
Herr ganz freundlich bewillkommet, von ihr aber nichts 
anderfi, als ein ſaures Geſicht und. unhöflihes An 
ſchnarchen erhalten; auch da er von ihr einen frifchen 
Trunk Waffer Billig verlangte, warf fie ihm noch 
ſchimpflich vor, wie daß er ein. Jud fey, die Sprach 
fanit: dem Aufzug verrathe.ihn, die Juden aber 'pfle 
gon den Samaritanern nit viel bona dies!) zn ges 
ben 7‘ siel weniger, daß fie aus dero Gefchirren müch 
ten! effen oder trinfen. Worauf der fanftmüthigfte- 
. Heiland mit diefen Worten zu Ihr gefprochen: Si- sci- 
rös, quis est, qui dicit tibi; da mihi, forsi- 
tan: dedisses : „Wann du teüßtef, wer der iſt, web 
Her zu dir ſagt, gib mir, vielleicht haͤtteſt du ihm 
won. un 

Du, mein lieber Herr Gebhart, es bittet dich 
kin’ armer alter Taͤttl fo ſchoͤn, daß es ſcheint, als 
avage er den Ciceronem?) auf der Zung und .nit:im 
Sack; er bittet dich um Gottes willen um ein UL 

1) „guten Tan. u " 

2) dieß war der größfe Redner der Römer 
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mofen; du ſchnarcheſt ihn aber an, warum er in ſei— 


ner Ingend nichts Babe erfpart, es fen ein Zeichen - 


daß er das Seinige buch bie Gurgel gejagt, und 
beim blauen Hechten, allwo er immerzu gefoffen, hab 
feine Wirth ſchaft den Krebsgang genommen. 

- Din mein lieber Meifter Zach arias, vor deiner 
 fieht ein elender Zropf, welcher darum arm, weil er 
nur einen Arm bat, den er durd einen Schuß "vor 
Ofen verloren; dazumalen, mie es bei Dfen koͤhl ik 
hergaugen; dieſer arme Geſell bedauret ſehr ſtark, daß 
er nit zwei Haͤnd hat, damit er beide koͤnnt aufhe⸗ 
ben, dich zu bitten; du aber macheſt ein urſiciniſch!) 
Geſicht gegen ihn, mit dem ſchmaͤhlichen Vorwurf! 


wann er etwas Guts wäre geweſt, fo waͤre eu wohl 


- kein Soldat worden; er hätte bevor wiſſen follen, 
daB: es wirgends mehr Stherben gibt; als. Bei Krie: 
geny: auch ſey ‚Fechten 9 nd. Vetelen ef: eines 
Innhalts. 

Du, mein lieber und lheine uern Harr Seeretan 
Servati?), ſiehe doch, wie dieſer krumme Tropf mit ſei⸗ 
nein hoͤlrernen Hand: Pferd dir ſo muͤheſelig nachgallo⸗ 
pirt; du kaunſt dir gar wohl einbilden, daß ihn auch 
am hoͤlſernen Buß der Schuh drucke, mad’ weil. der 
untere Stöd ſo ſchlecht if, iſt gar wohl zu vermuthen, 


1) wage von ursus der Bär, ein wirdes BE 
rengeſicht. 

2) Fechten veiſt nemiich in viefen Gegenden Deutty⸗ 
lands betteln. So liest man 'an vlelen Waruungstafeln in 
Süddeutſchland: „Das Fechten der Handwertshutſche ꝛc ꝛe. 
iſt bei Strafe verboten.“ 

3) einer, der das Serinige ſparſam beiſammon häſt. 
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her Stock fey mit Truͤbſal ausfpalirt. Du aber 
meſt dich feiner nit, ſondern zaͤhleſ ihn noch unter 
iederlichſten Zigeuner⸗Vnrſch, als ſey er ein Drbk 
Landbettler and wiffe gar ſtattlich Die Leut auf ber. 
‚fe, wann fie allein geben, au-fchröpfen 
Du, meln ehrenfefter und wohlvornehmer Here 
tmann, ſchau mir dieſen elenden Drenfchen an, wel⸗ 
vor deiner die Hoaͤnd aufhebet; Kleider halber ſoll er 
hr Durchleucht genennt werden: es ſcheiut, alg. ſcy 
in Papiermacher über ſeine Garderabe 2) kommen; 
eht daher, als wie. fonft. die Frau Wnhrheit fol 
chen, das iſt nackend und bloß. Dieſer bittet dich 
roſt und Kaͤlte ganz inbrüuftig um Hilf; da aber 
dich, als wann du ihn mit ſaͤheſt, und faͤllt dir 
in, daß aus. dieſen Hadern und Lumpen ein Papier 
ht wird, morauf Gottes exrnſtliche Wort Fünken 
tieben werden: Nudus ‚eram, et: non Copper 
ts me, „ih war nadend und bloß, und 
habt‘ wid wit bekleidet!“ 
Si scires, quis est, qui dieit tibi, da mihi 5 
artmana, wann du wüßteft, wer: der iſt, welcher 
ir ſagt, gib mir, wie gern und urbietig wuͤrdeſt 
hm deine mildreiche Hand darreichen; und mußt 
n und ſollſt wiſſen, daß gar oft der Welt Deiland 
, dein Erſchoͤpfer, dein Erlöfer, dein Richter, dein. 
„die elende Geftalt eines Bettlers an ſich nehme, 
Lumpen und Hadern fi befleide, bei der Tbuͤr 
Ipfe, und von dir ein Almoſen begehre: si scires, 
itan dedisses, . 





1). Kleiderſchrauk, Kleidervorrath. 
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‚ Einem. Stjher in Indien begegnete gar oft da3 
Sid, daß er unverhofft anflatt des. Fiſches die Fofls 
baren Edelgeftein aus dem Meer ziehet. Er wurf das 
Netz ia die waffe Herrſchaft Neptun‘). ganz keck hin⸗ 
ein, der größten Zuberfiht, das Meer wird ihm mehr 
günftig fenn, ala dem Petro die ganıe Macht, da der 
Fiſch Nihml?) ins Netz gangen. Nachdem er endlich 
das Netz aus der Tiefe sichet, und fpannet mit girl 
gen Auges, ob nit einiger Sifchfang ſeige Mühe ber 
soble, da merkt er bald, daß er weder: bei Neptun 
sach Fortuna ?) Ben Kürseren gesogen, indem er wahr⸗ 
nimmt, daß er anflatt der Fiſch die hoch» ſchaͤtzbarſten 
Edelgeſtein, anſtatt eines Punin eisen Rubin, ats 
ſtatt der Aalen die fchönften Corallen, anftatt der Str 
die thenrefien Saphirl heraushebet. 
Deßsleichen widerfahrt auch viel mildhersigen PR 
moſengebern, welche oft und mehreſtentheil vermeinen, 
daß fie arme und nothleidende Bettler in ihre Behau« 
fung einführen, auch Träftig glauben, daß fic bedrängte 
uud prefibafte Menfchen mit Speiſ uud Trank - vers 
fehen, auch fi felbft nichts. auderft einbilden, als daß 
fie elenden Tropfen und wothleideuden Adamskindern 
einen Kreuzer ſchenken, unterdeffen aber iſt geſchehen 
amd geſchieht noch, daß fie anſtatt der Fiſch die ſchoͤn⸗ 
ſten Edelgeſteiner gefangen, wi ſagen, anſtatt eines Bette 
bers den Heiland Jeſum ſelbſt beherbergt, auftatt eines 
Mexuſchen dem wahren Gott und Banden var nt 
that felbft ermieſen. 2 
1) des Meer: ‚ottei. zu 
2) Namens „Nichts. a rg 
3) Goͤttinn des Städt. 
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Abraham Hat glaubt, er tractire 8 fremde 
Männer ,; und waren unterdeſſen 3.bi. Engel in der 
Figur der allerheiligſten Dreifaltigkeit, tres vidit, et 
unüm adoravit !), Martinus hat glaubt, er gebe 
bas Trumm?y von. feinem Mantel einem Armen, und 
ware doch. Fein Armer, fordern ein Neicher: derjenige, 
welcher das Himmelreich erfchaffen. Joannes Dei 
bat vermeint, er trage auf feinen Achſlen einen:elenden 
Bettler ind Spital, und. war unterdeffen. Gottes Sohn, 
De bi. Ivo hat darfür gehalten, er helfe den armen 
Wittiben und: Waiſen, unterdeſſen war gar oft unter 


denſelben Jeſus ſelbſten. 


Alſo ſey du auch verſichert, mildherziger Chriſt, 


gut herziger Menſch, barmherziget Almoſengeber, ſey 
verſichert, daß du vielleicht auͤch neineimn Mmen: Amas 


gefpendirt, " der du für einen‘ Arnden Tropfen gehalten, 
unterdeffen aber iſt es etwann Gott. ſelbſt gewefen. 
Glaube beinebens auch, daß du bisweilen einen armen 


Menſchen bei deiner Hausthuͤr mie rauhen und groben 


Worten haft angetaſt, „welcher in Bettlers⸗Geſtalt deu 


Heiland ſelbſt geweit,. und: alſo deinem Erloͤſer nen 


ſchnarcheriſchen Verweis geben. Si 18cires, quis est, 
quui dicit tibi, da mihi, Forsitan dettisses. 
:: .;Menolöns in feinem Maxrtyrologio ſchreibt von 
einer’ frommen Graͤſinn, welche, ob fchon.: hochgeboren, 
dannoch eine Aleberige, demuͤthige Damm geweſen, auch 
war ſolcht mipſallein wohlgebbren,ſondern war nüch 
wohlgelobt, ſorderiſ wegen der Wohlcheten/ die md 


.. 





1) „Er fab drei, md hat einen: — 
2) Trumm (davon Trümmeb) iſt ein-Städ . . 


armen Leuten erwiefen, daß ihr alfo rechtmäßig 
ul Ihr Snaden gebührt, und fih fuͤglich 
Gräfun von Helfenſtein hat fehreiben koͤnnen. D 
adelihe Gemuͤth, fo fehr es zu der Lieb des Näc 
geneigt, fo unbarmherzig und anfblafen war ihr - 

Gemahl, als wrelcher nichts unmwerther konnte fü 
als die Bettler, die er ins gemein nur laufige Bi 
und verworfenes Lumpengefind tanfte, auch f6 gar 
benannter feiner Frau Gemablinn ernſthaft verboten, 
fie mit dergleichen Brindfchipeln nie foH umgeben, 
weniger ſolche Fled: Kramer in ihre Behanfung 
laffen. Als nun auf eine Zeit diefer Durandus !) 
mit einer Sand nach Gewohnheit ergöste, hat fid 
elender, ansfäsiger Bettler bei der Schloßthuͤr ei 
funden,‘ welcher um Goftes willen «ine Herberg 
ſucht. Der Frau Gräfinn war das Ders fon erw 
als Die nicht Tonnte fehen einen Menſchen, deſſen 
fih mit thäte erbarmen; allein die ſchuͤtzte vor 
große Verbot ihres fo harten Herrn. Weil aber 


arme, mit Geſchwuͤren überhäufte Bettler ganz Inftä 


gebeten, alfo Bat die Barmherzigkeit Bei: thr ve 
fhkagen, und dieſen nicht allein in das Geſchloß, 
dern auch, wie er verlangte, ‚fo gar.in ihr eig 
Bett auf eine Stund zu ruhen eingelaffen. Anterd 
aber Fommt unverhofft der Graf von feiner Jagd 
ruck, und weil er fih im Hetzen fo ſtark bemi 
begehrt ex alfobald in die Schlaf-Kammer, -bafelbft 
kleine Ruhe zu fuchen, und den: abgematten- Leib 





ı) von dem lat. Durus d. u hearts . 
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rinem ſtuͤndigen Schläfl zu befriedigen. Allhier erwaͤge 
jemand, wie es der Frau Graͤfinn um das Herz ger 
wrſen, was Aengſten und Sorgen ihr bedraͤngtes Ges 
moͤth uͤberfallen, als die fo wohl ihren eignen, als auch 
des armen Bettlers Untergang und Tod. ganz unfehl—⸗ 
bar prophegeite. Indem nun auf fein ernſtliches Ber 
gehren die Frau Gräfinn die Kammer aufzufperren etwas 
prrweilte, flößt der ungedgldige Cavalier mit gleicheg 
Kiffen die Thür ein, welches zugleich fafl ein toͤdtlicher 
. Stoß mar in dem Herzen der beängftigten Dama. Aber 
Gottes Weisheit weiß meifterlich zu fpielen in allen 
Welt: Saden. Wie erfigedahter Wurmius in bie 
Kammer eingetreten. bat er einen ſo lieblichen Gerud 
empfunden, daß ihn gedunfte, als habe das irdifche 
Paradies feinen Blumenfhag dahin gefpendirt, auch 
münfchen konnte, daß er gar zu einer Naſe möchte 
werden, dieſen übernatärlichen- Geruch fattfam zu ge 
nießen. Als unterdeffen die bedrängte Gräfiun ihr den 
gewiffen Tod vorgebildet, der Meinung; es habe dee 
- Graf. den, armen, prefibaften Bettler daſelbſt im Bett 
angetroffen, fo Bat fih aber der Here Graf bald wies 
ber aus ber Kammer begeben, mit höchfter Vermunderung 
fich. su feiner Frauen Gemahlinn gewendet ,. fprechend? 
er habe länger nit mehr fchlafen noch ruhen Finnen, 
weil es ähm nicht anderfi vorkommen, als fey er mitten 
im Paradies, fo voller Lieblichkeit uud Süße ſey dag 
Bett geweſt. Worauf die guttfslige alles umfländig err. 
zählet, mie daß ſie einen armen, clenden Pettler habe 
darein gelegt, weil folcher fie inftändig gebeten. Indem 
dann folcher verſchwunden, ſey gar glaublih zu halten, 
daß es mit ein Bettler, fandern in deſſen Geſtalt der 
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Heiland Jeſus ſelbſt geweſen; welches dann dem vor, 
bin hartmüthigen Grafen das Her; alfo ermeicht, daß 
er nahmals die übrige Lebensfriſt nnausſetzlich fich ſamt 
feiner frommen Frauen Gemahlinn in allen Werfen der 
Barmherzigkeit ganı emfig geuͤbet. Si scires, quis 
est, qui dicit tibi, da mihi, forsitan dedisses. 
Demnach,  mildherziger Chrift, bild die ein,’ fo: 

bei deiner Hausthuͤr ein armer Bettler Flopft, es ſey 
derjenige, twelcher in das Haus Zachaͤi eingetreten, und 
daffelbe mit feiner göttlichen Gegenwart geheiliget; bild 
dir ein, mann ein blinder Bettler ganz armſelig dich 
anfprichtr es fen Jeſus der Sohn David, melcher dem 
Blinden am Weg das Geficht erflaftet; bild tir ein, 
fo dich ein Frummer und elender ZTropf: mit naffen 
Augen bittet). es fen derjenige Jefus, In deifen Namen 
Petrus den Lahmen bei der Porten des Tempels curirt 
hat; bild dir ein, wann dic ein armer Schlucker nur 
um einen Pfenning bittlich erſucht, ed fen: berjentäe, 
welcher dem alten Muͤtterl wegen Opferung zweier Heller 
ſo großes Lob im Tempel nachgeſprochen; mit- im em 
Wort: fo oft du eines Armen anfichtig wirſt, bild dir 
ein, es fey Gott felbften; dann in der Wahrheit mehr 
mal unfer lieber Herr In Bettlets Geſtalt, in Bettlers⸗ 
Kleider, in Bettlers-Lumpen, in Vettlers⸗Krucken, mit 
Bettlers:Saͤcken, in ‚Städten, in Märkten, in Geſchloͤſ 
ſern, in Dörfern, in Hänfern herumgehet, und das 
Almofen fammelt, hierdurch Die Adams: Kinder sur 
Barmperzigfeit und Mitleiden zu Inden und wenden. 
Geſetzt aber; es fen weder Chriſtus, weder ein 
Engel, weder ein Heiliger, der dich mit den 6 Buch— 
fiaben „da miht“ .anfingty ſo iſt es genng, daß es kin 
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armer und nofhleidender Menfch iſt; und ſollſt du auf feinen 
Stirn fein lefen, fo Gott mit eignen Händen auf 
Fractur⸗Art gefehrieben: Was ihr einem aus mei- 
nen Mindeſten gethan, das habt ihr mir ge— 
than! Mir, merkts Cavalier; mir, merkts Monſigneur; 
mir, merkts Foreſtier; mir, merkts alle ihr; mir, 
ſagt Gott, gebt ihr, was. ihr den Armen gebt! 

Es wird regifirirt von einem, der megen. inflän« 
digen Anhaltens einem armen, halb nackenden Denfchen 
ein Kleid gefpendirt, weil er aber bald hierauf Nach 
richt erhalten, daß diefer ein fchlimmer Gaſt fey und 
heillofer Boͤſewicht: fo bat es ihn über alle Maffen 
gereuet, daß er einen folhen nichtsnutzigen Vaganten 
befleidet,. welcher doch mit gutem Bärenhäuter: Zeug 
bedeckt war. Auf folches ift ihm der Herr Jeſus leibs 
und -Ichhaft erfchienen, und ihn mit diefen Worten ans . 
geredt: Laß dich gar.nit reuen; dann du nit 
ihm, ſondern mir das Kleid geſchenkt haſt! 
Mir, merks Currier; mir, merks Officier; mit, 
merks Mercantier! — 

Es war unlaͤngſt einer, welcher zwar Fein anders 
Stamm⸗ Haus wußte, als eine arme Bauernhuͤtte; 
gleichwohl Hat er Has an Tag geben, daß nit Alles 
Stroh im Kopf hat, was unter dem Stroh-Dach ger 
boren: maſſen diefer durch die Studien ſo viel gezeigt, 
daß auch die Knoͤpf zu ofen werden. Als ſolcher 
noch in den untera Schulen mit dem Haͤferl in eines 
großen Herrn Hof feine Koſt fuchte, und derenthalben 
nicht allein mit dem Hausgefind. und. Dienfibofen in 
die Bekanntſchaft gerathen, fondern fo gar auch mit 
der Herrſchaft felbft, welche ein ſehr gnädiges Wohl 
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gefallen an Der beisheiden und befcheidenen Anfprach und 
fehr witzigen Schnacken dieſes Ollaris Schokaris !) hatten. 

Uster andern bracht er eineſt Ihre Gnaden die finne- 
reihe Srag vor: wie viel Gott der Allmächtige Ellen 
Tuch brauche sy.ninem Rock und Paar Dofen — allweil 

Gott unendlich und fo groß, daß er Himmel und Erd 
einſfuͤlle? Der guddige Herr Eragte hierüber in den 
Haaren, und wußte keineswegs diefen Knopf aufzulöfen. 
Er glaube wohl, fprah er, die Hofen müffen größer _ 
feyn, als des Herrn Durgermeifters gu Lucern im Schmeis 
serland. O nein, fagt bierauf der Scholar, mit 7 oder 
8 Ellen aufs mehreſt kann Gott gar wohl bekleid't 
werden zu Hofen, Wammes und Rod; dann Gott 
bei dem Evangeliften Matth. 25 Capitel ſpricht: Quam- 
dıu fecistis uni ex:his Fratribus meis mini- 

nis, mihi fecistis: „Was ihreinem gus meinen 
mindeſten Bruͤdern habt gethan, das. abt 

ihr mir gethanz ich aber bin einer aus denſelben 

mindeſten: wer alſo mich, wie ich daun yon: Eur. 
Gnaden nit anderft hoffe, wird von Fuß auf Heiden, 
ber bat Gott felbft ein nagelneues Kleid gefpendiret. 

Mihi, mibf, mir, merks Zurier,, mir, merks Caffter, 

mir, merks Portier, mie gibft du u ſagt Gott, 

was du den Armen gibſt! 

Recht iſt Misericordia ?) generis feminini, 
und ſagt man wit der, fondern die Barmherzigkeit, 
maſſen ſolches mehr bei dem weichherzigen Weiber: 
Geſchlecht, als bei denen. Männern anzutreffen iſt. 





_ 


1) „To v⸗Sqhalers.« J 
2) deutſch: Barmperzigkeit Witte) 
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Solcht bat in alliveg ‘getragen gegen die Armen 
eine gewiſſe fromme Matron, die ich unterdeffen Stan 
Benigna !), mit den Zunamen Gutherzinn will ge⸗ 
nennt haben. Als diefe auf eine Zeit ein armer, halb 
nackender Menfh um einen alten Sehen angefprochen, 
darmit feinen elenden Leib zu verhuͤllen, ſchafft fie um 
verweilt der Dienſtmagd, daß ſie ihm ſolle ein Hemmet 
aus dem Gewand-Kaſten beibringen. Welche dann nichts 
als. hurtig ſolchen Befehl vollzogen, und damit fie ſich 
als eine haͤusliche Wirthinn zu erkennen gäbe, hat fie 
ein altes und in etwas zerriſſenes Hemmet herab ge: 
bracht, woruͤber die wackere Frau. fih nicht ein wenig 
entfärht; und in dieſe loͤbliche Ungeduld ausgebrochen: 
Ei du ſchlimme: Huſten, ſprechend, du karge Hey, ges 
ſchwind bring ein anders und beſſers herbei; es wäre 
Air: ja eine ewige Schand, ja, pfui Teufel, die groͤßte 
Schand/ wann ani juͤngſten Tag vor: Allen Engeln und 
Heiligen Goktes und dem geſamten menſchlichen· Ge⸗ 
Fehlen Ehriſtuß der He dieſes: zerriſſene Hemmet fol 
zeigen ab ſagen: Fece, ſehet dies Kleide hat. mie 
dieſe Fran geſpendiret! Putz pfui, pfui! —— 
-Mihi dodisti, mihi; z hir. merks Harfiläis 
Mir; merks Sumulier; mr, merks Cavaller; wir 
gebt ihr, was ihr den Armen: be ud Tele win 
w — ſorcohhlJeitlich als tg: verhzeltün thai 
Wppellz Appollophaänes, Appotonſush apa 
dor; haben! viel gefchrien und deſthrichen!e von Den 
Kraͤutern dene" Eigenſchaft AMD : irPlngeht" unter 


1) die Barmpersige, Satan wie ar fait 
wird, I Ge PAR ; I. 


; 








am melden fe ud ven. Anem KLroͤutel, wel 
fie Xauthium, auf deutſch negemein. Bettleriä 
nennen. Dieſe ſeynd nichts ander als Kietten, r 
de meiſtens auf. geminge Straße wachſen. Sol 
‚baben eine wunderliche Peſchaffenheit, melden ob 
dachte Weltweiſen, Daß, -mags. man ‚fie im Dei 
eröffnet: fa Budifr mar barig. wei fruchtbare Ko 
lan: feynd.c8 Gerſterkoͤral, fo bedrut's ein frucht 
res Jahr, ſeynd es aber Haherloͤral, ſo hedeui's € 
Theurung aller Fruͤchten. Ob dieß wahr ſey, kau 
ein jeder probiren. Im. Usbrigen haben auch di 
Kletten oder Vettlerlaͤuf eine andere Kraft, daß 
nemlich mit, Rhbabßebata in Wein selptten den Xi 
fag zeinigen. - 

Was hierinfalls Dioſcorides ben. Bettlerlaͤu 
zuſchreibet, das ſchreib ich den Bettei Lenten. u: d 
aemüch ſolche ſo voller Wirkung ſeynd, daß fie ar 
bir, mein fuͤndiger Menſch, den dAusſatz deiner Si 
len Fönnen hrilen and reinigen. Dieſes Recept 5 
id von ders vornehmſten: Medico, welcher ſich nen 
Jeſus von Nalareth. Solches bat. von Wort 
Wort gar genau und amßg abgefchrieben der Eva 
geliſt Lucas im 11ten Capitel: Recipe, da 
Elcemosynam, et omnia munda sunt vobi— 
BSebt Atmoſen, fg wird Allen. rein bi 
euch!!! die Sünden werden ausgeldſcht/ der Aus ſc 
wird gereiniget! 

Biſt Du ein Ehebrecher und ein größerer a 
der iſraelitiſche Dabid oder longobardiſche Paphavı 
biſt du ein Moͤrder, und ein groͤßerer als der Ka 
oder. der Eajus; biſt du ein Dh: und größerer ß 

5 


n 
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Eper Achan':vber lybiſche: Achausz Dit du ein Gottee 
‚fäfterer; - und eili- größerer als der. Antischus vder bis 
thyniſche Antinons: ſey deſſenthalben nicht versagt, die 
Fracutheit iſt zwar groß, aber eine einige Purgationt) 
"mache" dich gſen Eleemesyna.& morte liherat, 
’et. ipsa 'est, Quhe'pwrgat'peooatar). — if 
dir geweſt 10ſaͤhrt klauberiſch, 20- Jaht rauberiſch, 
Z0 gJahr verfreſſen, 0Jahr sermeifen, 50 Jahr 
unmnguͤchtig, 60 Jahr unrichtig, 70 Jahr im Haß, 
80 VJahr: im Fraß, 90 Jahr verrucht, 100 Jahr 
'verflucht: ſey derenthalben noch nit verlagt, die Wunde 
iſt man’ groß, aber ein’ einiges Pflaſter hoffte gib 
Almmvſen, ndh parvutn ieataplasina: est elee- 
“ mosyna, cum valeat omnibus appöni-ralne- 
xribuss). —"Wan'du ärger Bift, ſchlimmer biſt, 
-  fafterhafter biſt als: Holofernes von Buhlersdorf, als 
Eſau aus Frißland, als Saul van“ Neidlingen, als 
Herodes von Frauhofen, als Naͤbuchsdonoſor son Stil 
czeadorf,als Fubas vun Kakfbenren, als ber verlorne 
"Soßn: von Sechweitfurk, - as det' Nabel von: Schle: 
gelleuten, als dere Goltath von Großwardein / als: der 
Pharas von Hartbergre.: nichts verzagt, kannſt gar 
leicht nach. Heilbrunn fommen, gib Almoſen, das Heil 
iſt dix 11.1 se 
wch! ſehe es dir in, deine Augen ſeynd Venſter, 
re VO were Bet . 2314 fi? 
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1) Reinigang re 
2) „Ulmofen befreit vom Tode, 
die Sünden rein macht.“ (Tob. 12) 02 un 

3) Das Wmofen iſt fein geringes Drtafler, da’ 6 axi 


ale Wunden geſetzt werden fan. > 0 ke - 


und Dieß if ea ſelbſt, das 
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mo der Teufel oft eingefliegens deine Ohren ſeynd 
Zimmer, mo ber Satan oft Audien; gehabt; dein _ 
Maul ift eine Schmide, wo der Lucifer oft Zaun; 
Elfen gefchmid't hat; deine Händ ſeynd Angeln, mit 
denen der böfe Feind oft gefifcht bat; dein Gewiſſen 
ft ein Kiffen, worauf der Beeljebub oft geichlafen: 
gleichwohl fey nit verzagt! Allegro, macht Almofen! 
Eleemosyna fommt der von Elimino!): Amofen en 
ill fo viel fagen, als: Alle⸗muͤſſen, das ift, ale 
Sünden mäffen weichen dem Almoſen. 

Der Fluß Jordan hat den Ausſatz des Naamt 
kurirt: das thut auch das Almoſen; Moſes Hat mit 
einem Holz das bittere Waſſer ſuͤß gemacht: das thut 
auch das Almofen; der Elifäus hat das ſchwere Eifen 
ring?) gemacht: das thut auch das Almofen, und 
mehr; dann es macht ſchwere Gemiffen ring, das IR 
ja mehr; es macht den verbitterten Tod ſuͤß und gi 
tig, das iſt ja mehr; es macht veroifte Herzen ge 

fund, das iſt ja mehr; es reiniget den Ausfag der 
Seelen, das ift ja mehr! Omnia munda sunt, 

Was braucht's viel? Es fey der Sünder fo groß 
als er immer kann feyn, mann er ein Almoſengeber 
darneben ift, fo wird er in den Sünden nit flerben, 
nit verderben, fondern ſolches wird ihm zuvor -eine 
rechte Buß und Reu' zu wegen dringen. Dahero 
allen folchen zu fonderm Troſt mein h. Era Daten 


1) lateiniſches Work: entfernen, aus dem Haufe ſto⸗ 
Ben, wie im folgenden. erflärt wird. ' 

2) für gering, leicht. (Denn das Eifen des @eifind 
ſchwamm bekanntlich auf dem Waſſer. 
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zuſpricht: er habe viel Bücher, uud in Buͤchern viel 
Schriften, und in Schriften viel Geſchichten geleſen; 
aber niemalen hab er gefunden, daß einer wäre eines 
übeln Tods uud unbußfertigen Ends geſtorben, der ſich 
in den Werken der Barmherzigkeit emſig geübet hat, 
ob er entjwilhen fen mit andern Laſtern behaft 
geweſen. 

- S$oab war eine Geuerals⸗Perſon im Feld, bei⸗ 
nebens aber auch cin General: Zyrann im Gemuͤth: 
den Abfalon, diefen Eöniglichen Prinzen, bat er wider 
den, Wiben Davids ermord't, und -diefen fchönften Für, 
Ben zu dem fchändlichen Fürften der Sinfiernuß, daB 
if, zum Zenfel gejagt; dem WUbner und dem Amafa 
bat auch gedachter Joab den Heft geben, und fie 
fchelmerifcher Weif ermord't; Joab hat gefiohlen, -ich 
ſags unverhohlen; diefer Offisier Ichte in fietem Braus, 
ih ſags rund heraus; dieſer lebte mie ein Tyrann, 
ich ſags Jedermann; endlich bat ihn-Iafin Salomon 
in feinem eigenen Tabernafel unverfchener Weiſ erſte⸗ 
hen. So ift er ja ohne Zweifel beim Zenfel? Holle, 
ftill, das iſt zu viel! Fehr das Blaͤttl um, dort wirft 
du eiliche muſikaliſche Noten antreffen, welche David 
auf der Harfe aufgemacht mit dem untergeführten 
Sext: Beatus, qui intelligit super egenum et 
pauperem!). Joab iſt begraben worden naͤchſt bei 
einer gemeinen Straße; daſelbſt hat er etlich Jahr 
vorhero von dem Geld, welches er in Kriegsdienſten 
erworben, ein Spital erbaut fuͤr die armen Reiſenden, 


1) „Glüuckitih, der ſich des Armen und Dürftigen ans 


nimmt, 
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weſſenthalben ihm Gott noch vor feige lelcer End 
die Guad- geben, daß er fattfame Ren und Leid über 
feine Unthaten erweckt, und folafam ein Kind dep 
Seligfeit worden, . 
Eornelius war auch ein Soldat und Com 
mandant zu Cäfarga, zwar eines gar ehrligen ans 
dels, aber gleichwohl ein Heid und Ungläubiger; weil 
er aber fo gern Almofen geben, Hat ber allmaͤchtige 
‚ Gott wit mollen zulaſſen, daß er folle in das ewige 
Derberben gerathen, ſondern ihm sinn Engel zuge⸗ 
fandt mit dem Befehl, er fo® unverweilt feine Reiſ 
nad Joppen vornehmen, daſelbſt bei einem Ledezexr 
naͤchſt dem Meer. halt’ fih der Peter auf, von ihm 
foll er die nothwendige Unterweifung im Glauben und 
die heilfame, Tauf empfangen. Dictum, factum.!) 
So ift dannoch wahr, daB Zauthium oder Bells 
lerläuf den Ausſatz Des Leibs, Bettel⸗Leut aber durch 
das empfangene Almoſen den: Ausfgg der Seelen veh 
nigen, verſtehe mit Thoma Aquinate, diſpoſitive. 
Wohlan dank, uͤppiger Welt-Menſch, fo arm 
als ich bin, fo ſcheuk ich dir duch, etwas: Raͤbler⸗ 
Dukaten hab ich nit, mein Rabbi; aber einen Raps - 
pen wohl, den geb ich bir, Dieſer Galgenvogel war 
auch mit anderm ehrlichen Gefluͤgelwerk in der Arche 
Moe, und weil diefer ſchwarz aufgezogen, glaubte 
xtwann der gerechte Patriarch, als gebe er in ber 
Klag und Trauer, als werde er ſich behutſamer und 
eingezogner halten, als andere Voͤgel. Schickt ihn 
demnach aus fr einen Currier, die gewiſſe Aviſa we⸗ 
gen des Suͤndfluß einuhohlen, ob nit die eſſerſeqt 
2) „Geſagt, gethau.“ 
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A einmal in eine Schtwindfucht verkehre. Diefer 
rußige Geſel if ausgeflogen, aber nicht mehr zurud 
geflogen, meil er etwas anderfi pflogen; er iſt nit 
mehr zurnck kommen, weil er etwas anderfi überfom: 
men, wemlich ein flinfendes as, welches auf dem - 
Waſſer geſchwummen, u dem er fich aus Autrieb 
ſeines luderiſchen Appetits begeben. Ei dieſer Vogel 
war werth, daß ihn der Teufel rupfte! dieſe Scharte 
war groß; gleichwohl hat er ſolche bei Gott dem 
Herrn ausgeſchlieffen. Als er dem Propheten Eliaͤ 
in der Wuͤſte alle das Brod gebradit, da war 
Her Napp wieder wohl daran, und die goͤttliche Bor: 
ſichtigkeit gibt feinen Jungen” einen ſo feunderlichen 
Eontralor‘) ab, daß fie, ale verlaßne MWeifl. vom 
Himmel gar gefpeift werden: qui dat escam puk 
lis corvorum invocantibus eum?). 
De dann wahr, fol es dann alfo feyn, ver 
Halt fih die Sache dergefialten, mein unbehntfames 
Adams Kind, daß du ſchon eflih Fahr auf Rappen: 
art: dem finkenden Aas haft nachgehetzt und nachge⸗ 
feßt; daß du ſo gar von der eypriſchen Goͤttinn das 
Zipper! befonmen, und das verdrieglihe Podagra mit 
fonderem Wehklagen geerbt haft? ift es dann gewiß, 
daß du viel Fahr bero das ſechſte Gebot über fſechs 
bundertinat uͤbertreten, und if ungleich den uͤbermuͤthi— 
gen Boͤcken auf allen Geißmaͤrkten herum gemecketzet 





4) war ſchon öfter ba, ſtatt Controfeur, Mitauffes 
der; hier Worforger. ‘ 
° 95:4 Welcher Eprife gibt den jungen maden, wenn Re in 
auruſen.“ (Die Worte der Hi. Schrite) = Y 
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rirendo Tukuriose 9 mit. dem verlornen Vaͤrſchl 
in dem Evangelio bei Andi und Kandl dein Leben zu⸗ 
bracht, und öfter Schiffbrum gelitten in Donna, als 
in der Donan? fol es dann noch der Wahrheit ger 
maͤß ſeyn, daß du mit allein zu Raab, fonbern auch 
mu Sodoma unde Gomorba-' dein Logement als ein loſer 
Menſch genommen? Du vorſteheſt mich: fon! € fo 
in es noch leicht möglich, dich von : diefer ſchweren 
Suͤndenlaſt zu entbinden; os Tann noch gar wohl ſeyn, 
daß die goͤttliche Gnaden⸗Porte, ob ſchon bishero -fo 
ſtark verrieglet — maſſen dir Himmel eia Schafftall, und 
mit fuͤr ſolche Gäu gebaut, mie du bishero gelebt — 
Thuͤr⸗ Engel: und: Angel offen febit, wann du iwar 
mit dem Rappen geſaͤndiget, dich nit Wuſt und Luder 
gefättiget, anjego aber mit.dem Nappen die Dungerigen 
peiſeſt und die Werk der Warmbersigfeit gegen den 
Armen übe, Dann mer fein Geſicht nis abwendet 
von den Armen, von dom wendet auch der Allerhoͤchſte 
nit ab fein goͤttliches Angeſicht wer feine Haͤnb aut 
ſtrecket gegen: den Atmemn, dem: bietet auch Gott die 
Haͤnd, und erhält ihn vor dem "Untergang wie den 
RPeter im Meer; wer die Durſtigen kraͤnken thut, dem 
wird auch Gott einen gefunden Crunk zubringen aus 
feinem güldenen Becher, worauf geſchrichen ſtchet; 
Inebriahuntur  ab:ubertatö domus tuaeR);. Wer 
die Fremden beherberget, der wird feine Einkehr neh 
men in dem Schoß Abrahaͤ; wer dis Nackenden bes 
Tdixt, "Dem wird derenige d das sa der Glorie an⸗ 
“y niit Eedendoiife u 
95. 8 “werden seine Sälufe voll’ werden von —* 
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‚ara ja nocderd una Dieb für und: am Kram geſtor⸗ 
ben; wit. eigem Tore: wer barwbardie ifi,. Dem wind 
Bott auh harmberiig ſcyn; und 6 (Fan nit. fcys, 
66 wird mit ſeyn, daß ein Barmheruiger verlor 
werde; beng bei. dummen. Die, Armen gewinnen, der Fan 
das. Beil ‚nik: werkisuen, nit; mit ‚un. glaub hu 03 
wir, er. basncaik, Wr: aiks Daun. mwatelſt des Almo⸗ 
fen wird Gott einen ſolchen Saͤnder erleachten, DaB 
er ohne Neu and rennallen Boß uud. baſſertiges End 
‚it wird ſterben. Date Elgomosynam ot am 
nia munda sunt vabis}; 

: Wang. du 13. (hmm: übten geleſen, wos. aich allhler 
heiſͤge fo - mußt du -wit; gleich: die Nuſes daruͤber 
sänpfen, weis ich ohnedas wohl worfehe, :baf ich 
eine Sau werde aufheben, weil es eine Geſchicht iſt 
son einem Saudieb. Solches hat feibft mit ‚glanbs 
wuͤrdiger Feder verzeichnet Pets Mamianxs: daß nem⸗ 
lich einer geweſt ſey, melcher einen ſehr Inbmärdigen 
aud untabelhaiten Wandel führte, und maͤnnigldh wit 
feinem auferbaulichenLebenn heſtermafſen vorgelenchts 
auſonderheit war ‚se ganz eiferig in Merken der Barm⸗ 
herzigkeit, alſo daß fein Haus ſaſt eine gewoͤhnliche 
Einkehr der. Armen, und ind gemein Die Bettal⸗Her⸗ 
berg .gensant worden: Allein Leibfarb und Lichfash 
ſchießen bald ab, unh gleichmie gruͤnes Gras Meike 
alſo iſt mancher Gramme auch ſchlimm worden. Nici 
unferm Almofengeber haben mit der Weil, mie anf 
Dir Geige bie Saiten, alfp bei ihm die Sitten made 
gelaffen, daß er endlich feine Löblichen Liebsſtuck in 
(händlihe Diebsſtuck verkchrt, fo ‚gar auf einp Zeit 
feinem Nachbaurn eine gute gemaͤſte Sau enffremd't, 
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durch welche Unthat er in die goͤttliche Ungnad gefal: 
len, und folgfam in die Gefahr des ewigen Werder: 
beus. Aber Gott will nit, daß ein Barmherziger ſolle 
in Verluſt gehen, "weil nemlih, nad Ausſag des h 

Daters Auguſtini, die Barmherzigkeit vor der —8 
Porten Schildwacht ſtehet, auch bei eines jeden Un: 
Eunft fraget: wer da? Wann fie dann die Antwort . 
vernimme : gut Freund! den läßt fie nit in die Hoͤll 
paffiren; dann welcher ein guter Sreund iſt geweſt ſei⸗ 
nem Naͤchſten, abſonderlich Denen Armen, der ift befreit 
von der Hölle. Dahero wollt auch diefen unferg San; _ 
dieb zum Guten bringen derjenige, fo das verlorne 
Schaͤfel gefucht in der Wuͤſte. Diefer Heiland dans 
verkleid't fih und verſtellte fih einmal in die Geftalt 
eines armen Bettlers, und begegnete alfo dem Sau: 
dieb. So bald ſolcher eines fo. armen Tropfen anſich⸗ 
fig worden — mas wirft nit die Gewohnheit in allem! 
— fo tragt er alfobald ein inniges Mitleiden mit dem 
nofhleidenden Menfchen, führt nach vorigem feinen Brauch 
diefen Bettler in feine Behaufung, waſchet und fÄubert 
ibn; vor allem aber waren dem. armen Tropfen Die 
Saar alfo vermachfen und zerruͤttet, daß dem Saudieb 
für gut gebunkt, ſolche abzuſchneiden. Wie er nun mit 
der Scheer bin und ber gefahren, vermerkt er in dem. 
Genick des Haupts ein Baar Augen, tworäber er ganz 
erfiummet und vor der Verwunderung fehler ſinnlos zu 
Doden gefunfen. Nachdem er fih wieder in etwas 
erhohlt, Kat er endlich das Herz gefaßt, ihn zu fra; 
gen: mad um Gottes willen es möge bedeuten, daß. er 
fowohl vorn als hinten am Kopf Augen. babe, mas das 
ſey? Darauf ihm diefer Bettler geantwortet: Ich 

Abrah. a St. Elara fämmel. Werke. III. . 4. ’ 
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bin Jeſus, dem ziöt3 rerdsrigea: mit die: 
fen Augen Babe ih geſehen, wie da deinem 
Nagbanın tas Dich diebiſch werjgefrichen; 
dieſen Augen thuf du mitfallen! moranf er 
verſchwanden; das Ders aber dieſes Menſchen dergeſtal⸗ 
ten erweicht/ daß er ſeine Sünden inniglid berenet, 
fortgin cin heiliges Leben geführt, und alſo cin gar 
feliges End genommen. 

Aus welchem dann ſonnenklar erhellet, daß ein 
mitleidender Menſch darch Das Almoſen, ald durch eine 
flattliche Seiſe — und cine beifere, als Suſanna von 
ihren Srauensimmer : Menſchen im Garten verlangfe — 
alle feine Suͤnd koͤnne austilgen: weiches aljo zu verſte⸗ 
hen, wie ſchon vorhero gemeld't, daß der allmaͤchtige 
Gott durch das Almoſen amd Lich des Naͤchſten dahin 
bewegt werde, Daß er einen folchen nit laffe in feiner 
Ungnad fierben, fondern „gebe ihm ſattſame Erleuchtung 
und fo ſtarken Beiſtaud, -wormit-er noch vor feinem 
End ein Kind der Gnaden könne werden. . 

Mas un Ehrifiug jenem armen Tropfen bei ter 
Synagog am Samſtag gefagt, das fag ich dir, fünvi- 
ger Menih, alle Tag. Jener war, nach Ausiag Des 
h. Hieronymi, ein Maurer, und hatte einen ſehr bar: 
ten Zufland befommen an der rechten Dand, meilent 
halben er. sum Urbeiten untüchtig, und alfo Das Bet: 


tel⸗Handwerk treiben mußte; verlangte demnach nichts 


mehrere als die Gefundheit, welche ihm der Heiland 
Jeſus mir diefen Worten geben: extende manum, 
„firede die Hand aus.“ So bald er:folde ‚ausge: 
firedt, if er völlig und vollkommen gefund worden. 
Willſt du, o fündiger Tropf, auch Ygefund;wsrdeh an 


. ‚ 
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der Seel? willſt du aus einem Kain ein Cajetanns 
werden? — dieſer iſt ein großer Heiliger geweſt; 
wilſſt du aus einem Aman ein Amaudus werden? — 
dieſer iſt ein wunderthaͤtiger Heiliger geweſt; willſt du 
aus einem Male ein Malachias werden? — dieſer 
iſt ein beruͤhmter Heiliger geweſt; willſt du qus einem 
Nabl ein Nabor werden? — dieſer iſt ein befannter 
Heiliger geweſt; willſt du geſund werden, und aus 
einem Heilloſen ein Heiliger werden? Streck die 
Händ aus su den Armen! 

Begehrſt du, daß Waller wieder folle zu Wein 
werden, wie au Chrifii Zeiten? begehrſt du, daß eine 
verdorrte Ruthe mieder folle blühen, mie zu Aarons 
“ Zeiten? begehrt du, daß ein Todter wieder folle leben⸗ 
dig werden, wie zu Elifäi Zeiten? begehrſt du, daß 
en Vieh ſoll zu einem Menſchen werden, wie zu Nas 
buchodonoſors Zeiten? begehrſt du, daß aus einem Las 
fierbaften ein Tugendhafter werde: Stred die Haͤnd 
aus, gib Almoſen! 

Haſt du ein hitziges Fieber, wie der verliebte 
KHolofernes; Haft du das Ehiragra!). in Händen, mie 
der verſtohlene Zachaͤus; haſt du die aufblafene Wafs 
ferfucht, wie der ſtolze Goliath; haft du Die Mund—⸗ 
fäul', wie der verfreffene Praſſer; haft du. das Grim⸗ 
men im Leib, mie der ‚sornige. Pharao; Kafı du alle 
ihlimmen und gefährlichen Zuſtaͤnd: Recipe, Stref 
die Händ aus, leg das, Almofen für sie Pflaſter 
auf, es hilft! Probatum est, fpriht Zeno, ein - 
Kaifer; probatum est, ſagt Manfredus, Koͤnig zu 


1) die Giate ober dat Bipperlein in ben Sünden: 
4* 
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Neapel; probatum est, fagt Martha, mit‘ Martha 
Martinus, mit Martino Martinianus ꝛc. Wirſt alfe 
fehen, hören, greifen, riechen, koſten, daß dir Men- 
»dicus zu einem Medicus!) wird. 

Es iſt ein Kraut, welches die Griechen Penta— 
phyllon, die Lateiner aber Quinqueſolium heißen, 
bei den Deutſchen nennt. man es insgemein Fuͤnffinger. 
Kraut. Dieſes hat ſehr heilſame Wirkungen wider 
unterſchiedliche Krankheiten und Preſten: unter andern 
ſoll es, nach Ausſag Dioſcoridis, ſehr gut ſeyn fuͤr 
das Zahnweh. Ich meines Theils halt keinen Schmer: 
gen gleich dieſem Zuſtand, abſonderlich demſelben, mit 
welchem die Verdammten in der Hoͤll ewig gepeiniget 
werden; dann, nach Laut des goͤttlichen Worts leiden 
Die Verlornen daſelbſt neben andern unbeſchreiblichen 
Qualen ein immerwaͤhrendes Heulen und Zahnklap— 
pern. Dieſes iſt in der Wahrheit ein hartes Zahn: 
wehe; aber Gott ſey hoͤchſten Dank, daß gleichwohl 
noch ein Mittel vorhanden, welches dieſen Zahn 
Schmerz; verhauͤtet, nemlich das Fuͤnffinger⸗Krant, 
oder — verſtehe mich beſſer — die ausgeſtreckten 5 
"Singer mit dem Almoſen gegen die Armen. Dieſes 
ift ein herrliches Präfervativ?) wider das Zahnklap— 
pern in der Hoͤll. | | 
Ye Ehrifi 925 Hat es unweit der ſchoͤnen 
Stadt Genua ben ganzen Tag das heile Blut gereg: 
‚net. Ein ganzes Jahr zuvor, ehe Syllaꝰ) feine feind: 

1) Das dir ber Bettler zu einem Arzte wird. | | 
2) Verwahrungs: Mittel. J | 
| 5) ein berühmter, fehr glücticher, aber anch fehr granfames 

Feldherr der Römer etwa 100 Jahre vor Chriſti Geburt. 
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lichen Waffen wider die Achenienfer gelihret, bat «6 
an einem Montag häufige Afche geregnet. Das war 
fein Aſcher-Mittwoch, fondern ein Acer: Montag 
Wie die Saracener ganz Frankreich verwuͤſt und un⸗ 
glaublihen Schaden. verurfaht, bat es Fur; vor, ba 
heißer Sommersjeit, lange Eiszapfen wie die Degen 
gereguet. In Schottland bat es einmal eine fo große 
Menge Dttern und Schlangen geregnet, welches die 
bald hierauf erfolgte Gefangenfchaft des Könige Dr 
nati beventet bat. In Fraukreich bat es auf eine 
Zeit Treid und Fiſch geregnet, in .Brittaunia, eine 
Vaͤgl ꝛc., welche. ale für ſondere, Wunder Degen Hin 
nen gebalten werden; allein keiner war wunderbarli 
cher, als der über die 5 Städf' Sodoma, Gomorrha, 
Adama, Seborin und Segor gefallen, deren letztere 
wei Städt ziemlich Hein, die anderen fehr große, fors 
berift die zwei erſten, berühmte Haupt: Städt, waren; 
Diefer erfchredlihe Regen beflund in lauter Geyer 
flaınmen und. unten, wie mau bann noch -auf beutis 
gen Tag in felbiger Gegend. Außerliher Geſtalt Hals 
ber die fchönften Aepfel und Weintrauben antrifft, fo 
man aber Ddiefelbigen in etwas ſtark anrührt oder dru⸗ 
det, fo find't ſich nichts als eine Aſche and. rauchen 
der Dampf darin; auch alles Gras und Kraͤncelwerk 
„in beſagter Gegend, ſo bald, es mr Vodbkommenheit 
aufgemarhfen, wirds gleich ganz ſchwarz, und zerpul⸗ 
vert ſich ſelbſt zu Aſche. Viel Scribenten ſeynd Dee 
Ausſag, als fen gedachter Feuers Regen duxch die goͤtt, 
liche Juſtiz aus der Hoͤll und tiefen Abgrund in die 
Hoͤhe gezogen, und nachmals uͤber die ſuͤndigen Staͤdt 
gefaͤllt worder. — Dieſes nunmehr erſchreckliche Feuer 
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hat verbeert, verzehrt alle Edel:Lent, Burgerd:Leut, 
Handwerks: Leut,- Bettler⸗Leut, alte Lent, junge Leut, 
auch zunfchuldige Lents dann vermuthlich auch dafetbfl 
Heine unmändige Kinder, ders: jartes- Alter aus Mans 
gel dee Vernunft von Sünden befreit: gleichwohl alle, 
ale durch dieſes Feuer, von dieſem Bener, in dieſem 
Feuer elendiglich zu Grund gangen, — alleinig der 
Loth ſamt den Seinigen war befreit. Fragſt du die 
Urſach warum? — indem doch der Loth nit allein 
Namens wegen, ſondern auch guter Werk halber nit 
gar gewichtig war, welches man genügſam aus Dem 
kaun abnehmen, teil: er gleich nach dem erſchreckli⸗ 
chen Untergaug der Stadt Sodoma alles Elend fo 
bald vergeſſen, auch wegen ſeiner Frauen geſalzenen 
Zuſtand ſich ſelber die geringſten Mucken!) nit ges 
macht, ſondern noch daruͤber einen guten, Dicken, ſtar⸗ 
ken, kraͤſtigen und ziemend⸗haltenden Rauſch ange⸗ 
trunken, und nachgehends, weil Vinum und Venus 
anf: eine · Bank ſitzen, der Ehrbarkeit eine Hemliche 
Schlappe angehängt; dahero man gar wenig gute 
Merk von dem Loth protocollirt, außer daß er cartc#?) 
uud freigebig geweſen gegen. die Armen, abſonderlich 
wegen die Fremdlinge, welche er mit großer Lich: bes 
herbergt, mefientbatben ihn und die Seinigen der er⸗ 
ſchreckliche Seuerrenen- verfehent, zumalen, nad! Aus 
ſag des 5. Petri Chryſoſtoimi, das goͤttliche Feuer über 
bir Darmderjigen keine Gewalt bat. Dahero en jeder 


— 





Ed ſich Muder machen d. i. ſich bitaneui 
Ua oben.) ' \ 
2) artig, gaſtfreundlich gefättig * 


07 


eruſtlich glaube: Das Frei mache frei; verfiebe: bie 
Steigebigkeit gegen die armen und nothleidenden Naͤch⸗ 
fen macht frei von der Hoͤll und hoͤlliſchen Straf. 
Unſer licher Her. dat feinen lieben. Apoſtlen, da 
er fie zwei .umd zwei Ausgefande, gleich Anfangs Tas 
ſchen und Säck mad Proviant zu tragen verboten; 
gleichwohl aber bat er ihnen einen Stab zugelaffen: 
Zueiſels ohne derentwegen, damit fie mit diefer hoͤl⸗ 
sonen Beihilf auf. ſo ſchwere: Reif bisweilen moͤchten 
über einen Graben. kommen. Keinen größetn Gra⸗ 
ben noch Gruben wird man. finden, als die DEU iſt, 
maſſen ſelbige etliche beutfhe Meilen breit und tief 
feyn jo; braucht demnach: einen ziemlichen Sprung, 
mann jemand Über ſolchen Abgrund: fiber ‘zu kommen 
Zu Brag wird man'eimem dentſch und boͤhmiſch 
ersählen, auch zeigen, daß einer, Namens Hormyrius, 
feinem Pferd etliche Wort in das Ohr geredt, gleich 
darauf die Sporn angeſetzt und in einem Sprung son 
dem Geſchloß Wiſſegrad bis uͤber den großen Fluß 
Moldan hinauͤber gelangt, alwo er. vom Waſſer ſehr 
angeſpritzt uͤberlant aufgeſchrien: Zlychow.! worvon noch 
dat Dorf jenſeits der Moldan den Ramen bat, Der 
Sprung geht Hin; aber über die tiefe, breite, weite 
Hoͤl zu ſpringen braucht noch einen größere Sprung; 
und zwar ſolcher Fan zum allerſicherſien geſchehen mie 
einem Stab: :diefer iſt herentgegen Fein: anderer, als 
dee Brttel: Stab... Wann du folhen. an der Seitt 
haft, wann diefer dir günfiig if, wann Die armen Bett⸗ 
ler, will ich fagen, vor dich beim göftlichen Gnaden⸗ 
Thron anklopfen, fo fpringft du trutz aller Teufel über 
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die HÖR; dans cin Amofengeber und barmbersiger 
Menſch kann mit in diefe Grube. fallen. 

Sener Gefel und fchlemmerifche Bein (land zer⸗ 
reift fein Mani umfonft in der Hoͤll, da er überlaut 
ders Vater Abraham zugeſchrien, er fol doch den Las 

jaram zu ihm fchicken. Mein Phantaſt, dermal iſt es 
ſchon zu fpat, dich Hat bereits ſchon der Bettlputz in 
die HÖR. gchohlt! gleichwohl aber if es ein Zeichen, 
als ſey dir.der Rauſch vergangen, weil da. fo beſcheid 
redeſt; „dann wahrhaftig «in Laꝛarus ein Bettler if 
eine Hilf und ein Mittel für die: Hoͤll; aber nik: and 
der Hoͤll: noch bei Lebzeiten haͤtteſt du follen den Beltel⸗ 
fiab‘ des Lazari ergreifen, bei- Lebszeiten haͤtteſt du follen 
den armen. Tropfen zu einem Greund haben, fo waͤreſt 
du nachmals nit in diefes eleude Drt geratben, allıpz 
dir auch ein Tropfen Waſſer von Dei Lazari Finger 
verfagt wird! Freilich. errettet den Bettler einen Almo⸗ 
.fengeber. von dem ewigen Tod, und mittls feiner er⸗ 
wirbt der. Barmberzige das: ewige. Leben; dann der 
Bittler. bringe bei Gott zu wegen feinem Gpenditor 
ben Buchſtaben⸗Wechſel vun feinem Bettlers⸗Namen, 
benanntlich Betber, id eat!), es bebt! | 
FJAene noruehme Dama im Orient bat bereit 
ſchon follen durch gerechtes Urthl Gottes, "weicher er 
in dem Todbettl mit ergrimmtem Angeſicht erſchienen, 
mr ewigen Straf gesogen werden, dafern nit die Fran 
Barmbersigkeit fh: mit. mei. holdſeligen Kuäblein date 
in gelegt, vergeben, daß Die Dame. mit rechtem 





1) id est oder bortürzti i. e. auf deutſch: das if, abs 
kürzt d. ir d. h. das Da)“ 
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Sug nit koͤnne von der göttlichen Juſtiz verſtoßen wer⸗ 
den, um weil fie aus Mitleiden dieſe zwei Fleine Kinder 
als arme Waiſel Habe auferzogen: woruͤber Gott fi 
alſo befänftigen -laffen, daß fie noch die nad, wahre 
Ren und Leid m ermweden, erhalten, und fulefam auf 
feine andere Weil, als mie dem Bettelſtab, über Die 
Hoͤll gefprungen. 

Jene zwei Bettler Haben nicht Unrecht gerebt — 
wer weiß es, ob fie nit Engel geweſt? — als fievon einer 
Grauen, die gleich damalen im die Kixche-gangen, ‚gan 
inſtaͤndig ein Almoſen ſuchten, die aber dazumalen mit 
nichts verſehen; weil aber Ale armen Tropfen gar. zu 
heftig angehalten, alſo bat die gottſelige Frau einen 
füberuen Guͤrtel vom Leib gezogen, und ihnen darge 
reicht, worauf Diefe zwei in folgende Wort ausgebrochen: 
Gran, feed verfihert, am jüngften Tag, Frau, 
wollen wir euch mit diefem Gärtel son ber 
linfen Seite auf die rechte sich.en!. 

Jener laſterhafte Edelmann wurde ſchon von einer 
unzahlbaren Menge der hoͤlliſchen Geiſter umgeben, die 
ihn wegen feines ſuͤndhaften Wandels wollten in die 
unglädfelige Ewigkeit fiürgen, mofern ner HL Erz⸗Engel 
Michael, nicht etliche Vuͤſchel Strob., ſo ev karı vor 
bero mit eignen Haͤnden zweiss Ordens-Maͤnnern aus 
bem Orden St. Srancifei untergebettet, auf Die Wag⸗ 
ſchale gelegt. hätte, auch darmit alle großen Stunden 
uͤberwogen, und folsfam ſalcher der Dadammats noch 
entgangen. 

Gleichwie nun dem BL. Prophelen Jeremii die 
alten Fetzen und ‚halb werjaulten Lumpen iM, ‚Vorhof 
des Könige Sedeci großes Gluͤck gebracht, maſſen er 
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mittels dieſer alten Hadern aus. der tiefen Grabe ger 
sogen und Dergefialt dem Tod entgangen: -alfe- ſeynd 
öfters ‘die armen zerriſſenen Bent, die mit- Lumpen und 
Hadern halb bebeckten Bettler, Urfach, daß‘ manthie 
Reiche noch dem ‚ewigen Uuheil entgehet; mann: ſchou 
Gottes‘ Wort dem reichen und wohlbeguͤterten Menſcheu 
drohen, daß fie in den Hinrmel werden eingehen twis 
rin Kameel dur ein Nadel Loch, ſo muͤſſen fie de 
renthalben gleichwohl nit. in- einige kleinmuͤthige Gedanken 
falten,: als fie thnen alle Hoffaung zur Seligkeie bei 
uehmen, ſondern ich: verſprich ihnen, und nimm den 
Himmel ſelbſt zum Zeugen, ich voeſprich ihnen das 
ewige Leben, wann ſie werden ſeyn wie die Kameel, 
uber wie jene Kameel, welche mit Schankungen und 
Gaben ſamt den drei hl. orientaliſchen Monarchen ſeynd 
nach Bethlehem Fommen, «ME. einem: Wort: wang 
fie der armen Bettler nie: werden vergeſſen/ m ws 
ihrer Gott auch mit vergeſſen! :. 
Alfegro von Herzen, meine finofengeber! Frost 
nicht hinter den Ohren, wie ein flohiger Melampus; 
macht Fein runzeltes Geſicht, mie. ein. Huckbrettl in der 
Kuchel; ſchaut nitcht ſauer and, als: haͤttet ihr Holpe 
aͤpfel Moſt getrunken; feuftet ‚nit immrrdar, wie ein 
ungeſchmierter Schubkarn izuͤtzlet nicht graue Haar, 
als haͤttet ihr einen Muͤllnerſack für cine Schlafhauben 3 
macht Fein finfleres Geſicht, wie ein-angehauchter Spiegel 4 
allegro, ſeyd luſtig und. guter Ding! Merlandgeita iſt 
des Teufels feine Sangammet, Allegrezza ” “ Gott 
— * Add ms ni: 

Alegrünzä iſt ein es Sthunmee mit Allegro, —* 
mwiuter! und d heißt He Freudée, gFrohlichteit. 
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des Herrn feine Haushafterlun!. Wohlen, mein reis 
sehiger gegen die Menfhen, laß drin Ders in Freuden 
ſchweben, und nur alleit fröhlich Ichen, kommſt gewiß 
in Himmel und nicht darneben! David, der bl. Darfenifl, 
macht ſelbſt in ſeinem ı11ten Pſalm «in Lied anf, 
dih zur Froͤhlichkeit aufzumnntern, da er ſpricht: Ju- 
eundus homo, qui miseretur etc., „Luftig und 
ganz wohlauf derjenige, der ein Mitleiden 
trage y!- Diefe deine Sröhlichkeit zu befördern, führe 
ich dich su einem Tanz Allo! wohlauf! 
v2 Erſtlich, zu einem Tan, gehört. ein gutes Baaı 
Schuh, — das fohft du haben, und zwar vom einem 
braven Schufler, von welchem der heilige und große 
Papſt Gregorins alſo ſchreibt, wie daß ibm einmal 
ber allmächtige Gott ein Gchän eines fehr flastlichen 
und über alle Maffen prächtigen Patafs im Himmel 
gezeigt; beinebens aber vermerkt, daß an befagter koͤnig⸗ 
licher Burg lauter krumme, lahme, zerriſſene und zer⸗ 
lumpte Bettler, arme Wittib und verlaffene Waiflen 
gebaut, und zwar nur. allegeit am Samſtag; welches 
dann den 5. Vater noch zu größerer Berwunderung ber - 
wegt, alfe, daß er Gott den Herrn demuͤthigiſt erfucht, 
er wolle ihm doch offenbaren, fuͤr wen fpiche herrliche 
Behauſung werde aufgericht. Worauf Gott der Herx 
sinen Engel geſandt, welcher dem h. Gregorio ange 
deut’, mie daß dieſer Töniglihe Hof werde sugericht 
für einen feiner Nachbaurn, der feines Dandwerfd 
ein Schuſter, welcher aber dergeftalten guthersig war 
gegen die Armen, daß ‚er ‘allen feinen Wochen⸗Gewlun 
außer der Haus⸗ Noihdurſt, am. Samſtag unter die 
Armen austheilte, die dann bereits ihm den ſo an⸗ 


* - 
x - - _ 


od ⸗ 


72 


fehnlihen Pallaſt im Himmel bauen. Das war ein ges 
benedeiter Schufter, der ungezweiflet in der ewigen Glorie 
bei jenem joppiſchen Lederer ſitzen wird, welcher auch 
ſo gutherzig den h. Petrum beherhergt hat. Ob ſchon 
die goͤttliche Schrift dem Pech wenig Lob nachſagt, 
‚gehalten der Ecclefiaſticus!) fich hoͤren laſſet: Daß, 
wer Pech wird anruͤhren, werde darmit ber 
ſudelt: fo iſt gleichwohl su glauben, daß dieſen fo 
treus und mildhersigen Handwerker fein Schufterpech 
nit wenig gesiert babe, mit welchem er: ſich die ewige 
Kron und. Glorie erworben. Wahl recht an feinem Ort 
bat.der Patriarch Jacob einen fo großen Segen and 
Benediction erhalten, als u Bethel, welches eine Stadt 
war in Meſopotamia, allmo er. die Leiter gen Himmel 
geſehen. Willſt du auch, daß Dir der Segen Jacobs, 
das Gluͤck Jacobs, die Leiter Jacobs gen Himmel ber 
gegue, fo gehe nach Bethel, das ift: der Bettelmann, 
die Destelsfeut, das Vettel: Boll wird. dir wegen de 
Almoſen ganz ſchuurgerade Stafflen und ganz fichere 
Reiter in Himmel machen! 

Zu einem Tanz wird abfonderlich, und zwar meiftens, 
ein- giiter Spielmann erfordert; dann gar gewiß bes 
dem Tanz der üppigen Herodiadis, alwo der Schraus 
auf Joannem gefprungen, gute Geiger und anders wohl⸗ 
geſtimmtes Saitenſpiel ſich Haben eingefunden. Damit 
dann der liebliche Muſikſchall, welcher auch den groben 
Bauernſtieflen die Roten vorßhreist, bieffetts wit mangle, 
— — | ‘ Ps I.» Bun, | 

dieß iſt der lat. Arme für Serus en«s.e⸗ * 
ſelbſt K. 13, Bi 1. ' 
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alfe macht "dir. ein Düpfendes auf ein, überaus guter 
Pfeifer, von welchem jchreibt Palladınd folgender Ges 
falten: Der heil. Pachomins lebte viel Jahr in der 
Wuͤſte gleich einem fhönen Perl in einer rauhen Muſchel 
oder Schale, war mehr befünnt dem Himmel, als der 
Erde, auch ſchrinte er ein volllommener Abriß und 
ganz ähnliches Ebenbild eines Engels zu feyn, außer 
daß ihn der fierblihe Leib als ein zerlumpter Dow 


bang verhuͤlte. Nachdem er nun eine geraume Zeit in 


diefem firengen Wandel verharrt, bat ihn endlich der 
fromme Vorwitz gekitzlet, zu wiſſen, wie weit er fchon 
in den Merdienften bei Goft dem Herrn möchte kom⸗ 
men feyn? welches dann ihm bald hernach ein Engel 
durch göttlich Befehl angedeut, wie daß er gleich ſey 
einem Sackpfeifer in nächfter Stadt. Ein Sadpfelfer 
mie gleih? er beim Tanz, ich beim Roſenkranz; ich 
‚beim Singen, er beim Springen; bei ihm laetare, 
bei mir miserere!); bei ifm Choreze, hei mir 
Ghorus 2); ee mir gleich? fol. dann pfaffifeh und pfei. 
fifch gleich ſeyn? o Gott, den Pfeifer muß ich fehen! 
hören mag ich ihn nit; dann weil er fo gut iſt, möcht 
er auch meinen Eremiten » Süffen eine hupfernde Ge 
. Walt t antpun! Gehet demnach der alterlebte h. Klauſner 





1) „bei ihm Freude, bei mir Elend.“— Augleich And 
die lateiuiſchen Worte befondere Yufpielungen m ihrer ki rch⸗ 
lichen Bedeutung. 


2) „bei ihm Geſang und Tanz; fe“ geintige 
Derichtung im Ehore” (dem befonders für die Geiſtlich en 
beſtimmten Plap in ben katholiſchen Kirchen). 
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Paphnutius!) im die Stadt, fast, fragt, wo ein Pfeifer 
wohne. Dielen bat foldhe Frag einen wunderlichen Arg⸗ 
wohn erweckt, ala welche Hierüber nit wenig geſtutzt, 
und ſich faft geärgert, daß dieſer Wald: Bruder um Spiel 
lent umfrage; es ſtunde ruͤhmlicher daß er an dem 
legten Pofaunen: Schall, und nit an die GSadpfeifen 
gedenfe, Endlich und endlich- hat er den guten Spiel 
mann erfragt, und gleich Anfangs ernſtlich ausgeforfcht, 
wer er fey, mie fein Wandel, mas fein Thun und 
Laſſen? Diefer gab immerdar Feine andere Antwort; 
als: er, fey ein armer Teufel, und zwar vor diefem 
ein Schelm in der Haut, ein Mörder, ein Ehebrecher, 
ein Straffenräuder, ein Bandit, ein Dieb, ein Aſſaſſin?), 
ein nichtsnutziger Galgen-Vogel; anje ) aber hab er 
ſich in etwas gebeffert, und gebe einen Spielmann ab. 
Dem h. Paphnutio Fam ſolche Litanei fpanifh vor; 
fragt demnach ferners ganz erufllich, was er Denn der: 
mal für einen Wandel führe? Ich, mein h. Vater, 
Damit ich dir nichts verberge, ich gib einen Spielmann, 
einen: Sackpfeiſer ab; ein anders Gewerb weiß ich nit 
au treiben; auch gib ih nach meinem Vermögen Al. 
mofen. Dom Guten weiß ich nit viel, weil ich erfi 
‚neulich von meinem laſterhaften Leben abgeflanden, außer 


1) Sier flieht Paphnutins ſtatt des ‚obigen Pach o⸗ 
mius, was offenbar eine Verwechslung iſt. Der letztere war 
ein bekannter Einſiedler in Aegypten, und kann als der Stifter 
des Moͤnchs-Weſens augeſehen werden. Paphnmutius wur cin 
‚angeichener Biſchof gleichfagis in Aegypten. Beide taten kaſt zu 
oleicher. Zeit. Paphnutius etwas fruher. | 

2) ein Meuchelmorder. 
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eince, ſo ich offenberzig bekenne: Mir begeguete eins. 
mals eine junge und wohlgeflalte Fran, welche bitter: 
ii meinend die Haͤnd ober dem Kopf zufammen ge: 
fhlagen, aus Urſachen, weilen ihr Mann und einiger 
Sohn wegen großer Schulvenlaf in die Gefängunf 
gelegt worden. Dieſer hab ich mich aljobald erbarmet, 
felbige in die Stadt begleitet, und and herzlichem Mit: 
leiden ihr zu Erldfung ihres Manns und Sohns 600 
Gulden gefpendirt, welches die Summa mar meiner 
ganzen Habſchaft. Sobald ſolches der h. Vater Paph⸗ 


nutius vernommen, if er .mit naffen Augen in diefe " 


Wort ausgebrochen: Ecce! eccc! ecce! das At 
mofengeben batdich alfo bei Gott dem Herrn 
angenehm gemacht, dag du bermalen mir in 
den Verdienfien gleicheſt! 

Lobens und Licbens werth iſt dieſer Pfeiſer; mad 
ſolcher pfeift dir, mein Reicher, ein Liedl auf, darnach 
ſollſt du tanzen. Die Prediger laſſen oft von der Hoͤhe 
herunter. etliche Liedl hoͤren; aber die vermöglichen 
Bagenhofer will das. Tauıen fo gar wit ankommen. 
Deren feynd meiſtens achte: das erfle gehet in Tripel '), 
und heiße: Selig jenad die Armen! Dieb Lied. 
if Den Meichen zuwider, als denen lieber iſt das guldon⸗ 
Kalb Aaronis, ald der. Ochs Des Krippels. Das audere 
geht etwas traurig, und beißt: Selig ſeynd, ‚die 
da weinen und Leid tragen! Dieß iſt gar Fein 
Tanz vor die Neichen; dann wo die guldene Sonn 
ſcheinet, ift Feine Zeit eines Regenwetters. Das, dritte 
gehet und lautet ganz fanft: Selis Ind die . 


1) Ein Zack. mit 3: Suiedern. 


5 

anftmuͤthigent Dieſ⸗ Sarabanı ) ſchmecket den 
eichen gar nit; dann wo lange Geldſaͤck, dort iſt 
an kurz angebunden. Das vierte heißt: Selig ſeynd 
e Dungerigen! Dieß if fuͤr die Reichen auch- Fein 
eg; dann wer gut Ungari?) hat, Fanm den Hunger 
cht vertreiben. Das fünfte heißt: Selig, die eines 
inen Herzens feynd! Viel Geld in Händen macht 
warze Finger, und viel Rheiniſchꝰ) macht wenig rein. 
a8 fechfte heißt: Selig ſeynd die Friedfanen! 
ie mehreſten Nechtshändel führen dier Reichen; Dann 
haben dran zu fegen. Das fiebente beißt: Selig,’ 
e Berfolgung leiden! Das- fchidt fih wohl 
ht für die Neichen; daun Gold macht held, umd 
ben .diefe die mehreſten Freund. — Well euch dann, 
iche, fein Liedl aus dieſen ‚gefällt; fo pfeift euch mein . 
mmer .Sadpfeifer das achte, benanutlich: Selig 
ynd die Bi nhersigen! Das gehört für ench. 
19 , bequemt euch zu tanzen; tanzt, Daß es Fetzen gibt, 
haben die Armen etwas zu einer Kleidung; tanzt, daß 
ch Saͤck und Beutel arreißen, fü heben die Armen 
vas aufzuklauben! 

Zu einem Tanz gehört auch eigenthuͤmlich und mei 
as ein luſtiger Ort; dann in einer niedern Rauchſtubr oder 
f einer kothigen uud ſampfigen Gaſſe ik gar wenig 
eub beim Tanzen. Dahero die jungen Töchter und 





x 


1) ein fehr beliebter waniſche Tanz. 

2) fo werden von den Benetianern alle Dulaten, die 
bt von ihrem Geprage find, benannt. 

5) Anfpielung anf ben ſo benannten’ Minzfaß. 
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hebraͤſchen Maͤgdlein mach dem Untergang des Könige 
Pharaonis im rothen Meer anf einem annehmlichen 
ebnen nnd gruͤnen Waſen ganz froͤhlich herum getanzt 
Damit du dann and) dießfalls dein Begnuͤgen habeſt, 
ſo fuͤhr ich dich war an ein ſchaͤnes Ort, allwo man 
noch die Fußſtapfen ſiehet unfers Deren nud Heilandte 
ſelbſten, allwo er einen neiulichen Sprung gethan. Dieſer 
iſt der ſchoͤne Oelberg unweit Bethania, woſelbſt dee 
Herr Jefas, in Gegenwart Mariaͤ feiner wertheften 
Mutter, Magdalenaͤ, Marthaͤ, Lazari und der zwoͤlf 
Apoſfrel, im Simmel gefahren, auch allda dergeſtalten 
ſeine Heilige Fußſtapfen eingedruckt, daß ſolche noch auf 
hentigen Tag zu ſehen; und kam weder die Bosbheit 
der Taͤrken, weder die Andacht der chriſtlichen Walls 
fahrter mit Schaben und Kratzen folche Fußſtapfen nit 
aubloͤſchen, auch Bat man’ biefelbigen auf Feine Weil 
wit Sieber, Gold oder Marmor Binnen bededen; und 
als die gottſelige Kaiferinn Helena daſelbſt eine Kirche 
auferbant hat, das Dach an dem Ort; wo der Dei: 
land hinauf gefahren, durch keinen menſchlichen Fleiß 
noch Kunft koͤnnen ingefchloffen werben. 
Woblan Räder, diefee Berg iſt ein ſchoͤner und 
infliger Ort: zu einen! braven Spraug! Dann min 
du rechtmäßig miffen, warum ber Sulaund eben -auf 
deſem Berg in feine hinmlifhe Glerie anfgefahren, 
fo hör mich: Er hat dir wollen den Weg zeigen; 
dann Fein beiferer Weg, Feine fihere Bahn, Feine 
gewiſſere - Straffe ifi nicht in den Dimmel, ‚ale vom 
Oelberg. Du verfichft mi Schon: das Del iſt 
nvch allemal- ein Sinnbild der Barmherzigkeit gewe⸗ 
fen; atjo: iſt· geweſen, iſt noch, und wird alleteit blei⸗ 
4 


ben Die Varmderuglen vi föneneerte on sn 
Himmel. .“ 

Allegro dann! beim, Tanjen uf Man auch jui⸗ 
gen; alſo jnitz ih dir ver U, © J, O, U: in Him⸗ 
mel kommſt du, mann bu wirſt fepa, wie A — Als 
sauber der Zünfte, roͤmiſche Papſt, der faft al fon 


Einfommen unter die ‚Armen ausgetheilt; dabera.ee 


‚öfter aus frommen Herzen pflegte au reden: er ſey 
ein reicher Biſchof geweſt, nachmals ein armer Car⸗ 
dinal werden, -uunmehr fey er cin bettleriſcher Papft 
— wann du wirſt fern, wie E — Eduardus, 
König in Engelland, der. in damaligem angel des 


Gelds einen  guldenen Ring vom Finger gezogen mad 


den Armen geſpendirt; — wann du wirſt ſeyn, wie 
.3 — Joannes, Patriarch zu Alexandria, weicher 
alſo freigebig war gegen die Armen, daß ve ſich hoͤ⸗ 
sen laſſen: mann die ganze Welt cin Spital: waͤre, 
ſo wollt er's erhaltens — wann du wirſt feyn, mie 
O — Oswaldus der König, welcher bei ber Tas 
fel “einen filberuen . Becher. zu Trümmern gerfchnitten, 
und ſolchen ſtuckweis den Armen ausgetheill; — U: 
— mann du wirſt few, mie Ubaldus, ber auch 
das Biſſel Brod wieder aus dem- Maul. genommen. 
‚und den Aumen, geben. 
A, E, J, O, U — in Himmel kommſt de, 


wann du wirſt ſeyn, mie A — Amaddas in Sa | 


baudia, E — Ekifabeth_ in Hungarı,. J — Iean⸗ 
ned Dei in Italia, O — Doila in Sicilia, U — 


Udalricus in Schwaben, lauter heilige Almoſengkber. 


Hei diefer nur gar zu Äppigen Welt wird fafl 
niemalen cin Tanz vorbei geben, allwo nicht Weiber 


⸗ 
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an) Jungfrauen fi einfinden. Damit auch dergeßal⸗ 
tea du keinen Unwillen ſaſſeſt, fo führ ich dir cine 
Jungfran und ein Weib zu. 

Nachdem Gott der Allmaͤchtige den Adam erfchafs 
fen, und wahrgenommen, daß dieſer Menfch möchte 
melancholiſch werben, aus Urfachen, Weil niemand beis 
hauden war, mit dem er konnte Geſellſchaft, Geſpann⸗ 
ſchaft und Freundſchaft pflegen, alſo hat er in ſeinem 
göttlichen Rath beſchloſſen, ihm eine Mit: Eonfortine 
beisußchaffen, benanntlih die Eva. Adamus aber mußte 
bierbri ein freigebiger Spenditor!) feyn; dann su Som . 
mirung biejer fo edlen Jungfrauen hab er eine Rippe 
von feinem Leib hergeben. Damit aber der allmaͤch⸗ 
tige Gott zeige, daß man ihm nichts gebe, welches er 
nit uͤberhaͤufig bezahle, alfo Bat er deſſen erſten Welt 
vager vor feine Rippe und Frummes Dein das beſte 

Fleiſch geben, „replerit carnem pro ea:“ gibt 
alfo die Zormirung diefer. fo edliſchen Jungfrau Eva 
fonnenflar on ben Tag, wie Gott jo reichlich vergelte, 
wann man ihm durch das Almofen etwas mittheilt. 
Fuͤr einen Falten Trunk Waſſer belohnt er dich, für eig 
Stuͤckl Brod bezahle er did, für etliſe Löffel Suppen 
berricht er dich nicht allein zeitlich, fondern auch ewig: 
gibt ihm das Zeitliche, fo gibt er Das Ewige, gibſt 
ihm das Srdifche, fo gibt er das Himmliſche, gibſt 
ihm das Zergängliche, fo gibt er dir das Immer⸗ 
waͤhrende; — beißt das nit bezahlt? — Der Jakob bes 
kommt für Das Linſenkoch die Primogenitur oder die 








3) Sehen 
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Majerafce!), das Seife bie kinſen theuer anwordenz 
Gott gibt die für etliche Pfenning eine guldene Kron 
im Himmel, das heißt dein Geld noch beſſer anwor 
den! — Weißt bu, warum die armen Bettler gemels 
uiglich ſich bäden, ja meiſtens ganz budiet daher ges 
ben? Siche, die Gaffen- Buben Haben diefe allbe⸗ 
Fannte Gewohnheit: wann fie gern ein Garten: Cops 
fect naſchen wollen, der Daum aber ihnen zu hoch, 
fo fast einer zum andern: gch, mach mir einen God! 
Eniet alfo einer nieder, deſſen Rucken dem andern für 
eine Leiter Dienet: Derenthalben gehen die armen Bett⸗ 
ler gemeiniglich Bucklet daher oder buden fih vor dei⸗ 
ner, als wollens bir einen Bod machen, damit bu in 
den Himmel ficigefi! 

Es haͤtte ber almaͤchtige Gott gar leicht den 
Propheten Daniel in der Loͤwen-Grube durch die Ra⸗ 
ben, mie den Elias, koͤnnen fpeifen, oder durch bie 
Engel, oder hätte gar wohl ihm’ cin Manna oder 
Dimmelbrod, mie den Sfraeliten, vom Himmel Fön 
nen ſchicken; Bat es aber mit gethan, fondern den 
Habakuk laſſen Heim Schopf nehmen ſamt ber Pfanne 
voller Ko, laffen nach Babylon tragen, Damit 
fein eis Menſch dem andern helfe. Alſo koͤnnte der 
Allmaͤchtige gar leicht machen, daß Fein einiger Beti— 
ker oder armer Menſch in der Welt wäre, vr koͤnnte 
gar leicht allefamt reich und mächtig machen; bat aber 
deſſentwegen Meiche und Arme erfchaffen, damit ber 
Meiche dem Armen w Huͤlf Fomme, und damit der 


1) Die Erſtgebnrt. 





81 


Utme den Reichen in den Himmel helfe; Dann eigens 
tzaͤmlich gehört der Himmel für die Almoſengeber. 
DAR alfo, mein Adams-Kind, von der erfien ehrſa⸗ 
men Sunsfrau- Eva fattfam zu lernen, wie Gott fe 
reichlich das fromme Spendiren belohnet; if es aber 
Sad, daß du ned nit allerfeits begnägt bift, fo führ 
ich die zum Tanı wit allein befagte Jungfrau, fondern 
anch ein Weib, aber mit Gunft gar sine Alte. 

Bor etlih Jahren feglete ein großes Schiff mil 
gar guͤnſtigen Winden und friebfamen Flocken aus Hol 
taud über das hohe Meer nach Venedig. Als nun 
ſolches reich: beladene Schiff unweit der beruͤhmten 
Stadt Venedig fih befunden, hat fih ganz unverhofft 
eine große Ungefümme erhoben: der Himmel machte 
ein finfteres Sefiht, der Wind fangt an zu brummen 
und faufen, das Meer erwachfte dergeflalten in die 
ungehenren Wellen, Daß es fih bald aufgeboͤumt wie 
Berg und Bühel, bald wieder In die Tiefe des Ab⸗ 
grunds gefliegen; es ſpielte der. ergrimmite Neptunns 
mit dem Schiff als mit einem Ballen, und alſo flunde 
der entjegliche "Untergang männiglih vor Augen, wel⸗ 
Ges ſattſam ans den enthleichten Ungefihtern und ans 
Forcht faſt entfeeiten. Leuten im ganzen Schiff abzus 
uchmen war. Sin folcher Äußerfter und vor Augen 
ſchwebender Lebensgefahr iſt der Schiffleut einige, ob 
zwar ſehr windige, Hoffnung noch geſtanden in Muss 
leerung des Schiffes. Wie dann alle und jede, ohne 
einige Widerred, das Ihrige in das tobende Meer 
hinaus geworfen, da war zu ſehen, mic ſchleunig 
‚und unverzüglich diefer Kaufmann fo viel Hundert Bals 
len enaliſch Zug, cin anderer große, ſchwere Faß mit 


Sn \ - 
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bem thensen Gewuͤrz, ber dritte in die 400 Zentner 
Toback hinaus geworfen. Unter andern war cine alte 
Sm, welche bereits 88 Jahr, 8 Monat, 18 Täg, 
8 Stmd, 28 Minuten alt geweſen, diefe hat eine 
ſehr große Truhe voll mit Silber und flattliher Ju⸗ 
hilier Waar felbft eigenhändig hinaus Feit!). Warum 
dieß, meine alte, Falte, rogige, roflige, huſtige, wu⸗ 


ige Mutter? warum thuſt fo herrliche, ſtattliche, 


theure, fchöne, koͤſtliche, kuͤnſtliche Waar hinweg wer 
fen?. Darum, mein Pater, damit ich mit dem Leben” 
darvon komme. Wie lang hofft -ihr noch, meine 
Mutter, zu leben? Gleichwohl, fagt fir, noch A ndee 
5 Jahr. Ei, du alter Zabulen, daß dih der — ve 
gen 4 oder 5 mühefeliger, arbeit;voler und drangfes 
liger jahre wirfſt du fo viel weg; und Das ewige Le⸗ 
ben zu gewinnen: gibft wit einen Heller deu Armen! 
daß dir der Geiz Teufel ſchneuz, du gefchmierter Kehr⸗ 
‘aus! thuſt du den beſten Schatz, Silber und Gold 
hinweg werfen, damit du noch wenig Jahr lebeſt, da 
doch folches. zeitliche Leben fchier Fein Leben zu neu— 
nen! warum folk du, du und er, er und mehr alſo 
karg ſeyn, und wicht etwas, will nicht. begehren das 
bee, hinweg werfen in die Schoß und Hand der Ars 
men, damit du ewig lebeſt, ewig lebeſt? o Gott! 
Deſſen biſt du vergwißt, mann du Der Armen nicht 
vergißt! — Nun hui Alte, drch dich wohl herum und 
tanz eins, wie dir der David mit der Darpfe anf 


ſpielt: Beatus, qui intelligit super eg genum ! 





s) geworfen. en 3. 





83 


nielig, der fich ber Armen annimmer Alls, hurtig, 
meiae alte Denn’, ſonſt lehrt dich Der Fuchs Langen ! 
Aus dem uralten Fuchſiſfchen Stamm: Haus was 
ein Graf, welcher der Sreigebigfeit aljo zugethan, 
daß er feige meiſte Habſchaft unter die Lenk ausge 
(beit. Als folcher eineſt von Catalonia nach Haut 
Echrte, iſt er Dergefialten unterwegs von Ten Leu— 
ten geplagt werben, daß er Alles, mas er bei ſich 
hatte, hinweg geben, außer dem Maulthier, auf dem 
der Alte hergeritten. Indem aber einer fo gar auch 
die Sporn — weit ſonſt nichts mehr übrig — in⸗ 
ſtaͤndig verlangt, if der liebſte Herr alfubald da, ſtreckt 
den Fuß von ich, und biet' ihm den verlangten Sporn- 
dar, bitt' aber ambei, daß ihn einer, um richtige Be⸗ 
zahlung, möchte treiben bis nach feiner Herrſchaft Suche, 
weil. er je der Sporn. Hilf mußt entbehren. 
Wer Hoyft? Ein Bettler Es iſt nichts da! 
IM nichts da? dm halteſt ſolche Mahlzeiten, worbei 
der Vitellius) ſelbſt konnte verlicb nehmen, vom Dem 
doch glaubwuͤrdig ausgeſpreugt wird, daß er ganze 
Richten von Voͤgel-Hirn, ganze Schuͤßlen von india⸗ 
niſchen Spasen: Zungen, ganze Trachten von aſiati⸗ 
hen Fifchtogen hab laffen auffegen; mad nachdem er 
gnug die Wampe mis einen Wander -Ransen angefuͤllt, 
Hab er mit dem Finger dem Magen: die Wicdergab 
anbefohlen, und eine Staffete nah Speier geſchickt, 
Damit er: nachmals wieder freffen moͤge. — Antonius 
Geta fol, wie man fchreibt, alle Mahlzeit die Spir 





ı) Ein römsfcher Kaiſer, bekaunt vorzüglich durch feine | 
Gefraͤßigkeit unv Y feine beiſpielloſe Schwelgerei. | 
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fen nach dem ADE laffen auftragen, benauntlich Bein 
U — Andten, A — Auflen, A — Aalen ꝛc., mb 
alſo fortan nach allen Buchſtaben, worunter doch das 
S der beſte war. Deine koſtharen Mahlzeiten biſshers 
ſeynd nit viel minder: geweſt; Dann man haͤlt es der⸗ 
malen ſchon für fänifh, waan man etwas Laͤlbernes 
auf die Tafel bringet, da: dach. der Patriatch Abra⸗ 
ham die Engel. wit anderfi tractirt: Anicko taugt VS 
gebratene Kitzl des großen Iſaaks nur anf cine Bauern⸗ 
Hochzeit; der Zeiten nennt mais nur cin ſanbers Orac⸗ 
tament, ‚wann es wild herheht: wo nen" aleriki 
Feder⸗Wildpret die Tafel ip jpiden, und fchnadert man 
nicht lieber, als bei gebratenen Hagelgaͤnſen, Trapp⸗ 
sänfen, Löffelgänfen, Schneegaͤnſen, Meergaͤnſen Kropf⸗ 
gaͤnſen ꝛc. Gott vermeinte, er babe weiß nit" wie 
herrlich die Ifraeliten „gehalten, als er eine ‚Menge 
der Wachtlen dieſen murrerifähen Galgen-Voͤglen jüge 
Rötet; aber dermalen iſt deine Tafel weit darüber, 
nud halteft dw es für einen Quatember-Tiſch N), waim 
Dir nit die gebratenen Diftelfinfen, Slachöfihfen, Kirſch⸗ 
finfen, Buchfinken ins Maul fliegen — NB. warum nit 
auch Miftinkel? man ‚tragt in einer ſolchen Menge 
bei dir anf, daß auch jener tuͤrkiſche Kommandant 
Sranderbeg zu Poſſega, welcher alle Tag einen ge⸗ 
- bratenen Hammel oder Kaſttaun verehrt, mit einer 
Schuͤſſel ſich koͤnnt' betragen. 

Wer Hopft? Em Bettler. Es iſt niches da! 
Iſt nichte da? deine Kaͤſten bangen voller Sie, and 


1) Faften:Tirh, weil jchrömaf am Hratember ke 
"Fogpolifhen Kirche Faſttag iſt. 











iR gleichſam des Tenfels feine Garderobe. Der San 
fon hat feine Fuͤcht gar genam gesähle, es iſt eine 
große Frag, ob du deine Bel; kannſt zählen; ber Zwiebel 
bat viel Deckmäntel, aber du weit mehrere; der Krumm⸗ 
ſchnabel verändert feine Kebern alle Jahr zweimal, du 
aber ſchier alle Tag; und fchleicht Feine Woche Bin, 
wo nicht neue Deodi.Kleider und Nodi-Kleider ins Haus 
fommen. Da beißt es wohl: non est modus in 
rebus 1); beine Finger klecken nit für die Zahl deiner 
Kleider: ein. Hauskleid, cin Reifkleid, ein Sommers 
Kleid, ein Winterkleid, ein Fruͤhlingskleid, cin Herbſt⸗ 
Ecid, ein Kirchenfleid, ein Rathkleib, ein Hochzeitkleid, 
ein Gallakleid, cin Klagkleid, ein Feiertagskleid, ein 
Werktagkleid, ein Oberkleid, ein Unterkleid, ein Wetter 
Heid, eine Streapasierkleid, ein Spanierkleid, — holla, auch 
ein Narrukleid für die Faßnacht ꝛe.! Elias bat mit 
einem Mantel nit koͤnnen in den Himmel fahren, mo 
wirſt du mit fo viel Kleidern hin? Des reichen Prap 
fers fein Purpurkleid wird dermalen ausgelacht; daun 
es muͤſſen weit mehrere und neuere Sarben auf die 
Bahn Fommen, mb muß fih die Seide auf Ber 
tamni?); Urt in alle Geſtalten ſchicken. Soc : india: 
sh Zorn sLeibfarb das iſt eine fremde Farb, cypriak 
aiih Tauben⸗Halsfarb das ift eine neue Farb, ara 
biſcher Cypreſſen⸗Rinden⸗Haarfarb das if eine rare 
Farb, elſaſſiſche Rubenſchalen halb Aurora: Farb das 





„Es ift Fein Maß in diefen Dinger. a 

Vertiimnns if der Garten⸗Gott; befonderd aber - 
der Gett der wachfenden Jahreszeiten und der Wer: 
Anderlichkeit überhanpt. 


Abrah · a St. Clara ſaͤmmtl. Werke. IH. 5 


86 


iſt eine angenehme Farb, lucerniſcher Hoſenfalten. Dun. 
kelfarb das iſt eine theure Farb: der ſchoͤne Regen⸗ 
bogen ſelbſt iſt nit fo vielfärbig, wie dee Zeit. die 
Kader. 

Jenes Weib im Evangelio hat ihr Hei an dem 
Saum der Kleider Chrifi!) gefucht und ‚gefunden; der 
Zeit find't man das größte Unheil an dem. Saum 
der Chriften: Kleider, wo nemlich die theuren Gpig 
manchem fein Seelenheil anf. cine Spitz fegen, ja gar 
ind ewige Berderben bringen. Glaubt ‘mir, bie. Suͤnd 
- Dat. im Paradies bei der-Nofe die Spig aufgebracht; 

aber glaubt beinebens, der Teufel babe bei der No: 
fina,. Rofalia, Rofimunde die Spis erdaht! Ihr 
lacht mich aus, meine Weiber, und fpöttlet, als hätte 
man diefe meine Schreibfeder einem Gimpel ausge: 
rupft; aber ich will dazumal auch nit Abraham, fon: 
den Sfaaf, id est Risus?), ſeyn, wann end 
Gott wird vorrupfen die theuren PerlsKetten um 
guren Hals, mormit ihr fo viel arme Leut hättet Fön 
en erhalten, "wann euch Gott wird_vormwerfen bie Fof: 
horen Geſchmuck uud Edelgeftein, mit welden ihr ſtein⸗ 
zeiche Leut fo mandem biutarmen Menſchen haͤttet 
Finnen zu Hilf kommen, wann euch Gott in das Ge 
ſicht wird fagen, daß eure Kleider in Kaften verfhimm; 
‚Jet, verfault, wie bei dem König Sedecias, und von 
Schaben durchbort worden; unterdeſſen hab er ner | 





1) Mic K. 6. 

2), Ein Gelächter, was auch bet pesräifge Mame 
Iſaak Heißt; denn Gott hat — fagt Sarag ı Mof 21,6 — 
wir ein Lachen zugerichtet 3. _ 


m 








fen .auf der Gaſſe Hab. nadend Daher gehen. 
wird es euch heiklichen Creaturen anfommen, w 
ihr vor der geſammten Welt muͤßt anhören: ite ı 
ledieti, „geb.et Hin in das ewige Feuer, di 
ih bin aadend Bud bloß geweſen, und 
habt mich nit bekleiv’e!? 

Wer klopft? Ein Bettler. Es ift nichts 
FR nichts da? ſagſt du. Pharao iſt fame den ( 
rigen im rothen Merr ertrunken, du thuſt dich 
Wochen öfter als einmal im Wein. solltrinfen; | 
bat nur einmal, und zwar undorfeglicher Weif, ei 
Rauſch „gehabt, du aber alle Tag; der Loth hat 
mat, fo viel man weiß, einen Daupt:Zinnober gefof 
du weit ärger; die meiſten Soldaten des Gedeon ha 
- Ah anf die Wampe gelegt, und nach Genügen Bao 
getrunten, du haltet für allemal deinen Bauch für 
nen Bachum, deffen Unterbett ein Weinfaß: ifl 
bei Dir allxit das Wörtel Sitis*), welches. Hinter 
and fär ſich gleich gelefen wird. Du biſt «nit bei 
als jener Weinſchlauch, welcher fih alfo mit Octo 
Saft überhäuft, daß. er bei naͤchtlicher Weil per 
directum daher geftolpert,. bis er bei einem Haus, 
weil das. obere Gewicht zu fchwer, Ju Boden gefa! 
und alſo auf dem Racken mit gaͤhnendem Maul lie 
geblieben, wohl ein offner Sünder, und weil dazum 
die Dachtropfen in das aufgeſperrte Orificium und « 
Freßgewoͤlb eingerunnen, hat der überweinte Pha 
nit anderſt vermeint, als ſchuͤtt ihm fein Sauf:s 


1) der „Durſt.  ., .1 oo 
F 
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merad den Wein xin;, weſſenchatben er mit Iallester 


zung aufgefchrien: nit, nit, mein Bluder, ſey Beim. 


Muarr, ih ab ſchon gudug zoffen! O Beſtia! 

In dem Evangelio ſteht zwar, nud: mit feſter 
Wahrheit, daß einer einen Sohn Habe erzogen, welcher 
vom boͤſen Feind alſo mondßchtig gemacht worden; daß 


er hisweilen ins: Fener und oͤfter ſich ind: Waſſer ge⸗ 


ſtuͤrzt: dieſen hat unſer Herr ex pleno wirt). O 
mein Gott, mancher hat weit einen gefaͤhrlichern Zus 
fand! vom Walter zwar bat er menig Gefahr, aber 
im Wein erfauft, erfanft er gewiß und wahr; in feinen 
Brevier ift niemalen de Feria?), "und: wuun ſchon 
auf allen Seiten die Sonne; ſcheint, ſo ik bei ibm 
naß Wetter. Ein kellneriſcher, und nit ein koͤllneriſcher 
Poet macht dieſen ungereimten Reim: ede, bibe, 
lude, in festo Simonis et Judae’); aber bei 
manchen trifft das Liedl nit zu, weil faft alle Tag, 
oder wenigiſt oͤfter in der Woche, er ſein Lager gm 
Kaudlberg aufihlägt. Wann folcher vermitelk eines Höfe 
lichen Ladſchreibens auch. in Eana in Galilaͤg als ein 
Gaſt wäre auf der Hochzeit geweſt, ſo haͤtte wohl 
seitlicher, als dazumalen geſchehen, der Wein die Schwind⸗ 
ſucht bekommen. Wie oft iſt bet dir das Saufen, daß 


dir die Haar geſchwellen, wie bie halbjaͤhrigen Binſen- 


ſtauden! wie oft iſt bei dir das Saufen, daß. Deine 
Naſe bericht, eid waͤr fie vom Zinmermaun mie Roͤt heß 





— 


1) „von Grund aus gepeitt,n 
| 2) weil in feinem Tagbuche nie etwas von, eiyer Ruhe 
vorkommt. 

3) „Iß, trink, ſpiel am Feſte an.c: cn. 
2 


— — 
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genefien worden! wie..nft ift bei bie das Ganfen, daß 
drine Augen ‚gleich fehad einem: Paar alten angeloffe⸗ 
sen Brillen eines 70hrigen Nadelmachers! wie "oft 
HA bei Dir. dag Saufen, daß bein. Geſicht cine Copei 
fheint eines preußifchen Leders, jeboch in ſchlechtem 
Heid. Wann foßt von einem Lamml eine Sau gr; 
worfen werben, wäre +8 ein (ohhrs Wunder, daß mar 
ed in öffentlichen Schriften und Büchern lautbar allent⸗ 
halben machen Ihäs?i muserdeffen:- id nichts Deut, dab 
du Dich beim weißen Lammel alſo aupleperk ty,. daß 
bu ve bannen wi£ auberf. kommſt als eine Sau, "fan 
voll, wie viel beſſer, als jener Bebrius cebrius 2), der 
- wegen übermäßigen BWeinfanfens im Koth gelegen, und 
beinebens aus dem Saumagen ſolchet Sipott:Eonfeck feil _ 
boten, daß Hierzu riemand, als gerifälte und geberfte 
Kaufe ſich ringefanden, und als eine dergleichen Mäft: 
Sau iu Hart um das Maul verfahren, alſo iR dem 
Sau⸗Narren eingefallen, er fen unter. den Händen des 
Barbierers, derenthalben überlaut aufgefchrien: Meifter 
Siegmund, gemach, gemach, und ‚machts fein fauber 
O Suwbär! Zum Äbermäßigen Saufen iſt "genug ba, 
amd für die" Armen: if. aichts da? Holla! du biſt ni 
beffer ‚als. der reiche: Praſſer, welcher auch Im Saufen 
und Brauſen des armen Lazari vergeſſen; dein Grab 
wird alſo ſeyn in der Hoͤll, mein Seel, ite in ignem 

seternum! ' 
Es if nuchts dat. Iſt nichts bat: ſagſt du: 
Das Foften. dich beine unverſchaͤmten und ungesäpmten 


2) ſonſt ſo viel ats (htärten, über Nothdurft trin ten, 
.5) Trunfendold 


90 


Hehlichaften alenthalben? ſag her! Der verlarne Sohn, 
dieſes liederliche Vuͤrſchl, Hat mit dergleichen Geftigel; 
werk das Srinige dergeſtalten wittorben;. daß er: nach⸗ 
mals das Brod nicht mehr zu beißen hatte, um weil 
er dem Fleiſch zu viel nachſetzte; dann post diem 
Veneris!) fommt gemeiniglid) der Sabbath oder Seien: 
abend in den Geldbeutel. Die ſchliumen und gewiflen: 
Infen Brüder haben ihren “Bruder Joſenh in cine alte 
Ciſtern geworfen. Da ift. wahl. dem Als Mater Sarah 
feine ‚Hoffnung in den Brunn gefallen. Nachgehends 
aber bat fie der Geldgeit angefochten; daun firgibren 
Bruder amd Geld den Iſmaelitern verkauft, und zu 
Verbluͤmlung ihrer Unthat haben fie des Joſephẽ langen 
Rock in ein Bocksblut eingedunkt, „in sanguine 
Hoedi ‚“ und- dem Vater alſo Äberbüahe. .. 

. Der alte Dans beim: unterm Waſſerthor Sht 3 
inter, denen er xkuͤmmerlich Brod schaffen Tannz bat 
fein ganzes Gewerb befichet in-:dem, daß er Rab 
and Vogels Häufel machet, auch die geben Steften 
‚und hölzernen Nägel für etlihe Schuhmacher fpitet, 
möcht ſeyn, daß ihm ins Fänftige and das Beſenbin⸗ 
den von hoher Obrigkeit verwilliget warde: iſt alſe 
fen Einkommess ſehr Flein und: gerigs. Gleichwuhl ſeine 
größere Tochter neht daher, als wie eine halb⸗nobilirte 
Jungfrau; fie tragt einen ſtattlichen rothtopinen Rod, 
anbei ein feidenes neckerfarbes Mieder. Woher dieß, 
willſt es wiſſen? Bei dieſem Rock iſt, ein Bocksblut; 


’ +. w . 





- 1) . " “ 
1) „nach dem Tag der Venus⸗ ıc Go hieß. der 6te Tag 
Ar der Woche bei den Romern (der Freitag). 
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dr, geile Boch, biſt Zundator !) über diefe rothe, aber 
nit ſchamhafte Miſtkrippe. Joſeph bat feinen Mantel 
gelaſſen in den Haͤnden einer ꝛe., jedoch mit feinem 
Mutzen; du.. mußt dieſer und dieſer wohl oͤfter cin Kleid 
in die Häud .werfen, aber mit deinem Schaden! Die 
h. Schrift fagt: das erfie Weib. fey aus einer Rippe 
fo anf lateinifch Costa beißt, formirt: das mußt: du 
glauben; daß aber bei ſchamloſen Weibern auch eine 
Costa oder-Koften ſey, das will ih auch glauben. 
Was koſten bich Die b Zeug? was Foften diqh 






die Schönen: Foibaren in? was Foften dich die flatkı 
lichen Bänder?. was Fiflen. dich Die fchmredenden?) 
Haudſchuh? was koſten dich die Neue Jahr? Die Oſter 
Eier? mas koſten dich die buch: und mohlsugendjann 
Se. Kupkerinnen? Rath, raith und red’! 

Das Goͤtzenbild Dagon, welches halben Theils 
Fraͤule, halben Theils Sifh war, Haben die Phitiftäer 
auf alle Daffen verehrt, auf die Knie niedergefallen, 
die Haͤnd aufgehebt ; aber das war noch nit‘ geuug, 
fie haben muͤſſen opfern auch. Diefe und jene, welche 
nicht Balben Theil eine Jungfrau, ſondern mit Ehren 
gu melden, eine ganze D, complimentireſt du wie ein 
Goͤtzenbild; dein Wufwarten rauf: emfiger feyn, als des 
Jacobs um die Rachel; aber das mit allein, es muß 
das. Opfer auch darbei ſeyn, dann ſolche Fratzen koſten 
Basen, folche Zafchen ?) leeren die Tafchen, folder Goſchen 


1) Stifter . 

2) wohlriehenden. ed 

.3)-ein Schimpfwort gegen uno tderttiqe (etanpian 
Weir s per ſouen. 
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wollen Groſches, ſolche Bilder. koſten Silber, ſolcht 
Maar mil Denar), ſolche Kittel brauchen Mittel. 
Dem Salomon werden feine 700 Weiber und 300 
Mornbisen was To hahen, er war aber weich; bir gebet 
auch ein Ziemliched: auf. wegen ſolcher Yang, und ift 
aihts da für. die Armen?: dem: Buhl : Teufel 
Alſmodaͤb gibft du, Deinem wahren Heilaud Jeſn ver⸗ 
fasft Du? Ito malediete, gehe. hin, Du Verdammter! 
Es iſt nichts da! Iſt nichts va? Sche ih doch 
ar ganze Roß⸗Proceſſion aus Deinem Stall hervor 
tryxeten, deren meiſte ſcheinen, aͤren ſe dem beruͤhm⸗ 
ten Klepper Dusepbals, als Ves großen Alexauders 
wehrtiſten Reitpferd, befreund't, welchem er su Ehren 
und ewiger Gedaͤchtnuß gar eine Stadt erbaut, und 
ſelbige nach ſolchem Roß-Namen genennet; die mehre⸗ 
ſten dieſer deiner Pferd ſeynd unmuthig, und wird nit 
en geringer Unkoſten auf dero Unterhalt aungewendt. 
Ich ſehe eine ſalche Menge Hnud, Waſſerhund, Spuͤr⸗ 
hund, Jagdhund, Pudelhund, Suchhund, Dachshnud ın.,. 
daß einem möcht einfallen, Actäun?) habe bei bir eins 
Iogirt. Ich fche poffierliche Affen, ſpielende Mecekatzen, 
geſchwaͤtzige Papagei, Lächerliche Fabian, indianiſche Raben 
im Senfter herum fleigen; es ſchwoͤrte einen, biefe Be 
hauſung waͤre eine Copei von der Arche Moe. Abe 
dieſe werden ernährt; geſpeiſt, geaͤtzt, gemäft, verfeben, 
nerſorgt mit Speiſen, und. ber arme Menfch. leidet 


1) eine roͤmiſche Münze von ungefähr 20 Krenzebn 
im m Wirthe. 

2) der berühnte Jäger, weichen die Göttiun Diana in 
einen Hirſchen verwandelte (S. das frühere). 
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Hunger, — der Arme, welcher Chrifti Perſon vertritt; 
bat nichts gu schren, der Arme, weicher nach dem 
Ehenbild Gottes erſchaffen, wird mit: unterhalten. 
Jener, obſchon läfterhafte, Sardanapalud zu 
Ninive auf Die ernſthafte Prebigt des, Propheten Fond 
läßt anverzaͤglich ein Öffentliches Ediet ausgehen, et 
ſelle Vieh und Menſchen faflen: „homines et jur 
menta non gustent quioquam!“ Warum aber 
bad Dich? folen dann Ochs und Kiel auch koͤnnen 
gute Werk Abe? Nicht derenthalben, fondera Sarda 
uapalas hielt 6 für mugereimt, mann die Menjchen 
ſellen fafen, und das Wich, welches weit minder uad 
weniger iſt, ſoll eſſen. 
Aber in deinem Dans, in deinem Pallaſt Heißt 
es: die Thier ſollen effen, und die Menſchen faſten; 
dann Pferd’ und anders Vieh wird ſorgfaͤltigiſt gefuͤt⸗ 
tert, und die armen Leut, bedraͤugte Bettler, elende 
Menſchen aus Mangl der Lebens: Mittol muͤſſen faſten. 
So iſt dann der ninivitiſche Sardanapalus und laſter⸗ 
hafte Koͤnig noch beſſer als du, als der, als die! 
„Wie oft hoͤrt man auch das gemeine Liedi: Schwer 
fer, we: fahrſt du heut Hin? heut: iſt die Geſellſchaft 
Bei. dem von Foppenberg, mergem, wie ich hoͤr', ſous 
ſeyn bei dem son Luſthauſen, uͤbermorgea wird bie von 
Scherzihal eine Merenda !) halten, und darbei auch 
ein Spiel auf meinen Sädel. Eine Zeit ber bat mir 
Dad Glaͤck nit favoriſirt 2), Ich vermein, ich ie mit 


1)’ ital. Wort, heißt das Befperbrn d, hier eine Adend 
Geſeliſchaft. 
2) war mir nicht gänfig. 
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dem. Rucken. gegen dem Mondfchein- gefeffen; ‚aber ih 
wag's heut wieder, mein Herr muß ſich dach im nächfee 
Kindbett wieder. mit 100 Dukaten einſtellen. So, fo, 
Bit anderſt, fir fir. auf folhe Weif' koſt' die papierne 
Diesteation?) ein. ehrlichen, Es ift mir bei meinen Ge 
wiflen. befaunt, daß eine Kammer» Jungfrau nur in 
einem Jahr in die 64 fl. um bie Karten ausgeben, 
- dergleichen Spielanetl zu contentiren ). Dem Abfalon 
bat ein Eichbaum bei feinen golügelben Haaren erfappts 
einer. manchen Dama Geld, und Bilden ermiſcht Öbten 
ber Eichelbub, fenk cum. pheno Atalor). Pamphili 
genannt. Sagt nun mahr, 7&. fenmichedidas wiſſet und 
merkts fein wohl: das Geld, welches ihr ein Jahr 
‚durch fo Tiederlih durch das Spiel verfchmend't; “ft faſt 
ſo viel als den Armen geſtahlen. Das iſt. zwar grob 
gefagt, aber daeh wahr geſagt. Derjenige h. Lehrer; 
welcher. ia. der Wuͤſte mit einem Kieſelſtein ſo ſtark anf 
die Bruſt geſchlagen, verſetzt euch auch ein Gutes auf 
das Herz, wann's Fiſchbein nicht aufhält, indem er 
ſpricht: Non sunt tua, quae poseides, sed dis» 
pensatio tibi eredita est *), Was du über deinen 
Stand. und Nothdurft beſcheſt, gehört. dir. nicht 9m; 
Banafı derenthalhen mit demſelben nit ſchaffen nach del 
sen Willen und Wohlgefallen, fondern Gott bat es 
dir andertrauf, damit Du\gg 4 den Armen Pi wittpeilen! 





* ⸗ 
9 Erhohlung. 
2) dieſe Spielluſt zu beftiedigem 
5) „mit vollem Titel“ u 
4) „Das gehört nicht eigentlich dir, was du beltheſt, ſon⸗ 
dern tie Verwaltung darüber und die Anwendung iſt dir anver⸗ 
traut worden.” — Hieronym. in feinen Briefen. 


. .oo_ 
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O mas Amahl dee Menfchen wird detentwegen 
in erſchrecklichen Beſcheid und Abfertigung am Tag 
des Zorns von dem gerechten göttlichen ‚Richter, im 
Beiſeyn aller Auserwaͤhlten uud -englichen. Heerſchaa⸗ 
ren, befommen: Ite, grhet bin! a Wort entfegib 
her als ein Donnerkeil! te, gehet hin! o Werk 
darob alle Gliedmaſſen erzittern! ite, gehet bin! 
o Wort, moran auch der fee Erdboden erbebet! ge⸗ 
bet hin ins ewige Feuer, ‚ewige, ewige; dam ich bin 
hangerig geweſt, ihr Habt mich nicht geſpeiſt, da. doch 
mehrmal der Ueberfluß auf eurer Tafel Hunde; ich bin 
durſtig geweſt, ihr Habt mich nicht getränft, indem 
doch öfters der uͤberfluͤſſſge Wein in wllerisı Farben 
eure Credenten uͤberſchwemmt; ich bin: nadend geweſt, 
ihr Babt mich mit beilsiie, da dach eure Klrider dem 
Schaben su einer Beut worben; ich bin bebärftig gm 
weſen, ihr babe min nichts dargeſtreckt, be unterheh 
fen eure Spieltiſch, Spielbentel, Spistkäften das Rei 
‚nige verzehrt; gehet hin, ite! 
D Vater, diefer Herr betet fo emfig, daß ihm 
Das Meanl Haubel;. dieſenn ran gehet niemal and Der 
Kiche, es ſey dam, Me Habe: bei einem. jeden Altar 
eine Mich gehört .fie iR im allen Bruderſchaften ein 
serleibt ,. und bangen fo ‚viel. Täferl um ihr Bett, als 
zu Zell in Steiermark, oder: zu Alten: Oetting in 
Bayren; dieſe Dama nimmt einen ganzen Sad voll 
Buͤcher in Die, Kirche, daß: ed: auch einem Muͤllner⸗ 
Efel: zu: Kragen ſchwer faltes: kein h. Ablaß tft nit, 
weichen ..fie nit mit Sunbrunft empfanget: wohl from 
me Leut abe beide; allein etwas kargs, ſeynd fie, TO 
ba ein asmer ‚Better “um etwas auhaltet, ſo IR 
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nichts da. Auch diefe, obfchun deiner Meinung nach 
Heiligmaͤßigen, auch dieſe werden Kinder. ſeyn des Sen 
derbens, werden ſamt audern a den Abgrund der 
DON ſteigen, werden son Jeſa Chriſts verſtoßen wer 
den, weil. ed auch den fuͤnf Innugfrauen keinen Mm 
gen gebracht, da Fe mit der Lilie der Jungfrauſchaft 
geprangt, entgegen aber Das Del’ der Barmheriigkett 
gemanglet. Es laſſen fh die Wort des I: Jacobi 
nit anderk anslegen; als wie fie lauten: Es würd Tid 
- Gericht ohne Barmherzigkeit über 'den ergehen, bei 
nit Barmheriigkeit gebt hat? ſeynd alſo alle andere 
nuten Werk ohne die Barmherzigkeit, wie ‘ein Leib 
vhne Herz, wie ein Ders ohne Shen 

Der 5. Caſtor am Alfer Herd: großen Sin E) 
ſel bittet die Schiffleut um ein wenig Salz, indem 
ein ganzes mit Salz belabrnes Schaff am Geſtade 
ſtunde; woil ſie ihm aber ſoichcs geweigert, iſt das 
ganze Schiff ju. Grund sangen. Die Straf gebt 
noch Bin. 

Der 5. Senanus bittet: bei einen fäiyklichen 
Geſchloß um ein Meines Mittagmahl; wel lahm abet 
die ungefchlachten. Bedienten ſolches rund abgeſchlagen 
dahero ſeynd ale Speiſen bet‘ der. fuͤrſnlichen Tafel am 
genblicklich verfault, und der Wein in ein ſuͤnkendes 
Pfitzenwaſſer verkehrt worden. 

Bon dem bekannten Edelmann im‘ Schwaben, 
Mamens Richberger, begehrten die aynıen Lane bei 
Mober Dungermoth um ihr baares Geld ein: Treid; 
welche er aber unbarmherzig abgewieſen ber. Hoffi 
Wang, das Treid fell noch in hoͤhern Werth fleigen, 
Es Hat aber der ‚gerechte Gott allerki ſcho arze Ode 


- 


97 


fen -( vermuthlich feyad es Tenfel geweſt) in den Stall 
geſchikt, Die das Treid gänzlich verzehrt, worvon der 
reihe Tyrann im eine Unſinnigkeit gerathen. 

Ein geſparſamer Norm anier verbuͤrgt das Treid 
bei harter Theurung, der Meinung, er möcht es nach 
heffer anmehren; Bat aber erfahren, daß cine unzahl⸗ 
bare Menge der Mäus nicht alein den Treidboden, - 
fondern feine felbft eigene Perfon gaus ungeſtuͤmm an 
gefallen, jämmerlich serbilfen, bis er fih dur ein 
Geluͤbd zu der Mutter Gottes errettet hat. Auch 
diefe Rad) gehet noch Bin. 

Der geijige Biſchof Balterns hat gedulben 
muͤſſen, daß fein ganzer Treidkaſten mit Krotten und 
Schlangen angefällt worden, um meil er den Armen 
nit iſt beigeſpruugen. Diefe Straf it noch ait die 
größte. 

Zu Leiden in der St. Peters Kirche ige man 
noch ein Brod, welches zu Stein worden, aus Yefas 
ben, weil eine Schwellen der andern armen ſolches 
abgefchlagen. 

Aber laft euch doch das Ite in ignem aeter- 
mum, „Gehet Hin in das ewige. Fener!“ 
ſchrecken. Ein Crucifix loͤſet beide Arm vom Kreu 
und ſtopft die Ohren zu, als man An Seel⸗Amt ge 
halten für einen Reichen, welcher auch in Gewohnheit 
hatte, die Ohren zuzuhalten, wann die armen Leut 
um ein Almoſen geſchrien. Das iſt erſchrecklich. 

zu Lucca in Welſchland iſt der Teufel in einem 
Srancifcaner: Dabit, ald wäre er ein Sammler deffel« 
bigen Eonvents, alle Tag, 2 Yahr lang, in der Stadt 
herum gangen, bei alten Ihren das Almofen gefucht ; 
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abfonderlich Hat: er bei einem: reichen und wahlhaben— 
den Kaufmann täglich angeklupft, jedoch niemalen etwas, 
gleich andern Bettlern, erhalten, dannoch ihm die tägs 
liche Lehr -hinterlaffen, er ſolle ſich beiferns weil aber 
ſolches, durch grrechtes Urthl Gottes, niemal geſche⸗ 
hea, alſo hat er ihn nach vollendeten zwei Jahren 
ſamt Leib und: Seel. in den hoͤlliſchen Abgrund gepo⸗ 
gen. Das, das laß dich ſchrecken! 

Dem reichen Praſſer wird ſonſt kein Laſter 
noch große Miſſethat por goͤttlicher Schrift: zugemeſ⸗ 
fen, außer daß er des armen Lasart. vor der Thuͤr 
vergeſfen; deſſeathalben if er: in der Hoͤll begraben 


worden. 


Ch riſtus Jeſ us am iöngfien Tag verfpricht, 
und bei feiner göttlichen Parola verheißt er, daß er 
am jimgfien Tag allein die Werk der Barmberng 


lkeit wolle auf Die Babe dringen, und felbige beloh⸗ 


Ben, — von andern guten Werken gefchieht weiter Feine 
Meldang; entgegen. aber: drohet ee anbei, daß er, nun 
-derentwegen viel tauſend und Hundert tauſend werde 
ewig verwerfen, um weil folde unbarmberzig geweſt 
. gegen ‚die Armen. So laßt ench dann tröften, ihr 
Dammhersigen des erſreulichen Venite, ‚Komme 
bers. und laßt ench erſchrecken, ihr unbaimhenigen, 
des entishliche Äte,- Sebet hin! on Ai 








Indas der gewiſſenkoſe Böfewiht mit feinem 
fHlimmen Exempel veranlaßt auch andere feiner 
Mittotiegen zum Murren und unverfhamter 

Reden. 


Das ganze Dans, der obere und untere Baden 
des edlen Herrn Gimpn, ‚der fonft ein Cavalier vom 
großen Mittlen, mad mie Etliche wollen, ein naͤchſter 
Onverwandter der. Magdalend und Marthaͤ, mar am 
gefüht von dem edleften Geruch der theuren und koß— 
baren Salben, wormit Magdalena ihren liebſten Je⸗ 
ſum bedienet; allein dem milden und unflaͤtigen Miſt 
hammel Judaͤ wollt ſolche nit ſchmecken, deſſen Naſe 
freilich wohl einen andern Balſam verdient, morimmen 
Die Wiedhopfen ihre Schnäbel wetzen: weſſerthalben er 
nit allein ganz frech und unverſchamt etliche Schmady 
wort ausgoſſen, und mit feinem Läftermaul die lobs 
wuͤrdigſte That getadfet: Ut quid perditio haec? 
„iu was ſolche Verſchwenderei nutze?“ dem rabbreche 
riſchen Schelm nud Galgen⸗Schwengel war nur um 
das, Geld, wormit dieſe fo ſtattliche Salbe iſt einge 
handlet worden, fo leid geweſen. Well, dann bie ap 
deren anmefenden Apofiel, als dazumal noch wicht in 
der Vollkommenheit befeſtigte Männer, foldes von ih⸗ 
rem Mitkollega anhoͤrten, und ohnedas fie als treu⸗ 
und gutmeinende Leutl-diefen Zurbo!) In gutem Con⸗ 


‘ 


1) ital. Mert, Schelm, Beträgen 


— 
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cept und hoch⸗achtbaren Namen hielten, als denen gar 
nit verhoblen, in mas Werth und Würde er bi dato 
beim Meifter geflanden: alſo Haben fie, ob zwar nit 
ans übel gegründ’ter Meinung, auch angefangen zu 
murren, und die Köpf zufammen geftoßen, geftalten 
nit anderfi Matthäus im 26. Kapitel die Sach um⸗ 
ftändig berichtet: Videntes autem Discipuli, in- 
dignati sunt dicentes!). Welches unbehutfame Ne 
. den and Afterurthl mein 5. Vater Anaufiinns mei: 
hens dem. böfen Exempel des. ehrvergeffenen Iſcarioth 
zumeſſet, ala der die damal nach ziemlich ſchwachen 

Kpoflel gar leicht zu einer Nachfulg gesogen. War 
alſo dem verrückten Lottersbuͤrſchl nit genug, fich ſelbſt 
. ind Derderben zu bringen, ſondern wies noch andern 
auch den Weg zum Umtergang. 

O Erz⸗Raup! Es iſt Fein Wunder, daß jener 
Soldat, von dem Bartholomäus Neapolitanns ſchreibt, 
fü gar va h. Matthiam nit „wollen fin einen Patron 
erkiefen, um weil diefer auflats des Indaͤ Iſcarioth 
kommen. Indem aber erſtgedachter h. Apoſtel ihm 
In augenſcheinlicher Lebens-Gefahr erſchienen, und ihm 
ſolchen Fehler ſcharf verwieſen, ‚mit dentlicher Warı 
nung, Daß ch des ſchlimmzen Hunds nit koͤnne noch 
ſolls eutgelten, alſo hat der Soldat forthin den 6. 
Matchiam eifrigiſt verehrt, gegen den Iſcarioth aber, 
weil er auch Audere mit feinem Exempel zum Boͤfen 
angeſpornt, im vorigen De und. bintger Re 
j rn 


° 1: 





1) „da dieß Die Singer fahen (omtic daß Magbalena Die 
Salbe über Jeſum goß), fo: wurden fie unwillig und ſagten.“ 


4 
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. Eine manche, die. weniger Zahn im Maul hat, 
als ein dreißigjähriger Bauern-Kaͤmpl, wird in allweg 


den Abgaung dieſer ihrer helfenbeinernen Beißzang ver: 
“ bergen, oder auch, fo felbige megen übermäßigen: Zu⸗ 


ckerkiffelns die weiße Farb virkoren, und alſo «in Ge⸗ 
biß wie ein alter Bär in. Moſcau hat, fo wird fe 
auf das genaueſte die .Lifjen und das Maul willen in⸗ 
zuhalten, damit folder Mangel verhuͤlt und unbekannt: 
brebleibe; willſt. dm abrr ders nerntanttete Hoffart in 
etwas entdecken, und einem jeben: Anweſeuben kundbar 
maxhen.,: was dieſe file: eine: finfiere Nacht im Maul 
logire, fo fang nur an, nad Art eines faulen. Huuds 
zu gaimesn!), und das Maul ziemlich aufzuſperren, 
alsdann wirft du unverweilt erfahren, : daß diefe gleich 
und. ebenmaͤßig dus Freßthor im .alle Weite aufreift, 
und atfo einem jeden ganz.Heicht and Hiefem eroͤffne⸗ 
deu Kramerladen zu ſchen,Was für eine verpafelte?) 
Waar darin. Daun ein WBalineger: macht den’ Maͤch⸗ 
ſtenauch gaimetzen, als, waͤren die. Maͤuler in. eine 
Angel zuſammen geſchrauft. Dieſem iſt nicht ungleich 
ein loſer und laſterhafter Menfch‘, "welcher mit ſeinem 
boͤſen Ererupek: und: oͤffentlicher Aergernuß Andere. je 
gleichmoͤßtgen "kinshaten veranlaßt, forderift," mann cin 
ſolchet in "einem Amt. uber Hoden: Aunſchen if; dd 
dann heißt es: 

A bove major discit arare minor): 





1) gahnen; von Gaim, vor Garmien. * 
2) von bafel, pafel oder pofet, de \ ‚tgreßite, vers 


brandhte, verlegene Waare. } 


3) „wom größern Ochfen lernt der tiemer ige J 
u - - 5 Er 7 


‘ 
- 


2 Ze nn 


Wie der Mäter, alfo der: Sohn⸗ wie dm Herr 


ae der Unterthau. 
Wie den, Banui; ae dat os tie ver Bi⸗ 
PX alfp. der. Probſt. 
vr RE der Chrifnph, al der Daft: wie De 
" Sopym alſo die Sofferlſ. 
Wien der Oberiß alſe der Beten, wie ber ken⸗ 
‚tenant, alſo der Gfreiter. J 
Mie ber Acker, elle ie Mihen: we der. Mei⸗ 
| der, eije.die Bubrn. 
7 Mieiter. Jaͤger, ei bie Im wie die gran, 
aife: die 17 1 SP on 
Wie der Philipp, 9 der Sippe; wie der rd. 
ceptor alſo der Diſripel. 
Wir das Haupt, ſo die lien. # ſolches 
— legen ſich bike niedemcg 
Alle ein großer 2Steinn von einem Obere. fo je 
ten nlfokald: kleine mit Shnns: gehe ein. großes Rad 
los in. der Uhr und fange an’ zu baufen, fo ſchnurren 
vͤleich die Fleinen mit; heult eindalter Wolf im Buch— 
wald, fü: ſingen die jungen einr gleiche: Matette; ſuͤn 
diget. o hlnie iſfen, ohnen Schamroͤthei, Eh Forchi 


un Oberer, ſo werden die Muteren vhue Scheu Rad _ 


folgen. Abro weche, Huch: weiche: Aengernuß geſchieht! 
Große Fuͤrſten und Herten prangen hewöhnlich 
mit kyoſtharen WFdolte ſtein· und’ Kleinodien; aber das h. 
Evangelium haͤngt den boͤſen und laſterhaften Fuͤrſten 
anſtatt der Edelgeſtein einen, —* Muͤbhlſtein an den 
Aal, wormit fie. mehr folien einen ‚Grund fuchen, 
weilen fie rinen grumblofen Wandel führen, dann: 
Wer-sigen drgret, ſagt Chriſtus der: Heiland 


| 
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ſelbſt, aus dieſen Kleinen, welche adn möch 
glauben, dem wäre beſſer, daß ihm etin 
Muͤhlſtein an feinen Hals gehängt, und er 
in die Tiefe des Meers verſenkt wÄrde 
Große Fürften und. Herren merden genenat 
 Serenissimi, Die Alerdurchleuchtigiſten: alſo erben 
fie ihren fo flattlihen Titul von dem Licht oder Leuch⸗ 
ten; welches fie dann fuͤgſam folle veranlaffen, daß fie 
dem Volk mit einem Beiſpiel follen vorleuchten, gleich 
wie die Temerfirablende Saul den Ifraeliten in ber 
Wuͤſte. Aber mehe denjenigen, Die ihrer ſo ſtarken 
Pfluicht vergeffend mit einem Ärgerichen Lebeuswaudil 
auch die Untergebenen. in dad Verderben floßen! dann 
folche große Derren feynd wie ein Leib, ihre bothmaͤ— 
Fig Unterworfenen aber ſeynd wie der Schatten, Nun 
WM es alibefannt; was feltfame Affenart det; Schatten 
an fih babe, und in Allem des Leibs feine Belek 
gungen oder waſerlei Gebehrden Auf- das! 'genauäfle 
nachmache: Saufet ein durfliget Bruber -aid einem 
Becher, daß ihm die Augen in die Sawemmn fallen; 
wie es· dem Moe nach: dem ingilerigen Wauſer Arrkit 
begeglret, Jo thmti enden: Sthattun naͤch fuͤhrt ſemand 
eihen wohlgefaßrem Streich! wie der Saniſon mit jeh 
win Eſels/-KKeilnblichen auf’ Phikſter Beogertehr' md 
von die Phitlert nid Stoͤß gettagen, fo macht e# 
der Schatten nach; Richt: eine ihrem Mannideh Ge 
den, und zeige ihm doͤhniſcher Weil ein arkadiſches 
Ohren: Behäng, wie es die faubere Michol dem Da . 
vid erwteſen, for macht es der Schatten. aach,. und 
wird in allweg des Leibs Bewrgungen volfommeneft 
nadaffen; Regis ad exemplum totus eoıhponi- 


x 


- 


sur orbis'!),. alſo und. nit. anderfi iſt dag unterge: 
‚bene Volk beichaffen, weiches gar meifterlid weiß ib: 
208 Fuͤrſten und Herrn Lafler und Untugenden nachzu⸗ 
thbun, und ohne Sporn der weitern Nachtrieb in 
Hero Fußſtapfen zu treten. —— 
Wie die wunderſchoͤne Indith in das Lager H0: 
lofernisg anfommen, bat fih ein jeder an ihrer hold; 
ſeligen Geſtalt vermaulafft, ja fogar die fauberen 
‚Herrn Kriegs: Dffisier fih -verlauten Iaffen, daß, mann 
-fonft. Feine andere Urſach wäre, die Waffen’ wider bie - 
Hebraͤer zu ergreifen, wäre es ſchon der Mühe werth, 
‚Krieg wider fie su führen, weil fo edel⸗ſchoͤnes Frauen 
zimmer fih unter ihnen findet; und gedachten fein 
dieſe muthwilligen Gefellen, gegenwärtige. Madama Zus 
dith ſey dermalen eine Reſerve für ihren Fuͤrſten, 
aber wann fie die Stadt werden erobern, fo wolle 
ein jeder ſich dergleichen Muſter ausſuchen; und waͤſ⸗ 
ſerten ihnen. bertits ſchon die Zaͤhn nach einem ſolchen 
Zuckerkandel oder zuckerigen Andl. Es iſt ſich aber 
deſſen fo hoch .nit:- su; verwundern, daß dieſe Herrn 
M-vitiakes?), ſolche uͤhermuͤthige Kerl geweſt und 
ſchlimme Burſch; daun ihr Fuͤrſt, ihr Herr, der. De’ 
Infernes,. war ein ſolcher. Regis ad, exemplum, 
bie tabelhgjten Sitten eines Fuͤrſten find. dne Bor 
fehrift der Untergebenen. Hoͤrſt du, meine üppige Prin⸗ 
zeſſinn zu Jeruſalem, wie du mit dem frechen Tanz 
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1) „Nach des Königes Beiſpiel richtet die gange Welt ſich.“ 
2) deutih etwa: biefe Kangenihsie, laſterhafte 
Öefelten. | 
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und Äeichtfertigen Hupfei den berauſchten Herodem 
alfo eingenommen, daß er dir das halbe Königreich bat 
anerboten, und du aber folches aus Einrathung deiner 
faußern Frau Mutter gemeigert, fondern Dafür das 
Haupt Joannis Daptifiä begehrt! Warum gleich das 
Haupt? Wann du ha wollen did an ſolchem Buß; 
Nrediger rächen, warum verkanaft du. nit, daß ihm . 
die Zung folle ausgeſchnitten werden, wormit er mehr⸗ 
mal dem Herodi duch fein öfters Non licet!) ‚die 
Wahrheit unter die Naſe gerieben? warum fupplicireft 
du nit, daß ihm beide Augen follen ausgegrabeg ek: 
den, mit melden er dag verruchte procedere?) und 
gottlofen Wandel des ganzen Hoſſtaates fo ungern bat 
angefcehen? warum begehrſt du mit, daß ihm die Haͤnd 
ſollen abgehauen werden, mit. Degen ex öfter euch: und an⸗ 
dern die Hoͤll nad unausbleibliche Straf. Gottes gedrahet? 
Diefe ſanbere Hufen autwortet aber alfo:. wie daß fie 
viel weislicher das Haupt hegehre; dann wann dad 
Haupt hin if, fa iſt Alles Hin. Ei, du ſtinkender 
Schlepſack, dem. iſt wohl nit ander, als wie. ba 
fagft, und muß man. biefe deine Voheit fuͤr eine halbe 
Weisheit tanfen!- 

.  Regis ad exemplum. etc. — freilich and nug 
su wahr If es, wann das Haupt Bin iſt, fo iſt Alles 
hin; iſt der Landesfürf nichts mug, fo iſt das. Volk 
duch nit gut. Der obere Theil des Daches an einem 
jeden Gebaͤu wird der En? gencxut: Ivan dieſer nichte 


⸗⸗ 





„Es iſt nicht erlaubt. _ 
2) „Her⸗ und Fortgang.“ 
| 


« 


\ 
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merth, -fondern ganz banfällig, Daß aderfeits das Megen: 
waſſer eindringt, fo wird das ganze Gebaͤn zu Grund 
gehen; wann' ˖großs Fuͤrſten und Herren voller Mängel 
und Miffethäten, fo wird unſehlbar das untergebene 
Volk nicht heilig ſeyn. | 
Wie Petrus, König in Ungarn, faſt Feiner 
ehrlihen Matron verfchont, amd fchier alle Eheband 
und Eheſtand bemailiget?), fo ift nit einer unter feiner 
ganzem Soldateſca geweſt, welcher ehrlich hatte gelebt. 
Daznmal bat man wohl koͤmnen fägen: in Ungaru fen 
rine treffliche geſunde Luft, weil in viel Jahren Feine 
Jungfrau geftorben; ich glaubs — Wie Caſimirus II, 
. König. in. Polen, einen ſochen laſterhaften Wandel ge: 
führt, daß auch die Jadens⸗Toͤchter und hebraͤiſche Eſterl 
vor “ihm nicht ſicher geweſen, hat ſolcher Muthwillen, 
aſswaͤr er Privilegirt, Is ganzen’ Konigreich uͤberhand 
genbmmen. — Als Soenvo V, Koͤnig in Dänemark, 
in oͤſfencticher Unzucht gelebt, iſt das Wet ganz: zaum 
los and zaumlos in alle Freihelß und Frechheit And: 
gebrochen, als: haͤtte ſich Venns aus Eypern in Daͤne— 
mir: aͤberzogen. Wie Vatiſfa, König in ‚Sparten, 
Scepter und Kron mit allem Wuft: mid TeARetiihe 
bathıgeß, "wollfe niemandy'fo- gar auch das * 
Mrieſterthum, nit! ſauber ſeben, und · iſt dazumal — 
in Spanten ganz ſpaniſch vorkommen!, waͤnn &e eiten 
ehrlichen Meuſchen erſehen. Wis Kaiſer Conſt amti kırt 
Copron y mas feine. Ehegebene Kalferlan ohne Fug Auch 
Urſach von ſich geſtoßen, da ſollt jemand geſehen haben, wie 





’ * 
Fu ar ‘ 3 ’ x U . D xt 


ı) beftedt, Gefhmnugt. ::\ 
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ner um den andern fein Antiquarium') verworfen, die 
‚alte Waar um friſche vertauſcht, und mit ihren Weibern, 
wie mit den: Kalendern umgangen, ‚nik Jahr einen 
nenen. 
Von Sehrico, König‘ in Schweden, ſchreibt 
Olaus, daß er feines Gleichen in Hexenkuͤnſten und 
Zauberpoffen mit habe gehabt: die Teufel waren ihm 
bei Tag und Nacht alſo Hurtig und urbietig zu Dicns 
Ren, daß fie nur auf-fein einiges Schaffen oder Winfen 
geſpanat; er bat die Sach fo weit. gebracht, daß, wie 
er feinen Dut gewendt, alfo ift ber Wind gangen. 
Eine ſolche gleiche Beſchaffenhelt bat es mit großen 
Königen und Fuͤrſten: wohin fie ſich wenden, dorthin 
wenb’t Ach auch das gemeine Volk, als wie der Winb. 
WVor dieſem hat es geheißen: laft uns fahren, 
wHtE mehr ſparen, laßt und fahren in Engellandezuz 
dann dezumal war das Engelland ein engliſch Land 
voll der Heiligen: Belchtiger und Jingfrauen, Aſo daß 
wenig Muͤnchs:Kappen ohne Schein ſehnd geſehen worden: 
. Se bald aber Henrieus der Achte -fih: von der 
katholiſchen Kirche abgefchrauft,: und wegen einer Ditind 
putana 2) den wahren Glauben erafen, nern arte 
bald das ganze Königreich nachgefolg 
SnilelmMus von. Naſſau, Fuͤrſt von DH nien, 

Guhernator in’ Holland, iſt. calviniſch worden; ‚und als 


1) erllärt P. Uhr. ſelbſt duch alte Waar, Antidua- 
rium ift nemlich ein Aufbewahrungs:: Ort für a fe rtyd mer, 
.- ig) etwa: wihen eines nichtänutzig eü Beides pu 
sana leitet W. Abr:, wie es ſcheint, voͤn dem lat. 
faut ſeyn, ſtinkend ſeyn, ab. St anch ſchon öfter vorges 
kommen). 
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er claft feinen Hut abgesogen, bat er mit den Fingern 
‚auf feinen. Kahlkopf gedent, fprechegd.: ob cr. war Fabl 
‚ey auf dem Kopf, ‚fo fen er Dach. mehr. kahl im OHerzen, 
verfiunde calvinifh. Iſt nachmals nit lang angeflauden, 
fo. fepnd. die meiſten Hoͤllaͤnder in: ihres. Gerbernator 
Eußfiapfen getreten. Regis ad exemplam etc. 
Bon Caverle nah Penedig -fegelte ein großes 
Schiff, worin dreifundert Schaf waren, sinem Edeh _ 
mann zugshörig in Venedig. Anf ſolchem Schiff. hat 
ſich auch ein reicher uud wohlhabender Kaufmann be⸗ 
ſunden, welcher, wie oͤfters geſchieht, von einem ſanften 
Schlaf übergangen, und bdahero auf einer Bauk mit 
dem angefangen. zu napfegen ı), As ſolches der. Widder 
unter genannten dreihnmdert Schafen wahrgenommen, 
daß :der „Kaufmann ſtets mit dem. Kopf in die Rieder 
bastle 2);.. hat er es mit anderſt ausgelegt, "als werde 
er iu einem Dyell oder Hauptz Kampfreingelades; da⸗ 
hero ſich nverweilt in: Die Paſtur geſtellc, auch in -cbe 
was zuruck gewichen; deſto kraͤftiger Aitanue >): führen, 
— wie er dann mit feiner harten Paroeza ſo ſtark den 
Kaufmasııı. an, dis: Blaſſen getroffen, daf ‚echt bi | 


u) ang Eclaftigkeil mit dem Kae ni Ei “ — 
oſterreichiſchen Dialecte). 

I, oder" boden, wie auch:“ * einen PR ing 5. vis 
hier ftoßen wie ein Bodz in die Nieder »% 
unten. 
., 5) den Angriff. | 
4 die Blaſſen, Blaͤſſe od. Bleſſe iſt eigentlich ein weißer 
Ele auf der Stimm gewilfer Thierez dann wird dag Wort 
auch überhaupt gebraucht für die Fläche dex Stirn. & 
bier ; fonft mehr bei Thieren, als bei Meuſchen. R 
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Bank binunter gefallen, welches dem guten Herrn, wie 
bikig, mit cin wenig verfchmacht, ja in eine folde 
Cholera und Grimmen gezogen, daß er gleich aus um 
bändigem Zorn ben Widder ergriffen und ins Meer 
binaus :geworfen. . Sobald ſolches .die Schaf erfchen, 
ſeyad deren alle mit großen Gewalt hinnach gefprungen, 
uw folsfam. alle erfoffen. Sagt her, ihr Herren Jurifien, 
vb der Kaufmann fihuldig fen, den erlittnen Schaden 
aller dieſer Schaf zu refundiren!)? Wann, er gewußt 
bat, daß allegeit dem Widder nachfelgen dic Schaf, 
ſo iſt er im Gewiſſen verpflicht, allen hierin erlittenen: 
Schaden zu erſetzen. 
Ihr Fuͤrſten, Herren und Herrſcher vieler Ränder 
apd Laudſchaften, feyd wie ein Widder bei den Schafen! / 
wie ihr wandelt, wie ihr gehst, fo folgen euch bie 
Untertban und Vaſallen nah: ſtuͤrzt ihr euch in allen 
Muthwilben und Safer, fo eilet das Volk auf dem Su 
nach. Wie der Konig Nabuchodoaoſor, alfe ſeine Herren 
Memiſtri uud Dad ganze Voilk; wie Herodes zu Ferufas 
lem, ifo die EdelnLent. und‘ Burger daſelbſt; wie der 
König Sedecias, alſo feine Landſaſſen; wie’ der König 
Serobsam, alſo feine Unterthanen; tie -der König 
Ptolomaͤus/ alſo feine -Eopptier; wie der jüdnere Clo⸗ 
bovänd, ale ‚feine. Granfen; sed,vanmundoi& Jcan- 
dalis! „wehe, wehe ſolchen Fuͤrſten und: Hetren, die 
mit ihrem ſuͤndigen Wandel und Aergernuffen auch an; 
dere zum Verderben ziehen!“ Daß in euerm Land eine’ 
ſcaͤndliche ſchaͤdliche Venus⸗Brunſt entſtanden, ihr ſeyd 





... .. i. 
1* eſeden- Da Fr . 
Abrah. a Et. Clara ſaͤmmtl. Batı m. 6 
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daran ſchuldig; dann ihr Habt das Feuer angeblaſen 
mit eurem boͤſen Exempel; daß fo viel Tauſend der 
Eurigen an Seel, Seligkeit Schiffbruch gelitten,. ihr 
ſeyd daran ſchuldig; dann ihr habt ſolche Wellen und 
Ungeſtuͤmme erweckt -mit eurem boͤſen Exempel; daß ſo 
nuzählbare viel. der eurigen Unterthanen zum: "ewigen 
Untergang eilen, ſeyd ihr daran fchuldig; daunn .ihr 
habt ihnen. den Weg gemwiefen mit eurem boͤſen Erempel! 
Wie werdet ihre befichen? o wehe euch, wann ihr ſollt 
and müßt -und werd't Nechenfchaft geben dem göttlichen 
Nichter, nit nur wegen eurer eigenen Sec; ſondern fe 
viel taufend und taufend, die ihr durch Aergernuß und 
poͤſes Beifpiel sum Suͤndigen geleitet, ‚fie dem allmaͤchtigen 
Gott ungercchter Weil entfremd't,. und dem: ZTenfgl ge 
opfert! wehe euch! Regis ad exemplum. 

Wehe den Geiſtlich en, durch welche Aetgernuh 
kommet! Ihr habt den Namen von Chriſto Jeſu felbſt 
erhalten, daß ihr eia Licht und brennende. Kerze auf 
dem Leuchter ſeyet. Nun wißt ihre gar wohl, waunn 
rine Kert austöfght: pfui Teufel, wie fimkts!. imnd:- if 
ſolcher ‚miderwärtige Geſtank hoͤchſt ſchaͤdlich, kann auch 
derſelbige üble Krankheit verurſachen. Was verurſacht 
aber mehr Uebels und merklichen Schaden; ich watin 
ein Geiſtlicher, ein Prieſter, „als ein. ſchoͤn iſcheinendes 
Licht, welches den Weltmenſchen ſoll vorieuchten in 
‚ber Lieb Gottes nud Tugend⸗Wandel, erloͤſcht, und folg⸗ 
ſam einen verdammlichen Geſtanuk der Aetgeenuß von 
ſich gibt? im 

Es if Fein Wunder, daß die Ebel: Bent m Ser 
ſalem, die Handwerker zu ‚Serufalen, die Soldaten zu 
Jeruſalem, die Kauſleut zu Jeruſalem, die Schreiber 

5 BEE u vn fig. 





113 


zu Jeruſalem, die Tagwerker zu Ferufalem, das gan. Bo 
gu Jeruſalem Bat mit heller und einhelliger Sinm aufge; 
ſchrien: cruciſige, crucifige, „mas fol Jeſum Erensi: 
gen!“ Es if ſich aber deffen nit fo flark gu vermun: 
dern; dann fie haben gefehen, daß Ihre Hochwuͤrden 
der Caiphas, Ihro Hochwuͤrden der Annas, Ihro 
Wohlehrwuͤrden die Phariſaͤer, Ihro Ehrwuͤrden die 
Leviten, und die geſamte Geiſtlichkeit der Synagog nichts 
anders getracht', als Jeſum aus dem Weg zu raumen; 
deſſenthalben haben fie auch Feine Schen, keinen Ser 
pel, noch Gewiſſen gemacht, eben ſolches nachzuthun. 
Nadat und Abind, dei großen Aaraonis leibliche 

Söhn, beide Prieſter, haben frandes Feuer gebraucht 
sa dem göttlichen Opfer mider das Geſetz des Allee: 
höchfisu; deſſentwegen vom Feuer grimmig ergriffen 
werden, daß fie vorodem Altar todt dahin gefallen. 
Daß fie aber dergleichen groben Fehler begangen, war 
Urſach -der ſtarke Kauſch/ den ſie gehabt. Wie ſolches 
dad. andere Voll oͤſter vos ihnen arſeben, daß fie dem 
Wein alſo ergebeny iß gar leicht zu vermuthen, daß 
Be ſich nicht wenig. hierdurch geärgert; und etwan einer 
dem andern zugeſprochen: Bruͤder, laßt uns fanfen, 
bis und die Haar geſchweilen; laßt ung trinken, bir 
Lunge und Leber ſchwimmen; laßt mus zechen, bis das 
Weinfaß anf dem Kopf ſtehet, ſauſen doch wijere Biaficy 
auch 20. -D wehe Der. Uergermuß! 
Ein Manyy: und vermuthlich ein Burger How 
Jeruſalem, reifte nach Jericho, und hatte das Unglück, 
daß er in einem dicken Wald: ugd fipfteren Gehoͤlz, quf 
hebraͤiſch Adamin ‚genannt, unter die Mörder. gerathez, 
welche ihm ale fan Daalſchaſt und mat Kbiouns He 
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waltthaͤtig hinweg genommen, auch dabzu dergeſtalken 
durch Hauen und Schlagen mit ihm verfahren, daß 
der arme Tropf halb todt dahin gelegen. Eben dieſe 
Straſſe und Weg iſt gleich hernach auch durchpaffirt 
ein. Prieſter von Jeruſalem, der dieſes elenden Menschen 
wear auſichtig worden, maſſen er naͤchſt an dem Weg 
gelegen, ſich aber (o wohl ein hartes Gemuͤth!) ſeiner 
nicht erbarmet, ſondern dem Pferd den Sporn geben 
und alſo vorbei. Bald nach dieſem reiſt ein Levit, 
welcher fo viel, als bei und ein Diaconus, ſelbige 
Straffe, der auch anf gleiche Weiſ den elenden Men 
ſchen angetroffen, feiner aber: fh im wenigiſten wicht 
erbarmet,  fondern ohne weiters: Bedenken feine Neif' 
fortgefenet ,. bis endlich ein Samaritan Weg halbers 
dahin getreten, welcher altobald ein innigliches DIE 
beiden gegen ihn geſchoͤpfet, undenach vielem Zuſprechen 
uud troſtreichen Worten ihm ſeine Wunden verbunden, 
mit fich in die Herberg gefuͤhrt, alwo er nach Moͤg 
lichkeit mit ſonderm Fleiß bis zu voͤlliger Geneſang be 
dient worden⸗ NEW ſolches unter den Burgern zu Jern⸗ 
ſalem, unter den Bauern un Zeruſaͤlem kundbar und laut, 
maͤhrig worden, wer weiß, ob fie ſich nit haben hoͤren laſ⸗ 
fen: Pfui Teufel, ſprechend, was haben wir fuͤr ſaubere 
Pfaffen; wann der Samaritan nit geweſt wäre, haͤtt in 
fer Mitburger, der gute Mann, muͤſſen elend vorderben! 
fie predigen ung viel von Abſcheulichkeit des Gelzes; ehitge: 
gen iſt dem Prieſter nur geweſt um etliche Groſchen, der 
wigen beide den armen Tropfen verlaſſen; ſeynd das nit 
heilige Pfaffen! Site reichen uns ſo ſtark hervor Die 
Werl der Barmherjigfeit, und entzwiſchen Fünht! einer 
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ehender aus einem Kiefelftein Waſſer locken, als ans ihnen 
einen Pfenning: es muß allens Anſehen nach die Hoͤg nit 
fo heiß, der Tenfel nit jo ſchwart, ber Weg gen Dim 
mel nit fo ſchmal, die Glorie nit fo thener, Gott wit 
ſo fireng, die Gebot mit fo wahr ſeyn, wie fie und 
vormalen, indem fie es ſelbſt alſo ſchlecht, ja oͤfterz 
gar nicht halten, noch beobachten. O wehe, 0 wehe 
ſelchen Geiſtlichen, darch welche Argernuß kommet! 
Es kammen in. einem Wirthtkhaus zuſammen an 
einem Sountag ein Schulmeifter aus eisen Markt, 
ein Burger aus dem Stadt, ein Baur aus einem Dpef 
und ein Soldat aus dem Feld. Dieſe fegen ch m 
einer Zafel, bei den Tafel in eine Zech, bei. der Zech 
in eine Anſprach; das meiſte Heben aber. betraf bie 
Geiſtlichen. Der Soldat ſchwoͤrt bei taufend Teufeln, 
ihr Regiments: Pfaff habe mehr nah Beut' als Leut 
biefen Seldjug getracht, und fen mehr aufs Stehlen, 
als auf Serien gangen, er babe mehr Zrapulier als 
Brevier bei ihm gefehen, fen licher mit "Becher alf 
Bücher umgangen. Ob er ſich viel auf den Dimmel 
verſtehe, das mifle er zwar nicht, ja er sweifle Daran 
ober auf die Stern verfiche er ſich hauptſaͤchlich, dann 
er babe ihn nit nur rinmal fiernvoll gefehen. O fchönes 
£ob! Der Dauer mit feinem feuchten Maul, aber 
gleichwohl ungewaſchenen Gofchen, mil hierin: nit der 
geringſte feyn: ja, ja, fagt er, unſere Herren Geiſt⸗ 
lichen kommen mir vor, mie die Gloden in unferem -. 
Kirchen-Thurm, die leuten andern in die Kirche, und 
fie bleiben ſelbſt drauſen; unfer Herr Geiſtlicher ſagt 
ung viel vor und thut es felhft nit; er hat das nächfie 
Mahl geprediget, daß Fraß und Fuͤllerei eine große 
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Sad fe, und er fauft faft alle Tag mit unferem 
- Edelmann bis nm 12 Uhr in bie Nacht, daß er alfo 
oft. eine Marker: Saul für einen Bettler, das Meßner⸗ 
Haus für einen Heuwagen, und fogar das nächftemal 
ein Paar Stiefel für ein Meffer:Gefiedd hat angeſchen. 
Der -Meifter Conrad ald Burger konnt kaum erwars 
- ten, bw des Bauern Lobpredigt ein Ende hat; brach 
demnach. alſobald in dieſe Wort aus: meine Leut, wir 
haben ein Klofter bei uns, darin ſeynd 18 Mönche, 
der Prediger unter Ihnen. tümmele fich freilich wohl 
ſteif auf der Kanzel, etliche Feienaͤg nacheinander bat 
er etwas von Fried und Einigkeit eingeführt; man 
weiß ts: aber gar zu wohl, das er das. naͤchſte Mal 
Himmelblaue Augen und eine bleßirte Nafe darvon tragen ; 
er gab vor, als ſey ihm ein Buch von der Geſtell 
auf den Schmecker gefallen; es reimt ſich aber in der 
Wahrheit, wie eine gute Kauft auf ein Aug: frag 
einer nur ihren Kirchen: Diener, der wird es gar um⸗ 
ſtaͤndig erzählen, wie der. Sacriftan und Prediger, mit: 
einander duellirt, und die Sach fo meit kommen, daß 
tiner den andern hauptfächlich mit ber trucknen Zanfl 
arquebafirt ?).. Sie leben untereinander, dab es dem 
. Denker möcht graufen, und uns wollen fie allemeil einen 
Eihein auf den Kopf naglen, das heißt: dicunt, ct 
von faciunt?). Sa, Sa, fagt der Schulmeifter, ich 
bin wohl beffer verfirt?) in dem Pfaffen-Protocoll, 
" . J . 
1) Franz. Work, pr. arkebuͤſirt d. i. tͤchtis. durch ge⸗ 
blaut, geprügelt. 


2) „fie reden zwar, aber thuu ſelbſt nicht darnach.“ 
5) bewandert. 
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ala ihr alle; ich wollt nur ur mönfhen, ibr verſtundt 
lateiniſch, ſo wollt ich es auslegen die Wort in der 
Sibel: viderunt Filii Dei ſilias hominum, quod 
essent pulchrae etc..!). Einer oder der andere Geiſt⸗ 
fihe darf mir nichts fagen, fonften zeig ich ihm gleich 
einen gemalten Bogel, welcher auf der Bruſt ein Mens 
ſchen⸗Geſicht bat mit einer gewichtigen Nafe, bie er 
ig dem Schnabel hält, worunter gefchrieben: Nosoer 
te ipsung, „nimm dich felbfi ‚bei ber Naſe!“ O wehe, 
mehr ſolchen Geiſtlichen, Durch welche Yergeruuf formen! ' 
Gar mobl bekannt if jene überaus koͤſtliche und 
tänfliche Statua oder Bilduuß des Königs Nabucho⸗ 
donoſors, dero Haupt von purem Gold, die Draft 
von Silber, der Leib von Er; sc. geweſen; ſolche hat 
cin einiges Steinl vom Berg getroffen und Alles zu 
Teuͤmmer gemacht. Ein Berg ift ein Geiftlicher we⸗ 

gen feiner prieſterlichen Hoheit; ein Steinl iſt ein 
—— petra scandali?). 

Eine ſtattliche Statua iſt mancher fromme Meuſch, 
welcher ganz guldene Gedanken, eine ſilberne Intention 
und ein metallenes oder eriflarfes Vorhaben bat, geiſt⸗ 
üb au merden, . in einen h. Orden zu treten; ſiehet 
aber, daß dieſer und. dieſer Geiſtliche unbehutſam in 
Reden, leichtfertig in Gebehrden, laſterhaft im Wan⸗ 
del, amd mit Dem Rappen aus der Arche Noe bei 
ſialendem. Dat fine Spas füchet: ach wehe der Aer⸗ 


u 





ETC EL En ‚ * er ! 
1) „Es fapen die Söhne Gottes die Tochter der Dre 
fen, daß fie fhön wären.” 
eo 23cm Steiu der Aergerniß, des Auſtoßes.“ 
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gernuß! diefed einzige Steinl wirft ſein ganzes, Ber 
Isches, heiliges, ruͤhmliches Vorhaben zu Boden, und 
ſchließt bei ſich felbft, lieber weltlich verbleiben, weil 
er ſiehet, daß auch bie Geilichen ‚nichts. ung. ſeyn. 
Vae mundo à scandalis! 

Im Meer iſt ein Fiſch mit Namen Polypus, 
der ſoiche wunderliche Eigenſchaft hat, daß er ſich 
gern an die Felſen nnd Schroffen anheft und gang: 
ders ‚Farb annimmt: alfo mann dergleichen Feiſen 
ſchwarr ſeynd, fo if er auch ſchwarz, ſeynd fie’ gras: 
ee gruͤn, fo tragt er gleichmäßige Liveret. Wie 
der Polypus, fo it Populus das Volk; dieſes * 
laͤßt ſich und haͤlt ſich faſt auf ihre Geiſtlichen; wie 
dieſe gefärbt, alſo ach das Wolf: iſt die ehrwuͤrdi⸗ 
giſte Briefterfchaft weiß und unſchuldig in ihrem Wan⸗ 
det, To wird das. Volk deßgleichen. ſeza; machen es 
ber bie Geiſtlichen gar zu braun, fo nt man dieſe 
Farb ebenmaͤßig bei dem Volk; da heißt es: pocca- 
vimus cum Patrihus nostris!).. ‘Daß ver meh⸗ 
reſte Theil des lichen Deutfchlands in ‚größtem Zwie⸗ 
ſpalt wegen des Glaubens gerathen, und ſich ganze 
Königreich und Länder Yon dem Grehorfam des roͤmi⸗ 
ſchen Stuhls entzogen, wer ift anderit Ueſach, als die 
damalige im Gewiſſen und Willen tadelhafte Geiſtlich⸗ 
feit? wie dann eben 1517, als Eutherus dan 31. Der 
teber an der Bigil aller, Heiligen. zu, Wittenberg‘ aus 
gefangen zu müthen, in dem Eonfiliv Lateranenf ifl 
beihloffen worden de reformandis Ecclesiae mo- 


an ft 





* 


1) „wir haben gefündigıt mit uafern Patern Watern. 
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ıhus — GSledamss!) — die Geiſtlichen In beffere 
Zucht zu bringen, und dero- firäflihen Wandel und 
aͤrgerliches Leben zu zaumen. Darum jcrer Deutiche 
nit. übek geredet, :mie er des. h. Carpli Boromaͤi aufı 
baulichen und heiligen Wandel geſehen: DO, fagte er, 
hätte Dentfchland beromäifche Bilchöf- gehabt, wär 
d wohl vie von dem Fathulifchen Glauben abgewichen 3 

Bolfäns zu Londen, Albericus gu Prag, Were 
ucrus zu Straßburg, Gobadens zu Neapel, Harbinis 
rue im Italicn, ‚Ube zu Magdebnrg. end viel andere 
hohe Geiſtliche wegen ihres boshaften Wandels mas 
Wergernuß haben fie: nit geben der Welt! O wehe, v 
wehe ſolchen 

Wehe, wehe:denen Eltern, durch welche era - 
gernng kommen! In ‚der 5. Schrift wird regifrirt 
von dmem ‚großen Miracul und Wunderwerk: Fac- 
tum est grande mirnculum. 4. Moſ. 26. Als 
ber aufruͤhriſche Core mit. dem. Dathan und Abiron 
ſich gegen den Moſes und Aaron aufgeleint und ſehr 
großen Tummit erweckt, hat Gott ſolchen ſtraͤflichen 
Zwieſpalt nit ungervchen gelaſſen, ſondern alſobald 
dem Erdboden befohlen, cr ſollt feinen Rachen und 
Sthlund aufſſperren und beſagte drei meincidige Ges. 
feßen lebendig verſchlucken. Wie es dann mit: anderſt 
ergangen; dann nach kurzem Varweis und ernſtlicher 
Wort⸗Beſtraſung des. Moſit hat fih Die Erd. aufge— 
Ban; and ſeynd bieſe ‚mit Leib: und Seel’ sa Ab⸗ 





im papier PNOFP iſt ein Berhtuß- uͤber die ° 
VBerbefferuing der Sitten der Kirche gefaht worden — 
nad Verücht des Geſchichtſchreibers Steidanus 
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grund gefahren. — Das groͤßte Wander aber beſtund 


‚ ia dem, daß nemlich ber Vater Core zu Grund gan⸗ 


gen, feine Kinder aber, die hart neben. feiner geſtan⸗ 
den, nichts gelitten; und wird glaubwuͤrdig von Dem 
heiligen Vätern vorgeben, als babe Gott: durch feine 
heilige Engel gedachte Söhn empor in bie Höhe ges 


‚ Balten dazumalen, wie fih die Erd eröffnet, daß alfo 


ber Dater zu Grund gangen, feine Goͤhn aber nicht. 
Ö miraculum grande! » großes Miracal: und 
Wunder! ein Bater geht zu Grand, ſeine Soͤhn mit; 
ein Dater fährt zum Teufel, und ſeme Soͤhn nit; v 
Wunder äber Wunder! Sonſt gemeiniglid nach ham 
Vater Ichen die Soͤhn: hab auch noch niemalen gehoͤrt, 
daß die alten Bröfch gequackitzet, und bie. jungen mie 


Nachtigullen geſungen; es waͤre was Neues, ware He 


alten Rappen ihre Kuchel auffehlegen bei einer Schin⸗ 
ber: Hütte, und die jungen bei einem Biskoten⸗Becker; 
fofi es dann feyn koͤnnen, daß alte Krebfen hinter ſich 
schen, und die jungen ganz gravitätifch. vor. ſich fpa 
jieren? Ein großes Wunder iſt es, mann bie Eltern 
laßerhaft Ichen,. und die Kinder. tagendhaft; gemeinis⸗ 
lich an den Eltern ſpieglen ſich die Kinder. 
Ihro Majeßaͤt die Koͤnigiun Michol, des Da 


vids Frau Bemablius, mar über ale Maſſen ine 
ftolze Docke; fie bat wohl nit mehr. surf gedenkt, 


wie ihr Vater Sarl ein Eſeltreiber var... Zwar £8 
gibt ihres. Gleichen. mehr, die durch das Glaͤck erho⸗ 
ben, ſich nachmals ihres Herkommens ſchaͤmen, und 
darf mancher geſtrengen -oder--gnädigen Frau nit geſagt 


werden, daß ihre Mutter eine Naͤherinn, und ihr Va⸗ 


ter ein armer Hafner geweſt; dann fie iR ſchon eine 


! 


119 


In Nadelhofen und Kadelburg. Weil dann obge⸗ 
dachte Koͤniginn Michol eines fo uͤbermuͤthigen umd 
hochmuͤthigen Sinns war, bat fie Gott mit der Un⸗ 
fruchtbarkeit geftraft: weil er Hat vargefehen, mann 
fie ſollte Töchter erieugen, wuͤrden gleihmäßig nad 
dem Erempel der Mutter ſolche hoffaͤrtige Grind⸗ 

Shippel daraus werden. Wie die Mutter, alfo die 

Tochter. 

David iſt den Welbern nicht gar feind gewe⸗ 
ſen, deſſen ſattſame Zeugnuß die Berſabea: Ammon 
und Salomon, ſeine Herren Soͤhn, waren gleichmaͤ⸗ 
Gig von ſolcher Lieb angeſteckt und angeſtaͤnkt. ie 
der Vater, atfo die Söhne. 

Ä Iſt der Vater ein: Bachus: Bruder, welcher vor 
kauter übermäßigen Weinfaufen rothe Augen bekomme 
auf eyprianiſch Tauben, Art, und alſo wegen ſolcher 
ſchlechter Benker das ganze Gebaͤu muß Schaden lei 
den: fo wird der Sohn nit weniger Martins feyn im 

- Detober: Saft, und auch lernen ans Trinkgläfern Ku 
pfer u machen. 

FR der Vater, mit Ehren iu melden, ein Luͤg⸗ 
wer, und im Maul ein größers Meffer tragt zum 
uffchneiden, als jener Dauer im Magen, melcher ein 
mehr: ale Spann langes Meffer geſchluͤckt, fo aber 
mit einem Magnet: Pflafter ohne Schaden ganz Fünfts 
lich von ihm gesogen worden, und annoch in der fat 
ferlihen Kunft: Kammer zu Wien gezeigt wird: - fo 
wird der Sohn auch geſparſam ſeyn in der. Wahr: 
heit, und in allen Reden den Lugo!) citiren; auch 


1) Lugo iſt wirklich der Name zweier ſehr berühmter Bruͤ⸗ 
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einem folchen gar Leicht ein Seeretumt) wäre zu 
vertrauen, dann fo ers. ſchon offenbart, würd’ es ihm 
als einem Lügner niemand glauben. 
Iſt der Vater ein Spieler, deſſen meiſtes Tea 
Aciren 2) in Trapuliren beſtehet, und da man anderfl: 
wo die Dadern und Lumpen zu Papier macht, ihn 
aber: macht das Papier, verfiche die Karten, zu Lum—⸗ 
pen und zerriffenen Hadern und änferifie Armuth: fo 
wird der. Sohn auch beherit in Herz, floriten in 
Gruͤn, naͤrriſch in Schellen, ſaͤuiſch in Eichlen ſeyn. 
Iſt der Vater ein Buhler, und in feinem Ge. 
wiſſen die Wort Non moeehaberis?) mit bleicher 
Dinte gefchrieben,, und bei ihm nad bem U B, 
—* ſo wird der Sohn ebenfalls (plogifren in 
Barbara, und mehrmal- bei der guldenen Kuh, wie 
Moſes beim. guldenen Kalb, die Gebot brechen. 
der Vater ein Flucher und Gottesläfterer, 
bei dem «8 auch mitten im Winter donert und Bas 
gelt, der mie ein grünbofender Froſch und Lachen: Mur 
fifant mit feiner Mund: Goſche und verdriehlichem- Ter 
nor den Himmel ſelbſt anguadiget, und alfo der Luͤm⸗ 
mel den Simmel mit Getümmel antafiet — wohl 


der aus dem Sefuiten = Orden ,. welche Anfange des 17. Jahr⸗ 
huuderts lebten und ſchrieben. 
1) Geheimnis. 
. DD r,Handel, Gewerb treiben, von Trafit, der Handel, 
das Gewerbe, aus dem Franzöoſiſchen. 
3) „du ſollſt nicht ehebrechen.“ 
A4) d. i. die Ehe. 
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ein Gott maß faͤlliger Boanerges: fo wird der Sohn 
ebenfalls ein jedes Wort mit 100,000 Teufel füts 
tera, und in allmeg supra mentem!) fapramentiren. 
Iſt der Vater cin Dieb und Partitenmacher, ber 
weit beffer die Leut, als die Schwalben den Tobias 
weiß zu befmdlen, und folgfam in den 7 Tagen der 
Woche das 7te Gebot: du ſollſt nicht fiehlen! 77 mal 
vergißt, und alfo -folher Mammons-Bruder den Abs 
lstivum niemalen dechniret?2): ja fo wird der Sohn 
nit wie ein frommer Loth die Fremden, fondern mie 
ein ſchlimmer Lottersbub das Fremde lernen 4u fi 
siehen und wiſſen, beim Flaren Sonnenſchein einen hin⸗ 
ter das Licht zu fuͤhren. 
Iſt die Mutter fiel; und hoffaͤrtig, und die mich: 

reſte Zeit ih mit dem. Spiegel, als einem gläfernen 
Auificher berathſchlaget, damit ihre Stirn fih mög’ 
ſchreiben von GSlattau aus Schlefien, ihre Augen von 
Sternberg in Böhmen, ihre Wangen von Rothenburg 
am Neckar, ihre Lefjen von Roſeneck in Preußen, ihr 
Dals von Lilienfeld in Defterreih, und alſo das Ge⸗ 
ficht:Wafchen, Reiben, Glätten,: Beglen?), Färben, Pos 
liren, und Zieren ihre meifle Arbeit: fo wird die Toch⸗ 
ter nit weniger. nach Pracht und Tracht dichten, und 
mehr Acht haben auf Ihre Haut, als Gedeon auf 
ſeine Schaf⸗geu. nn oo. 


. i 





Jun verfländig, gottlos. 

2) den Wegnahme-Fall nie abbengt om fi wen. 
nt). Iſt ſchon öfter da geweſen. 

3) für Bügeln. 2 
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N He die Matter alfe- brſchaffen, tie die Tran 
des egyptiſchen Putiphars, welche mit des JIoſephs 
Mantel ihre Bosheit ſuchte zu vermaͤntlen, wo der 
engliſche Juͤngling weit unſicherer war bei dieſer jun 
gen Pfüge, als vorhero in der alten Eiftern: ſo wird, 
glaub mir darum, die Tochter mehr dioeletianiſche, 
ale lueretianiſche Sitten, an ſich nehmen, mehr im 
Catharina de Bore, als Catbarind Senenfis 1) Fuß: 
Rapfen treten, daß aljo zwiſchen einer folchen Agnes 
und Lupa?) Fein Unterfchied zu finden. 

Iſt die Mutter faul wie ein Saumganl?); if 
bie. Mutter ſtolz wie cin Cederholz, if die Mutter 
befchaffen mie die verliebten Affen, iſt die Mutter eins - 
Buhlen wie die Venus: Schulen, ift die Mutter im 
Trinken. wie im Sommer die Finken: fo wird Die 
Tochter. felten ander feyn. ". 

Auno 1560 hat eine Fran, wie die Chronif 
der Kapuciner mahet, eine neue Ralic Jezabel in & 


4 





9) Dioktetian, ein vömifher Kaiſer, Akt bet p. Abr. 
nicht in aroßen Gunſten, weil er bie — * verfolgte; eben⸗ 
fowenig Katharina de Bora, welche früher Nonne — ſpaͤ⸗ 
fer bie ‚Bemahliyn | Eu there gewprden iſt. Dagegen iſt die 
ſchon bfter erwähnte Lucretia auch ihm das Muſter der 
Keuſchheit, und die gleichfalls ſchon einige Mal angeführte. Ras 
tharina Senenfis war eine Heilige. 

2) Agnes Heiße. keuſch; Lupa dagegen heißt eine 
Woafinn, und mit diefem Mamen. bezeichneten die Rbuer 
ingleih eine übet herüntigte SBeibeperfon, die fi 
Öffentlich Preis gibt. ur 

3) Laſtg aul, Laſtpferd. 


123 
geria, den beruͤhmien Maunn Patrem Augelum aus 
gedachten Orden zu ſich berufen in ihrer Krank⸗ 
heit, und ihm mit heller Stimm augedeut', daß fie 
verdammt ſey Derenthalben, meil fie su ſtolz und praͤch⸗ 
tig in Kleidern geweſt, und ſolchergeſtalten auch 'ihre 
Tochter erzogen, forderift, weil fie ihrer Tochter ein 
neues Kleid Hat machen laffen, (merke, mein Fraucs 
simmer!) dergleichen Modi und Materie in der Stadt . 
sie gefeben worden; welcher nachmalens alles Frauen 
simmer nachgefolgt. Kaum daß ſi dieſes ausgeredt, 
bat fie der boͤſe Feind bis auf den obern Boden er 
bebt, und mit folcher Gewalt auf die Erd herab ge 
worfen, daß fie ganz tobend und raſend ihre clende 
Seel aufgeben. 

Wie ein groß Rad in der Uhr gebet, fo gehen 
auch die kleinen; wie die. alten Spagen pfeifen, fo 
pippen auch Die jungen; mie die Sonn gebet, fp 
wend't fh auch die Sonnen: Blum; wie die ober 
‚Geflien, alfo and die "unteren Geſchoͤpf : wegen berp 
Fufluenz *): wie die Eltern, alſo bie: Kinder. : 

Bei dem reichen Praffer war es alle. Tag Kirch⸗ 

tag, allezeit eine Mahlzeit, allemal ein Gaftıyabl;,. 26 
hat ſtets geheißen: trag auf und zett'2) mit, .fchenf 
‚sin. und ſchuͤtt nit, geeif in die Sthuͤſſel und ſcham 
di: Bif...; ‚Euplich abatihn ben, Schlag ‚getroffen, amp 
U, —— .. | 9 Ar ir, hs ee > EEE r 
en nt EEE in u 

27 zetten Heißt: tpelfweife fallen (wffen, vete 
fiereu. So fagt.mau vom Kindern, daß ſie zetten, wenn 
fie die Speiſen, Den fi zum Munde führen wollen, zum 
Theil ee oma jroag, ! 
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alſs ohne weitern Aufſchub zum Teufel gefahren. Daun 
wegen feines. ſteten Freſſens hat er bei unſerm Herrn 
die Suppe verfhätt, theild, weil er auch dem armen 
Lazaro vor ber Thür nit einen Diffen mitgetheilt. 
Der elende Bettler Bat:gefehen Fochen, braten, fieden, 
backen, röten, aber aie troͤſten; beim Reichen war 
alle Tag ein Mandel-Muß, beim Armen alle Tag 
ein Mangel: Muß; beim Reichen alle Tag eine Freſ⸗ 
ferei, beim Armen alleweil eine Sretterei’); beim 
Heichen war. alleweil das Faſſen, beim Armen alle 
‚weil das Faften:- «8 wuͤnſchete fi fih- der hungerige-Tropf, 
daß er dörfte die Broͤſel unter dem Tiſch auſllauben 
and mit den Hunden daſelbſt in die Koſt gehen, ne— 

mo ei dabat, „aber niemand gab ihm etwas.“ 
Es hat ja dieſer reiche Geſell auch Kinder gehabt? 
Ich zweifle nit. Sol Daun Feind. aus: ihnen fo barm⸗ 
herzig feyn -'gewefi? Nemo, utemand: hat ibm war 
eben: es⸗hute ihm der junge Herr nichts geben, a 
Yat hmdie Fraͤule uihic geſpenditz dann nach bei 
Exempel · dett Wateüs Heben die Kinber.ic Nemoꝶ. we⸗ 
der Lakei, Weder Phageu, : eher: Aufwaͤrter, weder 
Kutſcher, weder · Neitkaecht cnemb zuwerer bie Al: 
chiun, weder das Kuachl⸗Moenſch, awelchen berde ſouft 
Hr oftriden alten Rupplchime weiem Hin Loͤffvi, Duft 
Dun Topf ind REP ange erhitzen Meufh 
im Haus war fo barmberzig, der dem armen Lazaro 
- einen Diffen hätte zugeworfen: weil nemlich au ihr 
Dat den p. abatnhetuu mar. 


a u 4 .„ Par vr Be 
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Man "jagt von einem Kaptmeiſter, der hbohen 
Alters halber gar ein ſchwaches und. bloͤdes Geſicht 
hatte, deſſenhalben ſtets fen Na mit emem Paar 
benetianiſcher Briken, ats mit einem glaͤſernen Sattlh, 
verſehen mußte, daß er auf eine: Zeit in der Kirche 
vörgefiingen, and alfo eine Mucke in dem Gefatige 
Bach oberhalb der ſchwarzen Linie‘ gefeffen, glaubte er 
gänzlich, Dies fen eine muſikaliſche Note, weſſenthalben 
er feine Stimm erſchroͤcklich erhebet und jänmech 
auſgeſchrieen, wie die Woͤlf, fo fie den Vollmond 
anfügen; feuranf audi alfobald die Kapoll Knaben nach 
chend, und eine fo unförmliche Muſik gemacht, daß 
den Leuten ſchier das Gehör verfallen. Wer war baran 
ſchuldig? Der Chor⸗Regent und Kapellmeiſter. Im 
Haus ſeynd Vater and Mutter: mann nun dieſe ſchimm 
fingen, 0 thun die Kinder. deßgleichen. Wahn - ber 
Vater bei der Tafel eine Sprach redet, nie der Chan, 
wann er meht einen chprifchen als eyprianiſchen Diſ⸗ 
curs fuͤhret, wann er nit einen Propheten, wie der 
Wallfiſch den Jonas, ſondern einen ſolchen Poetken 
auswirft, der ganz ungereimte Reim eines naſenditzi⸗ 
gen Naſonis vortraͤgt: fo iſt kein Wunder, daß gach⸗ 
mals einen gleichen Tripel die Kinder: inkoniren. Wann 
Vater und Mutter in Gegenwart der: Kinder ſolche 
freche Gebehrden zeigen, mie jene alten Tauber 4m 
Babylon in dem Luflgarten Sufannd: fo fallen 6* 
Funken in Hen und Streu der Kinder, und zuͤnden 
on, was ohne dem gern brennt. Aber wehe ſolchen 
Eltern, durch welche Aergernuß kommt! Wann Vater 
und Mutter ſchlaͤfrig ſeynd In dem Dienft Gottes, 
und Hören nur Meß, waunns im Kalender so geſchrie⸗ 
6 


J 
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ben ſteht: fo werden die Kinder chenmäßig fo inbrün: 
ſtig fen, wie ein Eissapfen im Sjannario, und folsfam 
dieber sum Tau als Roſenkranz gchen. 
Wie die Ephraimiter vom wahren allmaͤchtigen 
Gott abgetseten, und ſich zu den falſchen Abgoͤttern 
gewendt, dazumalen, ſagt die hl. Schrift Jerem 7, 
haben die Vaͤter angemacht, die Mütter Kuͤchel geba⸗ 
den sum Opfer vor ſolche Götter; was aber die Kin 
Der? etwann haben fie die Augen gegen ben Himmel 
gewendet und den jenigen angebet’, fe da Himmel nad 
Erd erſchaffen? O nein! die Kinder haben das Hal; 
zu befagter abgötterifchen Kocherei mſammen geklanbt: 
„Filii colligunt ligna, et Patres succendunt ignes, 
et Mulieres conspergunt adipem, ut faciant pla- 
eentas Reginae Gocli. et libent- Dis alienis.* 
Wie ‚die Eltern, alſo die Kinders ein fchlimmer Vogel, 
ein ſchlimmes Ei; ein ſchlimmer Baum, eine fchlimme 
Frucht; wie der Adern, alſo das Treid; wie der Astor, 
alfo das Buch; wie der Weinſtock, alſo die Traube; 
eig Schlimmer Fifch, ein ſchlimmer Rogen; feynd die 
Eltern nichts nuß, fo ſeynd auch. die Kinder unerjogtn. 
Aber wehe folgen. Eltern! \ 

Nach dem leuten Abendmahl hat der Der Je⸗ 
fir den Peter, den Joannes und Jacobum mis fh 
genommen. in den Garten Gethfemani, welcher fafl 
eine viertel deutſche Meil abgelegen von der Stadt 
Serufalem, nächft dem Thal Joſaphat, allwo der Bach 
Kebran burhriunt, und der Zeit bie Tuͤrken ihr Be 
graͤbnß daſelbſt Haben. In dieſem Garten bat fich 
der gebenedeite Heiland ein wenig abgeſondert von den 
5 Apoſtlen, mit dem Verlaut, mie daß feine Seel 
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betrübt fen bis in den Tod; fellen demnach allda ver 
bleiben und wachen Nachdem er num einige Zeit 
. im Gebet zugebtacht, kehrte er wieder zuruck zu ſei⸗ 
nen gelichten Juͤngern, und: weil er biefelben ſchla⸗ 
fend angetroffen, bat er alſobald bem Peter einen 
kleinen Dermeis geben: Simon dormis, Simen 
ſhlafſt du? baſt du nit Finnen cine Stund 
mit mie wachen? 

Warum redet .der Herr - ‚lie. den Peter allen 
an nnd leſet ihm die Maneten? warum: bieſchuldigt ex 
nicht auch Die anderen zmei? Haben fie doch auch ge: 
hlafen, auch wacker geſchnarcht, und ſolgſam ein glei⸗ 
ches Capitel wie Petrus verdient! Darum, darum 
bat Petrus den Verweis bekommen, weil er das Haupt 
war ber Apoſteln, und alſo die Urſach grweſt, daß 
die anderen auch geſchlafen; dann wie dirſe zwei www: 
merkt, daß Petrus Die Augen zuſchließt, daß er aus 
fange‘ Im napfetzen und ſchlafen, ſo gedachten ſie: ge: 
bet es ihm bin, ber unfer Haupt, fo wehrt es ums 
eh bie War alfe des Petri gegebene Aergerunß 
bei Sole firafmäßls, deiwan dat es scheiße: 9: 
Mon dormus? tu. ' F 

Wann. cin MPatrer meſ ober jene‘. Yutagend an 
#4 hatz der Ochn: that es gleich nach: wie ich dann - 
ſdbſt xiuen Quaben mit 4: Jahren. gekennt ** 
ſchon mit Stera«; Milton: Galle⸗ Renuſchiffth⸗ bat 
Morb⸗ Eapra ik. gefcholten. Du Beta; Bay diirgib 
Kechenfchaft, du bilder Mörder der Seele deincs 
Sohns!. Wann: utter mis Galagen. und ‚Gel; 
Ionen, mit Buhlern und Schülern, umgeht; die Tod 
ger fpieglet fich daran, und mit 10 Jahres weiß fie 
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fjen, quad foemina' sola reposcit, quae ma- 
sabus solum!) eic. Du, du. Mutter gib Reden; 
fchaft, du biſt der Wolf, wacher das Lammel zerrij:_ 
fen! Faͤhren die Eltern einen firaflichen Wandel und 
laſterhaftrs Leben, To fcheuen ſich die: Kinder mit, in 
bern Fußſtapfen zu treten; aber ihre Eltern! ihe, ihr 
gebet Rechenſchaft / ihr Habt das Sit geniſcht, wel⸗ 
ches fie getrunken! 
Wwwiſchen der. Stadt Jernſalem und dem Berg 
Dliveti?) iM} das Thal Tofaphat; allwe vor diefem ia 
tenfliſcher Abgatt war, ntit Namen Moloch, dent bie 
Eltern ihre: signen: leiblichen Kinder durch das Feuer 
aufgeopfert. Iht, ihr Eltern, durch sure Gott hoͤchft 
miſfaͤlige und 'fcpäbkichifie Arrgernuß opfert cbenfalle 
enre eignen· Kinder nud Leibsfrucht dem Teufeh⸗ md 
werft fie gar. in das ewige, ewige Feucr! 0 wche, wie 
merdet ihr: beſtehen, wann euch der. goͤrtliche Michter 
‚ in: befagtem That am juͤngſten Tage wird alfe aureben: 
ih Hab’ dieſt Seel fe:theuen erkauft mit meinten Blut, 
und ihr Eltern habt fie mir wieder darch eure gest 
bene Aergernuß verlonem;.. ide hab. biefen Adler ifo 
(hön gebaut, und den beſten Samen darein geworfen, . 
uud Im: Vaber bill der. Vogel geweſtn, ‚beusbusch bie 
Aergernuß diefen guten Samen veudbti; ich huh' ndie 
bieje :Gecl:: für zine Feſtung erkieſen, uud ine edle 
Seoabt Sion baranf: gemacht, du Mukter aber haf fe 
durch deine Aersetarß in tin wäflee Dabpien verteheri 
— u 

2) „wab bie mei Pater Min Mir —8R wüs, 

den Männern allein ad - 

2) Deiberg, 





3 


ih hab diefes GSaͤrtl fo emfig gar mit Dörnern ı 
säent, wie dergleichen auf. meinem Haupt in jehen 
weh auf dem Berg Calvariaͤ, und ihr Eltern Du 
euer Aergernuß babt mir den Zaun mieder miede 
riſſen und Die milden. Schwein datein laſſen ber 
waͤhlen; ich hab die Seel: eures Sohns, die € 
tar Tochter zu einer Koͤniginn gemacht, ihr a 
habt durch euren aͤrgerlichen Wandel fie zu einer ſchlech 
Sclavinn verworfen! Das Blut eurer Kinder [ci 
mehr Nach Über. euch, als über den Cain das B 
feines ermord'ten Bruders! weher--wehe, wehe « 
Elnern! nn 7 
Nicht umſonſt erhebt David feine Stimm 
Gott, und bittet mit, vidien untermiengien Geufie: 
Ab oculis meis munda.me Domine, et ab al 
nis pnarce servo tuozl,Ban:dın verborgen 
Sünden reinbge midto Herr, und verfc 
mir Deinen Diemie.degen Der fremden Si 
den!!! Grembe Suͤnd fo, welche durch Atrgeri 


Es war einmal ein Trompeter. in einer Schla 
auch gefangen, und abs fie Im, gleich; andeen woll 
den Reft achen, proͤteſtirt er hleruͤber, ſprechend: n 
ſey in allweg ſchulbig, ihn zu pardoniren, weil er ı 
melen eiaen haͤtte uirbergemacht; watum wollt ı 
ſollt ihr deun mir ben Tod authun? O Sch, war 
Antwort, ob du ſchon keinen ans den Unſerigen 
legt, ſo haſt du dach. andere dach drin Blaſen 1 
Fechten angefrifcht und beherst gemacht, du mußt ſterb 

Eine manche kommt in den Beichtſtuhl, und 
ferire ein ziemliches de“ herab; doch nur | 
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Heinen. Suͤnden und ‘geringen Uebertretungen. Unter 
andern: protocolirt fie: wie daß fie einwenig. fey fauber 
aufgezogen, fo etwann ihrem Stand nit geziemte.. Aber 
Lazare veni foras!), „heraus beffer mit der Sprach.” 
Ihr fend, fo viel mir bewußt, am 9 Uhr aus‘ deu 
warmen Feders gekrochen, bis um 10 Uhr euch an 
gelegt, bis um 11 Uhr euch gefpieglets um den Kopf 
allein waren von Gemifh Gemaͤſch 19 Ellen, daß alfo 
derfelbe einem weißen Bier: Zeiger zu Kablheim mehr 
als einem Menſchen⸗Haupt gleichte; um den Dale hat 
ber Reif gebrennt — allem Anſehen nach muß nit Qua⸗ 
tember ſeyn, weil die Fleiſch: Baͤnk offen ſtehen — cin 
ſeltſamer Zuſtand, daß. auch die Kleider um den. Hals 
koͤnnen die Schwindſucht Hefonmen; das Geſicht fichet 
. aus, als wäre es A Wochen auf. der Waͤchsbleich ge⸗ 
weſt. 2 Tag in der Mang, 12 Stund im Firntiß — 
was. wollt, der polterte Marmol vun Salzburg dagegen 
ſepn; — zwei Geſellin ſtehen ‚Hinten ihr in der Kirche, 
verdecken die Naſez mit ihren alle Modi Huͤten 
dieſe vermundern ſich über die philiftäifchen Felder, daß 
- fe. fo biaß feyn, legen den Traum and. des Pharaonis 
Bäder, . melcher ben obem Bred, Korb its suwgdeiit; 
weſſenthalben die Voͤgel. daruͤber Femmen. ., Inf. mie‘ 
dieß eine: ſaubere Andacht. fen; wer iſt daran ſchuldig! 
Dieſe, dieſe mit ihrem liederlichen, frechen beichtferti⸗ 
gen, uͤbermuͤthigen, ſchandvollen, unverfchamten, bos⸗ 
haften und aͤrgerlichen Aufzug. Das trifft. swb 
auch, ihr großen Pe in dero prächfigen ar 
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und Hänfer der am Kreuz nackende Heiland oft nie 
malen geſehen teird, wohl aber eines muchwiligen 
Paris unverſchamte Bilder, die bei den unbehutfamen 
Hagen mehr Aergernuß als Kunſt fpendiren! vergeht 
demnach im Beichtfiubl, in diefem geheimen Nichter⸗ 
ſtahl nit, daß ihr habt Aergernuß geben und boͤſes 
Erempel, durch welches ihr Anderen zum Boͤſen An: 
laß gegeben! 

Ein gutes Erempel aber nad anferbauliher Wandel 
iR über Alles forderifi der großen Fuͤrſten und Herren: 
Diefes iſt ein Spiegel der Unterthauen,  diefes iſt eine 
Regel der Vaſallen, Diefes ift eine Michtichnur des 
Volks, dieß ift ein Sporn zu den Tugenden, dieſes 
iſt eine Predigt dem gemeinen Dana, dieſes iſt cin 
guldener Wegweiſer, dieſes iſt eine herrliche Zeig-Uhr, 
dieß iſt cin Füßer Zwang zu allen loͤblichen Thaten. 
Wie der Efau fh. als einen Gleitsmann feinen lichen 
Bruder anerboten, fo bat ſich dieſer deſſen Häfichik 
bedankt, und feinen: Bruder: Efau einen Herrn geſchol— 
ten: Praecedat Dominus mens, et ego paul 
tim sequar vestigia ejuss „Mein lieber Herr, 
ſprach er, er male nur woran gehen, ich milk 
Ihm ollsemagpanachfuhsenN." Alfa laßt fih 
verlauten ein Fhamr in Dorf, yia Burgen in der Stadt, 
ein Soldat im Geld, ein Religios im Kloſter, ein Wind’ 
m Dans, ein Kavalier u Hof: Pracoedat Ihr 
Majeſtaͤt voran: Ihe Gnaden Herr Praͤlat voran, Ihr 
Ercellenz. Ders General vorau Ihr Geſtreug Hert 


1) 1. Moſ. K. 33. 
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Burgermeiſter voran, Ihe Beh Hear. Vfleger voran, 
Vater und Mutter voran, et cgo seuar, 

- Wie der Bharan, diefer egyptiſche Monarch, wahr 
genenmien und amgenfcheinlih geſehen, daß ſich das 
Mirer beederſeits jertheilt und .alfo den Sirarlitern mit 
trucknen Fuͤffen den Paß vergunnt, ſo glaubte er, 
ſolche Wunder: Straffe ſey auch für ihn und die Sei: 
nigen; aber Narr großkopfeter, was Gott ſeinen Freun⸗ 
den erweiſt, das thut er feinen Feinden nicht: Kraut 
für dich! Wie er nun ſamt feinem Volkfaſt in Mitbe 
bes‘ Meers war, da. hat fi) daffeibe wieder zuſammen⸗ 
geſchloſſen, und alfo Pharao darinnen muͤſſen einen 
weichen Tod nehmen, melcher fonften eines harten Kopfes 
war, und foichergeftalten vom Waſſer ind ewige Feuer 


gerathen. Nachdem unn Moſes der Führer mit den 


Serinigen gluͤcklich durchpaſſirt, hat er gleithwohl den 
btuigen Dank⸗Stchilling wollen beſahlen, und alſo mit 
aaheller Stimm rin Deo Sraüias intoniret: kaum 
daß er dieſes Lied angefangen, bat: ihm alſobald das 
ganze Volk nachgeſungen, und damit ſolcher Harmoͤnle 
‚der Diſcant nit mandle, haben ſo gar die kleinen RU 
damals noch namaͤndigenn Kinder Aderkant mitgeſungen. 





So geht ei no: Su hen heutigen· Big: wid 


bas Obrrhaußt fugt, fo ſtugen did Untergebenen nach, 
Regis ad: exemplum. Ninise war Yine Skadt Ih 
Affyria, von König. Nino erbaut, ſo groß/ daß jemand 
3 Tag darchzugehen btauchte, ſs fell, daß Anı die ganze 
Stadt ine Dante ſtund hundert Schub body,’ - der 
maſſen breit, daß drei Wägen darauf nebeneinander 
Ponnten fahren, fo Herrlich, daß allein in dem Umkreis 
dieſir Stadt 1500 ſchoͤne Thuͤrm zu fehen geivefen. 
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Die nun gemeiniglich gefchicht, daß in großen Städten 
große Lafter anzutreffen, fo mar ſolches abfonderlih 
in Kinive zu ſehen, weil dafelbft faft alle Lafter der, 
‚geftalt überhband genommen, daß bereits alle Gerechtig⸗ 
:feit veracht, alle Ehrbarfeit verlacht, alle Zucht vers 
trieben, alle Gottesforcht verfchrieben, “aller Muthwille 
erſtanden, alle Srechheit vorhanden, alle Laſter int Gang, 
und Alles des Teufels Anhang; welches dann den di: 
tigifien Gott dermaſſen in Haruiſch gebracht, und ſei—⸗ 
nen ‚gerechten Zorn alſo erweckt, daß er dem Propheten - 
Jonas alſobald den Befehl zugeſchickt, er ſoll garz 
ſchlennig und unverzüglich den Ninivitern inner 40 Tagen 
ben Untergang andenten Wie nun diefer fremde und 
neue Prediger auf allen Gaffen und Plägen feine Kanzel 
‚anfgeichlagen, und folche neue Zeitung und Ungnad des 
Himmels alerfeits geoffenbaret, da iſt gefchtwind-- der 
König Sardanapalus, jo dafelbft refidirte, der allererfie, 
‚welcher die Buß ergriffen, ein rauhes bärenes Kleid 
angezogen, firenge Saften angefangen, gänz-reuenoll und 
derknirſcht mit dem mea culpa!) auf die Bruſt ge: 
ſchlagen. Kaum daß fulches feine Kavalier und Hof 
Damas erfehen — ungeacht ſolche Leut faft heiklicher 
als cin Biffoten:Zeig, und bei ihnen ein Floh-Biß für 
ein Eilicium gehalten wird — ſeynd fie dannoch alſo— 
bald nachgefolge, den Zaffet und Brofat mit einem 
groben Sack verkauft, die Daar mit Aſche (ein felts 
ſames Haar: Pulver zu Hof) eingefprengt, und das» 
Diferere weheklagend intonirt. Wie Diefes der loͤbl. 
Magiſtrat zu Rinive wahrgenommen, haben fie ganz 
Burtig die Trapulirs Karten ins Feuer geworfen; der 


1) meine Schuld, ih bin ſchuldig. 
Abrah. St. Clara ſaͤmmtl. Werke. II. 7 
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Herr Burgermeiſter eine gute Difciplin in die Hand 
genommen, auf dem Rucken, wie Gebeon in : feiner 
Scheuer, gedrofhen; der Herr Sabb Richter fälle ans 
verſoͤhnlich die ſcharfe Sentenz über feinen eigenen Leib, 
und mußte folher mit Waffer und Brod vorlich uch 
men; bergleichen. auch die anderen Raths-Herren. gethan. 
Wie alles dieß die gefamte Durgerfchaft mit Augen 
geſehen, „jo war Fein Kauf noch Dandelsmann, pre 
feinen Laden oder. Gewoͤlb nit zugefperret; haufenweiſ 
zufammen geloffen, ein jeder an feine fündige Brufi 
gefhlagen (dem Teufel iſt nichts mißfähliger, als ſolcher 
Bruſtfleck), ein jeder auf-die Knie niedergefallen Cauf 
folhe Weif laͤßt fih die Ungnad Gottes: über das 
RKnie abbrechen), ein jeder Die Häud gen Himmel ges 
hebt (dieß ift das beſte Handwerk), ein jeder fein 
Haupt mit Afche bedeckt (Gott vergißt des Faſchings, 
worauf ein folcher Afchermittwoch folgt), der geringfte 
Menſch fogar, welches ein großes Wunder, die Kutſcher 
und Stall Burfh haben fid sur Buß und Froͤmmigkeit 
bequemet.. Allhier fieht man fonnenklar, mas große 
Wirfung habe das gute Erempel und auferbaulihe Wandel 
- eines großen Monarchen: foldes sieht, wie Die Sonn 
die Erd: Dämpf, wie der Magnet das Eıfen, ſolches 
sieht wie der Agatftein den Stroh-Halm; es prediget 
* aber mit den Dänden, es ermahnt aber mit dem Wer, 
es lernet aber mit der That; was Chriſtus gefagt dem 
‚Matthän: Sequere me, ‚folge mir nach!“ 
"was Wenceslaus gefagt zu Prag feinem Hof-Herrn: 
tritt in meine Fußſtapfen! mas Abimelcch gefage 
feinen Sobaten: was ihr ſehet, das ih thud, 
thuet es nach! alles dieſes thut dag gute Erempel 


L 
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eines großen Herrn, welches nit anderſt als eine Mutter, 
die viel Fromme Kinder gebährt, mit anderſt als ein 
Driginal, nach welchem viel Copei verfertiget werden, 
nit: anderf® als eine guldene Kette, fo viel Glieder nach 
fi sichet. Sobald der. Debdomadarins oder Wochner 
onfangt zu fingen Deus in adjutorium, fo folgen 
gleih alle nach; fo bald der Fahntrager voran geht, 
fo folgt bie ganze Proceffion nach; fo bald der Schul: 
meifter die Worfchrift macht, fo fhreiben die Knaben 
nach; fo bald große Fürften und Herren fi in Eugen _ 
den üben, fo folgen die Landfaflen nah. Wer ein 
Erempel will wiſſen, mas bdergleichen gute Erempel — 
genußt haben, der thue die Chronik aller Länder fein 
behutſam durchblättern, fo daun wird er finden: mie 
der 5. Stephanus, König in Ungarn, viel herrliche 
Tewpel zu Ehren der Mutter Gottes aufgericht, und 
ſich folchergefialten wegen feines marianifchen Eifers 
ein rechtes Mutter⸗Kind gezeigt, Daß bie mehreſten Un; 
- garn ihm nacfolgten, und mußte fogar Marid Bild: 
nuß auf dem Geld etwas gelten; er wird finden, wie 
der 5. Wenceslaus, König in Böhmen, eine fo 
große Jnnbrunſt getragen zu dem hochheiligften Altars; 
Geheimnuß, daß er fogar feine Würde: und Hohheit 
hintan gefegt, und das Treid felbft ausgedrofchen, aus 
welchen nachmals diefes bimmiifhe Manna und Brod 
der Engel gebaden worden, daß man nit ohne fon 
bern Troſt gefeben, wie damal bei den Böhmen das 
heiligſte Meß: Opfer in größtem Werth war, und die 
h. Eomunion fo commanis ?) worden, Daß. folche faft 





3) allgemei - 
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ein jeder in dem Vater unfer für das tägliche Brod. 
verlangt; er wird finden, wie der h. Canutus, Kö: 
nig in Dänemark die gemeihte Prieſterſchaff dergeftal: 
ten ehrete, daß er diefelbe als Vice⸗Goͤtter auf Erden 
gehalten: fo ſeynd die Dänemarker alfo cortes und 
Höflih gegen die Geiftlihen worden, daß fie einem je 
. ten Reverendo bie größte Neverenz machten; er wird 
finden, wie Eduardus, König in Engelland, neben 
andern goftfeligen Tugenden forderift den H. Joannem 


Evangeliſtam alfo geehret, daß er Teine Bitt in deffen 


- Damen abgefchlagen: da feynd die Heeren Engelländer 
dem h. Soannt dergeftalten zugethan teorden, daß fafl 
kein Haus ohne Joannes, und Fein Joannes ohne Gottes 
Haus wurde angetroffen; er wird finden, wie Ludovi⸗ 
us, König in Srankreih, dem 5. Meß Opfer mit 
grader Andacht und unbeſchreiblichem Eifer jederzeit beiges 
‚ wohnt: fo-ift in Sranfreih ganz abfommen, daf man 
die Mater unfer in Hut oder Kappen gehaudet, fon 
dern das ganze Jahr das flectamus genua!) .bei 
der hl. Meß mie größter Auferbaulichkeit beobachtet 
worden; er wird finden, wie Sigiſmundus in Bur 
gund, wie Ferdinandus in Drflerreih, mie Eafls 
mirns in Polen, wie Emericus in Ungarn, wie 
Carolus Bonus in Flandern, wie Ludovicus in 
Sicilia, wie Marimilianus in Bayern als fromme, 
heilige und gottfelige Zürften gelebt, und ihren Unter: 
gebenen wie die feurige Saul den Egyptiern vorge: 
leucht, daß auch dero Unterthanen einen frommen und 
£ugendfamen Wandel geführt haben. 


1) „Knie beugen.“ u. — J 
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Willkomm, ihr Geisigen, ihr fend halt. wie bie 
Bien, die fanmien Honig, und genichens menig: „sic 
vos, non vobis mellificatis, apes,* „ihr thut viel 
haben, [haben uud graben, und eure Erben thun ſih 
darmit laben!“ 

Gute Nacht, ihr Falſchen, ihr ſeyd juſt wie die 
Bienen, die tragen vorn Süß, und hinten Spieß: 
folhe Tiſch⸗ und Sifh: Brüder ſeyd ihr, auch, welche 
gleih den Katzen, die vorn leder, und hinten Fragen. 

Enten Abend, ihr Zornigen, ihr ſeyd recht mie 
die Dienen. Wann folhe mit ihrem Stachel als ſub⸗ 
tilem Stilett, einen verlegen, fo müffen fie hiervon dag 
Leben laffen: alſo euch Zornigen bie eigne Rachgier 
su Schaden ausgeht, und der Stein, fo ihr auf Am 
dere werft, euch ſelbſten auf den Schädel fällt. 

Guten Morgen, ihr Herrn Studenten, ihr ſeyd, 
oder. wenigiſt ſollt ihr ſeyn wie die Bienen, weldhe-ang 
den Blumen nur das Honig heraus fühlen, und mit 
ben fchädlihen Saft, „legunt,; non laedunt: “ alſo 
follt ihr in den Büchern ſuchen, was da thut lehren, 
nit was thut verkehren. 

Gruͤß euch Gott, ihr lieben Pfarr: Kinder, ihr 
ſollt fein ſeyn wie die Bienen. Wann man dieſen mit 
einem meſſingen Geſchirr klopft und leut', fo ſammlen 
he ſich zuſammen: alſo mann man euch in die Kirche 
sum Gottesdienft leutet, fo eilt fein fehleunig dahin, 
und kommt nit erſt, wann der Pfarrer euch mit dem 
Ite, Missa cst !) begrüßt 


— 





1) Das iſt am Ende des Gottes-Dienſtes. 
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Servitor, ihr jungen Geſellen, ihr ſout wohl. 
ſeyn wie die Bienen. Wann diefe bei nächtlicher Weil 
fhlafen, fo legen fie fih darum auf den Rucken, das 
mit ihre Fluͤgerl nicht. von dem Himmel: Than benetzt, 
und fie alfo an ihrer ‚Arbeit verhindert werden: alfo 
ſollt ihr euch nichts mehr angelegen feyn laffen, als 
die Arbeit, Fleiß und Emfigfeit; dann nicht ärger 
ſchmecket, als die geſtunkene Saulheit. Darum heißt es: 
Adolescens, tibi dico, surge!)!.. 

Friſch auf, ihr Bedraͤngte, ihr feyd wie bie Dies 
nen, die allemal ein "Meines Stein! unter ihrem Fluͤgel 


tragen, damit fie der Wind nit darvon trage: alfo hat 


euch der -gerechte Gott deffenthalben einige Beichwers 
nuß auferlegt, damit ihr euch nit folk übernehmen, 


noch übermüthig merden. 


Wohlan, ihr ins‘ gefamt alle Unterthanen und 
folafam große Fuͤrſten und Herren, ihr ſeyd in- aller 
Wahrheit wie die Bienen: das, was der Binnen: König 
thut, das thun auch deffen Untergebene; fchlaft er, fo 


ſchlafen die anderen auch, fangt er an zu fummen und 


brummen , fo laſſen alle eine gleiche Muſik hören, 
fliegt er aus gu der. Donig.-Fechfuhg 2), fo bleibt Feine 
iu Haus, ruhet er ein wenig, fo machen alle Seier: 
abend; in Summa: wie der König unter den Bienen, 


-alfo feine Unterthanen. Regis ad exemplum etc. 


hr allerdurchteugtigiften ; gnädigften, ꝛc. großen 
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1) „Süngfing, ich fage dir, ſtehe anf!“ 


2) fehfen oder füchfen heißt die Senfrägte Tan 


meln, einernten. 
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Sürften nnd Herren, Derren ıc., ich getraue es mir 
föier nit recht zu reden; aber ein wackeres und fchds 
a Frauenzimmer ift hierinfalls Feder, und laßt man 
ehesder eine ſolche Nachtigall fingen, ale eine fchmarse 
Amſel — dieſes Frauenzimmer und wackere Dama 
iſt de Bethſabea, welche nicht allein den David, ihr 
ta Herrn und König, mit ‚Diefen Worten angeredt: 
In te oculi. respiciunt totius Israäl, „mein Das 
id, alle Augen ia ganz Iſrael fchauen auf dich," 
fondern fie red't noch alle ‚großen Fuͤrſten und Herren 
An: in te oeuli respiciunt totius Regni, to- 
tus Provinciae, totius. Comitatüs etc., „Alle, 
Alle. fchauen auf euch, ihr ſeyd wie die prächtigen 
Geſchloͤſſer und Seftungen auf den hohen Bergen. Der 
Reiſende ſchaut meiſtentheils nur dieſe an, und gar 
wenig Die in der Nieder gelegenen Bauren: Hütten; 
"bie Unterthanen Tchauen, wie ihre Herrfchaft, ihre 
Dbrigkeit, ihr Haupt im Land leben hut: mann der 
Wandel nit ſchlecht, fondern recht und gereht, Re- 
gis ad exemplum, fo fagt ‚folder reine Spiegel 
einem jeben Unterthan aud) in das Geſicht: putz Dich; 
fo. fagt ſolches fchöne -Borbild einem jeden Vaſall: 
ſcham-dich; fo fchreit ſolcher berrlihe Glockenſchall 
einen jeden Landfaflen an: halt-dih! 
| Ein gutes, Erempel, ihr Geiſtlichen, euch ſchreit 
derenthalben Himmel und Erd, forderiſt die h.«katho⸗ 
liſche Kirche zu! Der tyranniſche Saul ergreift einſt 
ſeine ſcharfe Lanze, und vermeint, dem David durch 
das Herz zu dringen, bat aber verfehlt; Die Herren 
Geiftlihen zeigen fi zuweilen fo eruſthaft auf der 
Kanzel, im Beichtſtuhl wider diefes und jenes Laſter, 


⸗ 
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aber fehlen gar oft, treffen das Herz nicht, if. nur 
ein Waſſerſtreich, iſt eine Büchfe nur mit Papier gi⸗ 
laden, ift eine Bluͤthe und Feine Frucht, feynd Woͤr⸗ 
ter und Feine Schwerter, iſt nur ein fcheinbares Naufkfr 
Gold. Aber warn fie dasjenige: in dem Werk feibſt 
zeigen, was fie durch die Lehr vortragen, das rifft 
das Herz, das gewinnt das Gemuͤth, das lockt zur 
Nachfolg, das fpieglet den Nächften, das fruchte auf 
Erden, das hHeilet die Wunden, das zieret die Krchen, 
Das prediget zum beten, das erwedt den: Gifer,' das 
trust dem Teufel, Das erfreut die Engel, dus Heiliget 
den. Menfchen, das bereicht den Himmel, dad riecht 
und zieht, das lehrt und mehrt, das bringt und wingt 
die Menfchen zur Nachfolg. | Er higet 
Wie Chriſtus der Herr am Palmtay: zu Ferufalene: 
feinen prächtigen. Einzug gehalten. und vom :denr geſame 
fen Volk mit unglaublichem Jubelſchall empfangen war⸗ 
den, iſt wohl zu merken, was das gute Erempel dazu⸗ 
mal fuͤr eine Wirkung gehabt. Dann vor dem Thor be⸗ 
nannter Stadt hat das häufige Volk den Herrn Je⸗ 
fun ganz begierig erwartet. Wie er num endlich an- 
fommen, und die Apoſtel als fromme und eiferige 
Männer ihre Roͤck und Mäntel auf die Erd gelegtg 
damit Chriftus deſto fanfter und ‚mit beſſerer Bequem⸗ 
lichfeit reife, (o wie oft reit' der Teufel:auf den Klei⸗ 
dern!) jo bat fich alfobald das Wolf an diefen geiſtlichen 
- Männern gefpiegelt, daß fie auch ‚gleich ihre Kleider ange) 
gezogen und ſolche auf den Öffentlichen Weg gebreitet. 
D was Nutz und Frucht entfprießt nicht von dem: 
gaten Erempel der Geiftlihen! Bei der unartigen Welt ger 
bet es fchon fat im Schwang, daß man die Geiſtlichen, 
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noch urſpruͤnglich von ben falfchen Goͤtzen-Prieſtern, Pfaf⸗ 
fon nennt. Waun ſolcher Ram endlich wit fol sum 
Schimpf gereichen, fo ſeys, und laßt fie ſeyn Pfaffen! 
Echo: Affen; Affen aber ſeynd die Weltlichen. Der Affen 
Eigenfchaft und Natur if nur allbefannt, daß fie nem: 
- ih alles und jedes, mas fie feben, nachthun, wie fie 
danı durch ſolchen Worthl gefangen werden. Dann 
em Drt und. Gegend, wo ſich dergleichen Thier aufı 
halten, pflegen die Jäger einige Stiefel, worin ein 
. großes Gewicht von Blei, ausulegen und oben. uyubin, 
den, machmals wiederum auszuziehen und. liegen zu laſ⸗ 
fen, und fich hierauf in einen diefen Buſch gu verber⸗ 
gen. Wann nun die. vorwinigen Affen auch derglei⸗ 
Ken nachthun, und alſo die gewichtigen Stiefel an 
den Fuͤſſen den ſchnellen Lauf verhindern, merden fie 
von deu’ wachfamen Jaͤgern ergriffen und gefangen. 
Wie Affen ſeynd befchaffen die Weltlihen: was fie 
von ben Geiftlichen und gottgeweihter Priefterfchaft erfes 
ben, das thun fie nach, und gedunkt folchen Schäflen 
Die Nachfolg nicht ſchwer, wann der Dirt mit..aufers 
‚baulihen Wandel: .vorgehl. 
| Ein Erz Bogel iſt geweft und appiger Welt⸗ 
Menſch jener, welcher ſich aufs beſte befliſſen, nichts 
Guts zu thun, und bat ihm mehr grauſt an heiligen 
Sachen, als den Iſraeliten an dem Manna oder Hims 
melsBrod. : Als folcher einft bei nächtlichen Weil in 
dem warmen Federbett pfnanſte, ‚und ſolches Gimpel⸗ 
Meſt ihm über alle Maſſen wohlſchmeckte, hoͤrt er 
bei Mitternacht: die Patres Domincaner, von dero 
Kirchen feine Wohnung -unfern entlegen, an einem 
Samſtag ganz andächtig die Mette fingen, Gott und 
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feine wertheſte Mutter loben und- preifen, welches ibm 
dermaffen das -Gemüth gerieglet, das Herz eingeuoms 
men, in Erwägung daß diefe guten. Neligiofen: den 

Schlaf brechen und. mit Pfaliren und Singen bie 
Zeit verbringen, daß er frühe . Morgens in der Ei 
bei der Kloſter-Porte angeleut', mit ſchnellen Fuͤſſen 
zum Pater Prior begehrt, und eifrigiſt um den h. Ha⸗ 
bit angehalten, worin er auch nachmalens viel Jahr 


mit großem Ruhm der Heiligkeit zugebracht. Was 


nicht das gute Exempel der Geiſtlichen wirket! 
Petrus und Joannes eileten zu dem Grab 
Chrifii des Herrn. Weilen aber Idannes noch fris 
fher su Fuß war, if er dem Peter vorgeloffen; aber 
weiß nit aus was Urfähen, aus Borcht uber Ehrer 
bietfamfeit, in das Grab nit hinein gangen, bit.-ende. 
lich Petrus auch daher kommen und. in das: h. Grab. 
auch hinein gefrefen, tworauf auch. ohue weitern Ver⸗ 
sug der Joannes nachgefolgt,. ohne Zmeifel bewegt 
durch das Exempel Petri, Was nit dag gute. Erems 
pel wirkt! 
Alphonfus, ein frifcher Juͤngliug, mehr. ‚über: 
muͤthig, ats demuͤthig, mehr verdaͤchtig, ala andaͤch⸗ 
tig, mehr unerzogen, als einzogen, ſah einmal, daß 
ſowohl die. alten als. jungen Moͤnich in ihrem: Oratso⸗ 
rio oder Bethaus auf die bloßen Ruͤcken mit fchare 
fen Difeiplinen und Geißelfieeihen verfahren, hierdurch. 


das Leiden Chriſti in Betrachtung: zn ziehen, und den. 


. anbändigen ‚Leib beffer im Zaum zu hatten Das hat 
ben fumehl .verwelten‘) als ‚verwild'fen. Menſchen ders 

ni 1) verwelt' oder verweitet d. i. ganz von der Welt: 
gefangen: ein vecht eigentliche Belt: Meufch. 
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“ gehalten auferbauf, daß er inſtaͤndig in denſelben Or⸗ 
den verlangt 5 worin er in ſolche Vollkommenheit kom⸗ 
men, daß er .nachsehende als Biſchof zu Oßnabruck 
ermähle worden , und felbiger Kirche mit fonderer Dels 
ligkeit vorgeftanden. 

Petrus bat einft die ganze Nacht gefifcht, und 
doch nichts gefangen, ninil; obenher nichts, untenher 
nichts, rechter Hand nichts, linker Hand nichts, in 
der Mitte nichts, nihil. Her, mein Sifh! Es gibt 
fonft nur dreierlei Fiſch: große, Fleine, mittelmäßiges 
aber Petrus fangte Feinen ans diefen, es mar ihm 
das Meer gleich einer Fleifh: Suppe, als einer Fifch: 
Brühe, und hat er alfo das Netz umfonft zerriffen. 
Weit gluͤckſeliger ſeynd dießfalls manche Religier 
ſen und geiſtliche Ordens-Leut, welche unterſchiedliche 
wadere, adeliche Welt⸗-Menſchen fiſchen, weſſenthal⸗ 
ben ſchon bei der Gemein das gemeine Reden gehet: 
hör Bruder, weißt was? dieſe und dieſe Patres ha; 
ben ben_und den gefifcht! beim Element, da werben 
fie einen gufen Rogen sieben! ter hat fih das eins 
gebildt, daß- er folt cin .folcher werden! Diefer frifche 
Geſel iſt in die Geſellſchaſt Jeſu eingetreten, dieſer 
Kapitän iſt ein Kapuziner worden, dirſer Au⸗Vogel 
iſt ein Auguſtiner worden, dieſer Wenigfromm iſt ein 
Benedictiner worden, dieſer Kartenmiſcher iſt ein Kar: 
thaͤuſer worden, dieſer freie Dominantius!) iſt ein Dos 
minifaner worden ꝛc., wie muͤſſen fie ihn doch gefiſcht 
Haben? Wollt ihr wiſſen wie? Sie haben ihm zuge⸗ 


2) der nur überall Herr feyn win. 
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fchrieben, und doch Feine Feder angerährt; fie haben 
ihn hierzu ermahnt, und doch Fein Maul aufgethan; 
- fie haben ihn deffenthalben angefprochen, und doch Fein 
Wort verloren; fie haben ihn vöhig eingenommen, 
und doch Feiner mit ihm gehandlet; fie haben ihn ger 


fifcht ohne Netz und Angel; fondern einig und alles 


nig mit ihrem guten Exempel, mit jüchtigen Gebehr⸗ 
den auf der Gaffe, mit ihrem ſittſamen Aufzug im 
dem Habit, mit ihrer geiftlichen. und auferbaulichen 
Anfprah; in Summa: Ein -frommer und englifcher 
Wandel der Geifllihen iſt mehrmal ein h. Kuppier, 
eine guldene Angel, ein Tobmärdiger Lock-Vogel, ein 
fcharfer Wetzſtein, ein fpigiger Spors, ein siehender 
Magnet, ein wohlriechender Wecker, ein anreiseuder 
Trompetenfhall, ein emfger Werber zu allen -Aipten. 
Nachdent die ar 40 ganger Jahr dur 
die. Wuͤſte paffirt, ſeynd fie endlich zu Dem. Fluß Jor⸗ 
dan Fommen. Weil aber daſelbſt weder Schiff sum 
Veberfahren, weder Bruden sum Uebergehen vorban: 
den, und gleichwohl der Befehl Gottes: war,. durd 
zu paffiren, alfo fchauert ihnen. derenrhalben die Haut 
nit wenig. Dann als fie ſchon noch in reifen Ger 
bächtnuß hatten deu wunderlichen Durchmarſch ihrer 
Bor Eltern durch das rothe Meer, ſo zwackte und 
nagte und Flagte nit wenig ihr Gewiſſens-Wurm, daß 
fie mehrmal den Allerhoͤchſten beleidiget, und alfo nit 
in geringer Forcht fiunden, fie möchten das Bad aus: 
trinken, mie Pharao mil feinen Egyptiern, und alfo 
im Jordan einen fchlechten Geſund-Trunk Beſcheid 
gethan; weſſenthalben ein jeder faft einen Bruſtfleck 
von Hafen: Balg getragen, und ſi ch fein ansdruͤcklich 


— 
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vor dem Naſſen geforhten; dann nit ein jeder ſchwim⸗ 
mer Tann, forderift der ein fchmeres Gewiffen bat. 
Shapfte demnach ein jeder die Achſel, und war bei 
ben Kleinen eine große, und bei den Großen Feine 
Heine Forcht. Sobald fie aber gefehen haben, daß 
die Prieſter mit der Arche des Deren voran marſchi⸗ 
ven, iſt das Volk ohne weitere Beſchwernuß nachge⸗ 
folgt; dann die Werk weit Eräftiger bewegen, als 
die Wort. “ 
Ihr Hochmürdigen nnd Ehrmürdigen, Tituf Her: 
ren Geiſtliche, es bat der 5. Petrus jenen armen, 
trimmen Bettler bei der Porte des Tempels zu Je— 
rufalem munderthätig kurirt, daß er auf frifhen Fuͤſ⸗ 
fen geftanden und nach Belieben fortgangen, "der vor: 
hero mit feiner hölzernen Aſſiſtenz) hart fortfommen. 
Aber wie ift diefer gefund worden? Es ift wohl zu 
merfen, daß cr nit allein mit Worten diefen zum Wi: - 
erſtehen bat angefrifcht, benanntlih: In dem Na: 
men Jeſu ſſtehe auf! fondern er bat ihn auch bei 
der Dand genommen; und das ift Recht. Wann die 
Geiftlihen wollen einen Nuten fchaffen bei der Se: 
mein, fo muß die Zung nicht allein feyn, fondern Die 
Hand vor eine Gefpannfchaft haben; Die Wort ſeynd 
unkraͤftig, wo die Werl nit darbei; es ift mit genug, 
bag die Geiſtlichen predigen, man fol Almofen geben, 
berenthalben habe Gott und die Natur die Singer 
der menfchlihen Dand von einander zertheilt, damit 
gleichwohl mas möge durchfallen; fondern es iſt auch 


- / 





1) Hilfe, Beiftgnd. oo. _ 
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vonnoͤthen, ſolches im Werk felbfien zw zeigen, und 
das Dono über dag Amo!) eonjusiren. Es fiche 
fonften gar ungereimt, wann bei Bifchöfen, Dom⸗ 
Herren, Dechanten, Pfarr: Herren, Vicarien ꝛc. mehr 
Stein ale Gibs im Haus. Es ift nicht‘ genug, daß 
bie Herren Patres auf der Kanzel fchreien und fo 
erufilih mit Worten verfahren wider das Laſter der 
Trunkenheit, wie daß ſolches die Hiſtorie des Koͤnigs 
Nabuchodonoſor oͤfters wiederhole und einen Menſchen 
in ein Vieh verwaͤndle; ſondern es iſt auch vonnoͤthen, 
ſelbſt einen nüchternen und auferbaulichen Wandel zu 
führen, und aus dem Bibo sin Verbum depo- 
nens?) sn machen; Dann wie ſchaͤndlich ſteht es, 
mann ein Religios beſchaffen, mie die Kruͤg zu Cana 
in Galliläa auf der Hochzeit, impleverunt- eas us- 
ue ad summum?>). Es iff’nit genug, daß die 
. Gieiftllihen das Lafter der Unzucht dergeftalten verdams 
men, als ſey daffelbige gar ein gewiſſes Anzeichen bei 
einen, daß er am juͤngſten Tag unter die Boͤck logirt 
werde, fondern es iſt vonnöthen, daß eine geheiligte 
Prieſterſchaft auch befchaffen fen, mie die Prozeſſion 
mit Chrifto dem Herrn auf dem Calvati: Berg: Erant 
autem-ibi mulieres multae a longe: „Es was 
ren dafelöft viel Weiber von weitem. Es 
iſt nit genug, daß bie Guntigen mit Worten und Ft: 





s 


1) dad Geben mehr als das Lieben. 

2) Sinn: das Trinken abzulegen. — Das witzige 
Wortſpiel iſt jedoch nur denen deutlich, welche die lateiniſchen 
. Worte verſtehen; erklaͤren läßt ſich dieß nicht. 

3) „ſie fühlten fie dis oben an.“ 
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ben das Lafter des Zornd far! verweilen und fagen, 
daß war die Gall des Fiſches dem alten Tobiä erſprieß⸗ 
lich geweſt, aber bie Gall eines manchen Stockfiſches 
den göttlichen Augen bhoͤchſt mißfalle; fondern es ift 
auch vonnöthen, daß fir rin faubers Erempel von dem 
unfanbern Miſthaufen des geduldigen Job jeigen; dann 
Dalt und Meß!) die beiten Jahrmaͤrkt bei der Prie⸗ 
fierfhaft, und flieht. gar nit wohl, daß ein Prieſter 
ſol Presbitter?) und herb feyn. Es if nit genug, 
daß die Geiftlihen den Leuten vorftreichen die ſchoͤne 
Tugend der Demuth, als fey der tiefe Baß ein ange: 
nehmerer Gefang bei Gott, als der hohe Discant; 
fondern es iſt vonnoͤthen, daß wir den Deren Jeſum 
nachfolgen, welcher in der Hoͤhe des Kreuzes uns die 
Niedrigkeit gelehrt, da er das Haupt von dem praͤch⸗ 
tigen Koͤnigs-Titul abgeneigt; dann es ſcheint gar un. 
formlich, wann wir armen Geiſtlichen auf Stroh lie 
gen, und gleichwohl Federn tragen. Es ift nicht ge 
nug, daß wir mit Häufigen Hifiorien und Gefchichten 
betheuren die abjcheulihe Gottesläfterung und ſchaͤnd⸗ 
liche Gewohnheit zu fluchen, als wären die. Menfchen 
Zungen weit ärger als die Zungen der Dund, welche 
des armen Lazari Geſchwuͤr geledt, dieſe aber damit 
Gott und feine beiligen Saframente beleidigen; fon 
dern es iſt auch vonnöthen, daß ein Geifilicher in kei⸗ 





L) 


1) bedeuten beide daffelbe. 

2) Presbyter (deutih: die Aelteſten, lat. Seniores) 
hießen die Vorſteher in dem erften chriftlichen Gemeinden, und— 
noch jept in der wach dieſem Namen benannter englifchen Seste 
der Pregbpterianer. BEE : 
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ner Vegebenheit ein Fluch Wort “hören laſſe; dann es 
ſtehet gar fchleht, wann ein Geiftliher, der Gottes 
Stell vertritt, foll wider Gott reden. 

Ihr. wißt gar wohl, meine Geiſtlichen, daß Gott 
ber Herr am Samſtag in. der Welt: Grfchaffung einen 
Feierabend gemachet habe; daun ‚weil er das Geſatz 
geſtellt, man -foll den Sabbath heiligen “and nit arbei⸗ 
ten, alſo hat er ſolches ſelbſt im Werk gezeigt, damit 
man ihm nit moͤge nachſagen, er lehte etwas und halt 
es ſelbſten nit. 

Mein Heiland Jeſus iſt auf die Welt formen, 
bamit er für ung fündige Adams⸗-Kiuder nad) dem Bes 
fehl feines himmlischen Vaters möge ſterben; und gleich⸗ 
wohl, als er in feiner unmuͤndigen Kindheit „Dt: 
rode zum Tod gefucht worden, hat er ich. in eu 
geben, der Urſachen halber: er wollt uns Deren 
nuterſchiedliche Satzungen vorſchreiben, und ſo er da: 
zumal wäre geftorben, haͤtt er. folche im Werk ſelbſten 
nit Eönnen volljichen; dann was. er gelehrt, mol‘ er 
auch thun, coepit facere et docere!). Er bat 
gelehrt, man fol Vater und Mutter in Ehren haben: 
das bag er ſelbſt gethan, erat’ subditus illis, „da 
er in die dreißig. Fahr feinen liebſten Eltern unter - 
thaͤnig war." Er hat gelehrt, man foll mit Dem Nächken 
ein ‚Mitleiden fragen und ihm in der Noth beiſpringen: 
coepit facere et docere, das hat er ſelbſt gethan, 
als er ſich über das Volk in der Wuͤſte erbarmer, 
and .derofelben viel Tauſend geſpeiſt. Er hat gelehrt, 
daß wir fon demuͤthtg feyn; dieß bat. er ſelbſt ge⸗ 





1) Er fing an, Thaten zu verrichten und zu Jehren⸗ 
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than, wie er dann folhe Haupt: Tugend bei ben Fuͤffen 
der Apoſtel ſehen laffen, da er dieſe gewaſchen. Er 
bat gelehrt, mie daß wir unſern Feinden ſollen ver 
zeihen, und das hat er felbſt gethan, als er auf dem 
Kreuz für feine Feind gebeten und dero Unthat Bei 
feinem himmliſchen Vater entſchuldiget. In Summa: 
was er gelehrt, das hat er felbft im Werk erwieſen, 
ung gefarımiten Geiftlihen zu einem Unterricht, daf, 
was wir dem weltlichen Stand vorfagen, fein felbften in 
der That und auferbaulihem Wandel zeigen fallen! 
| Ein gutes Erempel, ihr Eltern und Dans: Derren, 
ſonſt fer ich euch auf einen alten Efel, da koͤnnt ihr 
binrelten, wohin ihr wollt! Diefer war ein geimeiner 
Stabdt⸗Eſel zu Athen, alfo fehreibet Oltanus'!), Wal 
er aber fehr alt und abgematt, alfo mar er befreit 
und privilegirt vor aler Arbeit. Nun bat a AG 
begeben, als die Herren Athenienſer zur ſelben Zeit 
cinen ſehr ſtattlichen Tempel für die Veſtalen) im Ge⸗ 
Sau: haften, und Hierzu ſehr viel Eſel und Maulthier 
bie Stein‘ mußten beitragen, daß befagter alte Bang 
Ohr von freien Stucken und vor fi ſelbſt, ohne A 
trich eines einigen Menfchen, obſchon unbeladen, den 
jungen Efeln ſtets vorgangen, -und gleikhfamehrten ein 
gutes Erempel geben zur Arbeit, welches dem loͤbli— 
Ken Magifrat zu Athen bergefnlken wehlgeſaten md 





1) im Géten Buche „Won den ChierenU K. AB 

2) Jungfrauen von radelloſer Schonheit und Sitten; 
welche ſich auf 30 Jahre dem Dieuſte der Göttin Veſſt a in 
Mom widmeten und für dieſe Zeit das ‚Selübbe deu Keuſchheit 


leiften mußten. 
7* 
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Se dahin veranlaßt, Daß fie durch öffentlichen Trom⸗ 
petenſchal haben in der ganzen Stadt laifen ausbia: 
fen, man folle gedachten Eſel alienthalden unbeleidi: 
‚gel, frei und loß laffen gehen, und von den gemkis 
nen Magazin ihm als einen wohlmeritirten Eſel ge⸗ 
bäbrigen und genugiamen Lnterhalt beigeſchaft wer⸗ 
den ; auch wo uud mie felbiger etwann bei begebender 
Gelegenheit an einem oder andern Ort moͤchte uͤber 
Hm und Haber gerathen, ſolle bei ſtarker Straf auf 
Feine Weil ihm dieß geweigert, fordern vielmehr aller: 
ſeits ihm. als. eine Freitafel gefiattet werden. Datum 
‚Athen durch gefanıten Rathſchluß. 

Wie iſt es ah ums Dez, ihr Eltern, Dans 
Deren, Obrigkeit? Dat ein vernunftlofer alter Efel 
darvor schalten, es gesieme in allweg ihm, daß er 
andern jungen arkadiſchen Bürfchlen!) mit einem gu⸗ 


ca Erempel vorgehe, wie viel mehr foll und thut es 


euch obliegen, daß ihr euren Kindern, euren Dans: 


Benoffen, euren Untergebenen mit einem auferbaulihen 


Mandel follet vorleuchten; dann cin gutes Erempel 
bei euch, von euch, un cu, aus euch Tann fo viel 


auswirken, als die Ruthe Moſis und Aarous, wor⸗ 


mit fo große Wunderding gefcheben. 

. zei fonders ‚große Wunder: Werl hat: Chrifius 
bee Herr in Eana in dem galliläifchen Land gewirkt: 
das erſte war, als er zu Ehren des Braut: Bolfs 
und der anmelenden Gaͤſt das Waſſer in Wein ders 
. Tehstz das andere, wie er des Koͤnigls von Kapber⸗ 





) fo heißen bei P. Abr. — wie fon inigemat dorkam 
— die ef 
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nom halb todten Sohn mit jedermanns Berwunde⸗ 
rung frifh und gefund gemacht, welches dieſen Koͤnigl 
oder vielmehr koͤniglichen Gubernator, dergeſtalten bes 
wegt, daß er alsbald an Chriſtum Jeſum geglaubt, 
er fey wahrer Gott und Menfch, und der recht ver 
ſprochene Meſſias. Uber höret- Wunder: eredidit 
ipse, et domus ejus tota, er if nit allein cin 
eifriger Chriſt worden, ſondern fein ganzes Haus, auch 
feine Srau Gemablinn, auch feine Junge Herren und 
Fraͤulen, auch der Hofmeiſter unb Kammer Diener, 
auch Lackei und Pagen, auch- alle Kammer; Menfcher, 
domus tota, Stuben: Menfher, Kuchel: Menfcher, 
mit cinem Wort, alle und jede haben den Glauben 
Ehrifti hoͤchſt eiferigft angenommen, bewegt durch das 
. gute Erempel des Herrn Vaters ꝛc. Was mit ein 
„gutes Erempel der Eltern und Haus: Herren für cine 
Wirkung bat! 

Samuel durch das gute Erempel feiner. Eltern, 
Sufanna dar den guten Wandel ihrer Eltern, Iſaak 
Durch dad anferbauliche Leben Vaters und der Mut: 
ter, Clara, durch das 5. Beifpiel ihrer Mutter Hor⸗ 
eulana, Nikolaus ZTolentinus durch den tugendfamen 
Vorgang feiner Mutter Amata, Ludovicus durch dem 
Sitten : Spiegsl feiner Mutter Blanca feed hoch, 
herrlich, heilig, himmliſch worden: 

Mer bit du? fragten einmal die boch⸗ auſehnti. 
chen Prieſter und Leviten Joannem in der Wuͤſte — 
dein Wandel hat etwas Fremdes und Ungewoͤhnliches 
an ſich, deine Heiligkeit kann auch zwiſchen den Der 
gen ſich nicht verbergen, Selfen und Steinklippen ger 
ben did vor einen Edelgeſtein aus, unſere Burger 
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verlaſſen die Stadt, die Baunren lanfen von ihren Huͤt⸗ 
ten, und eilen alte zu dir in die Wuͤſte: alfo moͤch⸗ 
ten unfere Edellent, forderift große Fürften und Der 
ren; ‚gern eine glaubwuͤrdige Nachricht einnehmen, wer 
die feyeft; dann „fie, des ſtarken Vorhabens. ſeyn, deine 
Perſon beſſer zu reſpcktiren — tu quis es!)? biſt du 
der währe, und uns laͤngſt verhrißene Meſſias? Ich 
bins nicht. Biſt du Elias? Auch nicht. Biſt du ein Pro; 
phet? Wohl nit. Mein, di gratia?), wir bitten Dich 
—8 Damit mir denen, die und daher geſandk, 
mögen ein Contento geben, fag.an, wer bift.dn? Ego 
vox,; id bin eine Stimm', fagt diefer munderfhäs- 
ige Buß: Prediger. Eine Stimm? Joanng ‚Dar 
ja ein Sohn Zachariaͤ geboren in Judaͤa? 
ein Menfh? Glaub. wohl: Bon Haut mi 
Krag eine Weil, Wie kaun er dann eine 
feyn? Geht ihr nah Dans, meine Herren * 
und fein bald, zwar ihr ſeyd nicht weit her, und ſagt 
fein. zu Jeruſalem und anderwaͤrts, daß Joanunes cine 
.jautere Stimm ſey; dann Alles an.ihm prediget! feine 
mit Thraͤnen ſtets quellenden, und gen Himmel erhos 
benen Augen ſeynd eine Stimm, welche prediget bie 
Audacht, ſein magers und entfaͤrbtes Angeſicht if eine 
Sfimm, welche prediget die Ehrbarkeit; feine harten 
und bereits verpommerten?) Knie⸗Scheiben ſeynd eine 
Sturm; welthe prebiget das Gebet; feine biößen Fuͤß 
ſeynd eine Stimm, welche prediget die Armuth; ſeine 









1) Wer alſo bift vn? 
29 mit Innf. 
5) verhartet, abgenägt und verbrauqt.. 
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rauhe Kameel⸗Haut if eine Stimm, welche prediget 
die Berachtang aller Wohluͤſte; fein ganzer Wandel 
Hk eine Stimm, melde prediget die Pönitenz und Buß. 

Auf ſolche Gattung muͤſſen alle Vorſteher, ab. 
ſorderlich die Eltern beſchaffen feyn, daß all dero gan 
er Wandel, Ihn und Laſſen eine Stimm tft, wel⸗ 
che ur Tugend anfrifchet? mann fie folchergeftalten wer: 
den Bocales ſeyn, iſt kein Zweifel, daß mit Die 
Kinder werden Confonautes!) abgeben. Es muß ein 
Vater nit allein mit Worten feine Kinder zu geherk 
ger Zucht und Andacht anleiten, fordern twohl in Acht 
nehmen, Daß: fein ganzes Leben mit der Lehr überein 
flimme,.auf daß er. alfo. eine lantere Stimm jey, dis 
den Kinbern prediget. | 

Bi dem Evangeliſten Marco gefchieht Meldung 
von einem armen, blinden Menſchen, welchem des 
Here Jeſus das Geficht wieder erfiattets aber es iſt 
wohl zu merken die Manier oder. Weif folcher ange 
wendten Kur, indem der Herr auf. feine Augen mit 
allein einen reinen Speichel geworfen, fonderr auch 
sgleih die Haͤnd aufgelegt, daß alfo Mund und. Haͤnd 
dem armen Tropfen geholfen. Es iſt alfo nicht ger 
zug, meine Eltern, daß ihr euren Kindern viel Gus 
tes und Lehrreiches vorſagt, fondern ihr muͤßt auch 
die Haͤnd brauchen, es ſelbſt im Werk eryeigen, mas 
Ihe mit dem Mund thut unterweiſen! Ä u 

Es iſt eine geweſt, welche fletd daher gangen 
mit untergeſchlagenen Augen; und gar recht, dann 





1)- Noeales Seiten Grundlanter, Tonangeberz Conso- 
nantes Mitlauter, Mitſtim men de. 
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mann man dergeſtalten die Palken für die Augen zieht, 
ſo Tann der Schauser wit fo bald ſchaden. Sie 
bat an allen Welt: Poffen und Welt: Biffen den groͤß⸗ 
‘ten Abſchen getragen, und 9b der geringfien ungereim- 
ten Med eine wohlgereimte Schamröthe gezeigt; und 
gar recht, dann alle Heiligen Setertäg im Kalender 
roth gefchrieben feynd. Sie war yanı ehrbar in ben 
Kleidern, uud forderiſt wohl um den Hals bedeckt; 
und gar recht, dann ſolche Nackenden bekleiden, iſt cin 
groͤßers gutes Werk, als bie Fremden beherbergen. 
Sie hat fih ganz behutfam von aller Gefellfehaft weg⸗ 
geſchrauft; und gar recht, dann weit darvon iſt gut 
vor dem "Schuß des muthwilligen Buben € 
ife mit gemöhnlihem Eifer field in Die Ki 
Gotteshäufer geloffen; und gar recht, dann 
peln mehr als bei Toͤlpeln zu gewinnen. Ke bat 
alle Copulation und Kuppulation befländig geweigert; 
uud gar recht, dann Ehori: Schweftern doc mehr gel 
ten, als Thori⸗Schweſtern. Enblih weiß ih nicht, 
durd) was Wind diejes Licht erlofchen, durch was Dit 
diefes Gras zu Den worden, durch was Gewalt die 
Gebaͤu zu Boden gefallen; endlich iſt diefer Fiſch ab: 
geftanden, dieſes Brod gefchimmelt, dieſer Wein zu 
Eifig worden, und in ihrem guten Vorhaben alfo mans 
kelmuͤthig worden, daß anflatt der Arche Gottes ber 
philiſtaͤſche Dagon ben Tempel ihres Herzens betre⸗ 
ten, und folgfam nach nichts anderft getracht, als nach 
denn Seiratben; wie fie dann bald, einen Liebſten bes 
fommen, welcher mit allen ſchoͤnen Worten und gul— 
denen Verſprechungen fie ſtets bedient. Weil fie aber 
mit de Zeit verargwohnte, als wären es nur leere 
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Wort, alfo Hat fi in durch eine befannte Perſon 


ein verpetſchirtes Schaͤchterl zugeſchickt, welches er mit 
fonderm Affekt empfangen nud alſobald eröffnet. In— 
dem er aber darinnen eine lebendige Grille und wei. 
ter nichts, gefunden, konnt er fi megen ber Grill 
wit genug Mucken machen, und zog folches bald in 
gute, bald in eine üble Auslegung, mußt auch gar 
nit Daraus zu kommen, woran er wäre, bis er end» 
lich ſolches ſeinem vertrauteſten Kammeraden entdeckt, 


und deſſenthalben ſeinen bekannten Witz und reifen 
Rathſchlag angeſucht, welcher ihm dann unverweilt die 


Antwort geben: Mein Bruder, ſprach er, dieſe Grille 
ſagt die viel, dieſes Jhmarıe Sommer: Bögerle fingi 
und klingt ſtets in grünen Wieſen und Waſen; aber 
fein Hal und Schall kommt nit von dem fubtilen 


Schnäberl, fordern von dem Zufammenklefchen ber 


Fluͤgerl, „carmen evibrat ab alis;“ alfo, mein 
lieber Bruder, diefe Jungftau will halt dir zu verſte⸗ 
ben geben, du fouf das Maul nicht, allein brauchen 
und viel verfprechen, ſondern im Werk ſelbſt es erzei⸗ 
gen, und fie freien. 

Das ift ein Lchrfind fir die Eltern. Gut if 
ed, wann ber Dater dem Sohn das Trinfen und Spie— 
len widerrathet, crapulam und trapulam für Laſter 
ausgibt; ‚aber, Bater, das Mani nit allein „carmen 
eyibrat ab alıs;*- zeig du folhes auch an dir. Gut 
iſt es, mann der Vater dem Sohn das Faullenzen 


und Umſchlenzen verbiefl, musas und musäat) ihm 2 





— 


1 Wilfenfhatt und wiſſenſhaftliche Anſtalten. 
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— 
lobt; aber, Vater, das Maul nit allein, carmen 
eribrat ab alis: zeig du bierin faſt im Werk auch 
nicht das Widerſpiel! Gut ifi es, wann die Mutter 
Der Tochter das Löfflen verbiet, und den Kochlöffel 
einräth', „focum non procum;* aber, Mutter, das 


Maul nit allein, carmen evibrat ab alıs: that ihr 


| 


Sanftmuth lehren: alfo muͤßt ihr- Eltern euereg, Kin 
der nit einrathen, was ihr ſelbſt nicht au, (or: 
AB: 


fiin auch nit das Biderfpiel! 

Ein Epicurus!) muß dem Zenverati nie die 
Kenfchheit loben, ein Midas?) muß dem Diogena 
nit bie Armuth rathen, cin Heliogabalus muß einem 
Antonio in der Wuͤſte nicht non der Geſparſamkeit 
predigen, ein Nero?) muß einem Herodi nicht Die 





chr müßt ſelbſt einen frommen und unſtraͤfli 
del führen, mann ihr wollet, daß enere Kinder ſollen 
in der Sorcht Gottes leben! 

Gelt Joſeph, es Hat bir getraumt, Sonn und 
Mond, ſogar au die Stern Thun dic, anbeten? Ja 
freilih, fagt er. Mich mundert aber deffen fo ſtark 
nicht wegen der Stern; dann wie Sonn und Mond 





1) ein griechifcher Philoſoph, deſſen Schuͤler, wohl —* 
fsine Grundſätze verleitet, ſehr wohlluſtig lebten. 

. 2) Ein König in Phrygien, de, ale ihm der Gott Beil 
einen beliebigen Wunſch zu thuu erlaubte, wuͤnſchte: daß Alles, 
was er berührte, zu Gold werden möchte. Diogenes 
dagegen war bekanntlich ein fehr armer Philoſoph, der feine 
Habſchaft ſtets mit fih trug und des Maps in’ einem Faſſe 
ſchlief. So it Heliogabalus ein befannter Wohllüſtliug 
und Verſchwender unter den römiſchen Feiſern; Nero ein. 
berüchtigter Tyrann und Watherich 
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fh gezeigt, Bahen die Stern nicht anders koͤnnen thus: 
alfo wann Vater und Wutter eifrig beten, dem bi. 
Gottesdienft oͤfters beiwohnen, der heiligfien Sakra— 
mente fi) theilhaftig mahen, fo werden die ‚Kinder 
begleichen than. Vado piscarı Joan. 21 — 
sich gehbe.jegt eine Weil fifhen,“ ſagt Petrus: 
vadımus et.nps tecum,, ıfagen die .anderen Jünger, 
‚fo gehen. wir auch mit dir.“ Waun Obrigkeit 
nad Eltern mit. Gutem vorgehen, ſo folgen die Unter: 
gebenen gern nad. 

Ihr Edellent — hätt. euch bei einem Haar So 


‚veraefien, da ihr doc große. Parscca trage — euch vor 


allem ſteht mohl an, mit einem guten Exempel Dem 
gemeinen. Menfchen vorzuleuchten, ‚und wo das nit if, 
ſo ſeyd ihr nit adelich! 

Von Adam her iſt keiner beſſer als der andere; 
dann wir alle insgeſamt von Leim zuſammengepappt, 
und ſchreiben uns alle von einem Stammen-Haus: 
Mutter halber feynd mir insgemein verbruͤdert und 
verfchweftert, und kuß ich den Tag etlichmal meine - 
Mutter die Erde, Vater halber feynd auch große 
Monarchen ‚meine Brüder, dann alle thun beten: 
Bater unfer, der du bit im Dimmel. Dabero- iu 
wiſſen, daß die hoͤchſten Stämme von geringen Sfaw- 


den aufgewachfen, und der große Donaufirom von 


einem fchlechten. Urfprung. Große Potentaten, wann 
fie den erfien ihres Hauſes wollen fuchen, fo wird fi 
ein gemeiner Menſch anmelden, und fennd von Hacken 
und Pflug die Scepter Fommen. Als Adam aderte 
und Eva ſpann, wer war dann damal ein Edelmann? 
Niemand, fondern derfelbige, welcher herrliche Tugenden 
Abrah. ASt. Elara ſaͤmmtl. Werte TU. 8 


N 
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und. Sur. andern herviſche Daten etlwleſen bat, If 
adelich genennt worden; woraus dann ſonnenklar erhellet, 
daß die Tugenden einen ’adlen. Weſſenthalben der 
Kaifer Maximilianus einem fehlechten Menfchen, niedri⸗ 
sen Derfommens, und feines Handwerks ein Lederer, 
doch aber bei guten Mitteln, gar fhör geantwortet, als 
ſolcher verlangte ein Edelmann zu werden): Ditare ro 
ossum, .nobilitare non, nisi te proptia. virtus 
nobilitet: „Reich, ſagt der Kaifer, kann ich dich wohl 
‚machen, mein Kerl, aber adelich nicht, dafern dich beine 
eignen Tugenden nicht adlen?“ Carolus der fünfte, römis 
ſcher Kaiſer, diefer weltberuͤhmte Monarch, diefer oͤſter— 
reichiſche Hercules, dieſer deutſche Hannibal, dieſer chriſt⸗ 
liche Alexander pſtegte zum aͤftern ſeinen Kavalterpu, Die 
ſich von gutem Gebluͤt beruͤhmet, zu ſagen: sanguis 
rusticorum acque rubet, „der Bauren ihr Blut iſt 
‚auch roth,* und. oft. Geſundheit halber fchöner, als der 
. ‚Edel Leut; beſteht alſo der Adel in dea Zugenden, und 
nit in dem Gebluͤt. | - 
. Die fauberen Hebräer, damit fe Chriſto allen guken 
Naqklaug und Namen bei den Leuten möchten ſtutzen und 
mindern, haben Schimpfweiſ von ihm ausgeſagt, warum 
man ihn doch mag fo hoch achten, ſey er doch nur eines 
Zimmermanns Sohn: „nonne hic est Tilius fabri = 
Ihr neidhaften und umverjchamten Geſellen, wer ſeyd 
dann ihr? ſeyd dann ihr hoch⸗ und wohlgeboren? Wask 
— antworten dieſe hebraͤiſchen PfauenzGemuͤther — wir 
ſtammen ber von unferem Vater Abraham! Wann dem 
alſo, ſagt mein Jeſus, epera Abrahac facite, -„ehuf- 
fein die Werk Abrabamg, folgt euerem Waker 
nach; wo nit, fo iſt euer vornehmes Herkummin. nietinen 
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Heler werth; ihr (on feine Ilustrissimi , ſewen 
Absurdissimi 1). . 
Ih Eane auf ber Reiſ einmal ungefähr in ein 
ſchoͤnes und wohlerbautes Geſchloß, und Ueß mich 
duch die Bedienten, welches mit hoͤflichſter Bitt ge 
ſchehen, auſagen, wie ih dann auch die Gnad gehabt 
vorzulommen. Bevor aber, als man jur Tafel gan— 
gen, führte mich diefer Edelmann in den obern Saal, 
welcher ſehr prächtig -und koſtbar anzufchen war, fo 
derifi wegen der Schönen Gemälde und alten Contra— 
fein feines Stammhanſes. Da, Pater; jagt er, und 
deut mit Dem Finger auf ein altes und vom Rauch 
verdankletes Bild, woraus xin alter granbarteter TAN 
entworfen mis. einem dicken und meitgebauſchten Kres, 
kurzen Haaren und zerſchnittenem Wammes ic. Pater 
(haut, dieſer war ber: erfie aus unferem Haus, dei 
bat ſich fo ritterlich gehalten bei Papta, daß man ihm 
sad) Gott die völlige Victori zugemeffen, weſſenthal—⸗ 
ben er fo ſtattlich nobilitirt worben. Dieſer war mein 
Anherr, der wegen feines großen Berflandes und vor: 
-  achmen Qualitäten mehrmal ein Geſandter worden bei 
großen Höfen ꝛc. Diefer, wie der Bater fiebet; hat. 
fh fa tapfer gehalten,. daß er General worden, und 
bat er nicht wenig Türken: Schöpf barbiret/ Schau 
ber Pater, wer ich bin? Weil ich- wußte, daß die ſer 
von gar: geringen Talenten und. Gaben, und anbei noch 
einen. poltroniſchen?) Wandel fuͤhrt, auch das obere 


4% keine beſonders edf.e reiche) Herren, fondern Holt‘ 
abgeſchmackte Thoren! 
2) poltsonifh, der ſich durch Zrohung und Ting deu 
8 * 
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Zuamtr ‚bei ihm gar ſchlecht ausfralikt, und: im mil 
tern Stock nur Haſenbalg zu finden; alſo gedacht ich 
Dei wir feld, da er prahlte mit dieſen Worten, Pa: 
are ſchaut, wer ih bin!. gedacht ih: du biſt ein Rarr! 
Geredtt hab ich es mit, wohl aber gedacht, du bi 
xnicht gefcheid, wana du zu deinem Lob fremde Glorie 
nimmſt. Was bit. dich, wann dein Vuter zwei 
Augen gehabt, du aber bi blind? was hilft es dich, 
wann being. Mutter gerad gangen, du aber binfeft? 
was hilft es dich; wann deine Vor-Eltern herrlich 
und chriidh ſeynd geweſt, du aber mit? - Wann du 
won den Eitern des. Cchen Haft, und mit das Löbliche, 
fo biſt Au wit adelich, ſondern du bifl wie ‚jener von 
Gott vermalcdeite Zeigenbaum, welcher mit vielen Blaͤt⸗ 
Na geprangt, aber mit Feiner Frucht; du bift wie 

der unheſonnenen Ifſraeliten gefihmelster Gott; dann 
dieſe das beſte und feineſte Geld bergefpendirt, damit 
daraus ſoll ein Gott werden, und ſiehe, exirit vitu- 
hus ‚- „da ifi ein Kalb heraus Fommen!! Was Nus 
uud Glorie ift es, mann drine Eltern guldene Leut 
fepud geweſt, du aber ein Kalb worden oder gar ein 
. Dohfen: Kopf? — Die h. Schrift, das göttliche Wort 
thut über ale Maſſen fchmählen über den großen, gro 
ben, greulichen Lümmel den Nabal, mas er. fir: «in 
Haupt: Bogel, und gar ein HoliansensTrämmel!) ge 
we fen. Gleichwohl war er von einem guten Haus, 
und von dem Stamm des fo fehr berühmten Kava: 


Schein der Unerfchrodenheit und männlichen Kraft gibt; in der 
That aber ein Taugentchts und eine feige Memme e iſ. 
1) Knüttel, ungeformtes dickes Holz. 
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liers Caleb, welcher aus ſechemal Hundert tanfend "Mens. 
ſchen allein mit dem. Joſue in das gelobte Land kom⸗ 
men: Hat alfo, dem Nabal, diefem feindfeligen. Buͤf⸗ 
felö:Kopf nichts geholfen, daß er von gäatan Gebtaͤt 
ſich sefchrieben , weil er feiner Bor» Eltern adelichen 
Tugenden nit auch bat nachgefolgt. . 

.. € folder ‚Edelmann, dir feiner Bor: Eltern 
abelihe Tugenden mit auh ſamt dem Blut erbet, 
kommt mir vor. wie-jener Prahler, der in- allweg bie 
genicinen Leut, für verworſene Kanallien "gehalten, und 
nun fein Haus dem babyloniſchen: Thurm gletch. ge⸗ 
ſhuͤtzt. Dieſer nahm auf eine Zeit eine Nuß ſamt 
der grünen Huͤlſe "und unzeitigen Ueberhuͤll, ſagte alfo: 
Gebet. Acht, wir-ich euch die drei Ständ, den Bauern: 
Stand, den Burger: Stand, und den Adel-Stand fü 
artlich werde entwerfen Erflich dieſe gruͤne Huͤlſe bes 
deut' den im Danernftand, diefe Hilfe nruß man herab 
ſchaͤlen: alfo muͤſſen die: Bauern auch gefhunden wer⸗ 
Den; bie andere harte Schale bedeutet den Burger: 
Stand, diefe Schale ift hart, weſſenthalben fie muß 
aufgebiffen . oder aufgefchlagen werden: alfo die Burs 
ger haben harte Köpf, derentivegen mit ihnen: nit fübe 
til zu verfahren iſt; der füße-Rern aber bedeut' den 
Ercl: Stand, und: beißt zugleich. Die Nuß auf, findet 
aber wenig Kern, mohl aber einen Wurm, welcher 
ihm in das Maul perorirt!). Pfui Teufel, fagt er, 
und fpeit ihn wieder aus. — Pfui, pfui, und aber 
mal pfui, und huudertmal pfui! fag ich auch zu einem 
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ſelchen Edelmann, der: ein Kern ſoll ſeyn von ſchoͤnen 
Tugenden, von herrlichen Thaten, von adelichen Sit 
‚ten, weh if darneben nur ein Wurm, der da nagen 
un plagen thut feine: Unterthanen:..; ©. ı. 

: Mein, lieber Prabbı Hand, ich mag. dich nit nen 
nen Aufriffime , dann ed iſt nit sahr;i.här, wa 
bie sin alter Paulus Minutins unter die Naſe reibet: 
PBatim illustris est, qui pracber ‚ imagines! ot 
Gognomen nil hahet nomnkitatis!): : 
ec. Eine Frau; welcher die. Natur ‚eine: Shlicf Mut 


ten abgehen;n indem ſie cin übkigefialtes: und gar unx 


geſchaffenes Geſicht bekommen, :ciir : "SA. ganz brau⸗ 
naueriſch, eine Naſe fo. lang, daß man fie koͤnnte 
Athanaſia nennen, ſchieklet?) in den Augen, Daß. 
fie zum. beften für eine verlorne Schildwacht taugte, 
banın fie auf zwei Seiten zugleich konnte ausſchauen, 
über und über getüpfelt in dem. Uugeficht, welches ja 
‚gar. eine ſchlechte Deiniatur: Arbeit, groß im "Maul, 
daß fie faſt in. der Gefahr fichet, es möcht ihr der 


Kopf einmal zum Maul heraus fallen, bucklet auf dem. 


Rucken, daß ihr alfo- der. Dochmuth von hintenher 
gewachſen. Diefe von ber Natur, jedoch durch fon. 
ders Verhaͤngnuß Gottes, ziemlich befchimpfte Frau 
prangt und prahlt Über ale Maffen, was ˖ ihre Frau 
- Mütter für eine ſchoͤne Dama fey geweſt, Helena unb 


Zenobia hätten fich mäflen vor ihr verbergen, der 
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1) „Deſſen Adel iſt von geringem Werthe, der außer deu 
Ahnen und dem Beinamen nichts Edles aufzuweiſen hat. “ 
2) fir ſchielen. 
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Sänee felbft ſey im Zweifel geſtanden, ob. er fie an 
der Jarten- Sarb: uͤbertreffe, ja mann die ſchoͤne Aus 
sora oder Morgenroͤth waͤr mit Tod abgangen, ß 
hit ihre Frau Matter die Erpestang !) gehabt .:D 
Bruta?), ei bu garſtiges Larsen: Gefidht, ded nich gu! 
glaubſt du dann, drine Ungeflalt fey geringer, weil 
deine Frau Mutter fo fchön wur, bero Maden : Sad 
bereitd ‚den Würmen zu einem Tunmel: Haß worden! 
Obſchon beine Frau Mutter eine ſchoͤne Helena; fo 
bik du gleichmohl eine garſttge Hoͤll! ac. Pakt .' 
Micht eine geringere: Thorheit ift es auch bei 
manchem, welcher - einen tanelhaften, und mit vielen 
Laſtern befothigten Wandel führt, in. altem Wuſt herum 
wählt, und dannoch heihebens mit aufgeblafenen Ba = 
den das Gloria finge feines adelichen Herkommens, 
welches ihm doch mehr Schamroͤthe ſoll austreiben,- 
und waͤr kein Wunder, es thaͤten die an der Wand 
bangenden Contrefer feiner adelichen Bor; Eitem und 
Annaten?) mit lauter Stimm wehmuͤihig Plagen und. 
bedauren, daß auf ihrem ‚Stamm: Baum cin folcher 
wurmſtichiger Apfel, daß in. ihrem Stamm : Haus ein 
bicher sermoderter Truͤmm, daß im iärem Gebluͤt eine. 
ſolche ungeſunde Ader entſproſſen. Was helſen einem 
ſolchen die Glorie und Ruhm ſeines Vaters, weiche 
in ihm ſchon erloſchen? Der Cham iſt gleichwohl 
als ein * Döfenicht und danichtawehrtiger Sep gehalten 


N 





| 1) „die Soffnund, ihre Stelle einzunehmen, “ 
2) einfältige Närrinn! 
3) Verwandte ' 


164 


worden, ob. fhon fein. Vater der Noe der alleredlefte | 


Mann war: fo geſchieht auch ‚mehrmalen, daß ein 
Baum aus einem. königlichen Forſt und Wald abge⸗ 
bauen, gleichwohl zu einem Hackſtock wird, und alſo 
wegen feines Derfommens wenig Preis darvon tragt. 
Das ift wahr und bleibt wahr: nobilitas morum 
plüs ornat, quäm genitorum; 3n wer edel thut, 
der iſt edles Blut.“ Nobiliter vivens et agens 
haec nohilis est gens; „das ‚heißt. regt adelich 


gelebt, mo man nah Ehr und Tugend ſrebt.“ Dat: 


alſo gar ungereimt. jene Dama zu. Banden in Oeſter⸗ 


reih einmal geredet, daß fie lieber wollt in der: 
Hoͤll bei einem Edelmann ſitzen, ale bei einem Bauern 


in dem Himmel, Als ich folhes „einem Bauern ehe. 
sählte, wurde er bieräber nit unbillig erzuͤrnet,? und- 
fagte endlich: er ſey fauberer als cin Edelmann; ‚dann. 
mean er die Naſe ſchneuze, fo-werfe er den Unflath 


hinweg, die Edel: Leut aber faffen ihn in ein zigel: 


und ſchieben ihn ineSad.. 


Gehühret demnach vor allen andern denen Hech⸗ 
wid Wohl⸗gebornen, denen: Wopl:edelsgchorhen, daß. 


fie dep. Gemein mit einem ‚quich Wandel vorlruchten, 
mit adelichen Tugenden gesiert ſeyn Ken Glauz nit 
verdunklen, welchen fie ‚von ihren Bor: Eltern ererdt, 
ihrem gdelihen Helm nit einen Schimpf anſuͤgen, den 
. preisvollen Namen ihres Hauſes nit verfhimpfen, ſon⸗ 
dern mit einem Wort adelich leben, Das it, tugend⸗ 
ſam. Mit dergleihen feynd ganze Bücher angefülft, 
ganze Chronifen beſchrieben, ganze Schriften verfaßt; 
und zählt man in dem roͤmiſchen Brevier allein uͤber 
die 100 Heiligen, von Denen das Officium gchet 
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id, weiche alle vornehme Ebel: Bent waren, und von 
seien Häufern und gutem Herlommen:. Nobiles, id 
est noscibiles per . virtutem!). 


Sn 
. 


Judas der ſchtimme Hund verräth, berfhwennt,. 
berfhähert, vergibt, verkauft, verwirft, vertände 
let, verhandfet den guidenen Jefum um Sitder 


An einem. Mittwoch haben die vornehmſten Price 
fir zu Jeruſalem, benanntli diejenigen, welche vor⸗ 
hero ſchon das hohe Prieſterthum verfehen, einen ges 
ſamten Rath gehalten, mie fie doch Jeſum durch eine 
Argliſt und geheimen Schlich moͤchten gefangen neh⸗ 
men; dann fie ſtunden in Sorgen, er moͤcht' ihnen. 
mehrmal entgehen, mie fie es ſchon öfters erfahren. 
Zu dem mollten fie nit öffentlich die Haͤnd an ihn 
legen, aus Forcht, daß ein Aufruhr unter dem Wolf? 
möcht entfliehen, als welches dem Bern über alle: 
Maſſen ugetban War, indem ihn die meiften für einen 
großen Propheten: gehalten. Es waͤr auch etwan nik 
leer abgangen, dafern fie ihn öffentlich hätten ergrifs 
fen, daß nicht etliche mit Wehr und Waffen den Herrn 
geſchuͤtzt haͤtten; auch haͤtten vielleicht .mehr glg der 
Malchus alkin eins foͤr die Obren bekomman. Wie 


I’, Id 


1) „Aretid, Bas ift an erkannt durch igre Tugenden. 
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nun befagte Prieſterſchaft mit Veine hung anderer Schrift⸗ 
gelehrten und auch des weltüuchen Veaçgiſtrats und box 
ber Richterſtell ſich untereinander beruhigen DR 
bat fi der faubere Iſcarioth laffen anfagen, weicher 
dann mit aller Höflichkeit eingelaffen worden, allwo 
er auf.Verbeißfung eines Necompenst) in Geld nad) 
dero gnädigen Diferefion?) fih freiwillig anerboten, 
Jeſum in ihre Händ zu überliefern, und zwar ohne 
einige Ungelegenheit oder, bevorfichenden Auſruhr. O 
Schelm, wegen des Gelds!. 


Allhier laß Dir gefallen, mein gänfiiger Leſen 


einer gar feinen Comoͤdie beizuwohnen, in welcher das 
große Vermoͤgen des verruchten Gelds ſattſam entwor⸗ 
fen wird. Die vornehmſte und Principal: Perfon auf 
diefem Theatro iſt Praenobilis Dominus Aure- 


lius Goldecker, natus Argentinensis?), der vers - 


tritt, die Perſon des Mammons oder Geld: Gotts; 
der andere iſt Perillus Dominus Justinus à Recht- 
berg, natus Veronensis*®),:diefer bat die Perſon 
ber ‚Gerechtigkeit. Juſtinus als die Gerechtigfeit will, 
daß ‚Alles ‚fon recht und loͤblich in der Welt, herges 
hen, vermoͤg voͤttlicher und menſchlicher Sagungen, 
und, hat derenthalben einen ſcharfen Kampf und Ger 





1) Belohnung. 
" 22) beliebigem Ermeften " 

. 3y’beutfch "etwa: wer beſonders vornehme Herr Solde 
man Gerkder aus Gilberfladt (Aurehus und Argenti. 
nensis ſind zugleich wirkliche Beinamen). 

4) etwa: der Ger echtliebr von Rechtbers aus Wahr— 
A Werona). . 
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mt; Aurclius aber oder das Geld vergleicht Alles in 
de Guͤte. Erflich fleige ein Heiner Knab auf das 
Zeatrum, falle wor dem’ Geld minder, und fingt eine ' 


Eitanei- nit mit Heller, fordern mehr mit Böifcher: 
Stimm folgenden Lunts⸗: EEE 


Silber Eleifon, 
Gold Eleifon, 
Silber erhöre. ung, 
Gold erhöre uns! 

Gold Vater der Zetlumel. erbarm of uaſet! 
Goid Troͤſter der Welt, erbaim did unfer! 
Gold Allmaͤchtiges ‚ erbarm dich unſer! ic. 


Apage 1), fhreit Yuflinus auf, und verſetzt dem 
loſen Schehm eine ſolche Maulſchell, daß ihn der Tenfel 
Über das Theatrum hinunter geführt. Was, fagt Ju⸗ 
finus, ſollt das Geid oder Gold allmaͤchtig feyn? Ja, 
ja, antwort Aurelius ober der Mammon, und es fiche 
su probiren! Nachdem fe fi) beede niebergefeßt, da ers 
fhien auf dem Theatro ein junger Mopfus, weicher 
dann bald gefragt. wurde, mer. er fen. ch, ſagt er, Be 
geſtudirt das VBaue om Himmel,bin alljeit auf der 
erſenn Bank bei:ber Thür: geſeſſen, mrin Vater heißt 
Hanns Luͤmmel, mein Name iſt Ferdinand Luͤmmel, ſonſt 
von Stroh⸗Hoſen gebuͤrtig ꝛc. Was dann. fein. Ans 
bringen fer oder Verlangen, iſt die Frag. Worauf er ut- 
cumqueꝰ) beſcheiden geantwortet: er In safe, ſen 


uw». 
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5 ort l⸗ (© fagte Ehritu zum Satan) hebe dich wes. "7 
2) „wie immer.” " 
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Stuͤckl Brod zu verbeffern, und haft’ derentwegen an um 


ein O vitium!)! um eine ehrliche Scharfe. Es kann 


nicht ſeyn, fast Juſtinus die Gerechtigkeit, dann - au 
einem Amt müffen taugliche Leut erfießen werben. : 

"Wie die Herren Bäume einen Reichstag gehalten,, 
und darauf nach genugfamer Bedachtſamkeit zu ver Wahl 
gefchritten, einen König zu erwählen,. ift.endlich mit ein. 
heiligen Stimmen die Dornftaude ermählt worden. Mil 
Gunſt, ihr Herren Bäume, daß ich ntich‘ unterſange 


einzureden, warum habt Abe. older Poh heit nit 


ben Oelbaum erkieſen? „Sf ed v2 gefhehen ,., aber 
er bat wiederum refignir?2), amd hat nit' übel gethan, 
dann ein Delbaum gehe mit Schmiralien um, und ein 
ſolcher taugt nit fuͤr eine Obrigkeit. Warum habt ibt 
nicht den. Feigenbaum erwaͤhlt? Iſt es doch auch ges 
ſchehen, aber er hat es nit angenommen, hat zwar 
gar recht hierinfalls gehandelt, dann.-er inimer zu ſuͤß 
iſt, und eig. folder taugt nicht vor eine Obrigkeit, 
weil dieſe auch zuweilen ein. ſauers Geſicht machen muß. 
Warum habt ihr nit erwaͤhlt den Weinſtock? Iſt es 
doch ebenfalls geſchehen, aber er hat: ih deſſen ge⸗ 
weigert, und hat gar wohl und beſcheid gethan, dann 
ein Weinſuͤchtiger und Vollſaufer taugt nicht vor eine 
Obrigkeit. Jetzt fallt es mir ein, und glaube deffenk 
halben, daß ihr die Dornſtande habt erwaͤhlt, welche 
auch dieſe Hohheit angenommen, weil jelbige voller. 
Spigen; dann wahrhaftig zu Aemtern und Dignitäten: 


Mn - 


1) Officium heißt ein Amt; o yitium ‚aber ‚beißt: v 
Lafter!- 
2) fein Amt niedergefegter 
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ſolen fein ſpitzſindige Leut, nit knoperte Traͤmmel, ver 
fändige Leut, mit ungeſchliffene Knaͤffel, qualificirte 
Leut, nit plumpe HerbſtLuͤmmel genommen werden. 

Herunter mit bir, and fein geſchwind! hat es 
geheißen beim Zachaͤo „festinans!“ Unfer Herr hat ge⸗ 
ſchen, daß diefer Heine. Maſculus!) in der Höhe war, 
der doch voller. Partiten und Intereffe geſteckt. Dieß 
ſolle noch allezeit emfig beobachtet werben, daß man 
feinem in bie Hoͤhe helfe, noch daroben laſſe, der da 
Meine, Talenta, Heine Erfahrenheit und große Schelm⸗ 
Stuck hat! F 

Joſeph in Egypten iſt alſo durch die goͤttliche 
Gnad in den Welt-Ehren geſtiegen, daß in dem weiten 
und breiten Königreich Egypten Alles durch ihn wurde 
regiert; alle hoben, flattlihen Aemter und Officia bei 
Hof .und anderwärts konnte cr vergeben, ‚weil er denn 
ber „Einige beim Brett gefeflen. Barum. daß er feinen 
Brüdern nit geholfen? etwann den Bruder Ruben zum 
Oberſt⸗ Rucheimaifter gemacht, da hätt man vielleicht 
ben Safran erfpart?) ; der Simeon hätt. ja- getaugt 
für das Controför: Amt? der Iſachar, ſo verdolmetſcht 
wird asınus fortis?), haͤtte ja koͤnnen Stallmeiſter 
ſeyn? dem Bruder Mephtali wär die Obriſt Jaͤgermei⸗ 
fierei nicht übel angeſtanden, maſſen fein Herr Vater 
Jacob ſolches im Su vorgeſehen, da vr. geſagt datız. 
Nephtali, cervrüs emissus eic.*); der Brad Sad 





1) Mannlein. 
2) ruber heißt nenl. im Lateiniſchen ve. 
2» ſtarker Eſel. 
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konnt ja Hof.Kriege:dtarh jeyn, Gad aceintus prae- 
liabitur etc, *). Auf ſolche Weil wären feing Herren 
Brüder gar wohl accomodirt?) worden? Nichts, nichts, 
nichts, Yagt Joſeph, ſollen dergleichen meine Brüder 
Haben, dann fie ſeynd nach plumpe Phantaſten, wiſſen 
‚michts. und Finnen noch. nichts, ald die Schaf hüten, 
fie taugen nit, defientivegen mag und fol und muß und 
wich fie nit promoviren! 

Anno 1647 haben die Studenten, und forderifi 
die Juriſten, gu Avignon in Sraufreich bei Faßnacht⸗ 
Zeit einen Efel’zum Doctor gefrönt. Erſtlich faß- der 
»Eſel auf einem gar:herrlichen ‚Wagen; jo von 6 ans 
"dern ſtarken Eſeln gejogen wurde. :-Diefer graue Can: 
didatus Hatte vor feiner ein überaus großes ausgebreites 
Buch auf einem Pultbrett, morin er fletd mit unbe 
fchreiblich großen Brillen gefhaut; neben feiner (ab. in 
Philoſophiſchem Aufzug der Plate und Ariſtoteles abs 


hochweiſt Promotores dieſes arcadiſchen Herrn; wurde 


:4%0,. in Begleitung Son 2000 zu Pferd vermaͤſcherir⸗ 
tenẽ) Studenten, worunter ein großer Adel, durch. die 
vornehmſten Gaſſen der Stadt, mit allerſeits unge: 
ſtuͤmmem Gelächter, herum geführt, und endlich in Gegen⸗ 
wart hochfuͤrſtlicher Perſouen quf einem hohen: Chentro 
uber Buͤhn folenniter.'zu einem Dacrter innngurirt), 
welches Ihrv Geſtreug, Dom niuen Dexter und claris- 
siino. neG non: Eselior) über alle Maſſen wohlge⸗ 





1) „Sad wird gerüftet Teyn zum Kampfe.“ 

2) angeflellt, verwendet. ' (© 
3) wahrſchheinlich f: v..a. madfirt. . (8, 
Aa) feiextih z. D. geweiht, . 

5) hochkberühmten Eſel. 
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fallen. Es hat diefe Eſele, Promotion uͤber 3000 Gulden 
gekoſt. DO Gott, was ſagen die Armen hierzu! 
Althier diefer angeftelite Faßnachts⸗ Poſſen mar allein 
dahin angefeben, daß fie wollten durch folde ‘Proms: 
tion zu verſtehen geben, wie naͤrriſch, thöricht, wire 
reimt, ſchaͤndlich, ſchaͤdlich, ſchimpflich es fen, wann 
man Efel: und Stroh⸗Koͤpf promovirt. Darum Rachel 
gar wohl gehandelt, wie ſie aufs Stroh, worunter 
Goͤtzen⸗Bilder waren, geſeſſen; daun auf einen ſolchen 
Kopf gehört kein anderer Hut. — Es ſchickt ſich alſo nit, 


ſagt Juſtiaus zu dieſem ungeſchickten Flegelium, daß 


er zu einem Amt ſolle kommen wegen feiner allzu⸗ 
großen Ungeſchicklichkei.. 
Der ſyriſche König Benedad bat mit großer 
Ltg Macht Samariam umgeben, und dermaſſen hart 
und eng belagert, daß die Außerfie Dımgersnoth darin 
eatflanden, und eine große Anzahl der Menfchen wegen 
Abgang kibliher Nahrung Darin verdorben; die Theus 
zung iſt dergeſtalt gewachſen, daß rin Gfeld-Kopf um 
30 Silberling verkauft worden. O wohl elende Zeiten, 
allwo die Eſels Koͤpf fo viel gelten! Es iſt Fein ſchlim⸗ 
merer Zuflind in einem Land, in einer Stadt, in einer 
Republik, in. einem Kloſter ꝛ, als wann die Gfelsfüpf 
In großem Werth ſeyn, wunn Idiote ven wbern Gitz 
haben, und die graben Bloͤck beimuBret. ſitzen :. 
Dar große aufgeblaſene Blmmea Golicthe HM 
mit Lanzen und Harniſch über und über bedeckt ge 
weſen, berentwegen hat er-bamfteinen David geſpoͤttlet, 
und ihn vor einen Hunds⸗Buben gehalten; aber Da: 
vid Fein von Perfgnin groß, Don, Kuraſchi, ägdt, wirft, 
trifft den eiſenen Maulaffenı alfe:..an "bis: Stirne daß 
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J 
er gleich niedergeſunken und in das Grus gebäffen, der 


lang genug ein Unkraut geweſen. Du fragſt aber, wie 


es habe koͤnnen geſchehen, daß Goliath ganz behar. 


niſcht ſey vom Kieſelſtein verletzt worden? Es Antivom 
ten die mehreſten Lehrer, dab gebachfer: großer und 
augeheuere Bengel ſey zwar völlig. am ganzen Leib: ver 
panjert geweſen, ausgenommen vorher. an der Stirs, 
allwo ihn nachmalens der David getroffen. Dergleichen 
große Danfen, Dahn im Korb, Gimpel im Sal; Faf 
gibt es noch mehr, weiche in alem, mit allen, an 
allem verfehen, außer am Dies und Stira haben fie 
nichts, dort iſt es. lc, dort: ift es de aede vacante!), 
Derentwegen fol man diefe auf Feine Weiſ zu Aemteru 
promoniren,’ noch in Die Hoͤhe helfen, 


- Abraham im alten Teflament ‚gibt es gar. den⸗ 


lich an die Hand, was man ſoll halten im neuen Ie 
ſtament. Daun al 'er ‚feinen liebſten. Sohn Iſaak auf 
den hohen Ders wollte Gott aufspfern, hat er den 


AKnechten befohlen: exspectate hic cum asino „fit 


follen mit dem Eſel herunter des Bergs warten;“ und 
gar recht, dann ja die ungeſchickten Eſel nit in dis 
Höhe gehören! Wag nit Wis und Spitz hat, wo 
nur ‚leer und nit ‘Lehr ifl, wann Amen und stramen?) 
beifamumen iſt: bleib. herunten! zu was dient cin Kugpf 
in der. Höhe, wo nicht über fih -ein: Spig gehit? 
Spitzfin dige und Gelehrte ſollen in allweg ben Dot 
sug haben. 
' In dem. Sal hat ein ewiges Lob verdient ver 


1) bad gehört zu den freien Sihen. 
. 9) Biramen dab Stroh. Dt 
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König in Lufitanid. Dieſer hat Bei maͤnniglich ben 
Namen. eines‘ Gerechten. Deßwegen er alſo gluͤcklich 
tegiert, daß, ob ſchon damal alle umliegenden Könige 
reihe in: Kelegsflammen ſrockten, fein. Königreich gleich 
wohl in gewuͤufchtem Frieden und Freuden lebte. Dieſer 
pflegte gu ſagen, daß ein Sand muͤſſe zwei Süß: haben, 
eine aber muß ſo groß ſeyn, als der andere, ſonſten 
hut es Hinten: ein Fuß ſey, das Boͤſe firafen, 
der andere, Das Gute belohnen. Solches hielt 
er auf. das genumelle, ja er war ſo ernſthaft, daß er 
ſtets an ſeinem Gürtel eine Gtißel Bangen hatte, gu 
Veigen feine Juſtij. Er befuchte zum oͤftern das Könige 
teih, ud fo mar.ihm einen: Schuldigen oder. Boͤſe⸗ 
wicht vorgeftelt, bat er fh, aus lauter Eifer der 
Gerechtigkeit, mit enthalten können, daß er. ihn nit 
feibft mit eigner Hand abgeſtrafet; er war Aber Sim 
wieder dergeſtalten liberal und freigebig.geden die: Wohl 
meritirten, daf er; in allweg fuchte; .biefelbigen::mät 
Guaden, mit: Outthaten,. mit Premotion F), mit Aemtern 
‚zu belohnen. Er hatte rinſt befohlen, mau: fol hin 
die Gärtek. tweiter -laffen, Damit er deſto fuͤglicher und 
brffer: koͤnne die Haͤnd ausſtrecken, denen Wohlmericirten 
ju ſpendiren. Wo. (aber: {vtges: alt beotachlet wird 
alles Unheil za beſprazen. ha sl 
Was Schäden: vrn —* Ertbeden bewäßten; 
IR- ſchon der ganzen Weit befand; Anno. Chrifiiang 
if Die ganze, große, weite. jchöney: reiche Stadt. Res. 
ceſarca durch ein’ Erbbeben..verfunfen: ; Anno 758' üiſt 
durch. ‚die Erotehen das wa: Land Mefopotamia’ des 
' lEeee Zee Zu 
R) 
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gefallen erſchaͤttiet worden, daß bie Erb drämal iR 
der Länge zerſpalten; item, unter des Bomfacia IX, 
roͤmiſchen Papſt, iſt rin ſolches Erdbeben durch garı 
Italia rntſtanden, Daß hierson die mehreſten Gebaͤu 
uingeRürst und zu Boden grfallen, fo gar. hat ſch der 
Papſt aus. Forcht, er. muͤchte von dem. Gemaͤner über: 
ſchaͤttet werden, cu Reate in dem Dominicantr Khoſter 
mitten ‚auf einer Wieſe zur größten Winterszeit in ef 
wem von Brettern zufammen gefhlagenen Huͤttl muͤſſen 
‚wsifhalten. Anno 1:509..ift gu Conſtantinopel ein ſolches 
Erdbeben entſtanden, Daß Fafl alles zerſchmeftert, and 
‚Über.die. 13000 Menſchen umlorımen.:. Anne 15QU 
Dat 7. September ift zu Wien ein ſolches Erdbeben 
seweh, daß die Kirche famt dem Altar, dei unfer Srau 
zum Schotten, mitten von einander zerſpalten, ein Thurm 
beim rothen Thurm umgefallen, worvon 7 Perſoren 
zu todt geſchlagen worden, und wurde banmal To 
andı gefunden, welches nit ſcharhaft war. 
Num iiſt eine Frag, waher fſolcher Gewalt oder = 
Ewobchungtn herruͤhren? Die Phiivſophi ſeynd der «ins 
heligen Ausſag, daß, wann fich eine Duft in die Erde 
verfehieht. und verſchließt, ſo fuche fie nachmals auf 
abe Weif einen, Ausgang: dann bie‘ Buft, als ein fo 
hohes Element, ſchamt fich, Daß die. Erd / als ein ſchlechtes, 
nicderiges, bothiges/ und beſudelees. Element, ſoll ober 
ihr herrſchen; ‚fe ſchaut ſich deſſen, daherv fie anf 
altörg: einen Ausgang fucht, und jo fir ‚feinen find't, 
zotte .Be ſich sufammen, und braucht eine {ie Ser 
ſo großer Schaden 5 wird. ag! fant die guft, . 
| id bin cin fo wackers, fo fubtiles. und herrliches Ele: 
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nt; Rd die, Erd, Ane' ſo klei &ıs, fol ober 
meiner ſeyn? das thue ich nicht! 

- Wann man manchesmal die Meriten uad Ver 
Beate nit anſchaut, ſondern etwann einem ſorthilft, 
hinauf Hilfe): der plump und plumbeus?) iſt, *und 
muß ein wackerer, anſehnlicher, wohlverſtuͤndiger Kerl 
haten bleiben: das erbittert das Gemuͤth, ſchmerzt das 
Herz, verwirrt den Verſtand, zwingt den Will dahin, 
daß ein defperates !) Vorhaben erwacht, worvon nad. 
mals erfolgt, daß Feiner mehr in einem Meich, in ri⸗ 
zen Land, in einer Republik, in einem Kiefer, in ei⸗ 
ner Gemein. Luft und Lieb Hat, etwas Gutes zu thun. 
Wann man fieht, daß der beſſer forrfommt, welcher 
die Fenſter einſchlaͤgt, als der fie einſetzt, Daß der ehem 
der promovirt wird, der die Zeh bezahlt, als der fie 
macht, daß der mehr gilt, welcher abbricht, uadı nicht 
der aufbaut; mann. man wahrnunmt, daß ein Efan 
den Sacob, eine Lia der Rachel, ein Iſmarl dem 
Iſaak, ein Kain dem Abel, ein Judas den Peter 
vorgezogen wird: wer hat Luft nachgehcuds, ſich wohl 
und gut und ehrlih und tren zu halten? 
Martinus Schenfius, ein anſehnlicher Haupt⸗ 
mann unter der fpanifchen Armee, bat fig ſehr tapfer 
und ruhmmärdig. gehalten in dem Krieg wider die Hal 
länder, hat feinen Heldemmuth erzeigt in der Schlacht 
bei Herdenberg, In: Eroberung Praͤda und vier an 


derer Drten. Nachdem er aber geſehen, daß ihm Schlechte 


und Unerfahrne feynd vorgefent worden, und man feine 


- 





H bleiern, von Blei 
2) perzwerfeltes 


476 


ſiaktliche Dienſt ſe weri betrachtet, hat: ks ihm. dene 
geftalten verſchmacht, daß er zu den Holländern über 
gangen, und nachmals den größten Schnden den Spaniern 
zugefuͤgt. Dergleichen Beiſpiel und Exempel waͤren in 
einer großen Menge beizatragen, wo ‚allemal, Die um 
helohnte: Treu in eine Unten ausbrochet.. © 
Se ihm. wie ibm wol; des verlornen Sobrt 
Bender ift es fo gar nit vor übel zu halten, daß er 
ſo flarf gemurrt wider feinen Herrn Vater, um weil 
- er. dem ſchlimmen Buͤrſchl, fo au fein- Hab und Gut 
mit Andin und Kandin verſchwend't, eine Rattliche 
Mabhblzeit gehalten, ibm aber,. der fich Tag und Nacht 
gefrett'!), nit einmal ein Braͤtl fen vergunnt worden, 
Wer will: auf ſolche Weil fih. wohlhalten? Wann die 
Knoͤpf mehr gelten, als die Roſen, mann der. Rauch 
wertber ;ift, als das Feuer, wann die Stauden hoͤher 
geſchaͤtzt werden, als die Bäume, mann die Karren 
mehr ‚fepud,; als die Wägen, wer ſolt fi. deſſen ait 
beklagen? | 

Es fol allerſeits bergehen, wie auf einer Geiger | 
anf dieſer werden vielerlei Saiten geſpanat, grobe, 
fubtils und mittlere. Welche aber aus Ddiefen ift bie 
erſte, und. welche die legte? Antwort: die ſubtile Seite 
iſt dig. allerenſte, dieſe geht voran, die grobe gehoͤrt 
auf, die letzt. Mit den Sitten fol man umgehen, mie 
it den ‚Seifen? grobe und ungeſchlachte Sitten ſol 
man jederzeit nachſetzen, die ſubtilen aber voran, und 
ieh. Kunft viel mehr mägen,. ald Gunß. Ein Land, 





— 


1) geplagt (©. oben). u 
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eine Republik, - ein Stadt, eine Gemein fol beſchaffen 
fepn, wie jene Matron, welche Joannes gefehen in dee 
Opocalypfis 1). Dieſe war befleivet mit der Sonne 
woͤlf Stern ober ihrem Danpt, und der Mondſchein 
unter den Fuͤſſen. Durch die -Sterm werden bedeut' Bis 
bogerleuchten Moaͤnner, deßwegen ſeynd ſolche in der 
Hoͤhe; Durch den Moud wird vorgebilbet ein Ange 
fdidter und plumper Phantaſt, 'stultus ut Jana mu- 
tatur?), daher folcher hinunter gehört: | 

Weil du. dann, bekannter Mopfe, fast Juſtinut, 
nichts geſtudirt, und dein Kopf einem Kraut Topf glei 
Het, weil du. nur gradirt zu Madden ?) und icht du 
Padua, weil du nur. Doctor bift worden zu Narrbonq, 
und nicht zu Lifabona, weil: du mit dem Nescıo ale _ 
Fragſtuck ſolvireſt, und nit falvireft*), und dein Des 
fand fo glatt florirt, wie das Florentiner⸗Gebirg; HR 
alſo dein Beſcheid: Es Fann nit feyn! 

Hierauf erbebt fih von feinem Seſſel der Aure 
lius oder Mammon, und wiſcht mit einem Beutel 
Geld heraus, fireiht dem Monfienr” Suflino ſolchen 
zweimal um das Maul, und ſteckt ihm ——“ 
in feinen Sad, worauf alſobald Juſtinus nit anders 
Morten aufgezogen, nanlid: Es kann gar wohl 


Fame: Due BE FE GE 





1) der Offenbarung. oh et 

- MV .„der Thor iſt veränderlich held dem Monte. u 

3) Papdden ift ein Fiſch, der in den Gewaͤſſern bei Wir 
sinien gefangen wird, Padua eine berühmte Univerfitäts-Stadt | 

in Ober⸗Itauen. 

. · älle Tragen mur mit dem 26 weiß, ran Idfeh, 

nicht uber richt bean tworteſt. 


- 
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feyn, und es ſol ſrhnz dau 21% ſqon biefer Menſch 
wenig geſtudirt, ſo zeigt er doch ein. ſtattliches Cere⸗ 
belli), er wird anſehnlich vor: das Amt taugen, (beſſer 
geredt, das Amt wird fuͤr ihn taugen). O vermale⸗ 
deites Geld! um gilt Pinto mehr als Plata?) ,: nun 
machen Vatzen aufch einen Pazzvee) zum MDorkor, nun 
premoviren die Aurei auch Aueh auvitum asinkm?) 
- u Dignitaͤten, nun helſen die Thaler: einem auf den 
Berg, nun gilt Argentum mehr als Argumen- 
vum), nun muß man nit allein, wie die Sfracliten, 
rin guldenes Kalb verehren, fondern au einen fol 
Ben gualdenen Ofen: Kopf, Wan machen: bie Sroſchen 
einen. zu einem Groͤßen, wu helſen ‚Munera MM Mu 
amd), O verfluihtes Geid? u 

Geld macht Affekt in der Welt, „Geh macht 
Effekt in der Welt, Geld macht Infekt in dee Well, 
Geld macht Defekt In der Welt, Geld macht Profckt 
au der Welt, und--Geld macht ar) in- der Welt. 





1) eigentlich das kleine Seiten das für den en der 
Seele und des Veiſtandes gehalten wird. 

2) Pluto iſt der Gott der Unterwelt, der Holle, und der 
unterirdiſchen Schätze; Plato aber ein ſehr berühmter B eis. 
weiſer. 

3) ital. Wort: der Marr.. 

4) die Goldenen Goldſtäcke) beikedern "r den [angs 
ohrigen Efel zu Würden. 

5) Silber mehr als Verſtand vad Berdienf. 

6) Geſchenke zu AUemtern. . 

7) Afftet, ER 30. heißen: Theilnahme, Wirfarp 
Unftetung, Mangel, Fort ſchrät te, Borgafepte 
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Hk Geld, fo Tommi fort;: haft Feinsı. fo Hleib dorf; 
haft Geld, fo fer dich nieders Haft Feins, fo bin ic) 
dir mwider. Du verdammtes Geld, auf folge Wei 
macheſt du Stolones!) zu Salomones. 

Es waren einsmals etliche Competenten) zu einem 
Haten und wohlertraͤglichen Amt berufen, Damit man 
aber möcht” erfennen, welcher aus ihnen der witzigſte 
wand hierzu der tandlichfie märe, ift ein Eramen von 
drei gelehrten Männern angehelit worden, welche einem 
jeden in der Stille und in das Dbr.eine Frag aus 
dem Jure Civiliꝰ) vorgetragen, mit dem Verheiß, 
‚her. es zum beſten ſolviren werde, dem foll das vacii 
rende Amt verlieben ſeyn. Einer aus den Comprten⸗ 
ten mar einunverſtaͤndiger Knofpinianus und Haupt⸗ 
Idiot*), welcher gar nicht mußte, ob Zachaͤus und 
Zacharias zweierlei Namen feyen, und glaubte, Epis 

Phanta {en des Herodis Saug-Ammel geweſt; er mußte . 

fo gar nit, an: was ‚vor einen Tag baifeibige Jahr 

der arfreitag falle. Solchem Mopſo gab ein Exa 
minator ein Fragſtuck in die Ohren, auf welches aber 
Phantaſt nit geantwortet, ſondern hinwieder gang 
beherzt dem Examinatori ohne weiteres Nachſinnen mit 
defen Werten begegutt, auch ganz in das Ohr: Herr 
1) ein tat. Wort, welches Mile fogenannten Räuber, u% 
ſolche Nebenzweige an Bäumen oder Gewächſen bezeichnet, - 
weiche von der Wurzel audfchlagen und dem Stamme die Nahs 
rung entziehen. 
9) Bewerben 
3) dem bürgerfihen Reäte. 
4 Pinfel, Nichtswiſſer. 





180 


ſeyd anf neiner Seite, uub helft mir dießmal fort, 
mit 100 Thalern will ich mich per par einſtellen! 
Wahrhaftig, ſchreit der Eraminater auf, nit ohne ſon⸗ 
dere Verwunderung, wahrhaftig, dieſer hat die De 
ſtien) anf das allervolifummenfte mit wenig Worten 
nach allem Contento folsirt! (aber solvere haft. auch 
bezahlen) ift demnach billig, daß er allen Andern fol 
vorgesogen werden. O vermaledtites ‚Geld, du ver 
magſt Alles in der Welt, derenthalben man dir noch 
ben Titul gibt, allmaͤchtiges Gold! - 

Mammon, ziemlich: ſtolz und. übermächig. wegen 
ber Oberhand, ſetzt ſich: wieberum. nieder. - Darauf 
ſteigt ein ſehr wohlbekleid ter. Foreſtier und junger ers 
til: Homo auf das Theatrum. Dieſerutragt ben Dat 
nur auf halbem Kopf, fpreiset bie Ellenbogen heraus, 
als wollt er helfen dem Atlas die Welt: Kugel tragen. 
Juſtinus fragt gleich, wer er ſey? Ich, gab ir. ut 
Antwort, reif in die Länder etwa zu fehen und jü 
erfähren, : Damit man mir. nit möge ſchimpflich vom 
werfen, ich: fep uͤber meines Vaͤters Zaun nit: geflier 
sen; ih bin in meinem Waterland nit in 'geri 
Binfehen, ale meine Freundfchaft ſtehet in hochfätii 
eher Amts: Verwaltung, mein Nam' iſt Joannes Ada⸗ 
mus Richardus Galluſtius von Pflug-Eck ꝛc. Was 

er dann begehre? fragt ferners Juſtinus. Der bht 
verlauten, als moͤcht er gar gern mit dieſer Juns 
gen Tochter in Bekanntſchaft kommen, und dero He 
ben Anſprach und werthe Geſellſchaft genießen ꝛc. 
kann nicht ſeyn, war der Be Sort voor 
1. 
ı) Srage ee a Bee 
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ei ſol gar nit fen, die Ehr eines jungen Mädels 
iR über Alles ! 

Jakob und Efau”zanften miteinander, mer unter 
ihnen fol den Vorgang haben, die Apoſteln woͤrtlen 
mit einander, mer unter ihnen“ fol Major beißen; 
aber mit dem SJungfrauftand braucht es Fein meitläns 
figed  Wortwechsien od Difputirens, er geht ohne 
das allen anderen v 

Der Eheſtand Wein Ader, der Wittibſtand iſt 
ein Garten, der Jungfrauſtand ift ein Paradies. 

Der Ehefland if ein Blei, der Wittibfiand iſt 
ein Silber, der Jungfrauſtand if cin Gol. 

- Der Ebeftand ift ein Stern, der Wittibftaud iſt 
der Mond, der Jungfrauſtand ift die Sonn. 

Der Eheftand iſt ein Dorf, der Wittibftand iſt 
ein Markt, der Jungfrauſtand ift eine Stadt. 

Der Eheſtand ift ein Waffer, der MWittibftand 
ift ein Dier, der Jungfrauſtand ift ein Wein. 

Der Eheftand ift ein Türkis), der Wittibftand 
iſt ein Rubin, der Jungfrauſtaud iſt ein Diamant. 

Der Eheftand ift eine Leinwath, der Wittibſtand 
Mt ein Taffet, der Sungfrauftand ift ein Atlaß. 

Der Eheſtand ift menfchlih, der Wittibftand ift 
heilig, der Jungfrauſtand ift englifch. 

Der Ehefland ıft gut, der Wittibſtand ift- def: 
fer, der Sungfrauftand ift der beſte. 

2 Mof. 25. Kap. hat der allmaͤchtige Gott 





4) ein edfer Erin, der in Derfien und Indien gefunden 
wird, im Merthe aber den beiden folgenden von P. Abr. ge: 
nanuten nachſteht. 

Qbrap: a6. Elara ſämmtl. Werke III. 9 
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dem Mofi befohlen,. er fol in dem Tempel-einen gul— 
denen Leuchter verfertigen, mit dem Geding, daß die 
ausgeſtreckten Arme, worauf die Kerzen ſtecken, follen 
geformirt feyn, wie die Lilien, „lilia ex ipso pro- 
cedentia“ etc., dardurch zu eigen, daß nichts mehr 
oder fchöner in der allgemeinen Kirche leuchte und 
fcheine, als der Jungfrauſtand, welcher durch die fil- 
bermeißen Lilien entworfen wird, derentwegen unter 
den 12. mölf Himmels-Zeich Much der Löw gleich 
vor der Jungfrau, damit er, meil von diefem Thier 
glaubwürdig’ gefagg mird, als fehlafe es mit offnen 
Augen, eine wachtfame Schildwacht abgebe diefes fo 
koſtbaren Schages der Jungfrauſchaft. 

Die Jungfrauen feynd lobwuͤrdig, und dannoch 
nix zu achten, ſie ſeynd ehrwuͤrdig und dannoch ſeynd 
fie nix werth, ſie ſeynd preiswuͤrdig, und dannoch 
ſeynd fie nix nutz. Verſtehe mich aber recht: nix 
ift ein lateiniſch Wort, “und beißt auf deutfch ein 
Schnee Gleihwie nun der gebenedeite Jeſus auf 
dem hoben Derg Thabor mit einem glorreichen Kleid 
geprangt, welches gefärbt war wie der weiße Schnee, 
„vestimenta ejus facta sunt alba sicut nix,“ 
alfo kann eine junge Tochter mit Feiner beffern Tracht 
aufziehen, als mit dem weißen Habit der jungfräufi: 
hen Ehren, melde .forderift von dem hoͤchſten Gott 
mit ſo großen Guaden privilegirt. 

Der Gürtel des h. Colomani hat auf den hen: 
tigen Tag noch diefe munderfeltfame und von dem All 
mächtigen erfheilte Eigenfchaft, daß er dem allerdicke⸗ 
fen und feififten Leib, dafern folcher nuch mit jung: 
fräuficher zierde begabt, nit zu eng, fondern Fann 
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66 einer gar leicht mit demfelben umgärten; bei mel: 
dem aber bie Lilien der jungfräulihen Ehr verwelket, 
ſo auch fo mager und duͤrr fol ſeyn, faft wie ein 
Ladſtecken, fo wuͤrde ihm doch befagter Gürtel iu 
eug ſeyn. _ 

Sn dem berühmten Herzogtum Bayren iſt ein 
gnadenreiches Gottes: Daus, Aethal genannt, allwo 
die Bildnuß der Mutter Gottes von purem Silber 
m ſehen, von dero ganı glaubwürdig erzählt wird, 
daß auch der flärfefte Menſch felbiges Bild nicht Fönne 
in. die Hoͤhe heben, folches aber eine reine Jungs 
frau, ob ſchon ſchwach und Fein, gar leicht zumegen 
bringe. | 
Daß Gott der Allmächtige den jungen Naben . 
in ihrem Neſt fo guädig if, und fie, als dazumal 
arme, vwerlaffene Weifl, fo wunderbarlih ernährt, wun⸗ 
dert mich fo ſtark mit, maffen diefe jungen Galgen: 
Bögel zur ſelben Zeit noch weiße Federn tragen als 
eine jungfräuliche Liverei, auch dazumalen noch nichts 
am das finfende Aas wilfen, wie es eigentlich dem 
Fungfrauen gebührt, . derenthalben fie der allmächtige 
Gott alfo reſpectiret. | 

Die 5. Jungfrau Paula, ins gemein Barbata !) 
genannt, wie fie gar zu beitig von einem Juͤngling 
wegen ihrer fo fchönen und mohlgefchaffenen Geftalt 
wurde geplagt, und ihr faft auf eine unfinnige Weiſ 
nachgeftellt, hat ihr Zuflucht genommen in die Kirche, 
allwo fie vor einem Erucifirs Bild folde große De: 
drängnuß mit eifrigen Thränen beklagt, welcher dann 


1) die Bartige 
.. 0* 
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unter waͤhrendem Gebet ein- ſolcher ungeformter Vart 
gewachſen, daß ſie dem groͤbeſten Holzhacker gleich ſah, 
welches dem geilen Juͤngling all feinen Muth benom⸗ 
men, und Paula durch diefen Bart ficherer, ald Pau 
us durh feinen Korb. der Gefahr entrunnen. Jn 
folhem Werth ift bei.dem Höchften die Jungfrau: 
ſchaft, daß er fie mehrmalen ganz wunderbarlich zu 

retten pflegt. | 

Kein Vogel fol geiler und verliebter ſeyn, als 
die Tauben, ſagt Albertus Magnus, wie das ſtete und 
faſt immerwaͤhrende Schnabelwetzen unter ihnen; dar 
hero columbat), fo viel, als colens lumbos heis 
get; auch wird der Triumph; Wagen der faubern Bes 
nus mit zwei Tauben befpannt gemahlt, weſſenthalben 
Gott im alten Teſtament ordentlich verboten, man 
ſolle ihm keine Tauben opfern, wohl aber pullos 
columbarum, „jimge Tauben,“ welche noch im Neſt 
ſitzen, und nichts wiſſen um das Schnaͤblen und Lieb⸗ 
koſen, alſo iſt der Ausſpruch Theodoreti zum 3. B. 
Moſ. Frage 1. welches eine gar deutliche Zeugnuß 
iſt, wie Gott der Herr den Jungfrauſtand ſo hoch 
halte. 

Im ganzen Koͤnigreich Spanien war Maria 
Coronel Geſtalt und Schoͤnheit halber die alleraus⸗ 
erlefnefte, weſſentwegen fie von Petro, König zu Cars - 
fiel, aufs Außerift angefochten worden, und faft nit 
mehr möglich fcheinte, ihm zu entrinnen. Das letzte 
Mittel war dieß, daß fie die Kloſter Jungfrauen das 
ſelbſt inftändig gebeten, A e fon fie in eine Grube 





1) fat. Wort, die Taube. 
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hres Gartens verbergen und mit Erd verhuͤllen, bis 
unterdeffen die ungesaumte His dieſes Königs nach: 
laſſe. Welches dann auch alſo geſchehen; und mie 
gleich Hierauf der vergaffe Monarch in den Garten 
geloffen, etwann derentwegen in der Geheim verflän: 
diget, HE er im menigifien nit Fönnen wahrnehmen, 
noch finden, mo doc gedachte fchönfte Delena muß 
verkorgen ſeyn, maffen durch göttlihe Schickung aus 
genblicklich aus der Erde, wormit fie in etwas bedeckt 
mar, der fchönfte grüne Peterſil in der Menge ber: 
aus gewachſen. 

Wie ChHriftus der Herr nah Bethania Fommen, 
fo feynd ihm zwei Schweſtern entgegen gangen mit 
naffen Augen, mit ſchwarzem Flor, mit traurigen Ge: 
ſichtern, mit auffoßenden Seufjern, mit weißen Tuch 
len in Händen, mit halb gebrochenen Worten den 
Herrn angeredt: O Domine, 9 Herr, wann du halt 
wäreft da geweſen, fo. hätten wir unfern lieben Bra: 
dern nit verloren! Der gütiafle Heiland läßt ibm 
alfobald das Grab zeigen, mit der tröftlihen Zufag, 
er wolle ihn von den Todten erwecken. So, bald fol: 
ches die adelihe Sungfrau Martha (dasumal hat mans 
noch nicht Sräule genennt) vernommen, fagt fie ge: 
ſchwind darauf: Jam faetet, „pfui, mein Herr, er 
finfe ſchon!“ Schau, fehan, fo kann das Jungfrau: 
Zimmer nichts übels riechen, wohl ein heifliches Na: 
fen: Gefchirr! Aber in. der Wahrheit ſoll eine jede 
ehrſame Jungfrau alſo geſitt' und geſinnt ſeyn; mann 
fie einen üppigen Menſchen vermerkt, der nah Bocks⸗ 
Dalfam ſchmeckt: pfui, fol fie fagen, jam faetet, 
er ſtinkt wie Holofernes, er mufft mie der Ammon. 
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er bödelt wie der Abimelch, er brändfet wie Hero; 
bes; deſſentwegen iſt mit fiher, nahe bei ihm zu feyn, 
es iſt nicht zu trauen; dann. die Jumafraufchaft, weil 
fie in höchfiem Preis und Werth gehalten wird, und 
allein von dem: Dimmel das ftattliche Privilegium bat, 
daß fie dem fchneeweißen Lamm Gottes auß dem Fuß 
nachtritt, erfordert allemal, daß man heiflih mit ihre 
umgehe. - | J 

| Die 5. Jungfrau Gertraud wird jederzeit, als 
eine Uebtiffinn, mit einem Stab entworfen, an wel: 
hem etliche Mäuf auffriechen. Die Urfach deffen fuch' 
der Lefer in der Lebens: Befchreibung erfibenannter Hei: 
ligen; dießmal ift das fchon genug, dag die Bildnuf 
befagter 5. Gertraud niemalen ohne Mäuf’ vorgeſtellt 
wird. Das miüffen die Jungfrauen wohl in Obacht 

nehmen, mann fie Gern:traut heißen, und fo un 
behutſam faſt Allen gern trauen, daß fie von Mänı 
fen genug, und zwar von großen, kecken, frechen, freien; 
Maͤus-Koͤpſen werden angefshten; Die Dina, bes Ya: 
kobs frifche Tochter, um Bericht! “Deffenthalben fol 
eine Jungfrau ſeyn, wie eine Dud: AntelY): fo, bald 
ſolches der Leut anfichtig wird, fo duckt es fich unter 
das Waffer, und verbirgt fih. Die Jungfrauen fol: 
len die Männer lieb haben: — bolla, verftehe mich 
recht! die firohenen und von Feen zuſammen gefchopp: 
ten Männer, welche die Bauren zu Abtreibung der 
Bügel in den Aeckern und Gärten aufrichten, — alſo 
fout ihr einiges ‚Ubfchen dahin geſtellt ſeyn, wie ſie 


1) Eine Are Wild: Enten, wilde fih im Waſſer zu 
verbergen pflegen. 
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loſe und mehrmal unverfchamte Erz: Bögel mögen 
abtreiben. 

Maiolus ſchreibt von einem wunderfeltfanen 
Baum in dem pudefckanifchen Reich, welcher insge: 
mein genennt wird der Sungfrau: Baum: was meint 
ihr aber, bat der Baum für eine Eigenfchaft? viel: 
leicht kann man aus diefem Holz nichts anderft ſchnitz⸗ 
len, als Löffel? Ei das nit, dann Löfflen ſchickt fi) 
nit vor Die Jungfrauen. Vielleicht trage er eine 
Rinden, wie die Birken: Baune, daß man barauf Tann 
Buhl: Briefel fchreiben? Das noch Meniger; dann 
ſolche Kanzlei gehört nit für die Jungfrauen. Viel 
leicht, wann man aus diefem Hol; ein Thuͤr⸗Geſchwell 
macht, bat es die Wirkung, daß jede, fo Feine ges 

rechte Sungfrau ift, muß den Fuß brechen? Ei wohl 
wit, das wär grob, o Gott, wie viel träf man Frum: - 
me Meniher an! Vielleicht, wann man aus diefem 
Holz Zahnftürer macht, fo waͤſſern ihnen die Zaͤhn 

nach dem Heirathen? Auch dieß nit; fondern in der. 
Provinz Pudefetania waͤchſt ein folder Baum, wie 
auh Petra Sancta davon fchreibt, daf,. wann man 
denfelben nur will anrähren, fo zuckt er die Naͤſt zu 
fh, und fo man von demfelben wieder abweicht, fo 
ſtreckt er feine Naͤſt ganz frei aus wie zuvor; derent: 

wegen wird er genennt Arbor pudoris, ber Fung: 

frau: Baum oder fhamhafte Baum. 

Auf ſolche Art, und gar nicht anderft, follen die 
Jungfrauen genaturt und befchaffen feyn, mann fie 
wollen den -Fofibaren und englifhen Schat der Junge: 
frauſchaft erhalten, welcher fo heiflich als ein Spiegel, 
der von geringfiem Athem (ich fag.niche Adam) ver 
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dunklet wird, jo heiklich, wie cin Licht, jo vom ge: 
vingfien Windblaſer (ich ſag nit Blaſio) ausgelöfcht 
wird, fo heiklich wie cin Schnee, der von einer lid: 
ten Sonne (i9 fag nicht Sohn) zerſchmelzt wird; 
dahero niht gar ungereimt einer Jungfran zu rathen, 
daß fie eine Hunds-Art (ei pfui!) fol an fih neh⸗ 
‚men, dann cin Hund pflegt bei naͤchtlicher Weil auch 


den Mond anzubellen: alfo fol fie au einen Manz - 


anfhuarden und faner anjchen. 
Eine Jungfrau thät ſehr weislih, wann fie auch 
eine närrifhe Natur an fih nähme; dann Levinus 


Lemnins ſchreibt Thl. 1, Bl. 3, daß er babe einem. 


bupochondrifchen Phantaſten gefennt, der fih gänzlich 
die Einbildung gemacht, als ſey er von lauter Glas 
jufammen gefügt, weflenthalben ex im Gchen und Ste 
hen ſehr behutſam umgangen, und konnte man ihn 
auf feine We noch Gewalt dahin verhalten, dak «x 
fi follte niederſetzen weil er fih heftigiſt geforchtem, 
es möchte Trümmer geben. Eine folhe Einbildung 
wär" mit Äbel bei den jungen Töchtern, wann fie fein 
öfters die eigne Schwachheit vor Augen fiellten, und 
fih dem gebrechlihen Glas nicht ungleich fchägten; 
danı Gluͤck und "Glas wie bald wird eine Jungfrau 
zu was? Gleihmwie nun der Allmächtige in Erfchafr 
fung der Welt alfobald das Licht von der Kinfternuß 
gefchieden, „divisit lucem à tenebris,“ alſo if 
auch nichts rathfamers, ald daß auch Lucia a tene- 
brionibus!) foll abgefonder® feyn. 


. 9 . 
1) von nichtnutzigen, Jichtihenen Menfchen. 


! 
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Die Jungfrauen feynd noch allemal in groͤß⸗ 
tm Ehren gehalten worden, auch bat man fie fchier 
angebetet, wie die Gögen: Bilder. Es wäre aber eind 
falg nit gar unfüglih, mann fie fich wie die Goͤtzen⸗ 
Bilder ſtellten; dann von ihnen fagt die h. Bibel, 
aures habent et non audıent, oculos habent 
‚ et non videbunt, manus habent et non pal- 
pabunt etc., „fie haben Ohren und hören nit, fie 
haben Augen: und fehen nit, fie haben Haͤnd und fühs 
ing nit, 2c. O Pater, jagt eine ſchnaderiſche Junge 
frau, eure Meinung ift fehr wurmflichig; dann er muß 
vor gewiß ‚halten, daß manche Jungfrau zur Geſell⸗ 
Ihaft geht, und wieder darvon, ale wie die Sonnen 
firable® durch eine Mifllade, worvon fie im wenigi⸗ 
ſten beunreiniget wird! Con licenza, nieine junge 
Goſchangula, fo fend ihr ganz und gar befchaffen, 
wie der Altar im alten Teſtament, auf dem durch 
göttlichen Befehl das Zeuer ſtets mußte breunen, da 
doch derfelbe Altar von lauter Hol; far, und gleich 
wohl durh ein Wunderwverf vom Feuer nie verlegt 
worden: die Urfach war: weil befagtes Holz aus dem 
Paradies geweſen, weſſentwegen es vom euer Feinen 

Schaden koͤnnen leiden. Alſo ſeyd ihr auch eine Jung⸗ 
fran aus dem Paradies; ich glaub aber ehunder von 
Paris, und fo man nah Plinii Ausfag die Einhorn 
nicht anderft fangen Fann, als in dem Schoß einer 
ganz gerechten Yungfray, ſo würde vermuthlich mit 
euch gar eine fchlechte Jagd angeſtellt werden: ift 
Demnach weit beffer, mann die SJungfrauen heiklich 
feyud ; Dann Heiflich und heilig feynd zwei Bluts:Ber: 
wandte. 
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Allen Jungfranen zu ciner rechten Nadfolg bat 
bie übergebenedeite. Mutter Gottes Maria, als fie eil— 
fertig, nit langſam, fondern ganz hurtig uͤber das Ge: 
birg gangen, in dem Dans Zachariaͤ ihre lichfie Maim 
oder Baſ freundlihift gegrüßt. Es ficht aber an feinem 
Ort regiftrirt, daß fie ihren Vettern Zachariam hätte 
auch bewillfommt, woran fih alle rechtjchaifenen Jung— 
frauen ſollen ſpieglen, wie behutſam ihr. Wandel ſeyr 
foße! 

Was der verruchte Ffcaristh den juͤdiſchen Schoͤr⸗ 
ganten und Loiterd: Krechten eingeratben, als er zu 
ihnen gefagt, tenete eum, et ducite caute, „greift 
ihn an und_führt ihn behutſam: das follen auch alle 
Jungfrauen insgemein fi faffen gefagt feyn! Taute, 
fein behutfam geht mit euerer Ehr um, caute, be 
hutſam in Augen und Ohren, wann ihr molt bleiben 
“uvsrsoren; behuiſam im Gehen und Stehen, mann 
ihrs nit wollt überfehen; cautè, behutfam in allen 
Dingen, wann ihr wollt die Ehr darvon bringen! 

Salomon war fo reih, daß er fo viel Silber 
als Stein zu Jernſalem hatte; gleihwohl iſt diefer 
Schar weit minder zu achten, als die filberweiße Jung⸗ 
fraufhaft. Dahero fo viel tapfere Gemüther und be 
roifche Herzen anf das Außerfie ſich bemuͤhet, mit allen 
erdenklichen Mittlen gedachted Kleinod zu erhalten. 
Surius fchreibt von zwei adelihen Töchtern im 
Fuͤrſtenthum Lombardia, wie folche ehrliebenden Kinder 
in dem Einfall der barbarifchen Völker zu Schirmung 
ihrer jungfräulihen Zierde folgende Argliſt erfonnen: 
Benanntlich hat eine jete aus ihnen ganz junge und 
a⸗erapfte Hühnlein in den bloffen Buſen verborgen, all: 
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ws fe nah) und nach durch die Wärme alfo zur Säule 
gegriffen, daß fie nachgehends einen ungtaublihen Ge: 
kant verurfacht. Indem nun die barbariihen Kriegs 
Knecht diefe fo edlen fchönen Töchter ergafft, haben 
he nit anderfi verhofft, als gehören diefe Leut' und 
Deut für fie. Nachdem fie aber deu uͤblen Geſtank 
sermerkt, fo bat ihnen, pfui Teufel! der Magen alfs 
rebeliret, daß fie alfobald von ihrem gottlofen Bor: 
haben abgewichen, aus Argwohn eines anderen Zuftande, 
Und alfo haben. diefe .englifchen Ereaturen durch folden 
Geftauf den Geruch ihrer unverfehrten Lilien erhalten, - 
und war folches ein fehr heiliger Betrug, und lobs 
wuͤrdigſte Falſchheit, allwo durch fo Feine Huͤhnl, fo 
große Galgen: Vögel vertrieben, und durch faules Fleiſch 
(o friihe Schelmen überwunden waren. | 
Die nicomedifhe Jungfrau Eurafia hat glei 
falls einen geilfächfigen- Gefellen flattlih hinter dag 
Licht gefuͤhrt; jndem ne in der Verfolgung Diocletiani i 
durch fyrannifhen Befehl in das gemeine Huren: Hang 
mit höchfter Bedrängnuß geführt war, auch unverzig: 
lich einer ihr auf dem Fuß nachgefolgt, hat fie folchen 
mit ganz freundlichen Worten und höflichen Gebehrden 
demüthigft erfucht, er mol ihrer doch verfchonen, und 
dafern er fie dießfalls ihrer Bitt' wohl gewähr machen 
fo verfprech fie ihm Bingegen eine Sad) zu offenbaren, 
wordurch er fich dergeftalten Eönne feſt und gefroren 
machen, daß er vom Stehen und Hauen in allen Des 
gebenheiten werde frei und unverlegt bleiben; und Da 
mit er glaube, daß folches nit in leeren Worten be 
fiebe, alſo will fie foldhes durch die Prob wirklich dars 
thun. Schmiert daranf mit einem Bel ihren fchnee 
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weißen Hals. Herr, fprad fie, nun probirt cd, und 


fhlagt mich ans allen Kräften mit dem Schwert, als; 
Daun werdet ihr mit Verwunderung erfahren die Wır: 
kung dieſes Dels! Solchem fo treubersigen Einrathen 
dieſer engliſchen Eurafiä hat der verbuhlte Luͤmmel ci: 
nen fo ſtarken Glauben geben, daß er unverweilt das 
Schwert gesudt, und alfo den zarten Hals wider feine 
Hoffuung noch Meinung abgefchlagen, wordurd er be: 
frogen, Eurafia aber, ald eine Maͤrtyrinn und. Jungs 
"frau in Himmel geflogen. Nicephor. Calliſtus B. 7 
8. 13. Diefe lobwuͤrdigiſte Jungfrau ift noch mit 
befferm Del verfehen geweſt, als die 5 Weifen, welche 
mit fo böflichen Komplementen mit dem bimmlifchen 
Bräutigam zu dem bocseitlihen Feft: Tag fepnd ein. 
begleit' worden. 
| Ungefähr vor 6 Jahren in Oeſterreich hat es 
ſich ober Wien zugetragen, daß ein ehrliches Bauern⸗ 
Maͤdl auf dem Keld in Arbeit begriffen, van einem 
daſelbſt unweit einquartirten Reiter mit aller Macht 
angefochten worden. Weil nun diefe arme Hant die 
Unmöglichkeit fab, folhem frechen Gefellen Widerftand 
in thun, alfo bat fie ebenfalls einen Vorthl erfonnen, 
nemlich: fie zeigte ſich nit gar ungeneigt feinem Willen, 
jedoch bat fie höflich, er wol ihr zuvor, weil er guf 
geſtiefelt, jenſeits des Bachs ‚ihre anderen Kleider herr 
über hohlen, unterdeffen woll fie fchon dag Pferd ganz 
fiher beim Zaum balten. Wie nun der verliebte Narr 
durch den Bach hindurch gewaten, erfichet die ehrliche 
Bauern: Tochter ihren Vorthl, erhebt fih auf das Pferd 
und fprengt mit fchnellem Lauf (die Sporn Hat fie dem 
Phantaſten hinterlaffen) dem nächft:gelegenen Marktfled 
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in allvo fie bei den Herren Ober-Dffisieren nit allein 
ein großes Gelächter, fondern auch bei männiglic ein 
oroßes Lob erhalten; der geſtiefelte Monfieur aber bei 
feiner Anfunft in einen dreitägigen Aufiug mit dem 
ſpaniſchen Mantel angekleid't worden, ins welhem hol 
zernen Galla:Kleid er forderiſt von den jungen Töchtern 
deſſelben Orts gefpöttlet und ausgehöhnt warden, daß 
er aus einem Meiter cin Bärenhänter worden und nuns 
mehr mäffe feine Liebesbrunft mit diefem Holz Löfchen, 
and) feine große Schand mit diefem, obſchon großen 
Mantel, nit Eönnen vermantlen. 

Alle dergleichen ehrliebenden Töchter verdienen das 
Lob, und unfterblihen Preis, daß man folche Thaten 
mit Gold folle befchreiben und der nachfommenden Welt 
su einem lobwuͤrdigſten Beifpiel vortragen, weilen fie 
ſowohl den großen Werth der theuren Jungfrauſchaft 
erwogen, und.jenen Spruch aus dem Evangelio ganz. 
ſtattlich gehalten: Margaritas nolite projicere ante 
porcos (porcus per anagramma procus). 

Indem nun obberührte fo heftige Urſachen Fus 
fiinus wohl zu Gemuͤth geführt,. and auch beincbens 
ſehr bedachtſam durchblaͤttert bie. Schriften der Beill« 
gen Lehrer, morinnen fo hesrliches Lob der Yungfraus 
(haft zugemeſſen wird, und von Auguſtins in serm, 
de summeo bono, von Hitronymo apud Ludovic. 
de Ponte tom. 3. von Damafceno .lib. 4 ortho. 
fid. c. 25. von Eyprians in lib. 5. de Pudicit, 
von Uthanafio läb. de Virg. von Rernardo in Epist. 
von Ambroſio de Virg. son Iſidoro VJib. 2 de sum. 
von Gregorio in Marcum mit fo wohl erfonnen Preis». 
Ramen das jungfräuliche Kleinod hervor geftrichen wird, 
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alfo blieb Juſtinus bei feiner mohlgefaßten Meinung, 
und gab. diefem frechen Seraficr die gänzliche Abwei— 
fung: Es Fann nit fenn! - 

Ueber Diefe fo unverboffte Schluf: Med ſtunde 
mehrmal der Mammon, vder das Geld anf, lieh im 
wenigſten ein entruͤſtes Angeſicht hieruͤber ſpuͤhren, ſon⸗ 
dern laͤchelte, und wie man insgemein zu reden pflegt, 
ſchmutzte mit halbem Maul, und brach endlich in dieſe 
Red' aus: wie nehmlich die Sfraeliten und muthwilligen 
Hebraͤer durch den Aaron ein guldenes Kalb fuͤr einen 
Gott haben aufrichten laſſen, und als Moſes von dem 
Berg mit den ſteinen Tafeln, worauf durch goͤttliche 
Hand die 10 Gebote geſchrieben, langſam herab ge: 
fliegen, und fich nicht genugfam über das angehoͤrig⸗ 
Gefchrei und Juchitzen feines Volks verwundert ; fo bald 
er aber das guldene Kalb erſehen, hab er mit größtem 
Unwillen die Tafeln zur Erd’ geworfen, und alfo der 
Erfte geweſt, melcher die 10 Gebot gebrochen. Auf 
folhe Weif, fagt Mammon, feye unnöthig einen wei— 
tern Streit anzubeben, fondern mann er auch werde 
Gold zeigen, alfobald werden die Leut' die 10 Gebote 
brechen: Zieht. demnach mit, einem Duzend fchönen 
Dukaten hervor, drufts der Jungfrau in die Hand, 
und ein paar alte VBaͤrn Thaler der ‚alten Kupplerinn, 
worauf ohne fernere Widerred‘, das Fiat. erfolget 
Es Fann feyn! 

.D verfluchtes Geld! verruchtes Geld! du geſamtes 
Geld, ver dammtes Geld, was Uebel machſt du in der 
Welt! Bei uns Deutſchen pflegt man insgemein, wegen 
der Farb, die Dukaten rothe Fuchſen zu nennen, gleich⸗ 
wie nun die Fuͤchs des Samſons, deren dreihundert 
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ia der Zahl, einen ſehr großen Schaden.den philiſtaͤiſchen 
Feldern zugefügt; nicht weniger Schaden verurfachen 
obbenannte rothe Fuͤchs der Fatholifchen Kirche. O mie, 
wie manche Ehren: Blühte, von dero der himmlifche 
Bräutigam - fpricht: „flores apparuerunt in terra 
wostra,“ verwuͤſten diefe ſchlimme Gefellen. 

Su dem franzoͤſiſchen Wappen⸗Schild waren vor 
dieſem drei Kroͤten zu ſehen, nunmehr aber ſeynd dieſe 
ia ſchoͤne weiſſe Lilien verkehrt worden; aber leider, 
dermal ereignet fih gar oft. das Widerfpiel, indem aus 
Lilien Kroöten werden, aus ehrlichen Jungfrauen leicht 
fertige und unverfchämte Kröten, durch das teuflifche 
Geld und verruchten Mammon. 

Der berühmtefie und größte Fluß in der Welt 
ſoll feyn der Ganges, fonft in h. Schrift Phyſon gr 
vannt, welcher gar feinen Urfprung aus dem Paradies 
nimmt, und mit feinem munderbreiten Strom das 
niederſte Indien berührt, Don dieſem Fluß bezeugt 
die göttliche Schrift, daß er das befte und feinefie 
Gold führe, und vderenthalben von den angrängenden 
Ländern der Goldfluß benamfet wird; in diefem Fluß 
aber ſolle, wie verlautet, fehr gefährlich ſeyn zu fchiffen, 
und höre man daſelbſt von oͤfterm Schiffbruh und 
Untergang. 

Hei jegiger ſchmutzigen, nichtsnutzigen Welt iſt 
fein gefährticherer Fluß, als der Goldfluß, worin auch 
ſo manche ehrliche Tochter, auch manche wohlgeſchaffene 
Frau einen ſchaͤdlichen Schiffbruch leidet, und wäre 
manche Feine Mes, wann die Müns nit wär, es wäre 
manche fein Scortum, mann Scutum nit wär, es 
wäre manche Feine Putana, wann putum aurum nit 
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wär. Es wäre manche Feine. leichtfertige Donna, wann 
die Dona nit wären; es wäre manche keine Loſe, wann 
die Laſchi ni: wäre; es wäre bei mancher Fein unchr, 
licher Genitivus, wann der Dativus nit wär, ich fag 
ed Deutſch, es wäre manche feine ‚Queen, ‚wann dag 
Geld nit wär. 


O maledicta terra! fagt der erzurnte Gott 


nach dem Fall des Adam. O vermaledeite Erde, ſag 
ich auch zu Silber und Gold, maſſen es auch nichts 
anderſt iſt, als eine gefärbte, und von der Sonne 
ausgekochte Erde. Gar recht bat der apocalypfifche Engel 
und göttliche Ehronift Johannes in feinen Dffenbarun, 
gen, neben andern geheimmniß: reichen Gefihtern, auch 
die babplonifche Hur über und Aber mit Gold gefchen, 
dann meiftens dergleichen Kothfinken, und garftige Schlepp: 
Sid von Gold, und durch Gold verführet werden, 
daß ich alfo glauben muß, interitus komme ber von 
Jutereſſe. 

Von dem liederlichen Geſellen regiſtrirt das Evan⸗ 
gelium, welcher das Seinige ſchlimm und ſchlemmeriſch 
durchgejagt, daß er feine meiſte Subſtanz und Baarı 


ſchaft im Geld bei folhen wilden Grundſchuͤppeln habe 


‚anmworden. - Vivendo luxuriose dilapidarit sub- 
stantiam suam: aus welchem unſchwer abzunehmen, 
daß dazumal folche ungerathene Töchter durch das Geld 
und Schanfungen in den verruchten Wandel gerathen. 
O teuflifh Geld, was richtſt du nicht in der Welt! 


Marci am 4. wird gefchrieben, wie daß ein ar⸗ 


beitfamer AUdersmann einen gar guten Saamen babe 
ausgefäet, deffen aber wenigſter Theil aufgangen, und 
ruht gebracht, dann ein Theil ift gefallen auf einen 
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Felſen und Steiner‘, smeffenthalben er aus Mangel der 
Senchtigkeit. hat muͤſſen verderben, ein anderer Theil 
ift gefallen unter die Dörner,. von denen er erſſicket, 
der dritte Theil des guten Samens ift gefallen auf 
den Weg, ‚und: -Diefen haben. die Vögel aufgefreffen 
und verzehrt +: Muß; moͤcht ich gern wiſſen, mag Diefe 
vor Bögel ſeynd geweſt? Spatzen oder Finken, ober 
Zeißl, adrr Stiglig, oder Amerling, "oder Gimpel? 
das Evangelium erlaͤutert nit, was es fuͤr eine ſeyn 
geweſen.* on | 
Ich aber weiß gewiſſe Br, bie nennt man - 
Balgen: Bügel, ſolche perzehren manden guten Sa— 
men; die Bungfrauen in. ihrem: gebuͤhrenden Titul füh: 
ten den Namen ehrſam und: tugend ſam, das ift gar 
tin chrliher, herrlicher Sam, aber diefen Ehrfam 
verzehren und freffen gar oft auf die Galgen: Vögel, 
ſolche ſeynd die Raben; die: beften ungarifchen Dufg: 
ten werden Raͤblexr genenuf,. weil auf ſalcher Gold: 
- Mainz. ein-Nab geprägt. iſt, dieſe Galgen-Voͤgel fcha- 
den den ehr ſa men. Zungfrauen mehr. ale. die Greiſ⸗ 
fen in Afrika, "Dig: Marpi in Indien, dik Geier in 
Noxwegen. Die ‚Gold: Käfer ſeynd den ſchoͤnen No: 
fen nicht. allein ſchaͤdlich, ſandern auch mancher Roſina 
und Resl, und gleichwie manches Caſfell durch Geld 
erobert. wird, alſo auch manche Caſtitaz und purgi⸗ 
tea die vergoldeter Biden ſo Kark, daß fie auch die 
Ehr und ‚gute; Gewiſſen von rinem treiben. 
Aber was thut ihr fo unbeſonnene Adams· Toch 
ter? ihr ſcheitet und ſchimpft und ſpottet den, Eſau 
aus, und gi er pro; eogtione ruffa, um gint Lüge 
ken Koch. die Vrimogenitur uud. —— Ma⸗ 
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jorat verſchwendet, und Ihr bebenkt es ſo wenig, daß 


ihr das beſte Kleinod, den ſchoͤnſten Namen, bie größte 
Ehre, die Gnade Gottes, das SeelenHeil fo muth⸗ 
wilig po rüffo. metallo 'vertändelt, und um Gold 
einen Gott berlaſſet. D. wohl thorrechte Menſcherit 
daß euch fo gar. nit einfaͤllt dat wehmuͤthige Nescio, 
weiches Gott den thorrechten Sengfranen geben, "ms 
Fir‘ einen. Beſcheid werden -erft die thurrechten Hlieſten 
Haben? a ze 
Sonathas, ein Eönigliher Prinz, bat etaſt vor 


dem gefamten Volk Iſrael, weil er wider das Gebot 


gehandlet, um ein wenig Honig ſollen ſterben, ganz 
wehmuͤthig aufgeſchrien: gustans, gustavi paulu- 
jum mellis, et ecce morior! „id hab, d wehe 
mir! ich hab nur cin wenig Honig geſchleckt, und 
‚gleihfam nur obenhin- gefoftet, jest koſtet es:mich DaB 
Leben, deßwegen muß ich flerben, o wehe!“ 
Waunn ihr ſaubere Bräget und uierzogene Toͤch⸗ 
tert ſollet hören; wie eine: Rodope aus’ Thraclen, cine 
Asparia aus Milet, eind- Phrynis ans: Bortien, eine 
Untigona and Macedonken; eine Gonoria aus der Nor: 
ande; eine Varia aus Phoͤnicken, eine Roſiinunda 
aus Engelland virl tauſend aus Venedig, maſſen das 
Tarmenalfor Taster ii et dene Snü 
Urke wur ik Vaneta Schrtenunsaillia'sorisimmt? 
I prompru odusò Est,-est Verile. Hrtalinant. 
 Biel-tanfend MRdiTaufendinndäre) Die’Bertiss ſchon 
Wider Hoͤll, in dem hoͤlliſchenn Feuer, In: der feurigen 
wigkrit Uegen ud: Leiden and Iumenten: vie IN6- 
‚ bislerd. Eint wentg Houig huben Tiit - gekoffet, AM 
IR. nat oe Herbie, And ner ihr Be 
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‚de Haat von Ohren, damit ihr's recht koͤnnt verneh: 
men, ewig, ewig, ewig, mann ihr diefes fein werdet 
wohl su: Gemuͤth führen, ſo werdet ihr bald einen 
Felerabend machen eurem liederlihen Wandel, und 
nicht atſo thorrecht um cin geringes Metall, um einen 
weginglichen - Gewinn, um ein verructes Geld das 
ewige Heil verfcherien; und mann doch der Gedanke 
don dir Ewigkeit in euerem Herzen fo gar Fein Win 
fele findet, fo fol euch wenigſt von dem wuͤſten Ge 
werbe abhalten der jeitliihe ‚Spott und unwiederbring⸗ 
liche Werluſt Der / jungfraͤnlichen Ehre. 

Habt ihr dann nie gehört, wie auf cine Zeit 
der Wind, der gute Name, und: die. Jungfrauſchaft, 
bieſe drei in einer angenehmen Geſellſchaft ſeynd zufam: 
men kommen, nnd nachdem -fie:-eike ziemliche Weil 
In? bellebiger Auiſprach "Beitinander zugebracht, hat ſich 
fodaän” eine” von dein andern hoͤſtichſir beurlanbet / dar 
Wind“ war dießfalſs der Alererſte, welcher feine Abreif 
genommen; Behät- euch - Bott, meine lieben Micka— 
meraden, F rach er, beliebts Gott, »ſo will ich inner: 
haib wein Tagen wieder ankommen; a Dis, viel Gluͤck 
wiſtzen Rech) mein Herr Blaſi ſagen die anderen, 
EHER Verblub feine geſunde uad moßkauk: Kan 
HART wontehe ſich aucht die- sieh; benauatlich der 
HET Hrn’ bund ae: ——— ſchei⸗ 
RnB‘ adden m "einander: Freunditehfl die Haͤnb 
hehdeen,VGbikeblohe dich ſagt Der gute Warte’, meine 
ähterwäßkee: Jungfraſ Pe wer wei wann wir: mehr 
Eike? qehen SORT TR VER. WO einem Ort 
ME DE —* nichtr mich Bin. ja gar 
Tat CZ 232 26.112 17> 517772 ad ſptach: 
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ich deiner nimmermehr anfichlig. :weräen, Dan, gleich: 
wie vorgibfl». daß du jo bald. sicht. mahr Die, Wieder⸗ 
Fehr nehmeſt sum felben Orts, welches du einmal per 
laſſeſt; alfo wann ich einmal bigweg. gehn, „fo, Forum. 
ich ewig nit mehr zuruͤck, ſo behuͤt ‚halt ‚noch. einmal 
der liebe Gott, fast mit. aaa. ‚Heiner und hey 
Stimm’ die. Jungfraufhaft, und wiſcht beinebene mit 
dem Tuͤchel die naffen Augen.  : 3 0.40%; 
0. Ans. folchem :Gebicht iſt unſchwer abinnehaich. 
wie hart man den verlornen chrlichen⸗Nameg wieder 
erſtatte, und wie unmöglich ‚ip - Dig: eimmak vetſcherite 
jungfraͤuliche Ehr' wieder zu erſetzen. ur ang 
..* Nach dieſem' fo wunderlichen Wortfechten, alıny 
gleichwohl die Victorj auf Spiten ges Mammgas qusr 


daß: er (ode Reben coRtk. cs Bis, Biefe au ” 
Madama; dach Waibil —— | 


färbt: ob shiefen: ſa adclormten 


mein wertheſter Freund Honori, auf ſolche Weiſ werd 


| 
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at allein: fa mangen · und -sannhaiee ‚kr. daß Shen 
möcht einfaller⸗ ihre Mutter, babe fih an einem Lads 
ſiecken erfeben, aus) ‚Da: Geſicht allbereits zuſammen 
heſchtuurft, wie, Beim ſpatchz Herhſt Die vom. Reif ge⸗ 
‚rennt Scheer ae die Abrygen Leibsa 
Mängel, ayalley Aer hohe ciniclige, Ruͤcken ihr Die 
Vitrequar din Ally: Nauihenit n daß, die Pruſt-⸗Gewehr 
sr allem -teindfichen Einfall acher ſcheinte. Nachdem 
ſich Juſtinus zinghiend cxhoht, ſangt er an mit lauter 
Otimzu  Ahesienzurd Fan pit ſeyn, es Fana 
niß hop, Dan digatz⸗ ſo ſpohhegeſchaffene und ſo gut 
achaturte 18cxrl zjohe dirſe Mißgebeurt heirathen. 

= Dan. erflich :mußnan miſſen, daß die ſchoͤne 
Geſialt nit denzintsrfteg, Big: habe unter den Gaben 
Gottes, alſo bezeugt ci, der h. Vater Anquſt. Auch 
wird glaubwarhis, choß unterfipjeüichen .Seribepten dar; 
sahen doh dig Ubrgachgmdsite. Jungſras Maria ſey 
supr wunderihänen; zund us huͤndigfn Geſtalt geweſen, 
oje ‚en NigrpbaiyknCaläiuk. ang deutlichen Worten 
fattfam  bafahrägbap. .n. Maier die Imgendliebenden ‚Öe 
wuͤthey. ig; ehr ih ‚einem wohlseſtaſten, kelb 
e RT Re Fippel.inget 
auch der ‚Almächtige eintdged ðn Edoͤndgt. gapagteiche 
Ai: VEN —53 — Biden, 
Aa: ih aloe Hibalt ahznte 
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Aberhaͤufien Danger‘ anh andeſcheeiblicheu Weheta⸗ 
gen konnte und wußte Gott: Hein beſſers Hflaſtet auf 
die verſetzten Wunden zu leger, als daß er Ahm drei 
gFoͤchter geben, : dero haͤbſche Geſtalt alle Wermeblſder⸗ 
Schönheit‘ ‚auf bem ganzen ErbBöden Fbktfliegei; Wer 
wird es dem Icdlob}:diefern' Mänk Göetes, us yom 
‚ Himmel ſo reich gefegneken Palriarchen Für Ungut hal 
ten; daß er ſeine Augen geworfen auf die ſchoͤne Me 
hel, und einen Unwillen und Mißfallen geſchoͤpfte air 
der triefaugenden Lia. Sieh Mofes/ Saweſter hat! nit 
wenig gemurket; ja als eille Schans Khb GSpolt alles: 
ſeits ausgernfen; daß er die: ſchwurſe Mehr 
phora zit einem: Weib genommen; "par? Teufel, fagte 
fie etwann, wie! hat ſich mein Bruder: an diefem wil. 
dein und ſchwatzen Leder vergafft, und Linen ſolchen 
ſchwarzen Ruß⸗Kaͤbel Hat: moͤgen ciruthen, wie hat 
eri ihm doch: dieſen Himmellaſſen geſalken, der ‚init 
ſo 'finferen" Wolken  Hotrjoge ich. rwdtifchie® glau⸗ 
ben, ihre Mütter hab —— in- Dinte 30 
hadet “pe. TO: Arten "Dr 
. on ,eie —— WI TRRRE RG EnlBi inch Kult 
fihöndik auklaubenhe! A Rolstenbedinitikenk 
large! der ja —— ns br 
Meine 
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mens Eugenis aus Serland, t-mit vor uͤbel zu halten, 
daß er fo inftändig bei dem h. Patritio hat angehal⸗ 
ten um eine ſchoͤne Gehalt, dann es war dlefer sines 
ehr ungefhaffenen Geſichts, es waren ihm. bie: Augen 
gm; uneinig,:: und leines gegen. Mittag, das ‚andere ges 
gen Mitternacht gerichtet, daß er alſo anf einmal zwei 
Vuͤcher kounte Tefen; die Mafe ſtund!in dem Angeſicht, 
wie ein ungeformtor Markſtein auf einem Bauern⸗Grund, 
die Wangen waren grob, wie eine durchgebrochene Arben, 


und wilde Filagran, daß auch eine gefhabene Schwein, 


Hank gegen dieſelben für’ ſchoͤn mußte erfennt ‚werden; 
deffenthalben fehmerzete es gedachten Kavaliar nit wenig, 
daß ihm bierinfals die Natur Hneifo. mißgoͤnnende Stief 
Mutter abgeben; daher field und immerdar bei: dern 
h. Satritio eifrigft angehalten, er wolle doch, mittel 
ſeines ſo viel vermögenden! Gebets, zu feflerer Be— 
fräftigung des Glaubens; ein ſauberes Angeßicht -1m 
wegen bringen. Patritius burdh fo inftändiges und 
ſchier überfäfiges. Bitten bewogen, frage mehrilgedach⸗ 
ten Edelniann, was er dann für: eine Gefalt mödke 
wuͤnſchen? worauf der gute Hear feuifzend geantwortet 
er möchte Halt’ fo‘ ſchoͤn feyn, wie Term britniſchet 
Dhaconus (dann wohl ! zu Imirkan "daß <Bicfer; CHAR 
ſche einegl:orkübchfehän gen ET Weſem 1130, 
befihit bald umeſt Iwe het olien- ER Zeinken Bett au 
Ei enntin Duchen ONE" DEE ſchlafen, uuterdhhen ar 
der h. Mahn fein eifriges Gebet zu Gott vekricht 
und Achern RB ee njun Morhens ſtuͤhe auf” 
geffanden tägl dem andere teinen gulen Tayi;ge 
mi chen, konnten ſich nbeede at hehkofäm dcftunberh? 
Nies — are TOO Lan War 7 u 
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dh du? dann alle ˖ heede, .de gleich in der Geflalt, als 
waͤren fie. in einem -Modet gegoffen, und war der ge« 
irinigfle. Unterfchie wit, außer, daß der Diacon eine 
‚Platte auf. dem. Kopf, ver Kavalier Eugen aber Feinr. 
37 Nit viel zaragleich wirde von dem Darid regl. 
iſtrirt, daß en ten ſolchen angeformten. großkopſaten 
Aand uͤbelgeſtalten Sohn - habe. erzeugt, daß. der ganıe 


Königliche. Ost in. Argivohn geſtanden, es ſey eine 


wabrhafte Copei pon dem groben Flegelanten dem 
Nabal, bis endlich der, David durch vieles Bitten 
und Beten dem; Sohn von Gott eine ſchoͤne Seſtau 
su: we genu gebracht. —v* 

„Iſt alſo gar recht, daß hieſer— fo: ſchöne ug. 


hing). fagt Juſtinus, ‚mit. dieſem Larven⸗-Geſicht nicht 


will. fi). verehelichenz dann ohſchon von den Weibern 
wird ausgeben, als. ſeyen dieſelben von, Natur ſAhe- 
wer :ald Die Mänger, maſſen dero. Urfprung und Her: 
Fommeß iſt von ,nem weißen Bein; der Maͤnner aber 
æpnc, ginam unflaͤtigen, Leim. Dahero fu ein Mannt 
Sid auch⸗ bundertmat ngcheinander die Haͤnd waſchet, 
wird ‚Das Waſſer jedesmal, trüb. werden; „‚dafern “aber 
ein. Weibs: Bild die Händ nur weimal wuſchet⸗ Bleibt 
nacmals das: dwaſſtce wanſeiaer Reznigheit. Aber nor 
diaſerwilden Wufthan Def au dia All: Jugh 
nie Demi Ficgexu, in mangcuich cin Dam Papier 
aa. (ch alle halt, men wuchs jonberd >48 

LI SIEBERT RICHT ur Bee 
j; it Die Apoßel⸗fahben einſt unſern ‚Kern. ‚für zin 
* an, putahant, essq phantasma, aher 
ſich deilen ge, Hart nit. zu vyrthundern, dandes 
mar daglei und, —* aaber. dieſen nz ei 
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ciner beim: hellichten Tag für rine Nacht, Eul am, 
pfui, es kann mit ſeyn! es ſoll mit ſeya! ſagt dieſer 
junge wackere Kerl, lieber will ich. zu Damburg in 
das Zuchthaus, lieber will ih auf Venedig, und eine 
bölgerne Schreib: Seder in die Hand nehmen, nach 
mals ein Paſſaport über das Meer fchreiben nad) ee 
vante, als dieſe heirathen. . 

Daß an dem Wagen Ezechiels ein Adler. und 
ein Ochs nacheinander gezogen, gebet noch bin, daß 
aber ich neben einem folchen Unthier fol das ſchwere 
Joh des Eheftands- ziehen, gefällt mie unmöglich, die: 
ber will ich zu Wien beim weißen Engel, als beim 
ſchwarren Bären einkehren; mas aber das ſchlimmſte, 
jo ift fie noch Dazu voller Untugenden, und fauft wir 
der Tenfel. Holla! fo kanns gar nie feyn! ” 

deli, der Hoheprieſter, hat bazumal einen frdfik 
Ken Argwohn gehabt von der Anna, mie er fie im 
Tempel angetroffen; dann meil fie die Lefzen flets be: 
wegt ohne einige Stimm‘, bat er ganz unbefonnen 
das Urthl gefhöpft, als habe fie einen guten vidimik 
ten Rauſch, usquequo ebria es! hierinfalls war 
der heiligen und guthersigen Frau eine‘ große Unbild 
sugefügt, maſſen fie im wenigſten einen Wein gefofl, 
no was anders, was da tranken macher, fondern 
he betete allein dajumal mit dem Herzen. in 

Mein lieber hochwuͤrdiger Heli, dieſer dein Arg⸗ 
‚wohn iſt gar uͤbel gegruͤndet, dann du ſollſt wiſſen, 
wann die Weiber berauſcht ſeyn, und gu ſcharfe Kruͤg 
führen, daß fie nicht ſtillſchweigen, mie dieſe Frau 
Mutter ded Samuel, fondern fie ſchreien und laſſen 
ah hoͤren mehr, ale ein Uhrausrufer oder Nacht⸗ 

Abrah. aSt. Clara ſämmtl. Werke, IN. 10 
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wächter. : Der Detobers Monat fperrt den Sröfchen 
die Goſche; aber der Detober: Saft eröffnet den Weir 
bern: die Maͤuler. Wie die Samaritanerian beim Brun—⸗ 
nen mar, hat .unfer liebſter Heiland mit ihr eine troſt⸗ 
zeihe Anfagach gehalten; .fo lang die Meiber. beim 
Waſſer feynd, fo iſt noch gut mit ihnen zn reden, 
wann fie fih aber beim Wein kinfnden, der Kukuk 
seht .mit ihnen. 

Detrus bat es dazumal gar gut vermeint, wie 
er bei dem gaͤhen Sturm und ungeftümen Anfall deg 
Sebräifchen Lottergefinds fo beherzt vom Leder gesugen, 
und den Malchum, als einen meiſten Nädelführer zwi: 
fchen die Ohren. gebaut, fo bald ihm aber der Herr 
and Heiland gefchafft, er fol einſtecken, bat er fol- 
hen Befehl unvermeilt vollzogen; aber die beraufc: 
ten Weiber: Gefecht laſſen ſich fo bald nicht. ftillen, 
dann weil ihr Degen die: Zung, das Maul aber die 
Scheid, fo wird es anch auf Hundertmal wiederholten 
Befehl kaum zum Einfieden und Maul halten Eom: 
men.. D wehe eines folchen armen Manns! _ 

.. Iobias der Ältere, als ein gerechter, gottesfürd: 
tiger und gewiſſen hafter Mann, kommt einsmals nach 

Haus, und hoͤret einen GeisBock gemekitzen, welches 
ihm dann, ſehr fremd vorkommen, daß dergleichen Thier 
iu ſeiner armen Wirthſchaft ſich einfindet, dahero ge: 
ſchwind, zu Verſicherung ſeines Gewiſſens, nachgefragt, 
obs zit etwann eine geſtohlene Geis ſeye? O lieber 
Zobigs! da haſt du wohl einen Bock geſchoſſen, fo bald 
fein Weib das vernommen, mas, fagt fie, geftohlen? 
haltet du mich für eine folche? ei mein fchöner, fan: 
berer, blinder Hieſl! jetzt ſchlagt deine Heiligkeit Ber: 
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aus, es iſt dir mie genug, daß du mih um das Mei: 
nige gebracht mit deinem verfchtenderifchen .fpendiren, 
ja wohl Almofen geben? es ift nicht genug, daß du 
eine ganze Zeit nie zu Haus, und dich um die Wirth: 
haft nichts annimmſt, unterdeffen einen Beccamorti und 
ſchlechten Todtengräber abgibft, DAR ich dich mit meiner 
Hand: Arbeit muß. erhalten, und als. ich fonft, mie eine 
onädige Frau, und gut vom Mdel hätt fiandmäßig 
mi erhalten Fönnen, muß anjeßo eigentlich eine ges 
meine Strieerinn und Naderinn abgeben, damıt ich nnr 
ein wenig Brod ins Haus fchaffe, uneracht alles dieß 
willſt mich noch für eine Diebinn halten? was ih? 
mer ih? du biſt mie wohl, du, :du, du ꝛc. Ach Gurt, _ 
fagte bierüber feufsend der Tobias, laß mich doch ſter⸗ 
ben, und nimm mich zu dir. Firpedit enim mihi 
magis mori, quam vivere, . Der König Senna: 
herib hat mir meine Güter confiscirt, patientia! Die 
Schwalben haben mich um das Geficht gebracht, pa- 
tientia! dieArmuth iſt mir über den Hals Fommen, 
patientia! die Nachbarſchaft Bat mich verfolgt, pa- 
tientia! hab altes mit Geduld Übertragen, aber bei ei: 
nem böfen Weib ſeyn, das kommt mich ſchier zu hart 
an, mein Sort! lieber fterben, als dergeſtalt leben. -- 
Hat nun Tobias, als ein vollfoinntener Mann, 

ein heiliger Patriarch, welcher. nach dem Job der Sauftß 
mũthigſte, das Ungeſtuͤmme eines böfen und zaͤnkiſchen 
Welbs fo hart uͤbertragen, wie ſoll es dann einen an: 
dern armen Tropfen ankommen? O Gott! wie hart 
ein ſolcher Ketten⸗ Hund! wie ungeſtaͤmm eine ſolche 
Haus⸗Poſaune! mie teufliſch eine ſolche Tufel-Muſik! 
wie verdrießlich eine ſolche Fener Glocke: wie fhmeris - 
40 | 
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lich eine ſolche cheGahe! wie varucht din folder 
Haus-Blasbalg! wie betruͤgt ſolche Stuben⸗Trummel! 
wie unleidiglich folcher "Kammer : Echo! wie mgehtt ds 
nem ſo bang- eine. ſelche boͤliſche Vejcuarg Raponi 
mori, quam viverg. ;. 

Es ift in der Wahrheit. jenem: Moann Jein Fehler 
auszuſtellen, welcher ſein zaͤnkiſches Weib auf eine fin 
reiche Weiſe zu recht gebracht, dieſe hieß Lampert, 
weil er Lambi- fromm, ihr Name aber war Gume- 
gund & .Cunis, oder Wiegen, alſo genaant, wie folg: 
fan zu vernehmen. Bevor- er fih- mit diefer in: che: 
che Vermaͤhlung eingelaffen, iſt er. pon ‚etlichen Treu⸗ 
meinenden gewarget worden er wolle, ihm doch felbh 
keine ſokche ſchwere Laſt aufı den Ruͤcken, binden, dann 

von ihr die gemeine Red ſey, als hah He einmal eh: 
nen. Goggl⸗Hahn geſchlaft, der ihr nun allzeit aus dem 
Hals kraͤhe, ynd: muß. fe- allemal. das letzte Ixyrie 
eleisen haben: ungracht;diefer- prophetifchen Ermahnung, 
hat er befagte Cunegund: gleichwohl geheinath, kaum 
aber daß etliche Tag: verfloßen, Fam ihr gutes Mund⸗ 
- Mut: ſchon an Tag, und fangte fie an dergeſtalten den 
Fagot zu. blaſen, murmure, turbine, grandine, 
fulgure, :perstrepit, illa, hafi: er geglaubt, es fee 
allen Tag hei ihr win; Donnerſtag, gemachſagt ey, meine. 
Eunegund: dem iſt. mit..alfe, as wird auf lolchenechlag 
Beim .gubgs chaufen erfolgen, wann du allemal dag ‚Unte 
Wort willſt haben, und fo gar in: deiner Muft:fein 

Panfen machen, was? feat: fie hinwider? dem if alſo, 
es muß alſor ſryn, es ſoll nit anderſt ſeyn, es fan nit 
anderſt ſeynz O Gott ſagt der Mann, es iſt immror 
ſchad, meine! Eunegund, de du Fein Trorapetor biſt 
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worden, bu haͤtteſt einen: häbfchen langen Athem ger 
Habt zum Clarin aushalten; mas, Elarin? - daß di 


‚ber ꝛc. ſchweig, fehmeig, ſchweig, ich dir ſchweigen? 


x 


Bir ſchweigen? waun auch des Kaiſers Nero fein Denker 
Hinter ‚meiner. fund, fo wollt' ich nit fchmeigen. Lap⸗ 
piiche Kumdl, er hat mit Mer goheißen, fondern Narr, 
08? du biſt mir wohl ſelbſt ein folcher, ſchweig, ich 
dir ſchweigen? mann auch der Kaifer Heliogabel mir 
fhaffen ſolt, ſo wollt ich mit ſchweigen. Kinderifche 
Kundt, .er hat: wit Heliogabel, ſeudeen Hexengabel ges 
heißen, ich eins. Her? fagt ſie; fahr da zum Belzebub, 
ib bin Feine Ausfahrerinn, ſchweig, ſagt er, und gieng 
alſo anf die Seite, und ſinnet fehr bedachtſam nach, 
me doch folhem Uebel wäre abzubelfen, fallt ihm_ 
letzlich zin, Daß, wann die Kinder nit wollen fchmeigen, 
fie durch das wiegen Fünnen befänftiget werden, laͤßt 
demnach eine große, weite, lange, breite, tiefe, feſte, 
ſtarke, huͤbſche, gefürneiste Wiegen verfertigen, mit aller 
nothwendigen Zugthoͤr, und als fie mehrmalen den ges 
mwöhnfichen Morgen: Ruf angefangen, ſprach er zu ihr: 
meine Eunegund ich. fiebe fon, wo der Fehler ſteckt, 
du biſt nit genug in Deiner "Kindheit gewiegt worden, 
deſſenthalben⸗ kanuſt du fo gar nit ſchweigen, dahero 
wohl vonnoͤthen, daß du kaͤnger, Die Wiegen koſteſt, 
Hola! alſobald waren ba wei baumſtarke Menſcher 
hierzu beſtellt, welche die ungeſtuͤmme Cunegund zur Erbe 
iedergemorfen, Haͤnd und Fuͤß gebunden, auch wie ein 
Kindi 'eingefäfchter :in die große : Wiegen gelegt, mit 
einem ſtarken Mtenen Bi: wahl verwahrt, er aber, 
der vertünäige Mann ,. mahm: das MWirgem Bund ſelbſt 
an die Hände, und freugnan fAnft. zu wiegen, die aber 
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fchrie noch mehr, Schem, Dieb, Mörder, Umbringer, 
Satan, Henker, Püffel, Galgen⸗Schwengl, Beſtia, Diefer 
wiegt immer: fort, und fingt noch darzu, ſchweig mein 


RKundl, ſchweig; ich kauf dir bald ein MiedersZeug, ſchweig 


mein Kuudl, ſchweig; fie ſchwoͤrt, fie.fluscht, fie fchilt, fie 
fchreit, fie Eürrt, fie gront, fie Flagt, fit heult, fie donnert, 
fie wuͤnſcht ihm vier und zwanzig tauſend Teufel und ei: 
nen halben auf den Ruͤcken, er, ungehindert dieß, wiegt 
noch Allezeit färker, fingend aja pupeja, willſt ſchwei— 
gen, fonft gib ich dir. Kundl eine Feigen; In Summe, 
vierthalb Tag war fie in-diefem Wiegen: Urreft verhaft, 
und murde ihr, mie einem Kind gepflogen, endlich läßt 
fie ihren Mann zu fih rufen; O mein Mann, fagt 
fie, O mein Engel, ich bitt, ich bitt, laß mich dach los, 
Himmel und Erden follen. Zeugen ſeyn, daß ich hinfüran 
allzeit werde fchweigen. Zu verwundern iſt geweſt, wie 
nachmahls dieſe Eunegund fo fanftmüthige. Sitten ange: 
sogen, und im geringfien nicht mehr ihren Mann, weder 
mit einem Wort, noch weniger mit Werfen beleidiget, 
fondern in allweg ihn, als das Haupt (ihr Ehe: Weiber, 
laßt euch dieß. eine Haupt-⸗Lehre feyn, fo wird euch der 
Kopf nie weh than) beſtermaſſen gehalten und verehrt. 
| Der Prophet Ezechiel, aus ‚göttlichen Geheiß, 
verfügt fich ‚einmal auf ein flaches und ebenes Feid 
hinaus, worauf eine große Menge der duͤrren Todten: 
Beiner gelegen, welchen er mit. ernſthaſten Worten be: 
fohlen, ſie ſollen, aus Anſchafung des Allerhoͤchſten, 
wieder leben, welches fie dann ‚ganz ſchleunig velljogen, 
und cin jedes zerſtoͤrtes Bein zu feinem Glied ſich ver: 
fügt, unumquodque ad’ jungturam- suam, es iſt 
der Fuß nit sum. Kopf, fondern zu den Knie⸗Scheiben 
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serudket, die Huͤft hat fi nit sum Schulter: Blatt ger 
fellet, fondern ein jedes an fein Ort, wohin es ga 
hörig, ad -juncturam suam. Alfo foll fein auch ein 
jeder Menſch bleiben, mer er ift, es fol das Weib 
bleiben, wer fie if, nemlich unterworfen ihrem Mann, 
ad juncturam suam, nit für ein Danpt ſich auf: 
werien, noch meniger fich über daffelbe erheben, fon: 
bern ih an des Abrahams flaftlicher, und mit allen 
Tugenden wohlgefchaffener Ehegemahlinu Sara fpieglen, 
als welche den Abraham nit anderfi genennt als ihren 
Hera, Dominus meus. Wie ungereimt ſteht es, 
wann ein Haupt ſoll von einer Rippe regiert, oder ge: 
bericht werden. Daffelbe Gebot, welches Gott im 
alten Teſtament gefeßt, hat noch auch bei dieſen Zeis 
ten feine Kraft, non ınduetur mulier veste vırılı, 
dad Weib fol Feine MannsKleider anlegen, und ſich 
der Hoſen nit anmaffen, fonft Fann es nit anderft feyn, 
ald daß die liebe Einigfeit und ermwünfchte Fried muß 
Schaden leiden. 

- Aus dem Evangelio ift es fattfam bekannt, daß 
das tobende und müthende Meer, auf dem Befehl 
des Herrn, babe fiillgefehmiegen, und fih in Ruheſtand 
begeben, welches nit ein kleines Wunderwerk, daß bil 
fig andere hierüber flusten,. und Fug gehabt su fragen, 
quis est hic, quia venti, et mare obediunt eı, 
„toer muß doch diefer feyn, dem die Sturmmind und 
das Meer den Gehorſam leiften,” Mare, Mare, etc. 
Maria, Marina, Margaretha ic, fol nit alfo wüthen 
und toben; fondern-fillfehweigen, ja wohl ſtillſchweigen! fo 
ift aldann- fih fo. faft nicht zu vermundern, wann man 
das Still mit dem Stiehl muß su wegen bringen, . 
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verſtehe Befen: Stiehl, und mas ſolche Zang und 
Zung verwirkt, der Buckel büffen muß, foldes Uebel 
aber: rührt meiftend daher, mann fi Pie. Weiber und 
Meinbeer fo wohl vergleichen, mann Kandl und Kundl 
gute Gefpielen feynd, wann Sauphia und ‚Sophia 
beifammen .figen, mann die Frau Bibiana den Herrn 
Salirtum zum bublen bat, und iſt alſo zwiſchen der 
Mühl und Miülnerinn diefer Unterfchied, daß die Muͤhl 
vom Waſſer bewegt wird, und Heppert, Die Mülnering 
aber vom Wein. | . — 
Hoͤchſt wäre zu wuͤnſchen, daß ein jeder Eheſtand 
mit jenem Wunder tibereins flimmte, welches fih mit 
obgedachtem großen Propheten Ezechiel zugetragen, Der 
aus göttlichen Befehl zwei Hölzer in die Dand ge 
‚ nommen, und auf eines gefchrieben: Des Yudd, und 
ber Kinder Zfrael feine Mit- Berwandte, 
Und auf das andere: Des Joſephs, des Baums 
Ephraim, und des ganzen Haus Iſrael ſeine 
Mit: Bermandten ıc ‚Sobald er nun folche zwei 
Holzer zuſammen gehalten, if alfobald wunderbarlich 
giges daraus worden. O mie mahlfiändig und erfprich 
dich wäre 48 zwiſchen den Ebeleuten, wann fie zwei, 
‚dr Mann und das: Weib, ſtets Eing wären, nud ie 
unzertrennter Einigkeit miteinander lebten, nah Dem 
Beifpiel des Noe mit feiner Frau, vun dem die goͤtt⸗ 
liche Schrift. alſo regifrirt: Nachdem der Sündfluß: 
and das große Gewaͤſſer hundert und fuͤnſüg Tag ſtund 
wb her Erdeg, uud dieſelbe gaͤnzlich bedeckte, reoor- 
_datug, est Dens. No&  aunctorumgne :aniıhamr 
kınyıy ete,,. alsdann "gedachte Gott an den Moe und an 
„ae, Thiere, und alles. Vieh, fo da mar mit ihm im 
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be Arche; Über dieſe Wort verwundert fih der bi. 
Anbrofius, in Erwägung, daß Gott allein gedenkt an 
. De, und an alle Thier, wit aber an bes Noe feih 

Weib? fol dann ein muthwilliges Roß, ein fauler 
Eſel, ein karger Buche, ein gefräßiger Wolf, ein geiler 
Stier, ein biffiiger Hund, ein furchtfamer Hirſch, ein 
foler Widder, ein fiinfender Bock, eine falſche Katze, 
ein hochtrapender Gockl-Hahn, ein laͤppiſcher Affe, ein 
eifältiger Gimpel, eine barofifhe Nacht:Eule, eine ge 
ſchwaͤttige Schwalbe, cin diebifher Spatz, hoͤher gu 
achten, mehr zu ehren nnd beifer zu bedenken ſeyn, 


als eine frommme, liebe, wakere Sran? ci das mit, ' 


warum hat dann der Allmächtige alleinig an Noe ge 
denft, und an alle Thier, allmo von der Frau die 
mindefte Meldung nit geſchieht? es beantwortet feine 
eigene Frag obberührter heiliger Lehrer, ſprechend, daß 
unter dem Namen: Noe Gost auch des. Noe feine Ehefrau 
verfianden, dann diefe zwei waren ganz Eins miteinan⸗ 
der, mo eind, war das andere auch, mas Moe wollt, das 
wollt auch feine Frau, mas dem Noe beliebte, daß war 
auch der Fran recht, erant duo, In earne una. 

Aber ein Weib, welches zu ſtark vetoberifch, zinn⸗ 
oberiſch iſt, das wird auch wollen poftoberifch ſeyn, 
and vor allen blafen, ein: Weib, die zu fehr kellneriſch 
and muffatellerifch ift, die wird auch Dabei. beilerifch 
ſtyn, ein Weib, die zu viel weiniſch und rheinifch iſt, die 


wird auch greinifch feyn, wovon dann die werthe Einigkeit 


vertrieben wird, die rechtenLirb verrieben. wird, Die waere 
Iren verfchrichen wird; und. nachmalens mehr im Dugs 
Web, aid ein inter Suhnee, und ein Fruͤhling:Klee, was 


iſt non einem folchen Weib: zu: halten? ' weiche wor 
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etlih Jahren eine gar andächtige Kirchfahrt angeſtellt, 
unterwegs aber in dem. Wirthshaus “dergeftalten mit 
der Wein⸗Kandl duellirt, daß ihr der obere Stod ganz 
ans den Schlieffen kommen, und alles mit ihr um 
and um gangen, weſſenthalben fie in Mitte der Kirche 
fih an dem Opfer⸗Stock angehalten und ganz feufzend 
aufgefhrien: O mein h. Altar! ich bins nit werth, 
ich bins gar mit werth; es iſt ja zu viel für mich 
. alte Hueſten, die Ehr, bie du mir erweifeft, gebührt 
mir armen Tröpfinn wohl nit, mie muß: ich das wie: 


der verſchulden? ald fie aber von den nächft Auweſen⸗ 


den -deffenthalben befragt wurde, maſſen fie fih alle 
über diefe Worte nit wenig verwundert, gab fie -Diefe 
Antwort: meine lieben Leut, ich hab wollen, aus Ans 
dacht und Schuldigfeit, um den Altar herum gehen, 
und jet gebt er um mich herum, es ift ja. gar zu 
viel, Einer folchen Fonnt man wohl jene Grabſchriſt 
machen: 

Hier liegt die alte Anna, | 

Welche die Küchl verbrennt in der Pfanna, 

Saufte fih ale Tag voll in Brandwein: 

Der Henker mag bei einem ſolchen Weib feyn. 

Juſtinus, nah fo piel angebrachten Beweiſen, 
meiftend aber wegen großer Ungeftalt, und forderik 
wegen des Meinfüchtigen Magens dieſes Weibe, und 
-  Anderer-ihrer Untugenden, blieb ganz fell auf feiner 
bishero wohlgegründeten Meinung und Ausfag: es 
Eönn mit einem Wort nit ſeyn, daß diefer fo 
rhtliche Geſell mit ſolcher Megaͤra ſich ſoll verheirathen 

Der Geld-Gott Mammon zeigte ſchier einen klei. 
nen Verdruß über fo biſſige Reden und hoͤhniſche Wort, 
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- gleichwohl su zeigen, daß er mit weniger Gewalt ein 
ganzes Gebaͤu zu Boden : fällen koͤnne, bat er dem 
Kerl einen Beutel vol Dukaten .dvergeftalten an die 
Draft gefchlagen, Daß er. durch biefes guldene mea 
- culpa gleich Neu und Leib erjeigt uͤber feinen begans 
genen Schler, und alfo ohne feruers Bedenken, weil 
diefe bei ſtattlichen Mitteln ihr das Jawort ertheilt: 
Gelt mein Schag, wir werden einander im 
Riglich lieben. 
D du verruchtes Geld! wohl recht fangt das 
Wort Geld und Gold von dem Buchſtaben G an, 
weiber Buchſtab eine Verwunderung in fih bat, ©, 
mas richt das Geld nit? ©, mas thut das Geld 
nicht? G, mas vermag das Geld niht? Jetzt ifl 
gar leicht zu willen, warum mit. Der Leicht des ver— 
Korbenen Sohns der Wittib su Naim eine fo große 
Menge Bolt gangen; und ihn sum Grab begleitet; 
‚multitudo' o»piosa, fie war eine reiche und fehr 
wohlbegäterte Wittib, zwar ſchon bei Jahren, maffen 
diefer verfiorbene Sohn ſchon vogtbar mar, weil fo 
viel Geld vorhanden bei diefer Wittib, deßwegen has 
ben fih gar. wich bei ber Leicht eingefunden, viel 
Kammer : Diener, viel Sekretäre, viel Aufwärter, viel 
Hofmeifter, viel junge Advokaten, multitudo co- 
piosa , ein jeder wollt aufisarten, ein jeder wollt der 
naͤchſte, beim Brett feyn, ein jeder wollt bei dee ge 
fleengen Frau in Gnaden fieben,: und fie heirathen, 
nit aus Lieb, Dann. fie. war nit. mehr ſchoͤn, nit ‚and 
Affekt, dann fie mar eine Wittib, nur wegen des 
Gelds; mann: fie Shen nit. ſchwarze Augen hat, wann 
fe nur ſteif ſchwarze Pfenning hat, wann fie ſchon 
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nicht rothe Wangen hat, mann fie nar rothe Füchſen 
hat, wann fie fehon nit eine weiße Dant, wann fie 
wm weiße Thaler hat..wann ſir (don. kit seine ſchoͤne 
Goſchen Hat, wann ſiennur: gutp Groſchen hat, wana 
fie ſchon nicht gut iſt, wann. ſie nur Guͤter Hat. O 
verruchtes: Geld! dahero kommt æs manchesmal, daß 
ein ſolcher mit feiner Manna Unna nit verlieb nimmt, 
fondern nach egyptifchem Zwiebel trachtet, dich iſt die 
Urſach, daß man nachgehends an eigenen Speifen' einen 
Grauſen hat, ande mit bein’ Jonathas den wilden Do: 
wig ſchlecket, da’rührt ses her, daß eine Dienſtmagd 
Agar wird höflichen: gehalten, als «ine Sara, O ders 
ruchtes Geld! 

Wie dem Iſaak hat ſollen die Rebekka germäßit 
werden, hat mar die: Sache nit gleich ‚Durch ‚einen 
Bauſch über. die Knie abzebrochen, ob. man [chen hin 
figes. Silber ‚und. Bold auf Seitendes Iſaaks zeigte, 
ſondern . man: hativorhero den Willen der Rebrkka 
wollen enfahren, ob fie. bieſen reichen Herrn wolle ha— 
ben, laßt uns die Jungfrau rufen, ſagten bie 
lieben Ehtern, und mach ihrem Willen fragen, 
als unn Nebx Pla gerufen. war, und Fam, 
ba fenste mar te, wulß: der mid. dtefem 
Mann reifen? ui.” 3 we, 

. Bei. biefen unfern tZaiten fragen. die geldſuͤchngen 
Eltern die Doͤchter nit viel mehr, ob fie dieſen und 
die fen wollen haben, ſondern es. heißt, du mußt ihn 
haben, wann er! Pehon: alt, wası ſthudet es, . bie. alten 
Weinehitzenucheſſeri)n ls die Nadenzr eyi.ıhat wacker 
BR, re ir ren Mibtein⸗wann erd ſchon 
wg Mn wirſt ſchon mehrire Batzzen 


— 
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ſchen, wann er ſchonbucklet iſt, was benimmes, du 
wirſt gleichwohl aut gen, wann er ſchon den Sattel 
auf dem Ruͤcken trägt, wann er ſchon ganz Fupferig 
im. Geficht, was irrts Du Krof, -goldgelb im Beutel 
iß wohl. beſſer "als keibfarb "im Geht; muß alfa 
eine manche junge Tochter wider ihren Wien, wider 
ihre Neigung einen reihen Batzenhafner heirathen, 
bar wegen des werruchten Gelbe, daß bernad dem - 
guldenen Linimel, dem filhernen Phantaſten, dem reb 
chen Narren eins folhe Amalthea kein Cornucopi) 
ſpendirt, Daß er des Uris feine Barocca aufſetzt daf 
er den Durandum auf der Stirn trägt, daß ihm 
fremde Hahnen auf feinem Mit Fragen, iſt Urfache 
‚Der verteufelte Mammon, das serfucte Geld, auri 
. sacra fames. 

Die Apoſtel unter der at, als der Herr Je⸗ 
ſus mit dem Weib bei dem Brunnen cine beilfame 
Anſprach gehalten, gehen. in Samariam hinein, und 
Fauften um baares Geld». die nythwendige ‚Nahrung 
und gehörigen DVictualien, ob welchem ſich zu vermun: 
dern, daß. Die. Samaritaner mit Diefen Hebraͤern einige 
Gemeinſchaft hatten, dann’ ihre Gebot - legten ihnen 
Rart 06, daß fie mit dem bebshifchen. Geſiad nad 
Unflach: (mie ‚Aig,ed: neunten). aichtg: zu than, halte: 
aber wo man dh ſichet, da ſichet man ‚Kain. Gebet 
mehr, wo man Geld greift, da vergreift, man: ſich 
leicht wider alle. Satzungen, wo man Se zaͤhlt, da 
iäpe, man dig zehen Gebot wicht O verdammites 
Geld! ſo verberheft, da ja als, in der Weit Qrig . 
waltis mihi.dare?. ..., 

Raum dab diefer wackere Sat mit feiner. abge 
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ſchabenen Braut das Theatrum verlaſſen, ſtiege mit 
wohlregulirtem Schritt und halb ſpaniſchem Gang ber: 
auf .ein Herr, allem Anſehen nah ein Edelmann, 
nach feier aber gar eine feine Wittib, eines mittlern 


Alters, mit einer :Schöff Haube auf dem Kopf, und 
weil fie gar eines fraurigen Geſichts war, Fonnte man 


ſchier vermutben, als hab ſie einen Schiffbruch ihrer 


Güter gelitten. Hochgechrter Herr Vetter Juſtine, 
fagte der Edelmann, und Flagte, wie daß er immerzu 
- durch der Wittib viehfältiges Anklagen ' bennrnhiget 


werde, er habe doch gänzlich bei fih gefchloffen, dero . 


angemaßte Schuld auf Feine Weife zu bezahlen, die 
Mittib hingegen Fonnte vor Weinen kaum reden, und 
warden ders Wort von den anftoßenden Seufſern alfo 
abgebrochen, dag man fie ſchwerlich konnte verfichen, 
aus allem aber bat man allein. deutlich vernommen, 
. daß. fie das Wort Juſtiz und Gerechtigkeit mit fon: 
derm Nachdruck ausgeſprochen und mwiederhoft, welches 
dem Inſtino dermaffen zu Herzen gangen, daß es ne: 
ben Exrwiederung weniger Complementen gedachten Mon— 
fieur fein Anbringen rund abgeſchlagen, es kann nit 
ſeyn, dann die Juſtiz muß vor allem aufs möglichft 
erhalten, Wittib und Waifen, -bei dero gerechten An: 
forderungen beſtermaſſen geſchuͤtzt würden, und "muß 
ran "hierin nit anfeben bie Perſoln⸗⸗ ſondern mitten 
durchgehen. 

Machdem die Philttbe die Archen des Herrn 
oder den h. Bunds-Kaſten wieder zuruͤck gegeben, ha⸗ 
ben ‚fie ſolchen auf einen Karren geladen, darein zwei 
Kühe, welche zu Haus faugende Kälber hatten, ein: 
gefpannt, und alſo ohne Fuhrmaun nach einige Hand⸗ 
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hab oder Antrieb eines Menſchen gen Bethſames fort: 
gefhickt, mit Dem Beding, daf, Mann die befagten 
Kühe wuͤrden weder auf die rechte noch linke Seite 
Äh wenden, fondern mitten durchgehen, fo werde es 
Gluͤck bedeuten. Ä Ä 
Wann man bei Tribunalien und Gerichten and 
‚ hoihergeftalten wird mitten durchgehen, und fi nit 
lenfen auf die rechte Seite noch auf die linfe, einem 
nit aufhelfen, meil er reich ift, dem andern nit abhel- 
fen, weil er arm ift, einen mit befördern, weil er ein 
Schwager if, den andern nit verflößen, weil er ein 
Schwacher jſt, dem andern nicht anlegen, weil er hoch⸗ 
- geachtet if, dem Bartbimä- mit ablegen, weil er ver: 
achtet ii, nec ad dexteram, neo ad sinistram, 
fondern mitten durch, ohne Lnterfchied der Perfonen, 
den Bürger ſowohl anhören, als den Burggrafen, den 
Sammel nit vorziehen dem Zwilch, die Waifen glei 
halten den Weifen; auf folhe Art thut man Gott 
preifen, und da iſt Gluͤck und Wohlſtand zu hoffen. 
Es kommen auf eine Zeit etliche hebräifhe Ge 
fellen zu Chriſto den Herrn in Tempel, und führten 
mit aller Gewalt ein Weib mit ihnen, cd muß allem 
Anfchen nach nur eine gemeine Hueſten ſeyn geweſt, 
dann die Vornehmen darf man nit anklagen; dieſe 
Erz, Schalfen fangen an mit vielen Umftänden den fan: 
bern Handel zu erzählen, "wie daß fie dieſen frechen _ 
Schleppſack in flagranti erfappt (wo ift dann der fan: 
bere Buhler geblieben? O ihr Schelmen! entweder 
bat er euch müffen in Beutel blafen, oder er ift ewer 
Vetter oder Anverwandter geweſt) nun glauben fie, 
weil er anderſt ein ſolcher ausgeſchriener Prophet, er 
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werde feine Meinung hierin beitragen, wie man mit 
diefer Fettel fol verfahren, maſſen er von ſich ſelbſt 
ausgeben, er ſeye nit kommen, die Geſetz Moſis zu 
brechen, ſondern zu rächen, die Gebot nit zu verbäl- 

len, fondern zu erfüllen, weilen dann die mofaifchen 

Verorönungen dahin ergehen, daß die Ehebrecher fol. 

len verfteiniget werden, ſo möchten fie gern. dießfals 
fein Urthl vernehmen, weil fie dann Ehriftum den Herrn 
a einem Richter erfiefen, inclinabat se, alfo bat 
er ſich ganz tief geneigte, und auf-die Erd gefchrie-- 
ben,. zu giner Lehr und DBeifpiel und Nachfolg aller 
Tribunalien merkt es wohl, ihre Herren Eonfiliarit, 
Raͤth, Richter und vorgefeßte Urthifprecher, wann 

man bei euch mit gan; gründlichen Beweiſen einen 

anklagt. Er bat ihm gemwaltthätig das Seinige ge 

-aommen 2cı, er woll die rechtmäßige Schuld nicht be: 

zahlen zc., er fey ihm in einer Sach hoͤchſt ſchaͤdlich 1c., 

inclinate vos, neigt euch zu Der Erden, fihaut die 
Perſon nit an, welche beflagt wird, fondern nur allein 
bie gerechte Sad, man muß die Perfon mit anfehen, 
ob’8 eine vom Adel oder von der Nadel ifi,.ob’S ein 
Edelmann oder ein Bettelmann, ob's «in Verwalter 
oder ein Anhalter, ob's ein Schreiber oder ein Trei⸗ 
ber iſt, ob's ein Fuͤhrer oder. ein Musquetierer if 

oh's ein Bekannter oder Verwandter ift, ihr müßt 
- nicht anfehen, ob's Neichenau oder. Bettelheim, ob's 
von Hochburg oder Niederalteih, ob's aus Mähren 
oder Bayven, ob's ein Landsmann oder ein Schanzmann, 
96% ein Großer oder cin Bloßer iſt, nec ad dex- 
' teram, nec ad sinistram. _ 

Es wird für Land und wahr heſchtieben , daf 





221 


ig einer vornehmen Städt ein folcher Löblicher Brauch 
geweſt, daß auf dem Rathhaus eine Öffentliche Glocke 
gehängt, wer nun feldige gelentet, war fo viel, als 
hätte er ein fchriftliches Anbringen übergeben, und die 
Sufiz begehrt. Einmal kommt ein jaundärrer, alter 
und rißiger Schimmel daher, «welcher fih ungefähr 
an der Mauer des Rathhauſes gerichen, und zugleich 
den Strick befagter Glocke ertappt, und alfo diefelbe 
gejogen , Daß fie fehr laut geſprochen; die hochmweifen 
Rathsherrn und Richter fragen alfobald, wer die Glocke 
berührt, und wie man ibnen des armen Schimmels 
feltfames Riebeiſen ersäblt,. fchaffen fie gleich, mar 
fol emfige Nachtrag thun, wem das Roß zugehoͤre, 
dem fie auch gefinat waren, die Gerechtigfeit zu ad 
miniſtriren, daſern auch dem Roß foll eine Unbild 
wugefügt ſeyn worden; und weil man unſchwer darhins 
tee kommen, daß ein gewiller Herr befagten Schi 
mel wegen feines Alters, als ein nunmehr unbrauch⸗ 
bares Shier, habe von fich getrieben, weſſenthalben 
foiher dermalen ohne Deren, uad folgfanı ohne noch 
wendige Unterhaltung dba und dort ein verburrtes Gra 
ſuche; auf folches ift alſobald gedachtem Herrn ernſt 
lih, und unter Pöhnfall großer Straf, auferlegt wor⸗ 
ben, dem. Schimmel wegen fo langwierig treugeleifien. 
Dienften und Arbeit als einem Provifoner mit gehoͤ 
tiger Nahrung auf. Lebenszeit die Unterhaltung zu ſchaf⸗ 
fen. Wann dieſer Schimmel haͤtt' reden koͤnnen, wie 
des Propheten Balaams Eſelin, haͤtt' er ungezweifelt 
ſolchen Richtern ein großes Lob nachgeſprochen, um 
weil ſie die liebe Juſtiz alf weislich handhaben 'vnd 
beloͤrdern. 

10 *. 
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? I Got. wann arme? Wittiben wuͤrden -alfe ge: 
hist bei den Gerichten, wie dieſes .vernunftiofe Thier, 
do wuͤrde der erzürnte ‚Gott nit mancher Stadf, in 
der Stadt nit manchem Statthalter, in der Statt 
Haltung nit manchen Gerichten zuſchreien: usquequo 
jüdicatis. iniquitatem. et facies peecatorum su- 
mitis. Wie ‚oft, leider! ſiehet man, hört many. greift 
man, daß arme Witten durch. langwierigeg. Rechten 
an Bettelftab und "im ‚die aͤußerſte Armuth gerathen, 
da ‚doch ihnen in kurzen Tagen. hätte koͤnnen Ausricht 
gefchehen. Bon meinem h. Vater Auguſtino wird 
glaubwürdig gefchrieben, daß er einmal. einen ‚Bann 
oder Traum, fo zum Kirchen: Gebäu oder Dachſtuhl 
‚iu kurz war, mit feinem. Gebet habe länger gemacht, 
das: war ein Wunderwerk, aber wann man bei den 
Tribunalien ein kurzes Recht lang macht, uud in viele 
Jabr ausdehnt, das. ift Fein Wunderwerf, fondern ein 
Plunderwerk, wehe folchen Richtern! 

Unfer lieber Heitand hatte zwei hochwichtige Ge 
fehäfte auf dem bittern Kreuz: Baum zu volkjichen, 
benanntlich feine allerliebſte Mutter gu verſorgen, nach 
mals dem. rechten Schächer “auf fein mündlihes Ans 
bringen einen Beſcheid zu ertheilen, ‚bat aber ehevor 
des bekehrten und reuevollen Mörderd Sad und bitt 
liche Anfuch befördert, nachmals erft feine liebſte Mut— 
ter unfer den Schug Johannis befohlen: Hodie me- 
cum eris in paradiso, deinde dicit Discipulo, 
ecce' mater tua. So weiß man au, daß, Wie 
er zu Serufalem als ein 12jähriger Knab verloren, 
und bei den Vettern, Befreundten und Anverwandten 
iſt gefucht mit aber gefunden worden; deßgleichen hat 
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er das höchfte Amt des römifchen: Papſtthums wit an- 
vertraut Johanni feinem naͤchſten Vetter, der beinebene 
in großen Gnaden fund, fondern dem Petro. Allen 
Obrigkeiten, forderift denen Nichtern zu einer- Lehr 
und. Unterricht, mie daß fie Fein Abſehen ;follm haben 
auf Bruderfchaften, Vetterſchaften, Schwagerfchaften 
und Freundfchaften, fondern nur blos auf die Gerech— 
tigkeit. Einer armen Wittib ein fo willfaͤhriges Ohr 
geben, als einem Anverwandten, ihre gerechte Sad 
and Anforderung fo gut befchleimigen, als eines Bluts⸗ 
Berwandten, dero Anbringen in fo guten und reifen 
Berathſchlag ziehen, als eines nüchften Befreundten, 
amd was fi ref und dem Gewiſſen gemäß befindet, 
feft und unbeweglich daffelbe ſchuͤtzen und handhaben, 
> den verlaffemen MWittiben init Feinem Bug nach gewalt: 
thätiger Sreiheit eine Unbild laſſen zufuͤgen; in Er 
wägung, daf nichts die dicken Wolfen alfo, ftärme, 
den harten Himmel alſo durchdringe, als die Zaͤhren 
und Thränen einer bedrängten Wittib, maſſen die nafe 
fen Augen der Wittib zu Rain das Herz des. Herm 
Jeſu alfo erweicht, daß er ohne Verzug biefelbe mit 
der Urfiänd ihres Sohns wieder getröftet. ns 
Wie behutſam und .mit was zarten, Gewiſſen 
man mit den armen Wittiben folle verfahren, iſt deſ⸗ 
fen- ein feltfanses Beiſpiel zu erfehen- an einem -ungläu; 
bigen Fuͤrſten. In Perſien befand’ fi «in. junger Fuͤrſt, 
Namens Quiffera, ſehr mächtig.'an Geld und Gut; 
diefer mar Vorhabens, einen ſo prächtige Pallaſt, 
dergleichen. in der Welt nit zu finden, aufsnbanen, 
weil nun ein großer Pag. dazu gehörte, murdew def: 
ſenthalben fehr Sich: Haͤuſer abgebrochen, und uncer⸗ 


J 
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ſchiedliche Gärten. mit ingezogen, welches auch bie Un- 
tertbanen alle gar gern gefchehen ließen, mei ihnen 
dafür baares Geld ausgesahle wurde. Eine alte Witz 
tib aber Fonnte durchaus nit dazu gebracht werben, 


ba. fie ihr. Haͤusl dazu verfaufte, Urſach, meil fie 


darin geboren und erzogen, auch folgfam darinnen flers 
ben wollte. Wollt es ihr (ſagt fie) der Fuͤrſt neh⸗ 
men, fo koͤnnt fie mit wider Gewalt; der Fuͤrſt bes 
gehrte dem Weib die ritte mit Gewalt nit gu nehmen, 
und doch gleichwohl aber von dem Bau nit abfichen, 
fondern fete das Werk bergeflalten fort, daß das‘ Haus 
in dem Palaft mit. eingejchloffen wurde. Nah Ber 

fertigung dieſes fo herrlichen Werks trug fih zu, daß | 
etnemals fremde Geſandte nah Hof kommen, welchen 


bee Dan geseiget und auch von ihnen gelobt wurde, 


doch fasten fie daneben, das Häusl fchände den ganıen 
Pallaſt, und fiche gar ungereimt in einem ſo herrlichen 
Pallaſt ein fo geringes altes Weiber: Neft, worauf der 
Sürft geantwortet: wit nichten Fann Diefes norgerupft 
werben, fondern ich halte diefen fo fchlechten Wittib: 
Sitz fir die fchönfte Zierde des ganzen Schloffes, dann 


- aus. diefem ift zu fehen und abzunehmen, daß ich Recht 


and Gerechtigkeit lieb babe und meinen Tnterthanen 
leine Gewalt sufüge. | 


u. EB wäre im wuͤnſchen, daß w unfern Zeiten viel 


chriſiliche Fuͤrſten und große Herrn von dieſem Mahbo⸗ 
metaner lerneten die armen Wittiben zu ehren, dieſelbe, 
‚ab Gottes: Hug: Apfel beſtermaſſen zu ſchuͤtzen, dero 
‚zerlaßene Einfamteit auf mögliche Weiſ u tröffen, 
aber feiber! erfährt man: oft das Widerfptel. Der BI. 
Petxus, at. wie allein zu Joppen viel weinende Wict⸗ 
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nen gefehen um. bie -verfiorbene Tabitha Berum chen, 
fondern es find’e fich eine unzählbare Menge noch hen 
tiged Tags beträbter Wittwen, wo nit zu Joppen, 
wenigiſt allenthalben in ſchlechten Joppen und Kuͤttlen, 
daß ſie kaum den Leib bedecken koͤnnen, aus Urſachen, 
weil man bei Tribunalien und Gerichten, in Anfehung 
eined und andern großen Deren oder Anverwandfen 
ihnen nit an die Hand gangen, Tondern viel mehr des 
lieben Gerechtigkeit einen Nefpect: Mantel angelegt, wel⸗ 
ches Kleid ihr doch tenflifh übel anſteht. 

Dießfalls bat niemand ruhmwuͤrdiger die Yufllz 
und Gerechtigkeit vollzogen, als der italieniſche Krieg 
für Sheodofias, weicher auf Öffentliher Gaffe einer 
bedrängten Wittib flehentlihes Anrufen gehört, au 
dero fo fang geführtes Recht inner zwei Tagen zu ges 
wuͤnſchtem Eude gebracht, die Richter aber, welche bis 
bero fo fanmfeelig geweſen, mit dem Schwerdt bim 
richten laſſen. 

Sagt alſo Juſtinus: Vetter hin, Vetter ber, 
es gefchieht nimmermehr, daß ich der armen Wittib 
nicht ſoll beifallen. Vetter Bin, Better ber, es fälle 
meinem Gewiſſen gar zu ſchwer, wann ich in Anſehung 
der Sreundfchaft ſollt die Juſtiz ſchmaͤlern, Vetter hin, 
Vetter ber, es waͤr wider Gottes Ehr und Schr, ſo 
ich dießfalls mie. folte mitten durchgehen ⸗ In Summe, - 
Here Vetter, fein Verlangen und Anbringen iſt dieß 
and dieß, aber es Fann nit feyn! \ 

Der Mammon oder Geld⸗Gott reifpert fich hier: 
Äber, und gedacht den vetteriſchen Zwieſpalt geſchwind 
in einen gütlihen DVerglei zu bringen, wann ſchon 
der Wetter vun fey ebenen fo werde doch der 
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Better der (oeıfiche-gieh ber, ſchenk PAS das Feld 
‚erhalten, deſſentwegen alſobald mit einem geſtrikten 
Beutel heraus (o wie viel werden durch ſolche Strick 
gefaugen), und dem Juſtino in die Hand gedruckt mit 
einem ſolchen Nachdruck, daß. er dern Juſtino juft recht 
kommen, als welcher ‘gleich mit andern Saitan anfge: 
zogen, ders Klaug der.. armen Wittib nit. die Fuͤß 
«Dupfend gemacht, -fondern Das Herz, welches vor Leid 
und Schmerzen hätte mögen. zerfpringen. Mit” einem 
Wort; es Fann feyn und es foll auch ſeyn, 
fagt Juſtinus, daß man -aik: gleich einem jeden weiten 
Kürbes: Maul foll glauben, dann wohl öfter alter Weiber 
- Uufforderung, ohne Grund fliehen, es brauche die Sad) 
‚sing reifere Bewegung und Nachfuh, -dann mas nit 
rechte Füße hat, fol man nicht gleich über die Knie 
biegen 2c. O verfluchtes Gelb! | 
‚Wie der h. Pantaleon hat follen enthauptet wer: 
den bat fie) der Degen oder das Schmwerdt, wie ein 
‚Wachs gebogen. O Wunder! Wie die h. Cäcilia hat 
ſollen ſterben, if der Degen fo weich worden, Daß er 
«dreimal wie ein Hadern, um den Hals gefallen. Wie 
der b. Thyrfus mit einer eifernen Saͤg' bat follen 
mitten entzwei gefchnitten werden, bat fih die Säg’ 
‚nit härter ale Baumwolle gezeigt, D Wunder! . Der 
. 5. Franzisens, der 5. Georgius, der h. Jacobus Rt 
Kbita, die 5. Euphemia,. die. 5, Barbara, die h. Leo— 
cadia, der h. :Eliphus, der h. Nomualdus, der 5. 
Wolfgangus und viel andere mehr haben die harten 
Steine weich gemacht. O Wunder! Aber das ven 
fluchte, Geld, der verdammte Mammon Fan auch den 
ia feßer Dieinung und gerechtem Urtpf erharten Richter 
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dergeſtalten arweirhen, daß em. von dem Diana un dem 
gZwibel, von den Jaçob in-dem Eſau, von der Eſther 
ju dem Vaſthi, von dem Mardochaͤb zu dem Ammon, 
von dem Abel zu dem Kain, ja gar vom Chriſto za 
dem gottlofen Barrabbä Seiten weicht, und das Ins 
gerechte für gerecht ansleget. D! DI O! verruchtes Geld! 
Betrug, und Johannes, beede 5. -Ipefisl giengen 
auf eine Zeit in Tempel hinab nagh,, Jeruſalem _iby 
gewöhnliches Gebet allda zu verrichten, gleich aber bei 
der Kirchen: Thür treffen fie einen armen Tropfen an, 
der ganz elend und, erfrunmt, mit feiner bettlariſchen 
Rhetorik und beweglicher Wohlrederheit gar ſchoͤn um 
sin Almofen angehalten. Petrus. fchüttieh dw ‚Kopf, 
Fohannes heut mit der Hand, es ſey ‚nichts da, alkin 
fügt Petrus, ‚damit dir gleichwohl geholfen werde, weil 
ih weder Eilber noch Gold habe, fo fiche du im 
Namen Jeſu auf und wandere, auf folhe Wort if 
Der arme Schlucker feifch nnd gefund aufgeflanden; dag 
war cin. groß Runder, einen Krummen gerade zu machen, 
D Hl Petre! wie oft und aber oft” geſchieht dieſes 
Wunder bei Zribunalien und Gerichten, ja es iſt dieſes 
Wunderwerk gar nit mehr rar oder feltfam, allzin anf 
defondere. Manier, du haft den Krummen aerad ge: 
macht mit dem Damen Jeſu; in nomine Jesu, 
aber da macht man aus eier Frummen Sache cine 
gerade mit Geld. Argenta et auro, quod est mihı. 
‚ Wie Chriſtus der Herr von Todten ſieghaft auf 
erſtanden, daͤ feynd. die Soldaten, :fo bei dem Grab 
die Wacht gehabt, mit gleichen Fuͤſſen in die Stadt 
hinein, geloffen, auweh! aumeh! Ihr Hochwuͤrden um 
Guaden, mas iſt dann? fagten die Hohenprieſter; eing 
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ſchlechte Poſt, es iſt halt gleichwohl geſchehen, mas 
dieſer Menfh von Nazareth hat ausgeben, er werde 
am dritten Tag wieder auferſtehen, wahrhaftig dem iſt 
atfog:ihr werdet des Teufels Händel haben, denkt an 
uns, mann das wird ruchbar werden unter. dem Volk, 
danu ihr ſeyd Urſache, daß er alfo ſchmerzlich iſt hin 
gerichtet worden, es wird ſauber heraus kommen. Auf 
ſolches Vernehmen laffen die Hobenpriefter alſobald zum 
Math anſagen, wie dann ſolche ganz ſchleunig ſich eins 
gefunden, und war ihnen gar nit wohl bei ſolcher Sach, 
einer ſagte, wann das das Volk und der Poͤbel wird 
erfahren, fo ſchneiden ſie uns Nafen und Ohren ab, 
das wären Schemfüfe. Ein anderer fagt, wird dag 
den Weibern zu Jeruſalem kundbar, weil ſie ohne das, 
wie ihr Mit⸗Collegen ſelbſt geſehen, mit ihm ein großes 
Mitleiden gehabt, fo Frazen fie uns die Augen aus, 
da werden wir erfi ohne Augen fehen, mas mir ger 
than: Der dritte fagt, ich fuͤrcht lauter, wann ſolches 
die Frau des Bilati wird vernehmen, dann. fie ohne 
das ihn mit Gemalt ‚gefucht durchzuhelfen, fo werden 
wir ale vom Dienft gefloffen, fe wid nicht Mube 
geben, bis fie zu wegen bringt. Daun - 

Waller Güß und Feuer: Brunſt, 

Tenfels-Banner und Hexen⸗Kunſt, 

* MWeibers:3orn und Lowen⸗Brüllen, 

Seynd wohl einmal Kart zu flilfen. 

- Der viette-fagts -unfere Fühlen Anſchlaͤge haben 
einen Beißen- Handel geſchmied't, wo wir denſelben an 
greiffen, fo brennen wir und. Ale und allefammt fpürten 
bandgreiflih, daß fie einen krummen Dandek - hatten ; 
wie If dann it helfen? was u thun? daß ein ſrummer 
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Handei gerad werde? Pecuniam copiosam dede- 
nint militibus, fie haben den Soidaten fleif gefprudirt, 
fie gaben den Kriegs Knechten viel Geld, worauf diefe alſo⸗ 
bald angefangen zu ſchwoͤren, der Teufel fol fie hinfuͤhren, 
die Luft fol fie erfiicken, der Donner foUs erfhlagen, die 
Erd ſolls verſchluben, wanns nicht mahr fen, daß die Juͤn⸗ 
ger bei naͤchtlicher Werl ihn haben geſtohlen, das heißt das; 
Kraämme gerad gemacht. Der Reichthum, Geld oder Sut, 
werden bei den Lateinern genenut Facultates, dag ift fo 
diel, als facılitates, dann dem Geld iſt alles leicht 
zu thun, das Krumme gerad machen, die Derg eben 
machen, das Schwarze weiß wachen, pecuniae obe-. 

diunt omnia. 

| Wie unfer gebenebeiter Heiland auf. eine Zen. 
einer großen Menge Volk geprediget, bereits aber wahr:. 
genommen, daß die meilten aus ihnen matt und Fraft: 
Ins, aus Mangel der Speife und Nahrung, alſo hat 
er .fih zu dem Philipp gewend't, mein Philipp, wo 
merden wir Brod nehmen? Es giebt ‚hier fehr unter«: 
ſchiedliche Urſarhen, weiche Die h. Wäter. heftig beibrinss 
gen, warum der .liebie Herr nur den Philipp habe ge⸗ 
fragt? warum mit den Peter, den Andreas, den Johannes, 
nit denen er ſondere Freundſchaft und Vertraulichkeit, 
sepflogen? warum nicht den Judas? den man ſchier 
Amts halber hätte: follen Rath, fragen? dann er. des 
ganzen. Collegii Einkanfer und folgfam in dergleichen 
Sachen eine ‚mehrere Erfahrenheit bei ihm, als bei ans 
dern? waram..gleich den Philipp? deffen, wie oben ges 
dacht, giebt es unterfchtedliche Urfachen und Auslegungen, 
ich laß es in allen Heiligen Werfiändnüffen bewenden, und 
fag allein, ‚bag ach. bei der. Zeit, bei der Welt; Lei Die 
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fem Kauf;:än-alter: beifallender” Nothkein brſſerer ww. 
fragen, als der Philipp; mer mill etwas haben, der geh 
gun: Phinpp, wer. will zu einem Amt..Tommen, zum 
Philipp, wer till frei feyn von. Straf und Zächtigungen, 
zum Philipp, wer will, daß er fein: Recht gewinne, zum 
Mbifippyr. wer bei alten Tribunalien. will wohl ‚daran 
ſeyn, zum Philipps: verfiche mich recht, ein Dmend: 
Philipps: Thaler bringen dir ein Duzend Favor, 30’. 
Philipps⸗Thaler ſchaffen dir 30 Affecten, 50 Philipps 
Thaler machen dir 50 Patrone, hundert Philipps⸗Thaler 
. machen gleichfam aus“ einer unmöglichen Sad, eine 
moͤgliche. O Teufels: Gelo! . . . - | 
Eine, adelihe Frau Hatte: ein Gofonenfifäesdnbel 
ſeht lieb/ alfo zwar, daß fie. gemunfchen,: ihr Hündel 
möchte nach feinem Tod bei- dem Hund in. Himmel, 
welcher die größte Sonnen: Hig dem Erdboden fpendirt, 
feinen. Sie haben. Rachdem ſolches durch einen. gro: - 
ben: Kettenbeiffer ungefähr ſehr fiark verwundet worden, 
und: alfa: megen dieſes / zugefuͤgten Schadens hat müffen 
das Leben taffen, war die adeliche Frau fehr.forgfättte, 
wie fie doch : möchte das liebſte Bellerl ehrlich zur. Erden | 
beftatten,. Dahero in eigener: Perfon "den Deren. Bur: | 
germeiſter ſelbigen Orts heitigft ‚erfucht, er wolle ‚doch 
evyſtgedachtes ihr: liches Hündel laſſen : in den mittlern 
Dias des Rath⸗Hanſes, beiden. fchöuen marmorftenent 
wen Eulen begraben: ei ſagt hierüber: der Burgen» 
weiſter, das laßt fih auf Feine Weiſ ehun, es Fann. | 
wit ſeyn, wann et auch der Hund waͤre, welcher dem 
b. Rocho einen Koſtherrn abgeben, ſo konnt man dieß 
nicht zulaſſen, ein ſolches vernunftloſes Thier⸗ gehöre 
zum Meiſter Puffenberger, und fehe feine gebuͤhrende 
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Begraͤbniß auf den Naben:Geflädten, es würde feinem 
Kamen ein übler Nachklang erwachfen, dafern er ſolche 
Ungebühr follte zulaffens O Herr Burgermeifter, fagte 
fie, wann er das Huͤndel hätte gekannt, er wide weit 
anderfi fich laſſen verlauten, dann es ſolche ſtattliche 
Gaben an fih gehabt, daß es auch eine Supernume- 
rati Stelle in den Magifirat hätte verdient; was? 
fast er, das ſeynd Hunds⸗Poſſen, es Fann nit ſeyn, 
ſols nicht ſeyn koͤnnen? ſagt fie hinwider, indem doch 
das liebſte Naͤrrl fo beſcheid war, daß es auch kurz 
vor feinem Tod, in Beiſeyn zweier wackern Fleiſchhacker⸗ 
Hunde, ein Teſtament aufgerichtet, auch des Herrn 
Burgermeiſters mit 30 Thaler eingedenk geweſt; ſoll 
dem alſo ſeyn? nit anderſt, wann es eine ſolche Be⸗ 
ſchaffenheit hat, ſagt der Burgermeiſter, fo kanns feyn,. 
gar wohl, pecuniae obediunt omnia, das Gab 
tihiet alles in der Welt. 

Eliezer, des Abrahams Bedienter, reif auf; dem 
Iſaak um eine Braut umzuſehen, kommt zu dem Haus 
des Laban, feine Jungfrau Schweſter, bie. Rebekkarzu 
begehren, kaum daß er daſelbſt angelangt, iſt er mit 
allen höflichen Ehrbeweiſungen empfangen worden, .in- 
eredere benedicte Domini, „herein mein gefegieter 
des Herrn,“ herein, willkomm, hat es geheiffen su tau⸗ 
fendmat, niedergefeflen, tragts auf, ſchenkts ein, matts. 
auf, ich; erfrene mich des Herrn guter Gefimdheit, ges 
(dicht mir Heute die größte Gnade, das Gluͤck hätt 
ich mir nit eingebilvet, der Herr laß ihms ſchmecken, 
was iſt meines Herrn fein Anbringen? nit bitten, nur. 
seichafft, iſt alles zu Dienften, er iſt Patron dı Casa; 
id, ſagt der Elieger, ſollt und wollt bie Jungfrau 

11 


232 


Schweſter meinem Heren Iſaak ald eine Brayt haben, 
Rebekka, fragte Laban, mitft ihn haben? Ja, pog 
faufend. Element, wie fageh die Menfcher fo geſchwind 
Ja, da war der ganze Deiratb: Schluß beifammen, amen, 
boun viaggio. Nach vielen Jahren kommt Jacob, 
der Rebeffa Sohn anch zu dem Laban, auch um eine 
Braut, und zwar um feine ſchoͤne Nadel; aber da ift 
man fnarfam mit den Eomplementen umgangen, der Will: 
komm war gar fchlecht, das Fiat und. Jawort im. 
Arreſt, endlich mit harter Mühe iſt die Verwilligung 
geſchehen, doch mit dem Beding, daß er fieben Jahre 
ſol dienen, nach verfloffenen fieben Jahren muß er- 
er noch andere fieben Jahre dazu dienen, in allem 1% 
Jahr (das iſt zu viel um ein Weib), warum daß des 
., Eliegen fein Begehren fo geſchwind bat ſtatt gefunden ? 
und. des Jacobs feine Bitt fo große Beſchwerniß ge: 
litten? frag nicht lang, ſuch nicht lag, forſch nicht 
lang, ‚beim Elieger bat man friih Silber und Gold 
‚gefehen, prolätis. vasis argenteis et aureis etc., 
beim Jacob abtr.eine pure Armuth, in baculo meo 
transıri Jordan, ein Fuopertes Dand» Pferd von ci: 
ner Dafelnuß-Stauden, und weiter hatte Jacob nichts. 
Daramı heißt es, haſt was, fo feg dich nieder, haſt 
nichts, :fo bin ich dir zumwider; wer gieht Gut, Geld, 
Gaben, dcr Faun alled haben. 

Jener faubere Richter wollte zwiſchen Wei ſtreit⸗ 
tigen Parteien kein Urthl ſprechen; bis rechtmaͤſſige 
Zeugen vorhanden, und der alsdann ben beſten Zeu—⸗ 
sen werde haben, dem ſolle das Recht zugeſprochen 
werden, einer aus dieſen bat der Frau Richterinn (Titl 
Ihr Geſtreng) einen ſchoͤnen und theüueren Mieder— 
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‚Zeug. demuͤthigſt offerirt, die Sad mar gewonnen, 
diefer Zeug Hat durchgedrungen, mer halt gut will 
bauen, muß mebrer Gibs, als Stein brauchen.’ 
Rebus in humanis Regina pecunia nauta est, 
Navigat infelix, qui caret hujus ope. 
Ein Advocat, faft wie jener, dem der Teufel die 
zung abgebiffen, hatte an fein Haus einen Mohren, 
oder Afrifaner malen laffen, deſſen geheime Verſtaͤnd⸗ 
si faſt niemand ergränden koͤnnen, bis endlich sin 
witziger Kopf die rechte Bedeutung erfonnen, und ge: 
fat, daß ein Mohr oder Afrikaner in lateinifcher 
Syrah Affer genennet werde, welches Wort auch fo 
viel heißt, als bring ber, mordurh vr wollte an 
Tag geben, daß fein Haus nur offen ſtehe demjenigen, . 
‚welcher was hergeben, herbringen, herſchaffen thue, 
aurı sacra’fames. O Gold, dir iſt jedermann hold. 
Die arme bedrängte Wittib mußte alfo ohne eis. 
gen Troſt, ja mit unfäglicher Herzens, Wehmuth von 
der Bühne oder Theatro abtreten, und weiß der liche 
Gott, ob ihr nicht folche große Unbilligfeit den Eebent: 


Baden abgeſchnitten. O Gott! o Gott! wo man Witt 


wen und Waifen fo wenig Schuß haltet, kann Gotte! 
Geißel mit ausbleiben; es bat Gott wit allein erhoͤrt 
das Weinen des armen verlaffenen Ismael in der Wuͤ— 


fie, fondern auch die Zäher ver armen verlaffenen 


Waiſeln gehen - fchnurgerad vor das Angeßcht Gattes. 
Kaum daß die Wittib abgemwichen, mar ein großes. Ge⸗ 
timmel und hartes Getoͤe von eifernen Ketten, und 
ſahe man bald von zwei Schörganten daher ſchleppen 
einen ungefähr dreißigjährigen Kerl, welcher mit nic: 
dergefchlagenen Augen daher gangen, daß ein jeder leicht 
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vermuthet bat, er ſey von guter Schelm: Ark. Nach: 
dem ihn Juſtinus mit allem Ernſt befragt, warum er 
an fo ſtarken Ketten und eifernen Bändern gefeffelt ſey, 
gab er ganz unverſchamt die Antwort, daß er zwar 
ans. Noth habe dem Herrn Pfarrer iu Srommdorf eim _ 
. gebrochen, als er megen eines Kreuzgangs abweſend 
war, und ihm alles Geld Hinweg genommen; es habe 
ihn aber nit wenig verdroffen, daß fo viel kleine Münz 
Darunter geweſen, welche vermuthlich der Bauten Opfer: 
Pfenning waren. Was? fagt Juſtinus, was? du das? 
ſchau, zeichnet anbei mit der Kreide einen Galgen auf 
die Tafel; ſchau, ſagt er, dieß iſt dein Lohn, den 
tragſt davon, daß man den Dieb an lichten: Galgen 
haͤnget, Juſtiz and Gerechtigkeit muß geſchehen. Der 
h. Juſtus iſt ein Martyrer, der h. Juſtiaus iſt ein 
Martyrer, der h. Juſtinianuc iſt cin Martyrer, Die 
z. Juftina iſt eine Marthrinn, aver Ne Juſtij iſt und 
muß und fol Feine Martyrinn ſeyn. 

Heilig, herrlich, heilſam, himmliſch ſeynd die 
Indulgentien und Ablaͤß, welche Gott mehrmalen mit 
vielen MWunderjeichen beflätiget; maffen in der Kirche 
&. Mariä de Angelis, insgemein Porkiuncula genannt, 

7 Biſchoͤf den Ablaß verfündigek, einer. nach dem an⸗ 
bern. hinauf gefliegen, und nur wollen anf 10 Jahr 
die Indulgenzen ausrufen, gleichwohl alle wider ihren 
Willen das Widerſpiel geredt und mit Francisco über 
eins geſtimmt. Schatzreich, ſchutzreich, lobreich, heb⸗ 
reich ſeynd die Indulgenzen. Der heiligmaͤßige Mann 
Berchtoldus aus dem Orden St. Franciſci hat auf 
eine Zeit anſtatt des AUmoſen einem armen Weib auf 
‚einem Papier 10 Jahr Ablaß gefchenkt, welche er zu 
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Kom erhalten, und ihr anbei befohlen, fie ſoll einem 
reihen Handelsmaunn dieſe geben, und davor fo viel 
Gold fordern, als diefes Papier. im Gewicht Hat, der 
reiche Rabbiner, weben vielem Hohn und Gelächter, 
fegt das Papier auf eine Wagichale, auf die andere 
tiaen Dukaten, welcher aber Gewicht halber. dem Bas 
pier nit gleichke, bis er. endlich einen nach dem andern 
in großer Auzahl mit hoͤchſter Bermunberung auf bie 
Bag gelegt, bis das Gewicht ‚ik gleich worden, und 
inſt die arme Haut fo viel erhaiten, als ihr dazumal 
nothwendig war. 

Zu ſuchen, zu Balten, zu verehren, zu ppeiſen 
Jeynd die Heiligen Indulgenzen. Als ein VIrteſter, mit 
Namen Firmus, eine grobe Menge Volk geſehen ma 
Aquilum in Abrutio swifen, daſelbſt in der Kirche St. 
Maria Gollemariv den vollkommenen Ablaß zu gewin⸗ 
en, bat er ſolche Aadarcht nur ausgelacht and gefagl, 
fo wenig ſey bafelbft ein Ablaß, fo wenig als der 
Pfeil, Den er in Willens abwmihießen, in dem Stein 
‚werde ſtecken Sleiben; ‚worauf er den Bogen gedruckt 
und der Pfeil: ganz tief in den Stein, als in einen 
Laib Brod eingedrungen, welches Den frechen Prieſter 
wur Men und Buß veranlaßt, ber nachmals ſolchen 
Stein ſamt dem Fri dahin gebracht, alten’ er wog 
zu ſehen 

Ch: Schatten ‚von Gott, rine Gab vom Sin, 
mi, cine Portion won den Verdienſten des Leidens 
Chriſti, eine Gewalt von der roͤmiſchenKirche ſeynd 
die Indulgenzen. Die ſelige Clara de Agolantibus 
hat zu Arimini einen volkommenen Ablaß auf einen 
gewiſſen Feſttag erhalten, dabero If oͤſter geſchehen, 
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daß den Tag vor bieſer ten bie Glocken Anl 
ſeiber gelaͤutet. 4. 

Es: ſeynd Gott; eine- Glorir, den; Heingen eine 
gremd den Teufeln ein Schrecken, den Suͤndern eine 
-Hülf, den. Seelen im Fegfener eine Erloͤſung die. hei: 
ligen Indulgenzen. Nachdem . der h. Bervardug eine 
bewegliche. Predigt gehalten von den Indulgenzen, wel⸗ 
che Papſt Eugenius: entheilt, bat er weich: bernach 
jolche ‚Lehr. mit - Gefundmachung 20 Kranker beſtaͤtiget. 

Dieſe Fndulgentien ſehud Heilig. und aber heilig, 
und über heilig, entgegen aber fenud. andere. Indul⸗ 
‚gentien, welche der Lucifer und mit ibm. ale Teufel 
gzeſchmidt baben,: Hefe, ſeynd mimiae indulgentise 
‚spperiorum, das: große Machh ſehan der: Uebertretung, 
der große Nachlaß: der Straf, dns; in weichmuͤthige 
Schwerdt zucken, diem geſparſame Zuͤchtigunghei 
den Obrigkeiten. Fragſt du etwann, welche im Kb 
nigreich die beſten König ſeyen, im Land die beſten 
Landrichter, in der Republik die beſten Regenten, in 
der . Gemein die. beſten Obrigkeiten, in Kloͤſtera die 
defien Worficher? welche? etwann dieWoͤlf. beißen? 
vein; Die Lampert heißen? nein;: die Leonhard heißen? 
die Columban heißen? nein; Die Aquilin heißen? Mein; 
fepnd ‚zwar Namen, die etwas von Thieren Haben, 
“  fondern wiſſe, die befien Obrigkeiten feynd, die Ernſt 
heißen, vie Severin heißen, - die Harimanni ae 
dieſe ſeynd die beſten, welcht mit em Erna 
Boͤſe ſtrafe. : 

Der Hahn kraͤhet nit allein, fondern. er ſchlagt 
auch mit Fluͤgeln, der Samaritan hat nit allein Del 
in die Wunden guffen, ſondern auch Mein, der da 














— ö 3 


237 


bit: In dee: Arche des Bunde war wit allein das 
ſoͤße Manna, fendern.-ouch die Ruthem Mofis; Chri⸗ 
ſtus der. Here. bat nit allxrig jedermanß viel Gutes 
trwieſen, ſondern ev hat ab die Rabbiner zum Tem: 
pel hittaus gepeitſchtz der b. Paulus bat nit allen 
beſohlen, im aller Lich und Sanftmuth mit den Yen 
‚ten umsugeben, fogar ſeige Kinder nennend, fonden 
zer hat auch. beſtaͤtiget, daß die Kretenſer grobe Schlif⸗ 
fel, verlogene Geſellen, faule ärnhänter.-.und- ‚Äbfe 
Beßien ſeyn/ Ortenses semper mendaces, ma- 
lae Bestiae,. ventres pigri etc,, alſo wird nutbs 
werndig erfordert, bei deu Gerichten die firafende Ja: 
‚Risr.. fonfk.:fauı die Elementia ein Dementia see amnt | 
‚werden. . run GI 
Ku Auf dem hoͤlrernen BeictsTası. fast ‚die h. 
Schrift, haben unter zandern andy. bie Herren Baume 
ein. Aufah gethan hei dem Oelbaum, ihm durch 
einhellige Wahl die Kron«anerboten, Deo gratias, 
ſagt hinwieder der Oelbaum, meinem herrlichen Stamın, 
bedank mich hoͤflichſt, daß ihr gleichwohl fa große 
Neigung zu meiner Wenigkrit traget, es ſteht mir 
nach Moͤglichkeit. zu⸗ vergelten, um euch und euere Kin: 
‚ der,‘ Stauden und Belser, allein vofignire ih" wieder 
auf alle. Weif,. dann ich bin theils Flein. von Perfon, 
ſchwach in Gliedern, sum. andern bin ich. gar au-füß 
und wgichhensig and liad, mie bie ganze Melt meh! 
weiß. Eine Obrigkeit aber muß ſcharf und era 
haft - Jen, „N maquid. ‚possum deserere Pingue- 
dinem meam? - 

Wie Perras den. Malchum wiſchen bie Ohren 
gehaut, hat der. Kerr, ihm Kinen Fleinen Verweis ge 
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ben,. auch. beinebens Sefahfen, "er fol: elufledden ;: mei. 
Pens darım, weil Petrus ſchon ein Geiſilicher war, 
:dem Standes halber alt! gebührt," mit Degen’ -und 
Waffen umzugehen, wann er aber: wär ein Lande 
Fuͤrſt oder Richter geweſt, bin gar ſicher, daß ihm 
der liebſte Heiland mit huͤtt befohlen, er fol einſte⸗ 
den, ſondern vielmehr das Schwert ausziehen, well 
nichts nothwendigeres, als das Schwert in Händen 
halten, das Boͤſe zu ſtrafen. 
In den erfien Jahren regierte. ber. König Saul 
mit folhem Lob, daß im: ganzen Land Ifrael "Tea 
Wufruhr, Fein Zmiefpalt, "Feine Bertrennung ' unter. den 
Eheleuten, unter. den Burgern, under ben Bauten, 
fondern Fried beim erfien, Sreud beim andern, Sremm 
heit. beim dritten anutreffen; DaB. Land Fund. in St 
‚Herheit, die Städte in ‚Emigbeht,. die‘ Felder: in Brut: 
barkeit, alles im Wohlſtand, Ruhoſtand, Shhdftand, 
derentmegen, weil im "ganzen Königreith Fein Degen, 
fein Säbel, Fein Spieß, Fein Dolch, Tine Hellebar⸗ 
Pen; Bein Rappier, Fein Piquen, Fein Springſtock zu 
finden war, als alkin in der Hand des Könige war 
“das Schwert. Non’ estiunventus erisis, ant lan- 
. cea in manu totius populi, exoepto Saul. 
Wann allerfehts die Waffen verbergen, bie Degen ver 
buͤllt, die Gewehr verdeckt, fo: muß doch immerzu daR 
Schwert in des Richters" Dad. ſchimmern⸗ dir Sara 
der Miſſethuͤter  " 
Der Achab bat derentwegen e art elagebaße 
und bei dem Allerhoͤchſten in Ungnad kommen, weil 
er einem das Lebengeſchenkt, der ſonſt den Tod ver; 
wirkt, quia dim.sät rirum dignum morte. Den 
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König Saul Hat Gott von der Megierung. geflogen, 
and ihm mit Grimmen den :Scepter aus Hunden: ge⸗ 
tiffen, um meiten er guͤtig und barmberzig geweſt, wo 
er hätt ſollen flrafen, und. einen -Ernft brauchen. 

Einen ſolchen bat erzeigt in feiner Regierung 
Metend König in Portugal, unter welchem das Kb 
nigreih alfo aufgenommen, daß, wo andere mit Kriegs⸗ 
Empörungen und. fchweren Bedrängnuffen Überhänft wa⸗ 
ten, dieſes alleinig in gewuͤnſchtem Wohlſtand fi bes 
fünden, die Urfach deffen war die genaue Juſtiz, und . 
forderift der fcharfe Ernft, welchen König Beer in 
Abſtrefung der Mißhandlung gebraucht; diefer war fo 
‚Kfrig hierin, daß er an feiner Gürtel ſtets einen Strick 


- ‚getragen, zum Zeichen ber Juſtiz, und Tonnt er ſich 


‚mehrmalen nit enthalten, daß er mit gemalfthätige 
Haͤnd dem Uebelthäter ſelbſt angelegt. Einem Bay 
nehmen ans feinen Hof⸗Kavalieren, weil ex erfahren, 
daß er mit einer andern Fran in unsiemender Lieb 
Runde, bat er laſſen einen folchen Poſſen reißen, 
melden allbier die. Feder ans Ehrbarkeit vertufchts 
wann auch ein Strick bätte hindert Gulden gekoſtet, 
fo wär es ihm nicht zu theuer gerne vor ein Dal 
Band eines Diebs. HS einmal ein Sohn feinen 
Water gefchlagen, ruft er alfobald die Mutter zu ſich, 
beſchwoͤrt dieſelbe hart, er Fünn es nit glauben, ſprach 
er, daß dieſes Kind fen nit Bon einem andern em⸗ 
Ylongen, und als fie folches ohne mweitern Zwang :bes 
Tannt,. hat er alſobald denfelhigen Thäter, ob er [hun 
eine prisilegirte Perſon war, laffen ermürgen. Sole 
ſcharfe Juſtiz und großen Ernſt im Strafen hat Gott 
Ihm ſtattlich belopnt, dann als er nad dem Tod ſchon 
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lang auf der Bahn kalt gelegen, und bereits die koſt⸗ 
baren Specereien beigebracht worden, womit man den 
eKörper ausfchoppf, damit er von der Zäule nicht fo 
bald möge ergriffen werden, ifk er mit jedermännigli. 
her Vermunderung wieder lebendig worden, und alſo⸗ 
bald einen: Prieſter laſſen zu ſich rufen, dem er eine 
‚vorhin verſchwiegene Sind ganz bußfertig gebeicht, 
nachmals, ald er. genugfam befennt, daB ihm folche 
nad megen feiner Juſtiz und Fürbitt des h. Bar⸗ 
Iholomäi von Gott fey. ertheilt worden, wieder felig 
ntichlafen. 

Wohl recht hat einmal ein Prediger, glei als 
er anf die Kanzel gefliegen, . angefangen ‚in jucigen, 
und fat wie die berauſchten Bauern pflegen zu fchreien, 
ju, da, ju, jn; wahr. iſt es zwar, ſagt er, dab cin 
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‚Prediger, weil er son Chriſts Sal terrae, ein Salz 


ber Erde, benamfet wird, nit folle, meder in Neben 
noch in Gebehrden abgeſchmackt fen, aber er Fönn es 
nicht laſſen, und fchrie mehrmal ju, ja, jus es iſt nit 
odue, fagt er, dag, gleihMie Die Arche deß Bunds 
eins und auswendig verguldt war, alfo- gerentes fich, 
daß ein Prediger nit allein einmwendig eines guten Ge: 
wiſſens ſey, fondern auch äußerlich eines unſtraͤflichen 
Wandels, aber er Finn es dannoch nit laffen, ‘und 
ſchrie noch heftiger als zuvor ju, ju, ju, ins endlich 
jagt er: iu, ju, Juſtitia und Gerechtigkeit, diefe iſt 
‚ber Triumphwagen, auf dem der Welt Wohlſtand 
prangt, ju, ju, Juſtitia ift diejenige Saul; auf mel 
her Kron und Serpter fiher fichen, ja, ju, Juſtitia 
iR diejenige Salbe, womit alles geſchmiert, damit es 
figer de \ 
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Aofne, der tapfere Krliegefuͤrſt, bat Matiliche Dice, 
teri und Sleg immerzu gehabt, Im feinem Krieg nichts 
als Gluͤck und Stern erfahren, well mil die Hand 
Gottes mit ibm. und wo folche If, kann Menſchen⸗ 
Bauft mit geforchten werden. Joſue bat fogar mit 
dem Pofaunen, Schall bie flarfen Mauern der feſten 
Stadt Yeriho zu Boden geworfen, mie er aber nor 
das Peine Staͤdel Hai gerudt, da if er auf das 
Stroh kommen; bei Pal, da bat es gebeißen: al, al, 
keia Gluͤck mehr, gute Stöß dafaͤr hat er uud Die 
Selnigen davon getragen; Gott war nit mehr bei 
ihm, mie Ihm, fo lang, und fo viel, bis er einen 
Dieb, beuanntlih den Acham, jur billigen Straf ge 
‚ sogen, fo bald man dieſem ben Reſt (ſonſt gebührt 
ty Meflis) geben, arersus est furo# Domini ab 
eis, alſobald iſt der Zurn Gottes von ihnen gemwichen. 
Yu, In, Yufitta erhalt das Land, flärkt eine Stadt, 
reıniget einen Markt, verbeffert eine, Gemein, reut 
aus Das Unfraut, gefaltet Gote, erfreut Die - Engel, 
verbräße die Teufel, ergönt Den Simmel, erquickt die 
(Erde, vereiniget die Menfchen, begluͤckt die Gewerbe, 
bifordert den Brieden, und macht alles gut. 

Sophronius fchreibt, daß etliche Schiff nah, 
Konfantinopel, nah Wlerandria und andere Derter 
ut glücklichen Seglen ganı ſchleunig fortgefahren, «in 
einiges Schiff aber konnte nit, auch bei aller ange: 
wendter Mühe und Arbeit, furteuchen, fondern bliche 
ſtete an einem Drt gaun,; balsfärrig In die fünfjehn 
Tag lang, und Bonnte man biefes fo ungluͤckſellgen 
Arreſts rechte Urſach nit ergründen, bis endlich eis 
frommer Ordens: Mann, welchet in befagtem Schiff 
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fein Gebet verricht, die Stimm vom Himmel gehört: 
mitte foras Mariam, et bene navigabilis, wirf 
die Mariam hinaus, alsdann mirft du glücklich fchife 
fen. Es war eine in dem Schiff mit. Namen Maria, 
gur ein lafterhaftes Weibs, Bild; . fo bald man dieſe 
in: ein kleines Nebel⸗Schiffel geſetzt, welches mit ihr 
von Stund an verſunken, iſt gleich das große Schiff 
mit allem ermünfchten Wind fortgeſeglet. 

Meine, fromme Stadt N., meine volkreihe Stadt . 
M., meine fehle Stadt N., dir fallt ein Ungluͤck über 
das. andere ‚anf den Hals, dich zuͤchtiget Gutt bald 
mit der, bald mit diefer Ruthe, willſt du die Urfag 
tigen? mitte foras meretrices, et, benö navi 
gabis, keie die. leichtfertigen Weiber hinaus, laß bie 
ärgerlihen. Schleppfäd ausftreichen, ſodann wird es 
beſſer hergehen, das üble-muß man firafen, - fonft ifi 
Gottes Straf sm. fürchten. Der Prophet: Mihäns . 
bat der Stadt Jeruſalem die Wahrheit unter die Naſe 
- gerieben, als er, ohne Scheu aufgeſchrien: Nune va 
staberis ſilia Latronis etc., anjeßo wirft dir zer⸗ 
flört werden, weil du den gerechten Jeſum ans Kreuz 
genaglet, und den Boͤſewicht Barabbam los gelaffen, 
biefe fo große Unbild bringe Dir den Unfergang. 

Ein: Praphet..bin ich. nit, aber gleichwohl dir 
Wahrheit einem Land, einer Stadt, einer Republik, 
fing ich auf gleichenn Then, vastaberis, wann man 
bei dir die ‚Tauben arrefirt, und die Naben priviles 
girt, vastaberis, wann du die Heinen Dieb aufhaͤn⸗ 
seft, und den großen Dicben alles. anhängeft, vasta- 
beris,; wann du die Heine Hueſten ausftreicheft, und 
- die: vornehme hervor fireithefi, vastaberıs,'mwann du 
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der Armen ihre Berbriihen . aufficho, und den Rd 
den. ihre, Miſſerhat nachſicheſt, vasZaberıs.,::wann bei 
dir das Sehwerte: der Yufizeroflig ik, fo. wird bei bir 
das Gluͤck in ſchlechtem Glan fichen, wunun bei‘ dir 
der Galgen “leer -fichet, jo widd das Land voll mit 
Dieb feyn, wann bei dir die Keichen: und Geſauͤug⸗ 
anß offen: ſtehen, ſo wirdeibei die Gluͤck und. Segen 
hinten ſtehen. In, ju, Juſtitia muß geſchehen und. 
fell geſchehen, ſagt Juſtinus, diefer gottvergeſſene, ehr⸗ 
vergeſſene und lehrvergeſſene Dieb muß gehaͤngt wer⸗ 
den; gemach, gemach, ſagt Mammon, Herr Juſtin 
hätt wohl getaugt für: einen Eſfig, es. haͤtt' ihm an 
der Schärfe nichts gemanglet, gedacht beinebens, gleich 
wie man die Apothecker⸗Pillen Fan vergolden, alfo 
wol er auch dieſen fchlimmen Vogel, der des Deren 
Pfarrer Geld-Kaſten purgiret, vergolden, ſchiebt da⸗ 
bero dem Juſtino einen Beutel Geld. in Sack, wur 
auf. das Wetter gleich nachgelaffen; und Herr Juſtin 
eine goldene. Sanftmuth an fich. gezogen; es iſt wohl 
wahr, ſagt er, mit Menfchen : Diut: muß man, fparı 
fam umgeben, und iſt dem Mofi..das Schlagen in 
Selfen- nit. wohl aufgenommen ‚worden, auch daß man 
Gott viele Schlacht: Opfer in. Galgalis Habe geſchenkt, 
ſcy im alten. Tekämens geſchehen. Man, Eönne mir 
dem. quasi: Nagellay, :nipmit.:der Herr und Deiland: 
im ‚Tempel, einen: Ernſt xuwieſen, auch etwas ausriche 
tan, ja weil des. Dirbs fein. Bruder fi fo wohl bei 
Syelos in: Ungarn: verhalten, ſo Eönn: er auch ſtrick. 
los abgehen;. hiemit gu. einer Warnung, und bei kuͤnf⸗ 
tiger großer. Straf: Bedrohung: ſoll er 14 Tag. im. 
Stabt Graben: arbeiten, jedoch dem Profoſen feine 
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gebägreade Diferelion ſey verkchaiten, welcher ſacbere 
Unterofũier, auf Auerbietung, G Thaler, den. henker⸗ | 
mäßigen ‚Dieb mit ſich im feine gant ehrliche Wof 
nung geführt, daſelbſt den Arreſt mit Tahack⸗Pftifen 
und Wein: Zandel in aller Stage vokbeudt. O vo 
flachtes Sch! 

Dec 9. Petrus: ifl eimuai, weit. e sit feiner 
Lehr ſo vie Seelen zu ſich Zezogen, gefänglih in Ber: 
haft genommen worden, und war der König Herodes 
gefinnut; naͤchſter Tagen ihn mit dem Schwerdt bin 
richten zu laffen, es wollte aber unfer Herr, daß Betrug 
feiner „Kirche noch .länger- folte: vorfichen, ſchickt dem⸗ 
nach einen Engel, melcher Petrum nah abyuelösfen 
Ketten, an denen xr gefeffelt lag, hinans geführt, fo 
- aber. dem fronımen,;Bapfk vorkommen wie ein Traum, - 
wir er. aber zum Dritten Thor ‚gelangt, und ſich allbe⸗ 
reits in aller Sichtrheit befunden, ſo .fagt er zu fi 
ſelliſtt, nune stio vere, „ittzt ſehe ich wahrhaftig,“ 
dag: mich ein Engel erloͤſet hat; abrr. mitErlaubniß 
mein Peter, win weiſt ou, daß es ein Engel..geweit? 
vielleicht iſts den Stockmeiſter geweit, der: ſirh deiner 
erbarmet? oder einer. aus. feinen Bedienten?. uder einer 
von dem Hofſtaat Herodis? .scıo vere, nein, mein, 
ſagt Petrus, .es.ift ein: Engel gewrſt, aber wuher weißt 
es? da, da, Daheroy wie nPetrut jung dritten Thot 
kommen, fo gedacht er Holna!tih/ bin gefungen ge - 
weit, als ein wernrinter Verführtr: Bes. Volls, und ·iſt 
der Senten, des Tads -fchon. ber mach. ertangen, Fir 
nen Pfenniag Geld: hat es mich. Foft, si iſtu unfehibar 
ein Engel geweſt, der mir ansgeholfen; dann wär .e# 
cin. Menſch geweſt, fo hätt ich muͤſſen fpendiren, ‚Fein. 
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Geld hab ich; das heißt fuͤrwahr viel geredt, mein 
apofiolifches Haupt, fo foll dann das Geld auch Fünnen 
einen aus der Keichen faloireu? ja, auch vom Galgen 
erlöfen? ja, auch vor dem Rad bebüten? ja, auch vor 
dem Schwerdt? ja, foll dann das Geld einen koͤnnen 
redlid machen? ja, ja, o wie viel hätten folen: vom 
Sailer Halstud. tragen! wann fie nit gefpendirt hätten, 
d wie viel haͤtten follen den obern Hauptftod verlieren, 
wann fie fich nicht mit Geld hätten ausfauft; v mie 
vielen hätt follen der Henker auf denn Buckel mit grober 
Fractur fchreiben, wann fie nit wären mit Geld auf: 
sogen! du verfluchtes Geld! Tanfendgulden-Kraut und 
Frauen: Muͤnz werden in den Apothecken fehr gelobt, 
daß fie unterfchiedliche Schäden curiren, aber wann 
man die Sach beffer erwägt, fo Beilen fie gar alle 
- Schäden, und ob ſchon vor Zeiten der Abgutt Mars , 
für ſtark von den Heiden iſt gehalten worden, fo duͤnkt 
mich dernialen bei den Chriften Marsupium viel 
ſtaͤrker und mächtiger zu ſeyn. 

Daß der 5. Johannes Chryfoftomus, insgemein ge: 
nannt Johannes mit dem goldenen Mund, fehr viel und 
große Wunder gewürft, fo gar auch nach dem Tod dem 
Volk zu Konftanfinopel den Segen geben, und über 
laut aufgefchrien, pax vobis, ift allbefannt, aber daß 
ein Michael mit dem geldenen Mund, ein Wolfgang 
mit dem goldenen Mund, ein Ferdinand Mit dem gol: 
denen Mund ꝛc., auch viel Wunder fahe würfen, bleibt 
auch wahr, dann mer Gold im Mund bat, und Gold 
verfpricht, und Gold fpendirt, der wird nit fufpendirt, 
das ift ein Wunder! mer Gold auf der Zung, und 
Gold verbeißt, und Gold giebt, dem wir feine Schuld 
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gar vergeben, das iſt ein Wunder! "wer goldene Reden 
hat, Gold zufagt, und Gold darlegt, dem wird man 
Feine Straf auferlegen, das ift ein Wunder! Mit dem 
Del der Genovefä, des h. Eligii, des h. Martini, des 
h. NRaymundi, des h. Taraſii, des h. Niceti, des 5. 
Yudomari, des h. Fanuarii, des h. GSulpitii, des h. 
Didacii, des h. Eajetani gefhehen noch alle Tag große 
Wunder, aber «8 ift fih auch nit ein wenig zu ver 
mundern, mas die Schmiralien bei Richtern und Ge 
richten, bei Hof und Hof-Bedienten, bei Aemtern und 
Amts-Verwaltern, alle Tag, alle Stund auswirken. 
Der Ueeufativus gilt nichts, mo der Dativus Dazu 
kommt, die Subflanz der Juſtiz muß vor der Thür 
warten, mann die Accidentia bei der Audienz ſeyn, 
die Gerechtigkeit muß tanzen, wie man auf den Nies 
galien auffpielt, die Frau Billigfeit tractirt man mie 
dem abesse wann das Intereſſe bei der Tafel firt, o 
vermaledeites Geld! . 

Die Hohenpriefler haben gefehen, daß Jeſus mit 
den volo mundare den Ausſatz gereiniget. Daß er 
mit dem respice dem Blinden das Gefiht erflattet, 
daß er mit dem Epheta den Tauben und Gehörlofen 
curirt, daß er mit dem surge die Todten erweckt, fie 
haben gefehen, daß er mit dem bloßen Anblid die 
Herzen eingenommen, mit der fchönen Gefalt die Ge⸗ 
muͤther zu fih sogen, mit dem Speichel die Blinden 
fehend gemacht, mit dem Saum der Kleider die Kranken 
gefund, mit dem Händrauflegen die Todten lebendig, 
"mit dem bloßen Befehle das rofende Meer ſtill, mit 
wen einigen Schaffen die Teufel flüchtig gemacht ꝛc., 
delches fie gar handgreiflich konnten zufchreiben einer 
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göttlichen Macht, gleichwohl in Anfehung eines jeit⸗ 
lihen Jutereſſe, welches fie geforchten durch die Lehr 
Chrifti zu verlieren, haben fie die Unfchuld ſelbſt zum 
Tod befördert, wider alles göttliches und menſchliches 
Recht, ſagt Johannes am 11. Kap. Expedit, ut 
| moriatur unus homo pro populo, ne veniant 
Romani , et tollant nostrum locum, et locu- 
lum fag ich. O Teufels⸗Geld! du verſtoßeſt alle Gerech⸗ 
tigkeit in der Welt. 

- &o bald obbemeldter Böfmicht abgetreten, if ein 
gar waderer, und allem Anſehen nach gar ein tapferer 
Soldat auf die Buͤhn' geftiegen, deffen Äufferlihe Ge: 
bärden fattfam an Tag gaben fein Helden-Gemuͤth und 
mannbares Ders, Faum daß ihn Juſtinus erfehen, fagt 
er zu dem gegenwärtigen Mammon, es mahne ihn dies 
fer tapfere Kriegs:Deld an den meltberähmten Krieges 
- fürften Rodericum Diez, der ihm auch nah dem Tod 
nit bat laffen in Dart greifen. Don diefem mind 
glaubwürdig, gefhrieben, daß, wie er Anıo 1098 in 
Spanien mit Todt abgangen, deffen er Fur; vorhero 
von dem Apoftel Petro bericht worden, habe man ſei— 
nen Leib mit zur Erden beftättet, fondern mit Foftbarem 
Balſam angeſtrichen, in ber. Kirche Petti Cardeniaͤ in 
einer Seiten: Kapelle beigeſetzt; H''SJadr nach deffen 
Ableben hat fih mas wunderbarliches begeben, da nehm: 
lich in Gegenwart vieler Leut, ein frecher Hebräer zum 
todten Körper Hinzu "getreten; und ihm fehimpfmeif 
wollte an Bart greifen, mit beigefügten ‚Hohn: und 
Spottworten, hui Kerl, fagte ew was ihm weder Chrift 
soh Mohr gefraut zu thun, das getrau ich mir, und 
als er bereits ihn wollte bei dem Dart ziehen, fiche 
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Wunder! da ergreift der vor 9 Jahren verſtorbene 
gofffelige Kriegefürft Rodericus den Degen, sieht ſolchen 
fat eine halbe Spann vom Leder, worüber der Jud 
folchergeftalt erfchroden, daß er. faſt lebenslos dahin 
gefallen, und als er die. entwichene Geifter in etwas 
wieder erholt, in Erwägung, dab Gott feine Ehriften 
‚alfo verehre, und fie auch nach dem Tod -defendire, 
bat er inftändig am die h. Tauf angehalten, und nache. 
mals feine ganze Lebenszeit in gedachter Peters:Kirche 


einen Diener abgeben. Und iſt wohl zu merken, daß - 


man nachmals auf Feine Weil Diefem Roderico den 
Degen hat können aus der Hand reiben, das war ein 
tapferer Soldat, der fih auch, nah dei Tod noch zu 
defendiren begehrt. Kaum daß dieſe .Eleine Gefchicht 
Juſtinus erzählt, fragt er mit, aller gebuͤhreuder Eor: 
‚te dieſen Soldaten, was er begehre?, feine Antwort 
war faſt Fur; und trutzig, wie daß er Commendant 
ſey in der Veſtung Fidelsburg, und. ſolche habe der 
Feind nach - geraumer harter Belagerung aufgeforbert, 
er aber fey gefinnt, ſich bis auf den letzten Wann ju 
wehren, und alfo dem Feind hinaus entbieten laffen, 
+8 Fann nit feyu. Recht und aber recht, ſagt Zu: 
finus, iſt diefes euer tgpfers Gemuͤth, welches einen 
unſterblichen Namen verdient, und werth iſt, daß es 
in Eeder geſchajblet, in Stein eingehauen, und auf 
Gold geprägt, wuerde, dann bei einem tapfern Soldaten 
fichet nichts ; ruhmwuͤrdigers, als die. Treu, melde ex 
arinem Seien geſchworen. 

Jener wackere Hauptmann zu Carpharnaum hatte 
jo ſtattliche Suldafen unter ſich, daß er ſelbigen, im 
Cezenwart Ehrifüi, großes £ob nachgefprochen, ich, fast 
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m Herr, hab ſolche Kriegs⸗Kuecht unter. meinem Co⸗ 
mando, daß, wann ich nur einem ſag, vade, ſo geht 
er, und wann ih ſag, veni, fo kommt er, entgegen, 
jagt der Dauptmann, bin ich auch alſo befhaffen, sub 
potestate constitutus, mas mein General, mein 
Dbrifter gebiet‘, das vollzieh ich .beftermaffen, und auf 


das allertreueſte, und ſolls mich. auch den Hals koſten, 


diefe Soldaten. Treu bat Ehrifio dem Herrn fo wohl: 
gefallen, daß er auf das demüthige Anbringen befagtem 
Kriegs: Offizier ein Miracal und Wunderwerk gemärft. 
Es fagte einmal einer, ein Sünder ohne Reu, 
ein Mußquetierer ohne Blei, Karten ohne Gäu, ein 
Pferdſtall ohne Deu, ein. Metger ohne Gäu, ein ſchwaͤ— 
biſch Fruͤhſtuͤk ohne Brei, ein Soldat ohne Treu, feynd 
ein pur. lautere Sretterei. Bon. Polliceri fommt Po- 
liticus her, deßwegen diefer viel verfpricht, und wenig 
hält, aber bei einem rechtfchaffenen Soldaten die Treu, 
fo, er verfprochen, muß auch mit Verluſt des Lebens, 
mit Vergicßung des Piuts unweigerlich gehalten werden. 
Den Urias bat der Kriegsfuͤrſt Joab, aus ge: 
heimer Ordre des Davids, an den Spitz der Armee 
geſtellt, und an ein ſolches Ort, wo er augenſcheinlich 
den Tod zu gewarten haͤtte, wie es dann nachmals 
nit anderſt geſchehen, man findt. aber nit in der hl. 
Schrift, daß der tapfere Kriegs Offizier Urias das ge: 
ringſte Wort. wider. dieſe Ordre hätte geredt: Ein an—⸗ 
derer haͤtt ſeine Schwachheit und, Leib: Unpäglicpkeit - 
vorgemandf, ein anderer hätt ſich etwann geſtellt, als 
ſtoß ihn ein gaͤhes Fieber an, Urias aber gan; bes 
berjt, und mannhaft ohne wenigſte Entrüftung. ‚vor dem 
Ton, vollzicht den Befehl, und gedachte, daß Fein rum. 
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märbigerer Tod fen, ale dad Ecben —* vor ſeinem 
Feind. 

Jonathas war treu dem David, der Waffentraͤger 
war freu dem Sanl, aber noch treuer war jener Com⸗ 


mendant in Coimbra feinem König Sanchio, dieſer 


ſtattliche Kriegsmann bat eine fo harte Belagerung 


ausgeftanden, daß die Innwohner bereits, ohne alle 
Lebens: Mittel, in folche aͤußerſte Noth gerathen, daß 


fie fo gar das Leder von ben Schuhen und Stiefeln 


vor eine Speis brauchten, und den eigenen Urin fär 
einen Trank nahmen! welches fie dann fo. weit dahin 
veranlaßt, daß fie willig entfhloffen die Veſtung zu 
übergeben, der Commandant aber wollte folhem Bes 
gehren in menigftem beiftimmen, fondern fih auf dem 
fetsten Tropfen Blut ritterlich zu wehren; unter währen: 
der folchen harten Belagerung ſtirbt der König Sanchius, 
nach deffen Tod gebachte Veſtung feinem Bruder Als 


phonfe, der fie dazumal befagerte, Erb: und rechtmäffig 


sugefallen, obbenannter fapfere Soldat aber wollte gleich: 
wohl die Schlüffel dem Alphonfe nit einhändigen, fon 


dern begab ſich nah der Stadt Coimbra, traf daſelbſt 


zu dem todten Leichnam des Königs Sanchii, überant: 
wortete ihm die Schtäffel, fprechend: allergnädigifter 
König und Herr, ich habe gethan, wie es einem recht⸗ 
ſchaffenen "Soldaten gebührt, die Veſtung/ vermög me: 
nes abgelegten Eids, ritterlich verſochten, meiten ich 
dich nunmehr todt ſiehe, ſo uͤbergieb ich bir die Schluͤſſel, 
von dem ich fie empfangen, daß Alphonfus aus rechterm 
Zufpruch ſolche verlangt, kann er fie ans deinen Händen 
felbft nehmen. 

€ Tann demnach gar nit feyn, ſagt Suflinns, 
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and gereichte es einem fapfern Kriegemann um ewigen 

Schimpf und fpöttlihem Nachklang feines Namens, 
wann er foll feiner Iren vergeffen, hat doch der Das 
vid feinen Scrupel und Gewiffens: Wurm empfunden, 
um weil er-dem König-Saul ein Stiefel von dem Man: 
tel abgefchnitten, was fol ihm dann ein ſolcher für 
ein Gewiffen nehmen, daß cr dem Kaifer mit feiner 
Untren eine ganze Stadt und Veſtung abftichlt? ei 
wann auch durch ein Wunderwerf die Manern und 
Paſteien um die Veſtung zu Boden fielen, wie zu es 
richo, und fich der ebenen Erd’ gleichten, fo muß man 
ſich noch wehren, Gurafchi! 

- Ho! Ho! gedacht Mammon, mie ift heut der 
Juſtinus mit dieſem trußigen Soldaten ein ſolcher Ei; 
fenfreffer worden, ich glaub, die zwei Kerl haben aus 
des großen Aleranders Mund: Becher die Gurafchi ges 
foffen, aber ich bin vergwißt, daß die gemaffnefen 
Dänner anf denen Dufaten werden die Victori erhalr 
fen, und iſt Feine Porte einer Veſtung fo ſtark, welche 
ſolche guldene Pedarden nit einſtoßen, greift hieruͤber 
in die naͤchſt geſtandene eiſerne Truhen, hebt aus ſel— 
biger einen ſchweren Sack voll Dukaten, und wirft ſie 
dem Juſtino alſo auf den Schoos, daß er ſchier kein 
Athem mehr konnte ſchoͤpfen, nachdem er ſich aber 
wieder erholt, hat er alſobald andere Saiten aufge⸗ 
zogen, zweifels ohne wegen des goldenen Calfoni, ja, 
ja, warum nit? es kann ſeyn, Menſchen-Blut iſt 
mit Feiner Muͤnz zu bezahlen, warum ſoll man fo.vie: 
fer Leben alfo liederlich verſchwenden wegen eines Stein: 
Haufen), des Kaifers Adler wird gleihmohl noch fliegen 
koͤunen, wann ihm ſchon dieſe Feder wird ausgerupft, 
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durch ſolche Uebergab der Veſtung wird der liche Srieb 
befchleuniget, man Tann nach etlih Jahren diefen Stein 
ſchon wieder in des Kaifers Garten werfen, unterdeffen 
eraquickt fie ſich mit dem himmliſchen Braͤutigam, qui 
pascitur inter lilia ete. O verſluchtes Geld! fo 
vermagſt du dann alles in der Welt! 

Alſo bat der kirinefifche Bernardinus das fefte 
Schloß zu Mailand um Geld verrathen und überge 
ben. Alſo bat Entragius viel Städt in Wälfchland 
verrätherifcher Weif in kurzer Zeit ums Geld vers 
‚ Fauft.. Alſo hat Antonius Gabadäus die ſchoͤne fefte 
Motta Nuffa um des Gelds willen in dem neapofis 
tanifhen Krieg verrathen. Alſo haben die Franzofen 
die ſchoͤne Stadt Valentiam durch den untrenen Com— 
mandanten Donatum Raffagnini mit Gold erobert. 
Alſo haben mollen die Soldaten zu Griechiſchweiſſen⸗ 
burg um das Geld die Haupt⸗ Feſtung uͤbergeben, wo⸗ 
ſern ſie nit Paulus Kiniſi us haͤtte erwiſcht, die er 
nachmals alſo geſtraft, daß einer den andern mußte 
freffen und aufjehren, dann alle Tag ließ er einen 
aus ihnen braten, wovon die andern fich ſpeisten; der 
legte aber, fo übergeblieben, wurde vom Hunger dahin 
gestwungen, daß er fein ejgnes Sleifh angegriffen und 
geſchluͤckt. Alſo hätt. jenes Frauenzimmer die herrliche 
Stadt Epheſum dem barbariſchen König Breuno ver: 
rathen wegen viel Boldes und Fofibaren Kleinsdien, 
die er ihr verſprochen. Alſo Bat: Pipus, ein Floren⸗ 
tiner und Faiferliger General, fih durch ‘das Geld ber 
ſtechen laffen, daß er in Friaul mit feiner ihm anver: 
trauten Kriegsmacht nichts gericht, dem aber der Kai⸗ 
ſer Sigmund zum ſchuldigſten Recompens und Ver⸗ 
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geltung vurch Feuer zetlaſſeres Gold hat laffen 
Rachen gießen, als ſoll er ſich mit dem ſaͤttigen, nach 
welchem ihn alſo geluͤſtet. Alſo hat die weitberuͤhmke 
Reiche-Stadt Strafburg das herrliche Kleinod ihrer 
Freiheit verſcherzet, und aus einer Frau eine nieder: 
traͤchtige Dienfınagd- worden, durch das Geld. Alſo 
dat Anno 1686 die mit: fo vielem Chriſten-VBluͤt 
theuer erkaufte Haupt⸗Stadt Dfen, der "meiheidige 
Sinfenftein wegen des Gelds, dem ottomaniſchen Erb: . 
feind wieder wollen einräumen. O verfluchtes Gelb! 
du, verurfachef alle Untren in der Welt. Darius hat 
fi tituliret einen König aller Könige. Sapor, Kb⸗ 
nig in Perfien, bat ſich genennt einen - Bruder der 
Gore, Mond: und Sterne, -Attilg ‘hat ſich⸗ genennt 
einen Schrecken der Welt und Geißel Gottes. Sbli. 
manus, der oltomanifche Monarch, hat ſich ‚genenkt 
einen Austheiler der Scepter, diefe fennd lauter hohe 
and flattliche Titel, aber das Geld kann man fugſam 
neunen einen allgemeinen Herrfſcher in der ganzen Welt. 
Unfer liebſter Heiland nennet den Tenfel einen 
Wolf, und gar recht. Der b. Petrus nennt ihn einen 
bruͤllenden Löwen, und gar recht. Der 5. Joannes 
nennt ihr einen giftigen: Drachen, und gar vecht. Der 
b. Paulus: nennt ihn einen Seelenfifcher und, gar 
recht. Wer bi Ambrofius nennt ihn einen argliftigen 
Suchfenz' ud: gar richt. ' Der: h,Vater Auguſtinus 
wennt ihn einen Verſucher der: Menfhen, und gar 
recht. Der 5. Bonaventura nennt ihn einen Schmidt 
alles Uebels, und gar recht, Ich aber nenne den 
Teufel einen Handſchuhmacher , und glaub auch gar 
recht, dann dieſe feine Waaren verhandlet ex allent⸗ 
Abrah· a St. Clara ſämmtl. Werke ILL - 12 
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balben,, malen c& ganz gemein iſt und im ſteten 
Schwung gehet. Derr ſchaut, daß ihr mir diefe zu 
wegen bringt; es gilt ein gutes paar Handſchuh, 
wann Der Herr mir bie Sach durchöringt, fo verfprich 
ig ihm ein gutes paar Handſchuh. Will der 
Hat dan paar Handſchuh verdienen, fo fpar er 
hierinfalls feinen Fleiß mit, verobligier mich mit einem 
guten paar: Dandfhuh einzuſtellen, wann ih zu 
dieſem werde gelangen; ci Herr, wegen eines paar 
Hanudſchuh kann es der Herr ſchon machen, daß 
die Sad zu einem Aufſchub komme, mein Gegentheil 
wird derenthalben nit an Bettelſtab gerathen, iſt es, 
‚daß der Aus dem Sattel gehebt wird, und mir der 
Herr dureh feine Derterität feinen, gehabten Dienft 
. ufpielt ». das gute paar Handſchuh wird gewiß nit 
ausblsibee; Parola, ſolche Dandfchup richten alles aus, 
‚mann es ſchon mehrmal wider Gott, wider den Näd: 
‚fien, mider das Gewiſſen, wider alle ie GBerechtig⸗ 
‚keit. if. O verdammte Handſchuh! u =. 
Moſes bat »vor dieſem mit ‚den, Sauhben nicht 
Eöunen zu Gott, der damal im feurigen Dornbuſch 
erſchienen, kommen; fondera.war vonnoͤthen, Daß er 
dieſelbige ausgezogen: Solre oalceamentum de pe- 
dıbus tuis, etc. Noch viel weniger Fann:ıman mit 
obbeneuntem mammoniſchen Hand ſ h uch zug mahren 
Gott gelangen, dann dieſe Handſchuh bekeidigeg: Gott 
nicht weniger, als jene eiſerne Handſchuh des frechen 
Malchi, wovon dag allerheiligſte Augeſicht Chriſti einen 
harten Backenſtreich empfangen. 
Morus, der gottſelige Kanzler in Engelland, bat 
feines gleichen gar wenig, bei diefen waren bergletchen 
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Handſchuh gar nunerth. Als ihm cinämal cin ſchoͤ⸗ 
ned paar filberne Flaſchen verchret morden, hat er 
foihe mit dem beſten Wein aus feinem Keller laffen 
anfüllen, und wieder zuruͤck geſchickt, mit Meldung, 
er ſoll nur ſchaffen, wann ihm folder Wein belichig, 
ſey der ganze Keller zu Dienſten. Solches hat au 
nachgethan jener ſtattliche Kavalier Dom Pietro de 
Toledo: Als er fein hohes Amt zu Mailand auge 
treten, und ihm bald hierauf ein Herr ſehr flattliches 
Wildpret zugeſchickt, bat er ſolches auf das befle bra; 
ten laſſen und zurichten, und wieder mit Dank zuruͤck 
geſchickt, wodurch er; fatffam; za verfichen gab, daß 
ihm mit Schanfung nit: gedient ſey. Dergleichen wma; 
dere Gemüther ſeynd faſt fo rar und feltfam, als die 
Tagen zu Auasburg, wohl aber der meiſte Theil der 
verblend’ten. Adams: Kinder trachten nach dem Geld 
wie. der Eſan nach dem Linſen⸗Koch. O verruchkes . 
Metal, durch melches: der Prophet Baalanı' verführt 
morden, durch. weiches. die- Dalila treulos. worden, 
durch welches der Gien bethoͤrt worden, durch wel— 
ches der Benadad meineidig worden, durch welches fo 
viel wackere Lent zu Schelmen worden. 

Anno 1245 hat Ach in Frankreich bei einem 
vornehmen: Juden, mit Namen Iſaak, eine Chriſtinn 
für eine Dienſtmagd aufgehalten, welche: mit der Zeit, 
den jädifchen Irrthum alfe an ſich gesogen, Daß fie 
ihre verdammte Lafer: 3ung fihärfer als das andere 
bebräifche Lortergefind wider Chriſtum und feine Heilis 
sen Satzungen gebraucht. Als ſolche zur h. Oſter⸗ 
Zeit unter anderem Ehrifen: Wolf auch das hoͤchſte 
tar: Seheimnit von des Prieſters Hand empfangen, 

12* 
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bat fie mit aller Beh utſamkeit leiche heitigſte Hoſtien 
in ein Tuͤchel eingewicklet, ihrem Herru Iſaak als 
eine beſondere Schankung nad Haus gebracht, welche 
er alſobald in ein Buͤchſel, worin ein ziemliches Geld 
lag , . eingefperrt, und ſolches genau, weil ihm dam 
malen andere Gefchäfte vorgefallen, mit feinem - eige: 
nen Ring verfiegtet;' als ‚er nachmals in der Ruͤckkehr 
gedachtes Buͤchſel eroͤffnet, hat er mit hoͤchſter Der: 
wunderung und Entſetzung gefunden, daß alles Geld 
in lauter Hoflien fich verkehrt hat, welches ihn da; 
bin veranlaßt, daß er: feinen Irrthum und hebraͤiſche 
Sekt verworfen, und famt den” Seinigen deu wah⸗ 
sen Glauben Jeſu Ehriſti unſers Deilands: angenommen. 

Ein fonder großes Wunder, mie billig, gebunft 
allen dieß zu ſeyn, aber in der Wahrheit erfahrt man, 
daß ſolches Mirakul bei jegigem verfchrten Welt:Lauf 
Ach oͤfters ereignet, weil ja fat alle Tag. urd Stumd 
das. Geld zu einer Pole wird, und gleichfam wie 
tin. Gott bedient: und angebetet. wird, auch os feine 


Aumacht nur gar zu. häufig an Tag gibt, maſſen c& 


auch berenthalben Judas in Tempel geworfen, wie er 
sum Strang eilte, als gehöre das Geld auty dahin, 
wo der ‚wahre Allmaͤchtige verehrt wird Non po- 
auit eos in sterquilmio; sed im: templo, yuia 


talibus ut: Diis. suis de vorerat.:: 


Nachdem. nun "alle von dev. Bühn oder Sheaten 
herab gefitegen, und Juſtinus allein mit dem Aurelis 


oder Mammon geblichen, alfo haben fich auch dieſe 


zwei nicht mehr lang (weil es fchon- fpat an der Zeit, 
und fe durch. viel Wortwechslen siemlich ermattet) da⸗ 
ſelbſt aufgehalten; fordern nach kurzer, beederſeits ge⸗ 
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haltener Benelanbang voneinander gewichen. Bevor 
he aber das Theatrum verlaſſen Aſinus ia biefe 
Wert: ausgebrochene . RE FE Er 


Nimirum’ ingenti. congesta pecunia cug J | 
Est — humanas nund regit ipse Yices.. 


ad). diefein hat die - liche Gerechtigkrit dem 
Seh pin —S vergoͤnnt, und mit allem: Unwil— 
ken maͤſſen bekeunes / Dapınas Geld aumachus m im 
ber Belt. re ee En 


. . — —8R . 
up“ et 43249. 2 —8 
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Das hoͤhſte, das beſte,, Prrs votfomminfte, da⸗ 
ſchonſte, dad theaureſte, das herrlichſti Gut verkau 
feſt du um sin ſo geringes Geld, o Schelm! 


.Nachdem Die juͤdiſchen Schörganten. undı.das. zu⸗ 
ſammen gerottete: Eottersgehnd den gebenedeiten He 
land ‚gefangen genommen, Haben. fie ſihn alſobuld ·in 
die Behauſung drs / Alunaͤ, nit ohne ſoaders Gerikin 
mel gefuͤhret, da es fih bach beſſer geziemt Bir, 
ihn zum allererſt in das Palatium' bes Hohenprieſters 
Laipha zu lichen, aber Welchen. dammal'das: Oberhaupt 
war den gamsen: Eiymaug. Wyil inbeh? dee geldgerige 
Judas wohl gewußt, daß der Afnad don: der Prie— 
ſterſchaft· aus: beſtellter Schatzmeiſter und Hoher ie, . 
chenprobſt ſey, ‚unter deſſen Gewalt der seiftie Gelb⸗ 
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Taften in Verwahrung fund, alfe Hat er den geraden 
Weg dahin geciletz: und: Dafehhfly: in: Degenwart und 
Beifenn des Heilands Jeſu die verfprechenen: dirißig 
Silberling von der Rand drd Annd empfangen, - ‚Run 

ereigue j’ nicht eine geringe Sragr” dag fuͤr eine 
Mäng beſagtes Geld ſeh geweſen? Pecunia ſolle, 
wach vieler Memnung, Dem. Namen zichen son dem 
Wort Pecus, weil bei den Alten.:das Geh pflegte 
geprägt ;.zd. werden wit: Berk. Bildauß eines Schafs 
oder Widders, meffenthalben in dem Buch Geneſis zu 
leſen, daß Jakob einen Ader oder Grundflüd von 
den Kindern Hemor um hundert Schaf habe Fanft, 
das ift, um hundert Pfenning, worauf ein Schaf ges 
prägt au fehen. Numa Pompilins, fchreibt Suidag, 
hat den erften Dfenning von Erz und Metall gefchlas 
gen, berentmegen das Geld annoch Numus genennt 
wird. Die Wlfen, führten urterſchiedliche Praͤg auf 
ihrer. Moͤrz, die -Dardanier einen Hahn, die Reginier. 
einen .Dafen, die. - Eephalsner. ein Pferd, die Arginer 
einen Wolf, die Azolaner einen Stern ꝛc., wie dann 
dermalen auch uterſchiedliche Bildnäffe auf ſJetzigem 
Gichd an: finden: > Auf des roͤmiſchen: Kniſers Geid iſt 
gar - Maker. zu ſehtn, Wer: nid. folche Adler hat, dem 
wied man die Federn wicht. viel ſtutzen. Auf ves roͤmi⸗ 
ſchen Papſtens Geld ſeynd Schluͤſſel, zu fehenp wer 
viel ſolche Schluͤſſel: hat, der kann ats eroͤffnen⸗ auch 
fogar dae verſchloſſene Herr⸗ Thuͤrl· Auf dus tige 
We: Srankreich Moͤnz ſeynd Lilien su ſehen, wer viel 
ſoſche Lilien: hateuhte mind Arie für cin Unkraut gehal⸗ 
ten werdend Mfg in. Ungakn Geld*if die 
Mutter Gottes :40 Yehen,; wer viel ſolche Jungfrauen 
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baf, der wird nicht bald ein Martyrer erden. Auf 
des Königs in Schweden Geld iſt ein Roͤßel zu ſehen, 
wer viel ſolche Roͤßel hat, den wird man felten auf 
den Eſel fernen. Auf des Ehuefürfien in Bayren Geld 
iſt eine ‚Welt: Kugeh zn ſehen, wer ſolche Welt-Rugeb 
hat, der wird viel bei der Welt gelten. Auf der 
Chur: Meainzerifchen Muͤnz iR ein Mad zu ſehen, wer 
wiel folche Räder bat, der Fann: mit dem: Gluͤdsrad 
run. Es gibt hollaͤndiſche Dukaten, dasanf- ſteheü 
dieſe Wort: Concordiâ res parvae crescunt, 
- Discordiä dilahuntur. Es gibt hamburgiſche Du: 
baten, darauf ſtehen dieſe Wort des Erzengel Gabriel: 
Ave Maria, famt.der Bildnuß der Dinmels: Königin 
Marik. Es gibt ſtraßburgeriſche Dulaten, mit. diefer 
Ueberfchrift: Urbem Christe, tuam serva. Es 
gibt Koͤnigs⸗-Thaler, darauf ſteht geſchriebent Domi- 
aus mihi adjutor. Es gibt braunſchweigeriſch Geld, 
darauf ſeynd dieſe Wort zu ſehen: Unita durant: 
Es gibt bayeriſche Dukaten mit dieſer Beiſchrift? 
Sancta Maria, ora pro. nobis. Nun frage ein 
andaͤchtiger Vorwitz, was für cine Muͤnz doc feyen 
geivefen jene dreißig Silberling, um welche der meines 
dige Iſcarioth den liebſten Heiland verrathen? Bus 
daͤus ſchreibet, daß einer aus dieſen Silberlingen noch 
su Paris in Frankreich gezeiget werde, dedgleichen auch 
is Rom, A sancta Croce in Gierusalome, mir 
iſt einer von der kaiſerlichen Biblivthek neben andern 
Raritaͤten gewieſen worden, und wird vor glaubwuͤr 
big gehalten, als ſey es einer aus jenem Blut Geld, 
welches der Erz⸗Boͤſewicht Judas von ben Hoheprie 
fiern und Schriftgelchrten zu Jeruſalem empfangen ; 
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jebuch wil ich es wit für eine gar unfchibare Wahr: 
beisiacrlanfen,. Der Werth eines ſolchen Silberliuge 
wird -unterjcpieblich gehalten; Mealbsnatus, Pererins, 
Fratzciſcus Tun, Galmers und andere Echrer ſeynd 
der Ausfag, als habe ſolcher Eüberling dazumal fe 
vici golten,. ald vier romanifdie Juli, und haben in 
allem die dreißig Silberling nichts mehrere gemacht, 
als 24 fl, daß aber nachmalens um ſolches Geld rin 
Adler Aues Datnerd vor cinen Sreithof der Fremden 
eingehandlet worden, iſt es unichiwer zu glauben, zuma⸗ 
len ſelbiger Grund ziemlich unfruchtbar, weil er meis 
ſtens von lanter Leim, deſſenthalben auch nit theuer 
fonnte verkauft werden. 

Unwieit der beruͤhmten Stadt Cäfar Auguſta in 
Dem Königreich Arragonien liegt ein Marktbed, mit 
Namen Vililla, alwo der 5. Panlinns, Biſchof zu 
Npla, eine ſchoͤne Glocke machen. laſſen, und darein 
grichmelst einen Silberling ans denjenigen, womit das 
yrichnldiäfle Lamm Gottes if. verkauft worden von 
Jude; diefe Glocke iſt eine wunderbarliche Prophetiun, 
Dann fo oft ber lieben Chriſtenheit einiges Uebel herzu 
nahet, ‚pflegt beſagte Glocke allemal, ohne einige 
Handauhebung, ſich ſelbſt m laͤuten; alſo iſt geſchehen 
Anno 1527, kurz zuvor, als unter dem Papſt Ele 
mens VII. die Stadt Kom geplündert worden; deß⸗ 
gleichen ift mehrmalen gefchehen, Anno 1564,. wor⸗ 
auf gleich Die erfchrerkliche Peſt in dem ganzen. König 
reich entflanden. Atem Anno +601 von dem 135. Inti 
an bis auf den 50. .dito hat fie fih unterſchiedlicht⸗ 
malen feibfien geläut, und dazumal fennd große. Um. 
heil Bin und wicder in der Chriſtenheit cutflanden;s 
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dar zuvor, che Carolus V. mit Tod abgangen, Yat 
nan gedachte Wunder⸗Glocke laͤnten gehört; Ob nun - 
ſolches Wunder den Verdienſten des h. . Panlini,:. aid 
Stifter dieſer Glocke, zummeſſen, vder aber dem Sil⸗ 
berling, mit dem das hoͤchſte Gut verkauft worden⸗ 
will ich dermalen nit entoͤrtern, ſondern deſſen Ges 
heimuunß dem reifen Verſtand eines "jeden gutmeiten« 
den Ehriften überlaffen. 

Etlicher Meinung und Yusfag if, befoͤrberiß des 
5. Anſelmi und Antonini, ale feyen dieſe Silberling 
- eben diejenigen geweſt, weldıe, von den Madianitern 
die fanberen Brüder des Joſephs empfangen, mie fie 
ihren Bruder verkauft, und obſchon folder nur um. 
20 .Sibberling verhandlet worden, ſo haben noch die 
- bebräifegen Prieſter die 20 hinzu geſetzt, weil es ſich 
wicht geriemte,. daß der Herr nit ſoll mehrer gelten, 
als der Diener: Oftbemeld'tes Geld; nach Zeugnuß 
des h. Marimi; ift dem. Tempel zugehörig geweſt, und 
iſt viel Zeit in dem Kirchen⸗Schatz aufbehalten won 
ben; Bat demnach ſowohl der gewiffenlofe Judas, als 
andere Hoheprieſter cin Sacrilegium der gottſchaͤn⸗ 
deriſchen Suͤnd begangen, indem fie ein Kirchen: ut 
veralienirt, und gu folder Unthat. angemendt, suntalen 
fattſam bekannt ift, daß ber Allmächtige dergleichen 
Kirchen: Dieb niemalen ungefraft. laft. 

Anno 1385, ald Carolus ber. -Sraufen Linig 
wider die Engellaͤnder ſiegreiche Walfen "geführt; wan 
zen etliche britanniſche: Spldaten nichte allein mit Buraz 
ger⸗ und Bauern-Bent begnaͤgt, ſondern gam leck 
amd gottlos auch die Kirche des h. Joanis Waptifik 
zu Burg angegriffen, einer in derſelben deu. Opfer. 
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ſtock geplaͤndert, aber alfobald von der göttlichen Rach 
überfallen worden, indem er gleich von dem Zenfel. bes 
ſeſſen, unfiunig und rafend worden, und endlich „unter 
der Kirchen: Thür mitten von einakder verfprangen! auf 
geihe Judas: Art. . 

Auns 15132 in währendem manardiſchen Krieg 
bat ein: deutſcher Soldat su. Pampilvn in der Ber: 
fladt eine Kirche aufgebrochen,. daraus das. vergola'te 
Eiborium, morin das hoͤchſte Altar: Scheniwiß.aufbe: 
halten; geraubt; aber bald daranf den verdienten Lohn 
empfangen, dann ihn ber Leib alfo aufgeblähet, daß 
er endlich, gleichwie Iſcarioth, mitten new einander 

jerfprungen, und alles Ingeweid hetans geworſen. 
Aus den fpanifchen Hiſtorien erhellet, mas mafs 
fen Urrden, eine Tochter des Königs Alphouſi VL 
ju Legion Die Kirche des h. Iſidort geplündert, im 
Willens, folchen reichen Raub zu ben Unkoſten des 
bevorftchenden Kriegs anzuwenden, da fie nun gan 
frohlockend mit folder Kirchen, Beut wollte bavon 
gehen, ift fie unter der Kirchen⸗Thuͤr, dur fondere 
göttlihe Straf, mitten von einander, gleichwie det 
Verraͤther Judas, serfprungen, und alſo had ae 
Grund gangen. 

‚Chrifius wollt gar nit leiden zu oferufalem in 
feinem Tempel die Tanben-Kramer, als die er mit 
eignen Händen hinaus. gepritſcht, wie viel weniger kann 
es gedalden die. Raub Vögel. in feinem Haus. Dir: vers 
rachter Iſcarioth, es war Deinem gelögterigen Geis, 
sub mammonifchen Herzen nicht genug), aus der ge⸗ 
meinen Caſſa des apoftolifchen Eollegii zu ſtehlen, fon» 
dern haſt dich noch vermeffen, den Kirchen⸗Schatz au⸗ 


- 
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soreifen, ‚und wollt ber Toͤlpel durch den. Tempel 
auch -reich werben. Auf .Xine Zeit. thuͤten die Apoſtel 
it wenig ‚tmtereinauber “ganfen; „unbifichi: faft. ein jeder 
in.die Kappen rethen, Dane ie: dermaben noch nicht 
gar ınolfemmene Männer: waren; fie wollten kurzum 
Mojvriten feyn, ba doch Chriſtus nur den. Minoriten: 
Drven liebet, : ein jeder aus ihnen wolt der Groͤßte ſeyn, 
quis eorum videretur esse Major, ich. bin der 
Größte: fagt Metrus, wong zjwejfelts: viel, Dann mir :bex 
Der das Pabſtthum⸗ ſchon nerbeifen,. Hola! ſagt An⸗ 
dreas, ſtill mit ſolchin Stich⸗Reden , wer ſoll dann 
geößer feyn, als ih? hak mich doch der Herr zum 
allererſten berufen. Was? ſagt Johannes, ich glaub, 
ihr. redet im Traum, ich, und. kein anderer, wird det 
Groͤßte, ſeyn, daun hr. habt. {dam Weiber gehabt, ich 
aber bin noch ein: jungen Geſell, und bie SFungframs 
ſchaft if Schr in großem’ Werth ‚bei Gott dem Herrn; 
in dem Tal laß ich min: keinen vorsichen, fagt Matı 
thaͤus, dann was. habt ihr um des Herrn willen ver; 
laſſez? was? ein. ſchlechtes Schiffel, ein altes paar 
Stiefel, ein geflicktes Ziſcher⸗e, einen maͤchtigen Dam 
del, aber ich hab Geld ww: Gut vertaffen, ich bab:in 
Anım :Tagı mehr Geld Leingeuonimen, als: ihrı.chi 
ganzes Jahr anf dam Fiſchmarkt geldset Habt; und 
geichwohl hab ich alles: derlaffen,: alſo werd ich Major 
ſeyn; mein haltet das Maul, wie ungereimt' iſt ener 
Mandern: Ich, und kein anderer wird der Groͤßle ſeyn, 
ſagt Bartholomaͤns, dann ihr: dur: voncgemeinrn Leulch 
and: geringäm:. Derfommen:, ich aber "von: kaͤniglichem 
Sebluͤt. Das wuͤrd ſich ſchicken, Yagı "Thomas, wann 
ich nit vor allen ſoll das Prae haben, ihr habt euer 
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Lehtag nicht geſtudirt, ad im wenigſten ſeyd ihe ſcheife⸗ 
gelehrt, ich raber bin ein Doctor, ich Thomas qu 
und muß, banu und will, amnd word dev: Eraͤßte fer: 


Weber;du, noch insinnberer, ſagt Indas Jſearioth⸗ 


fol: mir vorgezogen werben: bin ich: nit euer Procuratot, 
muß. ich. nit euch die Alnterhalkeng ſtchaffen? habt iht 
wit Dur) dieſe meine Haͤndr die Lebens-Mittel 7, pfui 
ſchamt ench, daß euch wur ſollt einfallen, daß mir: je 
mand fol: vorgehen. Quis -eoruan: vilenetur essa 
Mejur. :Du”chrvergeffenen Iſrarivth, Rh bin ganz 
unb.; gar; anf deiner Sei; Ich sgied dir meine Stimm, 


mb fag Fa, du bit der Sroͤßte, aber mit Ehren zu 


melden, der größte Dieb. Der babyloniſche Koͤnig Dab 
thafar. war: din :geoßen Dirb geweſt, indem erdie gol⸗ 


nen Geſchirr ans dem Tempel Ju Kherufalem’geräubf, - 


uud. felbige zu Mahlzeiten mißbraucht,auch derentwegen 

son Gottes⸗Hand, an ber Wand, ſolche Schand naht 

bem eiwigen Brand mußte: hezahlt werden. 
König Eduardus II. ie Engelland, hat nit weit 


\ son Sandinten in Schottland in unfer Frau⸗ Rapell 


petit, und als :einer aus denſelben mit der h. Beut 
nit wenig in. Der. Kirche; puamgte und prahlte, iſt unver⸗ 
fehens:iein..groß: gaſchnitzleses Krucifip Beid, ı fo. daſelbſi 


* in der Mitte herab haugte,“ dem Boͤſewicht auf -dem 


Kopf gefallen, und angenbliclich ben Hals gebroqher 
Bier: war ein. großer. Dieb: 

ı Dünen ‚mas tin großen. Dich, : welcher bei Prem 
Kader: ri si: die Kirche Des. h. Antoni. ciugebrochen, 
uieli;Pafibare Sach: daraus eutfnemöt, er ukonute aber 
die ganze: eh ü Bin wie che Raben ı. ver) 
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melche er eingangen, bi er zu Morgens von der ehr⸗ 
würdigen Priefterfchaft ertappt worden. 

Diefelbe war eine große Diebinn, welche aus der 
Kirche des h. Nemaei ein Altar⸗Tuch entfremdt, und 
‚als ſie den erſten Tag hernach den Kppf germafgen; 
und mie beſagtem Tuch abgetrocknet, ſeynd ihr derge⸗ 
ſtalten alle Haar ausgaugen, daß fie einem geputztes 
Kalbskopf nit ungleich ſahe. 

Jener war ein großer Dieb, welcher verſtohlener 
Weis aus der Kirche des h. Felieiſſimi bei Nuceria 
viel koſtbare Sachen enttragen,: und da er ber Mei— 
aung geweſt, als ſeye er-diefelbe Nacht über 4 Meilen 
entruunen,ifi er doch Frũhemergens bei der Ruhe an⸗ 
getroffen worden. 

Aber Indas Ifearioth noch ein größerer, and 
sioar.. der ‚größte Dieb, welcher: von dem Annas das 
aus dem Tempel. genommene Geld erpreßt, und vot 
daſſelbige Geld, welches Hätte in Gottes Ehe Folien 
ungelvendt, vder winigſt für cin Raniakt- in dr Schatz⸗ 
Kartnier: anfbehalten: werden, zumalen es jeue Silben 
fing ſollen gepeſt ſeyn, um welche Joſeph in den’ 17. 
Fahr. feines Alkers, den Madianitern, wie oben ge - 
meldt, verkauft worden; nach baräber den fahren Got⸗ 
tes⸗-Sohn und gebencbeiten Weit Heiland. thefneidig.ußd 
mehr als ſchelmiſch werfamlir; "und derkanft.: SBHng 
fügen die h. Lehrernei hat dal verruchte Judas wegen 
ſolcher dreiſſig Silberlidg den Fluch, welche der Har· 
feniſt David in dem 106 Pfalm eingeſettt nu “s 
‚und alen feinen Anhang gezogen. 

2 
et u . 
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Indas der versuchte Bdfewicht iſt dem allerlieb— 

' Henn Heiland fo aufſätzig und mißgünflig worden, 

daß er ſo gar deffen atlerheiligſten Namen g e⸗ 
haffet. 


-. Freiwillig, von. niemand übereedt, euttidig, nit 
Hiersu- veraulaßt, gern und ungesmungen, nit DEN AR 
been angeſpornt, iſt Indas von dem apoftolifchen Col⸗ 
legio gewichen, die heilige biſchoͤfliche Wuͤrde auf die 
Seiten geſetzt, ganz alleinig, außer daß ihm der ˖ Ceufel 

Geſellſchaft gelejſt hat, ſich bei der Rathſtube der Do: 
—* a einem Mittwoch laſſen anfagen, und ohne 
weitern Wort: Wechſeh uder vieier, Reden Umſchwei, 
gleich alſobald in disge Wort ausgabrochen; Oochwuͤr⸗ 
Disc und; ghaͤdige AHerxen / Ich kann, mir, leichtlich eis⸗ 
Biläras meſfevthalben ihr- aubaut..in.:gefamten.SRatb 
habt laſſen anfagen, ungestweifelt: wegen meines Weir 
fiers, deſſen nene Lehr‘, erfi erfonnene Satzung ener 
Holöbl. -Synagon hoͤchſt Ihädlic .kallet: was. braucht 

ah wiel Nacıfingeng & .miecihr -IhR, mocht Ans dem Wes 
onen: Quiderulüe mils dere er rgayobie cam 
ed BR wocliaci ber mir eben: je ill 
ich Ihn verrathen.“ Er fagt nit, Ich -wil- euch 
Jeſum perrathen, fondern Ihn dann feinen aller hoͤch⸗ 
ſten Namen konnt der Schelm wicht mehrleiden, und 
iſt glaublich, wie Euthimius in Marcum gloſſirt, daf 
der leidige Satan dem Judaͤ ſchon die Zung alſo ge: 
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bunden, daß er den füßefien Namen Jeſus nit.mehr . 


fonnte nennen, weil diefe hoͤlliſche Larve in Furcht ger 
fianden, es möchte der Iſcarioth, in Ausſprechung die: 
ſes göttlichen Namens verkehrt werden, dann die Kraft 
diefes ‚allerheiligfien Namens den verdammten Geiſtern 
ſattſam bekannt iſt. 
Jefus! D mie ſuͤh! Jeſus, o wie ſauer! ſuͤß 
iſt der Namen Jeſus denen Menſchen, ſauer iſt der 
Name Jeſus den boͤſen Feinden. Gleichwie die Purpurs 
Roſen den Bienen fpendirt das. Honig, den Koth⸗Kaͤ⸗ 
fern aber ein Gift ift, -alfo finden die Menfchen in 
dieſem allerhriliggen Namen das Süß, die Teufel aber 
ein Spieß. Jeſus, o mir füß! gu verwundern iſt je⸗ 
ner tapfere Heldenmuth, welchen der kleine David wie⸗ 
der den großen Goliath erwieſen, da er nemlich in 
Gegenmart zweier Kriegs⸗Heere, in Beiſeyn des Koͤnigs 
Saul, fh: gewagt hat wieder dieſen großen Schaͤdel; 


⸗ 


Goligth ein ungebenrer Rieſ, .sin ganzer Fleiſch Thurin, 


mit Fiſen über und über: verhuͤlt, und alſo ein auf 
riſerner Kent, ıder David aber Hein von Perſon, ſchwach 
non. Gliedern, ſchlecht in Kleidern, aber gut vom Ge⸗ 
muͤth, bat gleichwohl in dieſem fo ungleichen Durch 
den graßen Loͤmmel mit einem Stein an die :Alafın 
getroffen. daß er hiervon zu Boden. gefunken, ‚worauf 
der aute Schaf; Dirt alſobald ad. dem Gäbel ge⸗ 
giiffen, und: ihm den Kopf abgehauen; nach ſolcher 
Ritters⸗That und Victori hat der David mit ſondern 
Ceremonien den Säbel: in dem Tempel zu Serufalem 


aufgehängt, gleichwie bei uns annoch der. Brauch ifl, die - 


non dem Feind eroberten Zabnen in die Kirche zu geben, 
wie dann dergleichen in großer Menge.und Unsapl- ober 
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ber lauretaniſchen Saplı in unfer wieneriſchen Sof. 
Kirhe au fehen. Es konnte aber jemand mit gutem 
Fug eine Frag thun, weffentwegen der David den Sähel 
. 4a dem Tempel’ aufgehängt, warum nicht viel mehr 
den Stein? mit dem: er dieſen ungeheueren Kerl zu 
Boden geworfen? es wär mit übel geftanden, wann 
ſolcher in Suͤber und Gold gefaßt, zu: einer ewigen 
Gedächtnuß in dem Tempel :wär aufbehalten worden. 
Es fügen andere fehr -glaubtonrdige Urſachen bei, ich 
aber meinestheils halt darvor, weil nach vieler Lehrern 
Ausſag auf demſelben Stein gefchrieben war der Name 
Jehova, welches fo viel, als Jeſus, «ifo hab vr folchen 
Stein .nit wollen von fich geben, der liebſte David, 
fo er deuſelben alle und. jedesmal dei ſich tragen, Danu 
er glaubte, es. koͤnne einem: Menſchen in einer Belebe M 
 aichts.heilfmers, in einem Streit. nichts ſtoͤrkers, im 
ziner Draugſal nichts troſtreichers ſeyn, als der füßche 
Romen Jeſus, darum fol es der Menſch für Fein 
ſo großes Wunder: onfrchanen,. Daß der ſeraphiſcht 
Franciſcus, ſo oft ero in feinem inbruͤnſtigen Gebet den 
Damen Jeſus ausgeſprochen, allemal feine Lefzen abs 
geſchleckt, weil er vermerkt, daß ihm dieſer allerbeiliafte 
Kamen Fefus wie lauter. dikilirter Honig im Maul 
worden. Dim Samſon hat wohlgefchmet‘ das Heuig 
ans des Todten-Limen Rachen. Den Iſraelitern bat 
wohlgeſchmeckt das ſuͤhe Manna, oder Himmel Brod. 
Dem Volk des Moſis hat wohlgeſchmetkt der‘ heilt 
Brunnquell, fo aus dem harten Felſen geſtoſſen, aber 
nit fo gut, bei weitem nit ſo lieblich, unendlich nit fo 
‚füß, wie dba der. Damen Jefus auf: ber Zung eines 
BGerrehten. 
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Daß der h. Paulus in dritten Himmel verzuͤckt 
worden, if eine grundfefte Wahrheit, was er aber ad, 
da fuͤr Wunder: Ding gefehen, iſt bereits‘ unbefannt, 
glaublich iſt es, daß er daſelbſt gelehrt, und unterricht 
fey worden, wie er den ſuͤßeſten Namen Jeſus fol 
verchren, weil man hernach nichts öfters vom ihm, die " 
em Appoſtel gehört, als den Namen Tefus. In feinen 
Epifilen allein, die er gu unterfpiedlichen Zeiten gefchrie: 
ben, iſt diefer allerhoͤchſte Ram' 219 mal- zu -Iefen, 
wie er durch das tyranniſche Schwerdt entleibt wor⸗ 
den, und anflatt des Bints eine weiſſe Mil gefloſſen, 
in einen ſattſamen Zengnuß, daß er viel in Ehrifto 
geboren, dazumal ift das heiligfte Haupt drei unter 
ſchiedlichmalen von der Erben aufgehupft,: une zu einer 
jeden Sprang ' den“ fühen Namen Jeſus ausgefpro: . 
chen / worauf auch zugleich drei klare Brungquellen 
wunderbarlich entſprungen, die noch auf den heutigen 
Tag allen ankommenden frommen Pilgrimmen das Waſſer 
fpendiren, zu wahrer Zeugnuß, daß ſolcher allerheiligſte 
Namen nichts, als Suͤßigkeit verurſache. 
Jeſus, o wie ſuͤß! nit alle Memoriafy welche 
Chriſto dem Herrn ſeynd eingereicht worden, haben 
das erwuͤnſchte Fiat erhalten. Ein frommes Weib 
kommt gu unſerm Herrn mit einer Supplication, dieſes 
Inhalts,’ daß fie nemlich gern ſehen wollt, daß ihre 
zwei bereite erwachſene Soͤhn moͤchten verforgt ſeyn, 
und einer zu der rechten, der Andere zu der linken Hand 
in feinem Reich figen, ſolches if: ihr rund abgefchlagen 
worden. Ein andersmal molt"einer Chriſto dem Herrn 
nachfulgen; und diefer war. rin Schreiber, ein Kanzelifk 
der ſchlagt ihm aber ſolche Bitt rund ab, rine wun— 
12 {3 Br 
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derliche Sad, als wann: aus einem Kangelifien nicht 
and), konnt eig Apoſtel merden?. was. ſchadet es, wqnn 
man ſchon fegf sin Kanzelifi, iſt fo. viel- als ganz 
vold Lift, kurz dadurch zu gehen, dieſer hat: aud;nichte 
bei unſerm Herrn erhalten. Entgegen- feynd etliche ges 
weſt, melche der liebfie Heilaud alſobald erhört, als 
da mar der Blinde auf dem ‚Weg, folcher fagte nur 
fünf Wort; und ift ‚gleich darüber. fchend worden. Ge 
denk eiger!: din seganeiich Weibl lauft unfern Herrn 
uach, bittet um das Heil ihrer Tochter, welche auch 
alfobald gefund worden; Gedent einer! die Teufel ſelbft 
fupplieiren, daß ihnen doch der. Herr möchte Erlaubs 
nuß geben, in die Heerd Schweine gu fahren, und fie 
befommmen das Fiat. Gedenk einer!. wie kommt es 
dann? mag muß doch die chte Urſach m? dafl 
einige anfer Ser, [0 bald, - un ſo vuͤtig erhoͤrt, einige 
aber auf oft und dickes. Aubalten, nichts erhalten. Töngen? 
Lefe Jemand das Evangelium von. Wort zu. Wort, als⸗ 
dann ‚er feben, daß, welche in ihrer. Bitt .den 
Namen Ser u8 nicht ausgeſprochen, ſelten etwas .es; 
halten pabsn, die aber in dem Namen Jeſu, mie 
das canangifhe Weibl, wie der Dligde, wie die boͤſen 
Feind, Jesu ſilii David. gebeten, dem iſt giemalen 
etwas abgefchlagen worden, Dann es iſt dieſer alierhei⸗ 
hiligſte Nam' ſo ſuͤß, daß er den zuweilen erbitterten 
Gott zu einer Barmheriigkeit erweicht. 
Jeſus, o mie fig! in dem Namen bat Petrus 
su Jeruſalem einen Frummen, armen Tropfen die ges 
‚raden Glieder. geben. In dem Namen hat er zu Lida 
einen Gichtbrächigen gefund gemacht, in diefem Namen 
bat er zu Joppe die Wittib vom Tod erweckt, in dies 
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fem Marten: Hat er zu Rom einem Derſtorbeaen hac 
Leben geben, tn dieſem Mamen hat er den Simphn 
Magum von einem grauſamen Hund exrettet, in Dim 
ſem Namen hat Panſus zu :Spfiris einen Arummen ge 
mad, germaxht, in dieſem Yeamıen ;hät er in Macebounia 
eine befeffene Tochter erlöst, in diefem Namen hat er 
m Mönt und Troamd eiiTpoten erweckt, in dieſem 
Namen ii Johannes in einem Keſſel voll: mit fieds 
heißem Del ohne. Berlegung geſeſſen, in dieſem Damen 
hat er die verfiorhene Drufina vom: Tod; erweckt, in 
dieſem Namen hat er das Gift ohne Schaden getrun⸗ 
ten, in dem Namen Jefu haben. alle Apoſtel fo viel, 
fo große, fo herrliche Wanderwerd in der ganzen * 


gewuͤrkt. 


Wie der h. Vernardiaus Senenfis. ‚in einer zro⸗ 
gen. und volfreichen Stadt in. Welfhland' geprediget, 
Teynd, Die Leut alſo durch einen apoftoligchen Eifer und 
Lehr bewegt worden, daß fie gan fchnell nach Dass 
geloffen, Wuͤrfelk Andı. Bretſpieler anf oͤffentlichen Platz 
zuſammen getragen, ſund jelbige verbrannt, dann ba 
zumal ein ſehr großer Mißbrauch des Spirlens ein⸗ 
geriſſen.“ Als fodches ein Burger. daſtibſt, welcher mit 
Muchung dergleichen Sptel fich. erhalten, wahrgenom 
men,“ daß ahni hierdurch fein. Intereſſe und Gewins 
werllich uiſt geſchmaͤlert worden, bat er ſich mit: vielen 
Worten bei, bemrih. Mann beklagt, wie. Daß er num 
mehr an Bettelſtab and aͤußerſſe Noth muͤſſe gerathen; 
worauf der h. Vater ihn befragt, ob er dann, ſonſt 
Fein anders Hanbwerk Irſernt? und als folcher mit 
Dein‘. geantwortet, darauf macht. der h. Vernardinus 
mit sinn Eircnl auf eine Tafel einige Rundung, malt 
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darein die firahlende Sonne, und in dero Mitte den 


füßen Namen Jeſus. Gche hin, fagt er, mad) ders 
gleichen, .das Stuͤckl Brod und nothwendige Unterhals 
fang. wird: bir nie manglen,. diefer Barger iſt nachges 
hends mut lauter Bilder. des Jeſus Nam un gobem 
Reichthum gelangt. 

Erſt gedachter apoſtoliſch⸗ Mann war faf alte» 
mal vor lauter Suͤßigkeit verzuͤckt, fo oft er von: dem 


Namen Jeſus geprediget, und weil er jederzeit mit ſich 


auf die Kanzel eine Tafel getragen, worauf mit Gold 
der. Name Jefus gezeihnet, Haben ihm ſolches etli⸗ 


he: für eine Unmanier und mbellautende Neuerung aus⸗ 


gelegt, aber Gott wollte zeigen bie Glorie feines: Nas 
mens. Dann als er auf eine Zeit zu Rom von be 
fagter Materie geprediget, da if. der Name Jeſus 
mit: einer. hellſtrahlenden Sonne umgeben ober feiner 
in der Luft. von maͤnniglich sefehen, morden. Jeſus 
wie 6 ift dieſer Nam’! 

: Men. .ift verborgen oder nit perannt, was Mi 
je mie ‚feiner Ruthe für: Wander über. Wunder ge 
wirff hat in Eghpten? Wunder im Waffer, Wunder 
din Teuer, Wunder in der Luft, Wunder anf Erden, 
under vor dem König, Wunder wor dem Poͤbel, 
Wunder beim Tag, Wander bei der Narht;.. Wunder 
alleyſeiiz, mas: muß dieß Für eine Rukhingeweſt fryn? 
Virga Dei, Gottes Ruthe if ſie wohl genennt won 
den; aber "woher: iſt fo wunderliche Kraft und Win 
tung: daher, merkt es wohl, auf: dieſer Ruthe mar 
gefchnitten: ded goͤrtliche Name Ichopva, welcher wine 
Vorbildung und Bedtutung geweſt des ſuͤßeſten Na⸗ 
mens Jeſus; hat alſo dazumal ber Schatten von 
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dieſem alerheiliglten Namen fhon Wunder gewirkt, 
was fol mit jegt der allerheiligfte Name felbft. wire 
ten? O füßefler Name Jeſus! 

Wirſt da Menſch, wie der Job verſucht, mirfl 
du verfolge, wie der David, wirft du Bäßlich ver 
laͤumd't, wie der Abimelech, wirft du veracht, mie ber 
Sedeon, wirſt da verrathen, wie der Amafa, wirft 
du beraubt, wie der Jeremias, wirft du gefchlagen, 
wie Michaͤas, mirft du gefangen, mie Jofepb, kommſt 
du in alles Ungluͤck, fo nimm deine einige Zuflucht 
zu dein Namen Jeſus, alsdann mirfi du handgreif⸗ 
Uch wahrnehmen, def dir alle Bitterkeit ſuͤß wird, 
welches die lieben Apoftel felbft nit nur einmal, fon 
dern allemal erfahren. Ja fi abfonderlich für gläd 
felig gehalten, wann fie um--den Namen Jefus wis 
len eine Schuiach thäten leiden. 

Ein Koͤntg in der Reoierungs‘ “en Soldat in bet 
Schlaht, ein'KRaufmanı in dem Gewerb, ein "Dands 
werfer in der Arbeit, ein Student in der Schaf, 
ein Wirth in der Danshalkung, ein Armer ‘in des 
Noth, ein Fremder auf der Reif’, ein Griftlicher im 
dem Stand, : ein Bauer auf dem Acer. -Ein- Srems 
der auf der Reiſ' wird zum beiten: fortkoömmen, wird 
ihm alles nach Wunfch einfommen, wird ihm nichts 
bittere ankommen, wann: er nur feine Sach anſtellet 
in dem Namen Jeſu. Dem Kranken gu Serufalem 
Bei dem Schmenum: Teich feynd die 5 Schupfen eine 
Zuflucht. geweſt. Dem hungerigen Volk in der Wuͤſte 
ſeynd die 5° Serien: Brod ans den Dänden des Herrn 
eine Sättigung geweſt. Den 5 weiſen Jungfrauen 
ſeynd ihre 5 brennenden Amplen sin Gluͤck geweſt. 
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Jenem Kaecht ſeynd die 5 Zentner, welche, er von 


feinem Herrn empfangen, ein Gewinn: geweſt. Dem 
eingeladenen Gaſt zur Mahlzeit fepnd die 5 Beh Hi 


few einer Wirthſchaft geweſt. Deimfelben Knecht im 


Evangelio ſeynd die non feinem Herrn ibm anyertraute 
Städt‘. eine -Ehr'- gewefl, Die vom ;Miia, verſproche 
nen 5 Tag feynd den belagerten Burgern in Bethu— 
lin eine Doffuung geweſt. Den Kindern Dan feynd 
die 5- tapferen Ausſpaͤher des herrlichen Lands ein 


„Croſt geweſt. Uber dir und mie ſeynd die 5 Buch 


ſtaben in dem ſuͤheſten Namen Jeſus alles und alles, 
Unſer gebencdeiter Heiland und Seligmacher wollt 
an dem bittern Kreuz⸗Stamm nit anderſt ſterben, als 
inclinato capite, mit geneigtem Haupt, und war 
derentwegen, damret ex. ulfo mit Meigung des Daupts 
dem Tod bie Licenz .mäheiler als welcher ſich fonft 
Bicht., an den aerrn- des ebenda getyaut. O gütigi: 


Re Der! dir fe umpblic: acdaskt am dieſen ſo Re 


bietigen Zod!. 

u... ‚Inelinato capite, er ſarb mit geneigtem Haupt, 
daram, er wollt noch feinen allerheiligften, Leib be; 
ſchauen und umſehen/ ob RO) ein Dertl- vorhanden, 


‚welches da unverwundt waͤre, und als er. ein ſolches 


auf der Seite, mwahrgensmmen, ‚gab ır abue Bergung 
dem Longinio dag Zeichen. er ſoll ihm mit dam Speer 
oder Lanze die. Seite eröffnen, damit er ung männig 
Jich ein offenes Herz zeige, O gütigifter Heiland, dit 
fey unendlich gedankt um diefe größte Barmherugkeit! 

‚Inelinato capite, er farb. mit geneigtem Haupt. 
weil dazumal Maria, feine gebenedeite Mutter, unter 
dem Kreuz fund, alfo molt er durch Neigung des 
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Haupts, weil ‚er mit den Fingern mit Fonnte deut 
deihfam ſagen: weil ich die Welt werde verlaſſ 
und zu meinem nie Dater gehen, fo nehn 
binfäran -eure Zuflugt su Maria, meiner gebenedeit 
Mutter, diefe wird eure, Patruminn verbleiben, 
gätigifter Herr, dir fey unendlich gedanfet um Di 
größte Gnad'! 

Inclinato capite, er ſtarb mit geneigtem. Hau 
darum, weil daſelbſt, nach gemeiner Ausſag, der Ade 
ſolle begraben ſeyn, alfo wolle' er dieſem anfünd: 
aunmehr ſoll er getroͤſt ſeyn, Die Schuld, fo 
am Baum. gemacht, ſey bereits auf dem Baum | 
sahli worden. O ‚treuefter Gott, dir fey unendl 
gedankt um Diefen größten Favor und Lieb. 

Inclinato capite, er flarb.mit geneigtem Hau 
darum; weil dazumgl etliche fromme Weider, ud M 
fronen unter dem Kreuz ſtunden, bitterlich weinten u 
feufjeten, alſo neigte er fein heiligſtes Haupt, folc 
Weiber: Andacht defio beſſer anzuhören D-. gütigffi 
Gott, dir ſey unendlich gedanft um dieſt ailzugro 
Demuth! DR 
.  Inclinato capite, er farb mit genejgtem Hau) 
darum, (laßt ung. jolches wohl In: Obacht: „ehe 
und fein, fait.in unfer Gedoͤchtunß eindruͤken) daru 
farb er mit geueigtem Haupt, weil‘ uber ſeiner ſtu 
geſchrieben ia dreierlei Sprachen ber ſuͤßeſte Name J 
ſus, J. N. R. J. dem wollt er erſtlich mit Neigu: 
des Hanpfe ſelbſt Reveren; machen. Zum andern mo 
er fein heiligſtes Haupt neigen, damit männiglich. ob 
feiner den Namen Jeſus Eönne fefen, und feine eini 
Zuflucht ſchoͤpfen zu ven füßeften Damen, Kamm 


\ 
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und ſehet, ihr getröften Adams-Kinder, alles; alles 
bat Gottes Sohn verſchenkt am Kreuz, feinen Geifl 
hat er geben dem Himmlifchen Vater, feine. Mutter 
dem Idanni, ‚feinen Leib dem Joſeph von Arimathaͤa, 
feine Kleider den Soldaten, fein Paradies dem Schä 
Her, feinen Namen Jeſus aber bat er Öffentlich anf 
die Höhe des Kreuſes laſſen auffegen, J. N. R. 1. 
als bleibe Diefer cin Troſ des befamten menſchlichen 
Geſchle ota. | 

Das hat erfahren der h. Gergerint Turonenft, 
welcher ſchon in feiner Jugend von dem Himmel if 
unterrichtet worden, er folle "feinem kranken Vater nn 
ter das Hauptkiß eine Tafel legen, morauf der Name 


.IHS verzeichnet, fobald folches gefhehen, ift der 


Kranke won Stund an zur vorigen Geſundheit gelangt. 
*...Da8: bat erfahren jener ungläublge Heid und 


Sararenor, welcher die Flucht genommen in Lufitania, 


willens, daſelbſt den Fatholifhen Glauben anzunehmen; 
weil er aber etliche Tag bei gemefter Sommers» Dig 


ohne -Tranf war, und derenthalben: bereits ſich auf 


die Erde niedergemorfen und den harten Tod erwar— 
ter, fo: falle ihm aber noch ein, dab er ‘öfters von 
den gefangeren . Chriften den Namen Fefus gehört, 
fprach hierauf den füßeften Namen drei: ‚oder viermal 
aus; fiche Wunder! da mar ihm mit ander, als 
thue Hm einer feinen ‚ausgeborrten Schlund mit dem 
beſten Brunnenquell. erquiden, welches er nachmals 
oͤſtet probirt. 

Das hat erfahren jener Moͤrder und Straßen 
Raͤuber, welcher viele Jahr nichts als Mordthat be 
gangenif wie er auf eine Zeit bei finfteret Nacht einen 
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reifenden Briefler angefallen, und ihm befragt, Mer 
feye? und dreimal Feine -andere Antwort erhalten, 
diefe: ich Bin ein Diener Jeſu Chrifi, was ift, f 
hierauf der Mörder, Jeſus, alleweil Jefus, 
ſus? und geht biemit davon; Diefer allerheiligfte N) 
me auch mit Unwillen von folchem Straßen Näul 
ausgefprochen, bat aljo viel gewirkt, daß er ven « 
deren Tag fi von ganzem Herzen befehrt, einen fro 
men und gottſeligen Wandel angefangen, und ein fi 
ges End genommen.  - 

Das hab erfahren jener verbeinte Sünder, i 
alſo in Rachgier gegen feinen Nächften entzündet m 
daß er. ganz gemiffenlos fich hören laffen, er me 
ihm weder um Gottes willen, noch um des Zeufe 
willen verzeihen, wann er ſchon mußte, daß er ew 
deſſenthalben ſolle verloren werden. Sobald aber fı 
chem ergrimmten Menihen ein frommer Prieſter d 
Namen: Jefſus auf die Stirn gezeichnet, iſt er al 
augenblidlich befänftiget worden, als Hätte er eit 
Lämmels: Natur angezogen. 

Das hat auch fon erfahren im alten Teſt 
ment ein beſchreites und unzuͤchtiges Weibs/-Bild, m 
Namen Rahab, wohl cin Raben⸗-Vieh, welche be 
fenthalben ans allen Anwohnern mit famt dem Hau: 
geſind ſalvirt worden, weil fie dem Joſue, welcher Na 
eine Figur des Namens Fefu, eine Ehr angethan. 

D Jeſus! ein Name über. alle Namen! Abrı 
ham. ein hoher Nam, Barisna ein freunbliher Nan 
Cephas ein flarfer Ram, David ein liebliher Nam 
Elias ein herrlicher Ram, Salomon ein trofireiche 
Dam, Gedeon ein fiegreicher. Ram, Heli ein große 

Abrah. a St. Elarafämmel. Werl. um IS . 
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Nam, Mofes ein fchöner Nam, Laban ein fauberer 
Mam, Nee ein werther Nam, Dbed ein demuͤthiger 
Nam, Raphael ein Heilfamer Nam, Tobias cin gu: 
fer Rom, aber Jeſus ifl ein Nam über alle Namen. 

Streit ich, wie Joſue, wider die Madianiter, 
fo fon Fefus men Schild ſeyn. Reiſich, wie Elie: 
zer in Mefopotamien, fo fol Jeſus mein Geleits— 
mann ſepn. Schlaf ich, .mie Jakob auf dan Feld, 
fo ſoll Jeſus mein Traum ſeyn. Arbeit ich, mie . 
Zubalcaim in feiner Werkflatt, fo folk Jeſus mein 
Gewinn ſeyn. Schreib ih, mie David, dem Joab, 
fo fol Jeſus mein Eoncept ſeyn. Bin ich krank, 
wie Erechias auf feinem Belt, fo ſoll Jeſus meine 
Labniß feyn. Bin ıh zu Waller, mie Jonas, fo foll 
Jeſus mein Anker ſeyn. Bin ich zu Land, mie 
Booz, fo fol Jeſus meine Wohnung ſeyn. O füßefter 
Name Sefus! Fein Geruch kann die Naſe, Feine Stimm 
kann die Ohren, Eeine Farb kann die Augen, Feine - 
Speis kann die Zunge, Fein Schag kann die Dand 
alfo ergögen, wie du das Herz der Menſchen. Der 
Zimmet von Zeplon, bie Nägele vun Molusa, die Muf: 
katnuß von Molucha, der Biſam and Bego, der Weih— 
xauch aus Arabia, der Zuder aus; Candia, ifl unend: 
lich mit fo lieblich, wie der füßekt Name Jeſus, 
welchen der Erjs Engel Gabriel von dem Dimmel ge: 
bracht. Probier es nur jemand, fo er diefer meiner 
geringen Feder nit glauben will, und jprech bedacht⸗ 
ſam mit reiner. Zunge Den Ramen Jeſus aus, ſo 
wird er ſehen, wird es ſpuͤren, daß eine ſondere Er: 
göglichkeit das Herz einnehme, und mie einem füßen 
Troft die Seel ‚erfüllet werde. 
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In dem Auguftiner⸗Kloſter zu Vadaia, bei St. 


Catharina genannt, werden Stein angetroffen, die alſo 


wachſen, welche eine Figur und Geſtalt haben wie 
ein Herz, und auf demſelben ein Rad, daß alſo Au— 
gufinus und Catharina muſammen. ſtimmen, das ſeynd 


ſchoͤne Stein‘, 


Unterhalb des Bergs Calvariaͤ ſeynd 4 ſteinerne 
Säulen, welche das ganze Jahr das Waſſer von fi 
geben, als thun fie noch beweinen das bittere Leiden 
Eprifti, das ſeynd mitleidige Stein. 

Zu Uſenah in Dibernia hat der h. Patritius 
die Stein vermaledeit, welche dann. auf den heutigen 
Tag noch diefen harten Fluch tragen, maffen von fels - 
biger Zeit an diefe Stein zu Feinem Gebaͤu tauglich, 
und fo man fie zu einer Mauer brauche, fällt biefelbe 
alfobatd ein, das feynd üble Stein. 

In dem Bach Cedron bei dem Geſtad des tube: 
rifhen Meers, auf dem Berg unweit Nazareth, allmo 
die Juden unfern lieben Deren haben fürzen wollen, 
zu Nom in- der Kirche St. Sebaſtiani und an vielen 
anderen Orten zeiget man ‚Steine, worin dit Fuß: 
fapfen Ehrifti eingedruckt zu fehen, bag ſeynd wun⸗ 
derliche Stein. 

Wie Anno 287 von den Mahomedanern die 


herrliche Stadt Corduba eingenommen morden, iſt ein 


erfaugener Ehrift in dero Tempel, fo fie Mofchee nen: 
nen, eintreten, daſelbſt zum Schimpf bero Irrthum 
mit dem Nagel auf einen harten Marmor das Bild: 
nuß des gefremzigten Chrifli gemacht, welche anf den 
heutigen Zag zu fehen, und auf Feine Weil Faun 
entgeht werden; das ift ein 'heiliger Stein. 
15* 
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:3u :CHn zeigt man einen Stein, worauf ein 
Prieſter die heiligſten Hoftien fallen laffen, welche ihre 
‚ganze Rundung famt der Bilduuß eingedrudt, als wäre 
det Stein gu einem. Wachs worden, da es doc) der 
häzsefle Marmor gemefen; das ift ein under Stein. 

Aber ein Stein über alle Stein, dem alle Edel; 
geſtein mäffen weichen, dem der Beftbare Diamant ſelbſt 
den Borzug laffet, if zu Wien in der unbefchreibli- 
chen Schaklammer des roͤmiſchen Kaiſers zu finden; 
dafelbft zeige man eine fleinerne Taza aus Agath, fehr 
groß, in welcher von Rasur dorch gewiffe weiße Adern 
der ſuͤheſte Name Jeſus zu feden, als wäre er von 

“ver. befin. Hand gefhrieben worden. Diefes Stein - 
Balder kann füglih das durchlauchtigſte Haus Oeſter⸗ 
rei Steinreih genennt werden; wie es dann allen 
koftbaren Sachen duſelbſt dieſen Stein vorzichet, und 
iu hoͤchſtem Werth haͤltet, und iſt wohl zu glauben, 
es habe Gott ans. Yondırn Guaden dieſem böchften 
Haus felhen Stein in Garten geworfen. Salomon 
bat fidy. vor diefem geruͤhmt, er Babe zu Jeruſalem 
fa dich Silber als Stein; dermalen ruͤhmt fi unfer 
gnaͤbigſter Kaiſer Ledipol dus, er habe Stein, bie 
ihm lieber ſeynd als Gold. O wohl gluͤckſeliges 
Haus, du kaunſt jar nit cp Boden"fülten, weil du 
einen. ſtattlichen Eefftein haft, worauf der ſuͤßeſte Name 
Hefe: Zu wünfhen wäre, daß alle Menſchen ſolche 
ſteinerne Herzen hätten,’ worauf der Name Jeſus 
gezeichnet, wie da geweſt das Herz; des h. Martyrers 
Janatü, in welchem nah feinem Tod ſolcher füßefte 
Name mit Gold geſchrieben gefunden moiden. - - 
Jeſus, o wie füß dieſer Nam! als die überge: 
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benedeite Jungfrau Maria von dem himmliſchen Ge: 
fandten Gabriel. den Gruß empfangen, iſt fie nit inc: 
uig bierüber erfhroden, turbata est, fe bat fh 
nit wenig entfeßt, und bat das jungfräuliche Herz ob 
folcher ungewöhnliger Sach ſtark angefangeg zu ſchla⸗ 
gen; febald aber der Erzengel mit dem ſuͤßeſten Ma; 
men Jeſus aufgesogen, vocabis nomen ejus Je- 
sum, gleih und unverzüglih ift alle Furcht entwi⸗ 
hen, das Gemäth mit hoͤchſtem Trof erfuͤllet worde 
Das Derj vor Lieb entzuͤnd't, die Zung mit eine. er 
muͤthigſten Antwort dem Engel begegnet, dah ale 
der füßefie Name SJefus, glich einem hellſtrahleadra 
Sonnen-Glanz, alle trüben Wollen von dem Dem ' 
zen vertrieben. | 
| Haͤtt' Jonas im Wallfiſch, haͤtt' Joſeph im Ker⸗ 
ker, haͤtt' Suſanna im Garten, haͤtt' Jeremtas in der 
VTiefe, hatt Noe in der Arche, haͤtt. Daniel in ber 
Grube, hätt Job auf den Mißhauſen um den Namen 
Jeſus gewußt, wär ihnen al ihr Truͤbſal und Drangfal 
gar leicht vorfommen. Uber der gätigfie Gott bat dieſen 
Troſt dem alten Teſtament entzogen, und erſt nach fo 
ziel Zeiten dieſen Schatz durch deu Erzengel Gabriel 
der Welt gefchenft, wofuͤr wir unendlich ſellen danken. 
Es mar eine befonbers Anſtalt Des Himmels, daß fe: 
Hr Kleinod durch Feinen audern Engel oder Ergengd 
ſollte der Welt überbracht werden, als durch den Ga: 
briel, welcher verdolmeiſcht mind, Fortiiudo Dei, 
‚die Stärfe Gottes, anf daß mir Adams : Kinder 
folen erkennen, daß uns durch den Namen Fefus alle 
Stärke und Kraft fey mitgstheilt worden. Ä 
Es if gar wohl zu glanben, daß die loͤbliche 
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Sweietät Fein fe großen Progreß, fo herrlichen Fort: 
- gang in fo Furzer Zeit faſt in der ganzen Welt ge 
. nommen, meiftens durch nichts anders, als durch den 
Damen Jeſus, welchen fie von ihrem Patriarchen Ig⸗ 
natio, als eine reiche Erbſchaft und vaͤterlichen Verlaß 
erhalten; weſſenthalben ihre Collegia und Haͤuſer in 
allem gleich feyn dem Daus, worin Magdalena die 
Foftbaren Salben ausgoſſen, daß alfo das ganze Hans 
davon den Geruch befommin. Domus repleta est 
odore. Was ift anderfi der heiligſte Jeſus⸗Nam, 
als ein Eoftbarer Balfam.und berrlihes Del. Oleum 
effusum nomen tuum, beffen liebſter Geruch in 
allen Drten der Societaͤt gefpirt wird, maflen bei 
ihhen alferfeits nichts mehrers gefchen, nod gehört, 
noch geehrt wird, als der heiligfte Sefus: Ram’; und 
jheint, als haben fie ihr ſchoͤnes Sigill von der himm⸗ 
lifhen Braut felbft au leihen genommen: Pone me, 
ut signaeulum super cor tuum. 

| Wie der 5. Edmundus als ein kleiner Knab noch 
in feiner h. Unſchuld zu Paris ſich aufgehalten) iſt 
ihm ein holdſeliger Knab erfchlenen, und ihn mit die 
fen Worten angeredt: Salve dilecte mi! „willkomm 
mein Liebfter !”. Edmundus verwunderte ſich hierüber nit 
wenig, mit Meldung, er Tenne ihn nicht, dem aber 
diefer holdſeligſte Knab befohlen, er folle -feine Stirn 
wohl betrachten, was darauf gefchrieben feye, und 
fihe, Edmundus liefet: auf der Stirn folgenden Na— 
men, Jesus Nazarenus, wird anbei ermahnt, ex 
ſolle diefen Namen möglihft verehrten, denfelben fleißig 
— an bie Stirn zeichnen, und fey nachmals folder ein 
gewiſſes Mittel vor dem gähen und unverfehenen Tod. 
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Jefat, o wie ſuͤß iſt Diefer Namen und Menfhen! | | 


Jeſas, o mie fauer ift diefer Ram“ den böfen Feinden! 
Eine fehr große Battaglia und graufames Gefecht ifl 
vorbei gangen im Dimmel, allwo der Erz Engel Michael 
mit. ſeinen Aliirten wider den hochmuͤthigen Lucifer, 
und feinen gefamten Anhang geflritten, der Kampf 
war bederfeits Hart und eruftlich, zumalen der ſtreiten⸗ 
den Anzahl fih in viel Millionen erfredt, weil aber 
der Erz. Engel Michael, als ein herrlicher Kriegsfürft, 
feinem ganzen Heer bat vorgetragen, daß ein jeder mit 


treficher Guxaſchi, und gutem Heldenmuth fol ın dem 
Namen Jeſus den Angriff thun, dieſen alerheiligfien 


Namen anrufen, nachdem folches geſchehen, iſt unver: 
weile der Eucifer in die Flucht gefchlagen, und ſamt 
den Seinigen zu ewiger Schand und Spott aus den 
Himmel verjagt, und in Abgrund geſtuͤrzt worden, von 
welcher Zeit an allen hoͤlliſchen Larven der Namen Jeſus 
noch ſauer, und erſchrecklich vorkommt; dahero ich mit 
andern, und andere mit mir dem Teufel koͤnnen ein 


Trutz bieten. Truz⸗Teufel, vor dieſem haft du der Evaͤ 


einen Apfel geseigt, jetzt zeig ich Dir Die Zeigen. Trug! 
dem 5b. Antonio biſt du erfchienen, tie ein Bär, du 
Bärnhäuter, dem h. Wolfgango biſt du.erfchienen, wie 
ein Hund, du Hunds Maſen, dem 5. Romualdo bift 
du erſchienen, wie ein Ochs, du Dchfen:Kopf, dem. 
Martins biſt du erfchienen, wie ein Wallfiſch, du Stod: 
fifch, dem 5. Remigis bift du erfchienen, wie ein Eſel, 
du Eſels-Kopf. Trug! du kannſt kommen mit Drüglen, 
mit Striglen, mit Stoͤcken, mit Blöcden, mit Schleglen, 
mit Keglen, mit Stangen, mit Zangen, mit Gablen, 
mit Sablen, mit Steinet, mit Deiner, mit Knechten, 
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mit Fechten, mit allen Teuflen, etcnhmohl.trug! Trug 
dir und allen den Deinigen, daun .beine Stärfe wird 
ſchwach, Bein Zorn wird. vergicht‘, deine Gewalt wird 
ohnmaͤchtig, dein Verſuch wird verlacht, wann ich 
allein den ſuͤßeſten Namen Jeſus auiſprich. ‚© wir 
ſauer iſt dieſer Mamen ber Hoͤll! 

Der feige Idannes Capiſtranus hat nmel vne 
eifrige Predigt schalten von dem allerheiligſten Ten: 
men Jeſus; uud damit. er dem Bell. unter dem freyen 
Simmel, welches ‚in die hundert zwanzig Laufend ſtark 
war, deſto Eräftiger hervor flreiche, - wiesderfelbe dem 
- Engel eine Fremd’, dem Meuſchen ‚eine Dülf., dem 
Senfel “ein Schreden fen, bat er. in Kraft and 
Namen Jeſu den Hölifchen Larven crafllih befoh⸗ 
fen, fie follen fi gegenwärtig fielen, und ben 
füßefien Namen Jeſu, melchen er dazumal auf einer 
Zafel gemalt in der. Dand gehalten, mit gebuͤhren 
der Reverenz anbeten und verehren, worauf in Ge 
genwart des ganzen Volks cihe unsählbare Anzahl ver 
böfen Geifter, mit unterſchiedlichen wilden Geſtalten in 
der „euft erſchienen, und neben jaͤmmerlichem Deren 
und" erfchrediichen Stimmen den Kopf geneigt, und 
wieder verſchwunden. 

Sa, man Tann es probiren, wie Pr Bass Die 
vielfältige Erfahrnuß gibt, mann "man. einen böfen 
Beind in einer befeffenen Perſon befchwören that, daß 
wmeiftentheils dieſer hoͤlliſche Gaft fi widerfpenflig 
geige, -fobald man aber befichlt, er fol den Namen 
Jeſus verehren, alfobald wider feinm Willen werd 
und muß der Beſeſſene die Knie beugen. Es Wer: 
den die Juden und hartnädigen- Hebraͤer ſelbſt befen- 
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un. Daß ße in gewiſſen Ucnafien und großen Gefahren mit 
feinem Namen. Deren.ne.fehr viel. Gott zueignen, fo 
wiel richten, als. mit. dem Namen Jeſu, und. glauben, 
daß die Minung a Kraft aller goͤttlichen Kamm 
ame. Til jr arm md. gar in. dan Namen I 
überfegt worden. 

Zu Pergamo in Waͤlſchland war eine. junge 
Soße, weiche bes. nächtlicher Weil in ber Schlaf: 
‚Sammer. iämes Daters zu Venedig gas nadend ge⸗ 
funden morben; ‚nachdem man ſolche in Der Fruͤhe, als 
zine Befreundte ‚erfeunet, and mit Meidern ehrlich 
bedeckt, iR fir. harnach befragt worden, wie und was 
geſtalten fie dahin kommen ſey, welches fie mit vielem 
Weinen und ſtarkem Bedanren gan umfländig erzaͤhlt, 
dieſe Nacht, ſagte ſie, hab ih wahrgenommen, daf 
meine Mutter, der Meinung, als ſchlafe ich, vom 
Bett aufgeſtanden, und den Leib mit einer Salbe, 
welche ſie aus einem verborgenen Geſchirr genommen, 
zirmlich augeſchmiert, nachmals ſich auf einen Stecken 

- ober Beſenſtiel geſetzt, und zum Fenſter hinausgefah⸗ 
ren, wach folchem hat der Vorwitz mid unbehutfames 
Maͤdl auch dahin veraulaft, daß ich gleichmäßig ſolche 
Satben gebrancht, nad folgſam mider meinen Willen 
ben daher geflogen, allwo ich meine Mutter. ange 
troßfen.; welche fh nit wenig. ob meiner Gegenwart 
entfegt, als Ich aber ſahe, daß fie dieſem neuen. Kleinen 
Kuaben im Bfitl gefährlih nachgeſtellt, und mir mit 
dem ‚Singer. zu ſtillſchweigen gedrohet, hab ich Den 
Namen Jeſu ansgeſprochen, woruͤber die Mutter ver: 
ſchwunden, und ich alſo allhier verlaffen worden. Unzabi⸗ 
bar viel dergleichen Begebenheiten koͤnnten dabep gebracht 
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- werden, woraus klar erhellet, wie erſchrecklich denen 
boͤſen Geiſtern falle der Name Jeſu, wie geſchwind 
ſolcher all ders Macht zu Rauch mache, und weit 
beſſer dem Satan die Skaͤrke genommer werde” durch 
den Ramen Jefu, als dem Samſon durch die (done 
Dolil ' 

Der heiligmaͤßige Mann Thomas Rempenfis if 
von den Teufel und hölifchen Satan bei naͤchtlicher 
Beil über alle Maffen geplagt worden, zumalen diefe 
verdammte Larve in abfchenliher Geflalt zu feinem 
Bettl hinzu getreten, worüber er den englifhen Gruß 
angefangen‘ eifrigft gu beten, und ſobald er in die 
fen Worten: gebenedeit ifi die Frucht deines 
Leibe Jeſus, da haben fih die Verdammten Gel: 
fier in die Flucht geben, daß alfo wahr iſt, was im 
Apoſtel Zeiten‘ gefchehen: In dem Namen Jeſu 
werden fie Teufel anstreiben. 

Mit dem Stein bat David ben Goliath, mit 
dem Nagel bat Jahel den Gifara, mit den Schwert 
hat Audith den Holofernes, mit der Lanze. bat Joab 
den Abfalon Äbermunden, ‚aber mit dem Namen Ic 
{us überwinden wir den hoͤlliſchen Feind... Samſon 
jagt in die Flucht die Philiſtaͤrr, Joſue die Amale: 
hiter, David die Ammoniter, Jeſus aber die böfen 
Feinde; dahero fol man bei den Sterbenden, allıyo 
der Höfen Feind Eraft und größte Macht ſich einfin- 
det, den fähen Namen Jeſus für einen Schild und 
geiſtliche Waffen ergreifen. O was harter Kampf iſt 
diefer legte in. dem Sterb-Ständl, meil dazumat die 
verdammte Larve allen. möglichen Berfuch thun, "den 
armen, ſchwachen, und mit dem Tod ringenden Men— 
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ſchen zu uͤbervorthlen und in ihre Klauen zu bringen; 
wer folches wohl zu Gemuͤth führt, der wird alle Tag, 
wo nit ale Stund den gütigiften Gutt mt aufgeheb⸗ 


ten Händen um bie Guad- bitten, daß er Doch bie auf 


den letzten Abdruck möge den Namen Jeſus mit Mund 
und Herzen ausfprecheh, fich wider ſolchen abgeſagten 
Feind damit zu ſchuͤtzen. | 
Wie Jeſus Chriftus, unfer Heiland, in dem Gars 

fen Gethſemani die Tode, Aengflen ausgeflanden, bat 
er dergeftalten gelitten, daß bie Häufigen Bluts⸗Tro⸗ 
pfen am ganzen Leib aus allen Schweiß Löchern wie 
die runden Kügerl herab gefloffen, und fpricht der h. 
Paſchaſius, dag ſolche Aengſten verurſacht habe die 

erſchreckliche Erſcheinuig der hoͤlliſchen Geiſter, nit als 
haͤtte der Herr und Heiland ſich ſo ſtark entſetzt ob 
dieſen hoͤlliſchen Larven, ſondern weil er vorgeſchen, 
daß alle Menſchen in ihrem Sterbſtuͤndl einen fo har⸗ 


ten Streit und gefährlichen Kampf mit ſolchen ver⸗ 


dammten Geiftern werden haben. 

Der große H- Maun Vincentius Ferrerius erwägt 
wohl dasjenige Geheimnuß, als der gebenedeite Deis 
land feinen Geift mit großem Gefchrei und Weinen 
aufgeben, cum clamore valido, zumalen «8 natuͤr⸗ 
licher Weiſ' faſt nicht Fonnte ſeyn, daR er megen jo 


langer und granfamer Marter ganz abgematt, ‚hätte. u 


laut fehreien Fönnens muͤſſe demnach eine fondere Urs 
ſach deſſen -nemefen feyn, und zwar dieſe, wie der 
böfe Feind Chriſtum den Herru verurfacht bat in der 
Wuͤſte, und damalens' nach allen angewendten Fleiß 
und Argliſt nichts richten Eünsen, reliquit eum ad 
tempus, fo bat er ihn auf eine Zeit: verlaffen, und 
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gedacht, cr wolle warten bis auf fein Tod⸗ettel, ib 
bald nun Lucifer vermerkt, daß Chriftus auf dem Kreuz 
bereits dem ‚Tod -nahrte, bat er alfobald einen ſchuel⸗ 
len Aufbot an alle Teufel ergehen laſſen, welche, ‚dans 
unversäglih von Luft,. von Waſſer, von ber "Erb, 
von der Hal ſith auf ben Berg Calvariaͤ verfügt, 
dafelbft Million tauſendweis in den fchredlichfien Ge: 
falten und Larven erfcienen,. Lucifer aber in eigner 
Derfon und dem rechten Zwerh: Hol; des Kreuzes ſich 
eingefunden, und brei ganze Stund, als Damalen eine 
Finſternuß worden über ‚Den ganzen Erdboden, mit 
aller Macht und Kräften und Gemalt gefucht den fler: 
benden Chriſtum zu ſtuͤrzen und in feine Gewalt zu 
bringen; wie dann folhes der ‚Satan ſelbſt bekennt 
dem 5b. Martino, als diefer h. Bifchof in dad Tod: 
Dettel gerathen, und ihn der böfe Zeind zu ſchre⸗ 
en, zu veriuchen ſich ‚uuterflanden, bat ihn der h. 
Mann mit harten Worten angefahren,. quid .astas 
cruenta Bestia? was ſteheſt du da, da ‚graufame 
Beſtia? du findeft nichts tadelhaftes an mir, worauf 
ber Satau gan; frußig geantwortet: astiti Christo, 
eur non tibi? ich bin in Chrifio Tod gegenmärtig 
geweſt, warum nicht bei dir? In berslicher Erwaͤ⸗ 


gung deffen, daß ein jeder Menſch in feinem Stab: 


ſtuͤndl von hoͤliſchen Zeinden unbeſchreiblich angetaſt 
und geplagt werde, bat Jeſas mit lauter Stimm aufı 
gefhrien, und aus Mitleiden gegen uns Heterlich ge 
weint. Alſo Bezeugen über die Wort, tanc zeli- 
quit, Matth. 4. Kap. Auguſt. Gregor. uryanafes 
Khesdorciw. - - 

Ja. der Epronif "St. Domicuei wird von Kom 
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ſeligen Joanne Taulero geleſen, mas folcher für Ver: 
ſuchung nad Streit in feinem Sterbftündel ausgeftan: 
den; der mar jederzeit ein Mann rines fehr heiligen 
Wandels, alfo daß er mehrmalen in feinen Predigten 
verzuͤckt worden, welches nicht ein geringes Zeichen 


feiner Heiligkeit. Dieſer gottſelige Diener Gottes Tau. 


lerus kommt in das Tod-Bettl, in die letzten Tod 
Aengſten, in melchen er einen folchen heftigen Stkeit 
und Kampf ausgeftanden, und von den unfichtbaren 
Feinden alfo geängfliget torden, daß viel aus feinen 
umftehenden Drdens: Leuten nnd Geiftlichen, vermeint, 
diefer Mann feye aus gerechtem Urthl Gottes verdammt 
worden, nachdem er aber in diefem erbärmlichen Kampf 
mit Dis und Schwig die Seel aufgeben, fo iſt er 
nächtlicher Weil einem feiner guten Freund, einem Mer 
ligiofen ‚erfchienen, welcher anfangs an ſolchem Geficht 
erſchrocken; nachdem er aber von ihm getröfl worden, 
unterfichet er ſich zu fragen, wer er fee? Ego sum 
Joannes Taulerus, war die Antwort, ih bin Joan 
nes‘ Zanlerus, "dein geiwefter guter Freund. Der anı 
dere fragt ferners, in mas GStands er fi, befinde, 


immalen_er in feinem. Tod: Bettl falche verzweifelte Ge 


bärden gezeiget, daß viel hierdurch vermuthet haben, 
er ſey verdammt, daranf Joannes Taulerus geantwort, 
liebſter Frater, ſprach er, die boͤſen Geiſter aus der 
Hoͤll haben mich alſo mit ihren Geftalten gequält in 
meinem Tod: Bettl, mit folcher Lift mich angegriffen, 


mit fo ‚großer Ungeftämmigteit mich umgeben, daß, 
wann mir die „göttliche fondere Gnad nicht wäre bei: - 


gefprungen, wäre ich bald in eine Verzweiflung gern: 
then; liebſter Frater, mann ich in meinen letzten Tode: 


2 
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noͤthen hätt koͤnnen reben oder fchreien, fo hätt ich 
dermaſſen geheult und gefchrien, daB meige Stimm 
weit und breit wäre erfchollen. 
Diefes if begegnet einem gottſeligen Religiofen, 
- einem, der ein Spiegel war der Bollflommenbeit, 
einem,. der fein Leben im Dienfl Gottes zugebracht, 
einem, der nichts um die Sänd gewuſt, was wirf 
du zu gewarten haben, du Sünder? der nach der 
Welt Kegel lebt, ſtrebt und fchwebt? du? der wen» 
ger gute Werk als Blumen zähle, der rauhe Februa⸗ 
rius!, Dieß ik begegnet Chriſts dem Herrn ſelbſt, 
welcher der Brunn und Urfprung aller Heiligfeit, wie 
wird es dann Dir gehen, o fündiges Adams. Kind? 
der- du alle Tag, alle Stund, und faft alle Hugenblid 
entweder die Gebot Gottes, oder die Gebot der Kir 
de, oder die Gebot der Natur überfchrittn. Mich 
mundert nit, daß Philippus ILL, großer Monarch in 
Spanien, in feinen Todsnöthen aufgefchrien: wollte Gott, 
wollte Gott, ich waͤre diefe 22 Jahr, in denen ih 
die Kron und Scepter geführt, ein armer Eınfiedler 
geweſt in einer wilden Wuͤſte! Warum Philippe? da 
ram, dieſe versuchten Geiſter Ängfligten ihn wegen fo 
vtel Millionen Selen, von denen er allen fol bei 
Gott Rechenfchaft geben. Mich wundert nit, daß der 
© . Ludovicus Dertrandus Öftermals mitten ın einem 
Difenrs und Reden davon geloffen, ſich in eine Zei 
eingefperrt, gehenlt und geweint, und den Kopf aui 
die Erd gefloßen; und als er deſſenthalben murde.be 
fragt, gab er die Antwort: wie kann ich ruhig' ſeyn, 
weiß ich doch nit, was ich in meinem letzten Staͤndl 
für eine Senten; werde empfangen. Mich wundert 
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nicht, daß ber. 5. Einſiedler Hilarion, deſſen Leben 
mehr einem-englifchen Wandel gleichete, in feinem. Tod⸗ 
bettl am ganzen Leib: gezittert, und. feiner Seel end 
Uch ſelbſt zugeſprochen: meine Seel, was fuͤrchteſt du 
dich daun? 80 ganzer Jahr haſt du Gott gedient, 
-und fuͤrchteſt noch den Tod? Mich wundert deren 
aller nit, zumalen der h. Thomas von Aquin ausge 
fast,‘ daß. ein folcher Streit und graufamer Kampf 
in eines jeden Sterbflünd! wegen der hoͤlliſchen Feind 
entfiche, Daß, wofern nit eine foudere große Gnad 
‚Gottes gu Huͤlf komme, einer, oder gar wenig ſelig 
werben. 
-Abfalon. ſchoner als frͤmmer liebreicher als 
lobreicher, holdſeliger als gottſeliger, zumalen ſeine 
Haar dem gezogenen Goldfaden gleichten, dem Trug 
‚geboten, wurde einsmald vor feinen Feinden verfolgt, 
daß er Noth halber mußte die Slucht uchmen, und 
als er unter einem, Eichbaum wollte mit feinem Maub 
thier durchfprengen, iſt er mit feinen Strobl» Haaren 
bangen geblieben, dahero ihn der Joab mit einer drei» 
fahen Lanze ermordt; Ba Salomon. fpriht, daß, 
wann. Abfalon Kazumal.-häfte geſchwind . die Haar ab: 
gefchnitten; hätt er ſich ‚gar leicht koͤnnen erretten, fo 
Udfalon zur felben Zeit Häfte Barola. getragen, . wär 
& gut für ihn geweſt. Warum aber daß Abſalon, 
welcher ohnedas ein bejcheider und verfländiger Prinz. 
war, damal ihm nicht mit .dem Degen, den er:auf 
der Seite getragen, die Haarlocken abgefhnitten, wäre - 
es doch leicht und geſchwind geſchehen geweſt? Toſta— 
tus mit gedachtem Rabbi Salomon ſpricht: daß Ab; 
ſalon dazumal wegen des herbei dahenden Tods feye 
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ifo erſchrocken, daß er aicht gewußt hat, was er fon 
mfangen, der balde Tod,“ bie offene Hoͤll, Der Teu⸗ 
fel anf. der- Selte,“ das -werkegte Gewiffen,“ die herzu 
nahende Ewigkeit, "Me ungeleiffe Seucen entülften Den 
urmfeligen Menfchen daſumal,“ daß er wit nf, was 
er foll- anfangen, forderiſt die: unfinnide Gewalt, "bie 
sraufame Ungeſtuͤmm der verdammten "Larven ängfl 
gen ben elenden Sterbenden dermaffen, daß leider gar 
viel im den letzten Zinni Vorſweiflung gerafhen. 
"Mit meinem Gewiſſen: bekenn' ich es, Daß ich 


einsmal zu - Wien (geſchweige die Beit- und! Gelegen— 


heit) einem Sterbenden beigeſtanden, welcher: derge⸗ 
ſtalten getobt, aß wie kin- brüliender Loͤw, es ſtunden 
ihm die Hugen ganz offen, fentig ausgetrieben, die 
Zung gar wohl eine Halbe: Spanilang auf em Re 
Gen: herausgeſtreckt, die: Haar - ber ſich, wie man 
gu’ jagen‘ pffegt, gen Werkir' Ser’ Häufige Schweiß auf 
dem Angeöt, in allemeine ſo abſcheuliche und ent 
jetzliche Schalt, daß mein Bruder: Laleus, dee vorhin 
ein beherztkt: Soldat etlich Jahr gewefen, ſame an 
dern GPerſonen die Flucht ander: Kamimer genom⸗ 
men, und: mid” Ali” indieſe m etſchrecklichen Kampf 
verlaſſen; LE RE mir An ae ei erben, iſt. leicht 
au 'erntpken And’ Bar“ es gar nit vr gefehit, daß ich 
chin nit das Geleit zun Tod geben. Ic konnte aus 
allem dieſen unſchwer abnehmen, was Angft und Ge: 
malt er von den hoͤlliſchen Geiftern erlitten, der Barm: 
herzigſte Gott gebe es, daß er in folchem fwegen 
Kampf überwunden habe (an welchem ich ſtark Eile), 
es iſt weder dieß noch ‚andere ein Gedicht, fondern 
bleibt noch als ein Glaubens⸗Articul gewiß und wahr, 
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daß der Safan all feine Macht und Stärke gebrauche 
ia dem Sterbſtuͤndl eines Meenſchen. 

D GSott!.y Gott! viel hat gelitten jener arme 
Reiſende von Jernfalem nah Seriho, als er unter 
die Mörder und Straßen: NRäuber gerathen, die ihn 
erbaͤrmlich haben verwundet und zugericht; aber noch 
mehr und unbefchreiblich mehr feidt der Sterbende in 
jeinem Ruhebettl, wann er reifen wid in die Emwig: 
feit, wie grauſam und unbarmhersig tractiven ihn Die 
hoͤlliſchen Straßen Räuber, die mehrmalen in einer 
unzabibaren Anzahl fih einfinden. . P. Joan. Gre- 
- gorius *8 esu Maria, Theologus de propa- 

ganda Me, zu Neapel aus meinem Drden, als er 
- ja St. Dominica de Soriano in einer bejeflenen Per: 
fon den Teufel befhmworen, bat ihm ſolcher gedrohet, 
er wolle ihn auch’ Ängfligen in feinem Todbettl, wor: 
auf der fromme "Mann gefragt, wie viel ihrer werden 
ſeyn, piü che sono fogli, m quel bosco di 
Soriano etc., mehr, fagte der Satan, mehr merden 
unfer bei deinem Tod ſeyn, als Blätter in- dem gro⸗ 
Sen Wald zu Soriano. 

Gleichwohl, mein Adams: Kind, ſey : getröft im 
diefem größten Streit, in diefer unbeſchreiblichen Angſt, 
in dieſem Achten Kampf, in Mitte der Tods⸗Schmer⸗ 
sen, In Mitte der Hölifchen Geifter, in Mitte ber 
Zeit and Ewigkeit nimm deine Zuflucht zu dem füße 
ha Ramen Fefn. Aber verehre folhen vorher bei 
» Lebzeiten, damit dm die große Gnad habefl, ba; 
Mi: in deinem Sterbftändt ſolchen oͤfter anszu⸗ 
—** Dieſe Gnad hat gehabt der h. Ignatins 
Lejola, Stifter. ber Societaͤt, wege mit dem ſuͤße⸗ 
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fen. Namen Jeſu im Mund. feinen Geift aufgeben. 
Solche Gnad bat auch gehabt der 5. Franciscus Xa⸗ 
veriug, welcher zu Sancion mit dicken Testen. Worten 
felig verſchieden: „D Jeſu, du Sohn Gottes, 
erbarm' dich meiner.” Dieſe Gnad hat auch ge 
habt ber ſelige Aloiſius Gonzaga, deſſen letzte Worte 
und Lebens-Athem war: „O Jeſus! o Jeſus!“ Sol— 
che Gnad haben noch viele andere mehr gehabt, und 
foiche mirft. du auch in deinem. Sterbſtuͤndl erlangen, 
wann du bei Lebszeiten. den Namen Jeſus mit Ans 
dacht verehreſt, wann bei deinem Aufftchen das erſte 

Wort wird feyn Jeſus, wann bei deinen, Schlafen: 
‚sehen das legte Wort wird feyn Jeſus, wänn al dein 
Thun und Laffen wird in dem Namen Jeſu den An: 

- fang mehmen und das End, warn aus deanem Derjen 

unter Tagszeiten bisweilen in einem Schufgebetl ein 

 Seufzer mit dem Namen Jeſus qusbricht,, wann du 
in deiner Behaufung auf der Thür und Wand den 
gezeichneten Damen Jeſus-Nam in Ehren halteſt, fo; 
dann faffe. eine fleife und fefie Hoffunng, dein fester 
Abdruck im Sterbſtuͤndl, werde nit anderft ſeyn, als 
Jeſus und Marin 
Die Maturkundigen ſchreiben von den Gaͤnſen, 
wann ſie über das Meer fliegen, damit ;@ durch ihr 
angebornes Schnattern, nit unser die Greife und nad 

‚fehlenden Raubvoͤgel gerathen, .alfo pflege eig jeder 
aus ihnen ein Steinl in Schnabel gu nehmen, me 
auch fie der Gefahr und dem Untergang enfgghen, 
und folgfam aus des Feindes Klauen entgehen. - In 

 anferem .Sterbfländ! und letzter Lebenszeit muͤſſen wir 

ale Menſchen berrit ſeyn, über das bittere Meer des 
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des in ein anders Land, und zwar in die Ewig—⸗ 
Feit zu fliegen; auf daß wir aber den hoͤlliſchen Raub— 
Voͤglen, welche in unzahlbarer Anzahl uns nachfetzen, 
moͤgen entweichen, iſt nichts rathſamers, als ein Stein! 
in da8 Maul zu nehmen, aber was. für eins? : 

Bernehme meine anbächtige Seel, mas dem gott: 
keligen Wann Alphonfo a Spina, Franciscaner : Dr: 
dens, widerfahren, als erſt gedachter eifrige Religios 
geprediget, nud ſein apoſtoliſches Abſehen war, der 
Seelen Heil zu befoͤrdern, weil er aber gar einen ge: 
ringen Augen durch feine Predigen gefpürt, iſt er de: 
renthalben mit fehr melancholiſchen Gedanken über: 
haͤuft werden, und als er einft deffentmegen fehr trau: 
rig bei dem Convent» Brunn des Kloſters zu Valeſolet 
gefeffen;  vernimmt er eine Stimm vom Dimmel, er 
- fol den Amper in den Brunnen hinunter laffen, und 
Waſſer herauf fchöpfen; als er folches gethan, fand 
er auf dem. Boden des Ampers 24 weiße Steinlein,' 
‚in welpen der heiligfie Rame IHS ganz natärlich 
gegeichnef war, wegen der 24 Predigen, welche all 
er dafelbft von dem Kamen Icſu gehalten. 

Solche. Steinl, eifriger Ehrift, befleiß' dich, in 
dem Sterbftänd! in das, Maul. zu nehmen, damit du 
ſcher in die glücfelige Ewigkeit reiſeſt; den Namen 
Jeſu behalt auf der Zung, der fol das beſte Kraft— 
Zeltel ſeyn; den Namen Jeſu zeichne auf die. Stirn, 
der. fol dein beſter Umſchlag ſeyn; bitt, und bite 
alle diejenigen, welche ſich bei deinem letzten Abdruck 
und Hinſcheiden werden einfinden, fie ſollen nicht auf: 
hören, den. Namen Jeſus und Maria dir in 
die Ohren zu ſchreien, damit das Herz, wann Die. 
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Zung ſchon kraſtloe, möge noch Jeſus, Jefus 
ansſprechen. 

Eins iſt, weſſenthalben viele Menſchen eine Un: 
terrichtung brauchen; benanntlich, es ſteht nit wohl, 
mann man in allen auch nngereinten Begebenheiten 
den ſuͤßeſten Namen Jeſu fo leicht und unbedachtſam 
ansfpricht, wie dann ‚bereits bei vielen ber üble -Meiß: 
- branch. eingemurzlet/ daß er- zu allen auch laſterhaften 
Dingen und Spottworten ben heiligftien Namen Se: 
ſus zaſetzet, melden doch Himmel und Erb und. Hoͤll 
die groͤßte Ehr anthun, und die Knie biegen. Man 
ſoll wohl erwägen, mie einmal ber Satan and einer 
befeffenen Berfon zn Kapharnaum Chriftun den Herrn 
angeredt: Jeſas von Nazareth bift nommen, 
und zu verderben. Worauf alſobald der Herr 
denn Teufel befohlen, ebmutesce, cr fol das Maul 
halten. Eine unverfchamte Gofchen, worin meiſtens 

lauter Unflath, fol fich nicht unterfichen, den Namen 
Jefus auszuſprechen; zu xinem jeden Kinder: Poffen 
und Affenfpiel fol man nit fo leicht diefes herrlichſte 
Kleinod hinzn werfen. Die eroßen Glocken in vor: 
nehmen Stift: Kirchen läutet man nit alle Tag, fon: 
dern bei ſolemnen Feſttaͤgen, auch der Hall und Schall 
des heiligſten Namens Jeſu fol nit zu allen geringfuͤ⸗ 
gigen Dingen gehört werden. Jenes Weib in dem 
Evangelio, wie fie die Mutter Gottes und dero lieb: 
ften Sohn wollte loben, Hat allein diefe Wort hören 
loffen: „Selig ift der Leib, Der dich getragen, 
felig ift die Bruſt, welche du gefogen.“ Ste 
bat ihr nicht getraut zu fagen: fellg ift der Leib, der 
Jeſum getragen: ic., fol alfo mie cin jeder Kuchel⸗ 
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Schlamp, .nicht eine jede Gaffen-Kebreriun ſo leicht 
den Nasen Jeſus ausfprehen, dann der allzvoͤſtere 


und unbedachtfame Ausſprüch dieſes heiligfien Namens 
mehr zu einer Unehr gereicht, und einer Verachtung . 


und Geringſchaͤtzung nicht ungleich ift, welches dann 


dem Himmel hoͤchſt mißfalle. Es war Pilatus ſo 


ferupulog, daß er vorher die Haͤnd gemafchen, ehe er 
den Namen Jeſus auf das Kreuz gefchrieben. 


- €3 kann einen wohl fchreefen jenes, mas da - 


erzähle Hadrianus Lyraͤus, daß nemlich zwei Schiff: 


[ent von den Meer: Näubern ausgeplündert, jedoch ihr 


Leben In einem Fleinen Sciffel ſalvirt, und als fie 
zu fpater Abendzeit in einer Inſul, de Re genannt, 


angrlandet, und da fie von Haus zu Baus um cine ' 


Derberg gebeten, kommen fie ungefähr zu dem Haus 


eines Ketzers, mie fie denfelben bittlih um eine Nacht: 


herberg erſucht, diefer aber in grobe Wort ausgebro: 
chen, fie. für Dieb und Mörder gehalten; Jeſus, 
Maria, fasten fie, ſolche ſeynd wir nit. Kaum daf 
fie foßche heiligſte Wort Hören laffen, eben deſſenthal⸗ 
ben, widerſetzt der Böfwicht, behalt Ih euch nit über 
Naht, gehet gleihwohl zu Jeſus Maria, daß fr 
en einen nterfchleif geben. Wurden affo die zwei 
gestuungen, die Naht hindurch bei einer Krrchthuͤr 


unter Dem freien Himmel zu liegen, weil anderwärts 
kein Plaͤtzt ihnen vergoͤnnt worden; felblge Nahe iſt 
arbachter Khlimmer Geſell, welcher die heiligften Nas. 


mer alfo geſchimpft, frifh und gefund und. mohlge 
fättiget Thlafen gangen, zu Morgens aber todt, fohk 
Ihmars in einem Sautrog, in Mitte deu Skalls ge 
funden worden, welches alien daſelbſt einen ernſtlichen 


+ 
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Anlaß geben, einen frömmeren Wandrl zu fuͤhren, in 
Gottesfurcht leben, und die heiligſten Namen Jeſus 
und Maria nis entunchren. 


GREEN 


Indas der laſterhafte Geſell wird durch Einra⸗ 

thund, Anſpornung, mit Hilf und Anlaß des Sa: 

tans zu ſolcher Verrätherei und größter untren 
angetrichen. 


Lacas der evangelifche. Maler duuft feinen Vem: 
fet in eine ſchwarze Farb und Kienruß, entwirft da: 
mit den garfligen Satan und biffigen Hoͤlhund, tie 
folder Schmußengel den gottlofen_Ifcarioth eingenom⸗ 
. men, folgenden Lauts: „Es nahete das Feſt dei um 
gefäureten Brods, welches Dfiern genannt 
wird, und die Dobenpriefier und Schrift 
gelehrten tracbteten, wie fie Jeſum tödten 
möchten, fie fürdteten fih aber vor dem 
Volk, es war aber der Satan in den ur 
dam gefahren, der mit dem Zuuamen Iſca— 
" rioth genannt wird. Wobei zu merken, Daß der 
leidige Satan nit auf ſolche Weiſ' ſey in den meinei⸗ 
digen Apoſtel geführen, als wolle er deffen- Leib, befi- 
tzes, wie jenen elenden Tropfen in der Geraſener Land: 
. Saft, im welchem eine ganze Legion, das iſt fo vi 
als 6666 unreine Geiſter wohnhaft waren; noch auf 
ſolche Weiſ', mie er in dem Koͤnig Saul: gesobet, 
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welchen er ganz unſinnig und rajend gemacht hat, fon, 
dern nach Ausſag und Lehr unfers 5. Vaters Augu⸗ 
flini, auch nach Lehr des 5. Thomaͤ, if der Satan 
nur in den Iſcarioth gefahren mie feinen boͤſen Ein: 
ratbungen, lafterhaften Gedanken und gottlofen Anlei— 
. tungen, wodurch Der. verkehrte und vorhin ſchon Dics 
biihe Judas zu nichreren Bosheiten angehegt, und 
endlich gar zur Verraͤtherei des gebenedeiten Mefiiä 
“angefrifcht_ worden,” was Uebel und Schaden in der 
ganzen Welt verurfade. 

Nachdem der almächtige Gott mit dem Fleinen 
Wort Fiat Himmel und Erd, mit diefen 4 Buchfias 
ben die A Theil der Welt fo wunderlich‘ erfchaffen, 
und ans dem puren Nichts erhebt, ift eine faſt ein« 
Heilige Dreinung dir 5. Lehrer, daß dasumal der Al; 
lerhöchfte auch die lieben Eugel erſchaffen, als reineſte 
Geiſter, volllommene Geſchoͤpf und uͤberherrliche Crea—⸗ 
turen, weil aber Lucifer der fuͤrnehmſte wegen ſeiner 
ſo hohen Gaben ſich uͤbernommen, und kurzum wollte 
gleich ſeyn dem Allerhoͤchſten, alſo iſt er, nachdem 
er die Guͤte des Himmels gar kurz genoſſen, mit allem 
ſeinen Anhang durch den Erzengel Michael und deſſen 
geſamten Alliirten von dem Himmel verſtoßen worden, 
wovon der meiſte Theil in den Abgrund, als in ein 
ewiges Gefaͤngnuß und Kerker, welcher die Hoͤll ge⸗ 
nennut wird, verbandiſiret. Einer unzahlbaren Anzahl 
aber dieſer abtruͤnnigen Engel ſeynd auf der Welt, 
jedoch nicht ohne bei ſich habender hoͤlliſchen Prein vers 
. blieben, ‘von welchen verdammten Larven und teuflifchen 
Abentheuern fo viel Uebles in der Welt erweckt wird. 

Die katholiſche Kirch unter andern I 
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6 
nungen ſchreibt auch. die reif‘ und Manier, wie man 
ſole den böfen Feind beſchwoͤren im einem beſſeſſenen 
Meafchen, und zwar anfänglid wird dem Prieſter auf: 
erlegt, daß cr glei den Namen des Teufels ſoll erfor: 
fen mit diefen Worten: „Sch befichl dir unrei: 
ner Seiſt, darch die Geheimnuß der Mensch: 
werdung, Des Leidens, der Auferfichung, 
der Dimmelfabrt unfers Deren Jeſu Chri— 
fi, durch die Sendung des h. Geiſtes, und 


durch die. Ankunft unſers Derra zu dem lc 


fea Gericht, fag mir deinen Namen.“ or: 
aus dann folgt, daB die vercammten Geifter gewiſſe 
Namen haben, die ihnen iwar nit wegen ihrer Ne; 
sur, jondern wegen ihrer Operation und Wirkung ge: 
(höpft worden. Aus goͤttlicher h. Schrift und ande; 
rer Lehrer Fann man wenig Namen finden olcher bi: 
ſen Sefpenfter, außer diefe: Lucifer,. Leviathan, Mam: 
mon, Ajmodaus, Belzebub, Belphegor, Baalberit, 
Aftaroth, Abaddon, Merim, Reſcheph, Beemoth, Br: 
Hal, Lillit ꝛc., weiche alle, nach Beweisthum ber Lech: 
rer, lauten. Sürften und. Regenten der anderen ver: 
dammten Engel ſeyn ſollen; dann zu wiſſen, daß auch 
unfer dem hoͤlliſchen Geſchwader uud unreinem Krieg: 
Deer eine Ordnung gehalten werde, und alfo cinige 
Befehlshaber, andere. Untergebene, ‚biefer zu, dem, dei 
4a dieſem verordnet, doch alte unter dem Lucifer, «ls 
einem Oberhaupt, welcher in Perſon Chriſtum Je 
ſum dreimal in der Wuͤſte verſucht "bat, insgemein 
aber wird der böfe Feind genannt ein Mebeln Gotter, 
sin abfränniger Engel, ein Betrüger der. Migſchen, 
cin R Entunehrer des Himmels, cine Peſt ber Erde, ein 
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Schluͤcker der Seelen, ein Erfüller des Uebels, ein 
Verwuͤſter des Guten, ein Anfbringer des Tode, ein 
Verſchwender des Lebens, ein Feind des wahren Glan: 
bens, ein Anhänger des Irrthums, eine Wurzel aller 
Fehler, ein Verwirrer des Friedens, ein Aufwiegler 
des Zwieſpalts, ein Verfolger der Wahrheit, ein Ba: 
ter der Lugen, ein Kind des Verderbens, ein Mör: 
der zu Land und Waſſer, ein Haupt der Gotteslä- 
fierer, ein Meiſter der Zanberer, eine Geburt der 
Sind, eine verdammte Kreatur, rin: ſchwarzer Mohr, 
ein graufamer Hoͤllhund, ein Abgrund Des Elends, 
ein wildes Abentheuer, eine alte Schlang, ein vergif— 
ter Drag, ein fchädlicher Bafilisf, ein unbändiges 
Vieh, eine ungeflalte Larve, ein hökifcher Raubvogel, 
ein bfutgieriger Tieger, ein unerfättlicher Wolf, ein 
brüilender Loͤw, ein giftiger Scorpion, ein flinfender 


- Kothkäfer, eine abfchenliche Krot, ein verſtohlener Rab, 


ein; ungeflalter Aff, und (fo ihn meiftens verdrießt) 
ein s. v. Sau:Zuder. Ich aber bleib bei dem Ras 
mer allein, und. fag: der. Teufel fey ein Schelm, 

Anbefangend die Anzahl ber böfen Feind-tft folche 
unermeßlich gruß, alſo daß auch etliche ausfagen, . weil 


. der dritte, Theil der Engel gefallen, daß fih die Zahl 


der Teufel in die Hundert tauſend Millionen erſtrecke, 
da doch eine Million zehenmal hundert tauſend in ſich 
begreift; eigentlich aber, und mit wohlgegruͤndtem Be 
weisthum, kann man die genaue Anjzahl derſelben nicht 
wiffen, wohl aber ift aller Lchrer feite Meinung, als 
fey der Ort, fo zwiſchen Himmel und Erd, 'gadı ndd 
mit folchen verdammten Geiſtern. Lactantius hast gleich: - 
fans darvor, ſofern die verdammten vorne ſouten Lri 
Abrah. a Gt. Clara ſammtl. Werke IM 14 - 


FOR “ 


ber haben, wuͤrden ſolche hoͤlliſche Mucken wegen ihrer 
unbegreiflichen Menge beim hellen Tag den allgemei⸗ 
nen Sonnenſchein verdunklen, deßwegen iſt Fein Ort 
faft in der Welt, worin die verſſuchten Mamelucken 
fh nicht aufhalten, und ihr einiges Abſehen auf des 
Menſthen Untergang Haben, und du fageft noch: bol 
mich der Teufel! 

Es bleibt nun wider die. bethörte Lchr und 
graundloſe Fabel des Alkoran, in ‚rechter Fatholifcher 
Wahrheit⸗Geſchloß, daß die abtrünnigen Engel in ihrer 
verdaninten- Dalsftärrigfeit auf ewig verharren, und nit; 
wie be In Irrthum verbiendeten: Arianer und Neſtoria⸗ 
ner vorgeben, daß die Teufel ſich noch vor dem jüngften 
Zug dur wahre Buß und Deu- werden befebren, 
nad zur Gnad gelangen, ſondern dero Willen und ver: 
Seintes Gemuͤth ift alfo wider den allntächtigen Schi: 
pfer erbittert, daß fie anf ewig deſſen Huld und Gnad 
—5 and. hartnaͤckig ausſchlagen, und weil fie dem 
haͤchſten Gott keinen Schaden koͤnnen zufuͤgen, alſo 
ſuchen fie ohne Unterlaß den Menſchen, welcher zum 
goͤttlichen Ebenbild erſchaffen, in allweg und unauns- 
ſetzlich ins Verderben zu dichen, gleichwie mancher von 
Rachgier angetriebene Boͤſewicht, wann -er fh an 
. jemand. micht rächen Fan, wenigſt fucher deſſen Be: 
Baufang in Brand zu Reden; alſo, weil der verbamnete 
Satan uicht bemaͤchtiget if, feinen Grimm an Mm 
almächtigen: Gott ausznlaffen, bemühet er fih aller: 
feitg„ den Menfchen: als eine Behanfung und Wohn: 
ylag "Gottes in das Iewige Feuer gu werfen. 

Die Geraſener waren gar übel zufrieden, wie 

bei ihnen Chrifius: der Here die Teufel mit Speck 
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tractirt, zumalen was anders für fie hätte gehört, die 
Sad. Hat fih alfo sugetragen: Dasumafen feynd zwei 
befeffene Maͤnner zu unferem Herrn gelöffen, aus weh 
hen die boͤſen Geiſter mit ungeheurem Gefchrei det 
Herren gebeten, er wol’ doch ihnen die Licenz erthels 
Ten, Daß fie möchten in die naͤchſte Heerd Schwein 
fahren. D ihr Sau: Narren! wollt‘ ihr denn Feing 
beffere Wohnung für euch, als diefe wilden, gerichle: 
ten, ſtinkenden Thier? Es iſt aber zu willen, daß 
fein Thier einwendig wegen Lungel, Leber, Herz, Iu: 
geweid dem Menſchen ſo gleich, als wie die Schwein; 
indem nun dieſe hoͤlliſchen Larven mußten, dag fie die 
Herberg bei dem Menſchen müßten quitfiren und ver 
laffen, haben fie aufs wenigft begehrt, in dafjelbe iu 
fahren, welches in etwag dem’ Menſchen gleichet, das 
durch ihren unerfättlichen Daß und größten Neid ges 
gen den Menfchen zu zeigen, in welchem fie, faſt die 
Are und ‚Eigenfhaft haben eines graufamen. Thiers, 
mie Namen — welches dem Menſchen dergeſtal⸗ 
ten auffägig, daß es deſſen Contrafet uud Bildauß— 
auf das Papier gejeichnet, zu viel tauſend Stud’ jer: 
reißt. Es iſt mit fo feind ein Napellus dem Echen, 
ein Raubvogel der Taube, . ein. Wolf dem Laͤmml, ein 
Fuchs der Henne, eine Krot dem Wiefel, ein Hund 
der Katze, ein, Schneck dem Aien, „ein Adler def 
Schildkrot, ein Storch der Fledermaus, cine Ditch 
der Nachtigall, ein Magret dem Knoblauch, mis der 
Satan dem Menfhen. . .. 

‚Der 5. Margarittä,. wie fie nach ausgeflandenen 
— Tormenten in Kerker geſtoßen worben, iſt der 
Teuftel wie ein grauſamer Drach erſchienen, und mit 
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aufgefperrtem Machen ie verſchluͤckt, nachdem ſie aber 

das Zeichen' des h. Kreuzes gemacht, iſt ſolcher Drach 

“mitten von einander zerſprungen, und alſo Margaritta 

(0 unverlegt tie Jonas aus dem Walfifh Fommen. 

Ein ‚andersinal ließ fih diefer Erbfeind wieder fehen 

in Geſtalt eines Menſchen, den aber die h. Jungfrau 

bä den Haaren auf die Erd niedergeriffen, und ihn 
gesmung ft zu fagen, warum er dad den Leuten, wel— 
he dem wahren Gott dienen, alfo auffägig ſey? wor: 
auf der Teufel: befennt, wie daß er ſolches aus lauter 

Neid thue, dann er koͤnn' es gar nicht ſehen, noch 

gedulden, daß die Menſchen, welche von ſchlechten 

Erdſchroͤllen zuſammen gepappt, füllen erhebt werden 

ih Himmel, woraus’ fie auf ewig verſtoßen werden. 

Aus einer andern beſeſſenen Perſon hat er neben 
vielen Sachen auch dieß bekennt: nachdem er durch fo 
barte Beſchwoͤrung dahin getrieben worden, er ſolle 
ſagen, was fuͤr eine Buß et wolltke ausſtehen, dafera 
kr’ wieder möchte jur Seligfeit dklangen; ich, fagte 
der Sehfek; wann 8 auch in meiner Gewalt fände, 
| wollte liebet mit“ riner Seel, die von mir verführt 
worden, in den Abgrund der Hoͤll ſteigen, als in die 
himmliſchen Freuden aufgenommen werden. 

V Des frommen Job feine Kinder ſeynd wohl mühe: 
fig. zu Grund gangen, und iſt ihnen ihr, eigenes 
aug ju einem Grab worden, und mo fie "verneint 
aben in' guter Ding zu eſſen und trinken, ſeynd fie 

den Würmern zu einer Speis worden, damal war «# 

wohl recht verhauſt; aber wo? wie? mer? mer hat 
das Unglück angeftift? wie bat es fih sugefragen? wo 

Re geſchehen? in dem Haus der Eltern, ſonſt wa: 


| | 305 | 
ren die anderen Brüder und Schweſtern luſtig, wohl 
auf, in. aller guten Vertraulichkeit eins. gezecht, die 
Sungfrauen auch? was dann, es gibt wohl mehr der: 
gleihen Bibiana; wie nun die geſamten Gaͤſt lüſtig und 
wohlauf waren, die Geſundheiten im beſten Schwung, 
da erhebt fih ein gäher Sturmwind, welcher fo ſtark 
getobt, daß er die vier Eck angegriffen, und das. ganze 
tohlgebaute Haus’ zu Boden geworfen, mit dem war 
der armen Gaͤſt ihre Zech bezahlt. Hrigines ſpricht! 
dag mit nur ein Wind ſey gangen, weil alle vier Ed 
feyud angegriffen worden, fondern die Teufel geſchwind 
wie der Wind haben auf allen Seiten zugeblaſen, und- 
wollt ein jeder der erfie fen. zu dieſem Verderben, 
ja fie empfinden hierin nit, einen geringen Schmerzen 
wann einer. dem” andern vorkommt in’ Prinigung det 
Menſchen. Ingentem reputant dolorem, si prior 
illo alius praecedat ad cjus perditionem. 

Zwei und fiebenjig Sänger Fommen mehrmalen 
zu unferem Herrn voller Sreuden und Jubel, bringen 
zugleich die gute Zeitung, daß jhnen alles fehr wohl 
von ftatten gangen, was fie für anfehnliche Wunder 
werk hätten gezeigt, fogar, welches ja. su verwundern, 
fogar, mein Herr,’ fagten fie, in deinem Namen feynd 
und die Teufel unterworfen; worauf alſobald der Herr 
dieſe Antwort geben: Ich ſahe den Satan vom 
Himmel fallen wie ein Blitz. Wil nun jemand 
wiffen, marum der göttliche Mund den Satan einem 
Blig oder Donnerfeul verglichen? der ermäge wohl 
des Donners feltfame Eigenſchaft, mie daß vderfelbe 
mehrmal nur das befte treffe; wie bann ſchon öfters 
sefchehen, daß der Donner das Derz im Leib, ben 
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- Degen in der Shrd, dag Geld im Beutel, den eig 


im Faf, den. Fuß im Sfiefel, die goldene Kefte am 
Hals, das Mark im VBein, ben Kern. in der Nuß 
getroffen, aerpufbert, zetnichtet, uund weder Schalen, 
noch "Bein, noch Hals, noch Stiefel, yoh Faß, nnd 


Veutel, noch Scheid, noch Leib verletzt worden. Alſo 


iſt auch der hoͤlliſche Feind beſchaffen, wie der Don: 
Ber pie Blitz, nur das Veße aus alſen Gefchöpfen 
uchet er, nemlich den Menfchen, und in dem Men 

en die ‚Seel, nnd in. der. Serl das Heil gu. verden; 
ben und zu en — 
Dem 5. Dominieo bag der Teufel einsmal bes 
kennt, baß ihm. Gott habe vorgetragen, er. fol ihm 
eiwas erwählen aus feinen Geſchoͤpfen; willſt haben, 
ſagt Gott, den. Erdboden? ber Zeufel antworter mit 
nein, ih bin nie ein Gartner oder Dauer geweſt, 
will auch noch nicht anfangen; milfi haben das Wal 
for oder Kluͤß, Meer, Teich, Bach ꝛc., nein, fagt det 


Teufel, was ift mir das Baden nuß, ich werd doch 
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nit weißer, indem mag. ich Fein Zifcher ſeyn; willſt 
haben die Luft? auch -nit, fagt der Satan, Lie Luft 
gehört für die Voͤgel, ich mag fie nicht aus ihrer 
Herberg verftoßen; willſt Baben den Himmel des Sir 
maments, worin und woran die fchönen Stern und 
Geftirn? das laß ich wohl feyn, fagt der Teufel, da 


wär ich, ein Narr, daß ich ſollt diefe runden Scheiben 


alleweil am und um treiben. Quid ergo vis, o 
mala Bestia? mas willſt du dann haben, o böfe 
Beflia? nil aliud, nisi animas, nichts anders, 


antwortet die verdammte Larve, nichts anders, als 


Serlen. 
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‚Ein abgedruckter Pfeil trachtet nit alfe warb dem 
Ziel, ein ſtarker Stein nit alfo nach feinem Eenten, 
ein durfiger Hirſch nicht alfo nah dem Brunnen, 
ein. Rab nicht alfo nah dem Has, wie der Satan 
pad dem Menſchen; er fiehet, ex fucht, er_wätb, er 
Aucht, er malt, .er ſchreibt, er jagt, er treibt, er 
jiept, er lobt, er wuͤth, er tobt, er wacht, er fargt, 
er part, er borgt, er hupft, er fpringt, er pfeiſt, ver 
fügt, er fahrt, er weit, er Fämpft, er fireit, er Ring 
er geht, er kriecht, er ficht, er loſt, er paßt, r 
ruht, er raſt, er ſchenkt, er ſchmiert, er krauſt, 
ziert, grabt, er wublt, er kußt, er hbubhlt, ar ruſt 
se winkt, er holt, er bringt, er gehet, er lauft, er 
beiffet, ex rauft, er macht, er bricht, er derbt, er 
dicht, er hockt, er ſitzt, er ſchnauft, er ſchwitzt, ex 
ſchaut, er fragt, er hetzt, er jagt, ex Tehut, er butzt, 
er lacht, er ſchmutzt, er fiedt, er brat, er mahnt, mx 
rat, er weiche, er Richt, er ſchiebt, er sieht, er 
zaͤhrt, er zuckt, er floßt, er druckt, or bellt, ex. heißt, 
er fit, er reißt, er rehrt, er bruͤlt, er zecht, er 
ſpielt, er fuͤhrt, er fahrt, er kratzt, er ſcharrt, er 
thut alles, alles, alles auf Erden, damit nur der 
Menſch ſoll fein werden, und bu unbedachtſamer, elen⸗ 
der, gewiſſenloſer, unbehutſamer Menſch, rufeſt ihn 
noch, er ſoll dich holen? Wann dich: Goft nicht 
behuͤt Bätte, und fonders geſchirmet haͤtte/ ſo wär es 
ſchon laͤngſt — 
Jene Gaͤſt mm dem Evangelis, nachdem fie cin 
geladen worden, ſeynd wit erfchienen bei der Mahl⸗ 
seit, fondern fih laſſen mit unterfchieblichen Ausreden 
_ und Vorwand entſchuldigen; ja, ſagt einer, ich wär 
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gern kommen, aber ich hab einen Kauf eingangen we: 
gen eines Maierhof, und deffenthaiben hab ich dieß: 
mal’ nit Tönnen aufwarten. Der andere wendete vor, 
daß er Ochſen um fein baares Geld habe eingehands 
let. Der Dritte war gar ſtark verhindert, dann er 
hab ein Weib genommen; ſeynd alſo dieſe drei ein 
gefadenen Gaͤſt ausgeblieben. Uber der Teufel ift gar 
wit vonnoͤthen einzuladen, es braucht Fein Kufens, er 
kommt ungeladen, und wann es die Güte Gottes zu— 
ließe, fo wäre diefer verdammte Geift angenblicklich 
und urploͤtzlich auf den Fluch und bethoͤrten Wunſch 
da, und thät did holen, “und gib Acht, damit: nit 
der fo oft beleidigte Gott einmal über dich elem 
des Geſchoͤpf verhänge, wie es ſchon mehrmalen ge⸗ 
ſchehen ifl. 

In Sachſen hat eine junge und reihe Tochter - 
einem wackeren, jedoch wenig begüterten Füngling die 
Ehe verfprochen, der Juͤngling bedankt fih deffen be 
ſtermaſſen, fagte aber, weil er dieſes Geſchlechts Wan 
kelmuth wohl mußte, er glaub fhier, fie werde Ihr 
Wort. nit halten; ich, fagte fit, ich. fol einen ande 
zen ‚beirathen? warn ich einen andern nimm, als dich, 
jo hol mich der Teufel am Hochʒeittag. Was geſchieht? 
mittler Zeit hat ein anderer ein Anfuchen gethan, und 
dieſe fuͤr eine Braut begruͤßt; weil nun April und 
Weiberwill ſich bald aͤndern, alſo hat ſie dieſem, weil 
er bei ſtattlichen Mittlen, das Jawort ertheilt; tech 
ſenthalben fie der erſte öfters ermahnt, fie fol ſich ib» 
res DVerfprechens und harten Schwurs eriimern, un 
geacht aber alles dieß mußte der erfie mit dem Korb 
befriediget feyn, und führte der andere die Braut heim. 
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Der Ehrentag wird gehalten, die Mahlzeit iſt herr⸗ 
ih, die Befrenndten feynd mohlauf, die Gaͤſt luſtig, 


die Spielleut fleißig, die Smuͤther froͤhlich, der Wein 


Häufig, aber die Braut wegen ‘des nagenden Gewiſſens— 
Wurms mar etwas traurig, man ſucht aber auf alle 
Weiſ' ſolche aufzumuntern. Unterdeffen kommen wei, 
dem Anſehen nach edle junge Herren/ jn das Zimmer, 
welche man hoͤflichſt empfangen, auch ſogar zu der Ta— 
fel geſetzt, haben es für ein ſonders Glück aufgenom 
men, daß ſolche Gaͤſt das Haus wuͤrdigen mit ihrer 
Gegenwart. Nach der Tafel ging der gewoͤhnliche Tarız 
an, Mair trug einem- aus diefen Derren Ehr halber die 
Braut an, welche er mit aller ‚Cortefi angenommen," 
und zweimal-gar wacker und hurtig herum getanzt, 
nachmals in Gegenwart der Eltern, Befreundten, Ber 
nachbarten und anderen Gäften, die Braut mit einem 
erſchrecklichen Heulen und Geſchrei in die Luft gefuͤhrt, 
und aus aller Menſchen Augen entzogen; als den an 
dern Tag mit höchftem Wehklagen von den Eltern die 
Drauf -gefucht murde, ſeynd ihnen eben die geflrigen 
zwei Herren begegnet, der Braut Kleider und guldene 
Ketten eingehaͤndiget, mit dieſen Worten: in ſolche 
Ding haben wir von dem Allerhoͤchſten Feine ‚Gewalt 


gehabt, aber wohl in die "Braut, woruͤber fie ver; 


- fchwunden. 

O' wie oft würde ſolches traurige Spectacul zu 
:fehen ſeyn, wann nicht Gottes Barmherzigfeit dem 
Satan einen Zaun einkegte, wie oft würde Dich Wild: 
ſchwein den göttlichen Weingarten verwuͤſten, wann nit 
der Höchfte einen Zaun darum führte, mie oft würde ' 
diefer Feind die Stadt Gottes, welche der: Menſch if, 
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gerſchleiſen, mann wit der Almäctige fe verfhanste, 
wie oft würde dieſer hoͤlliſche Raubvogel die Tauben 
des Seren mit feinen Niewen zerreißen, wann nicht 
von obenher ein Schutz kaͤme. Wär es ihm, Die 
jem abtrünnigen Geiſt, erlaubt, fo würde er auf eig 
mal, wie Nabuchodonoſor die drei Knaben, alfe er 
das geſamte menfchlihe Geſchlecht in hoͤlliſchen Ofen 
werfen, er thät auf einmal, wie der Engel des Se 
nacheribs Kriegäheer, alle Menfchen erwuͤrgen, er t haͤt 
quſ einmal, wie der Ammon geſinnt war, die Debrärz, 
. ‚alle Adams Kinder ausrotten, er thaͤt auf einmal, wie 
Zitus Veſpaſianus Jeruſalem, die ganze Welt u By 
"den flürzen, er thaͤt auf einmal, mie die Hund das 
Polze Srauenzimmer Jegabel, ale Menfchen spereigen, 
er thät auf einmal, wie die Erd ben ‚Daten und Abi, 
xon, alle. Menfchen erſchluͤcken, er that auf einmal, 
wie Joab dem Abfalon, allen Menſchen ‚den Reſt ge 
ben, er thät auf einmal, wie ber Engel dan Dabakul, 
nit in die Loͤwengrube, fondern in Abgrund ber Hölk 
führen, und getrauft Dir nach zu wuͤnſchen: er ſoll 
di holen. Ä Ä j 
Es ſeynd die verdammten Geiſter alfo- erbittert über 
bie Menſchen, daß fie eine. Freud und ſonders Wohl: 
gefallen empfinden, waun fie dieſelhe verführen. Allhier 
ereignet ſich nit eine geringe Frag, ob auch ein folcher 
son Gott und dem Himmel vertriebener Engel eine 
Freud oder eine Ergöglichkeit Fönne-haben, dann gleich. 
wie ein Seeliger im Himmel auch von dem allermin- 
deſten Leid oder Traurigkeit nit kann ergriffen merben, 
alſo Folge, daß auch cin Verdammter und ewig Ber: 
lorener von der wintzigſten Freud nis kann begsluͤckt 
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werden. Wie es dann zu verſtehen, was her gekroͤnte 
‚David ſpricht: Quid tribulant me, exultabunt, 
si motus fyero: „Die mich plagen, werden 
rohlocken, wann ih follte bemegt werden.‘ 
Auch {reißt Venerabilis Beda, daß es ſeye ‚offen: 
Bart worden, wann bie Teufel einige Seelen mit ſich 
tu die Hoͤl führen, entfiche ein stoßen Jubel, ein uns 
finniges Lachen, Kin gugemeings Frohlocken unter den 
\ sufeln, | FR 5 . 
In dem habeg Pühmifchen, Gebürg gegen Schleiien, 
bag fi vor wenig Jahren ein. Zeufel aufgehalten, 
welcher mehrmalen in unterfhiedlihen Geſtalten, auch 
gar oft wie ein Moͤnch den Reiſenden daſelbſt das 
- Gfeit geben, und. wang ſolche ig der Wildnuß ſich 
I vergangen, und derentmegen wacker gefchalten, bat 
fich Diefer Boͤſewicht augenblicklich auf die hoͤchſten Bäume, 
mie ein Vogel referick, und. allda ein großes Gelächter, 
und hoͤhniſches Frohlocken verbracht. u Ä 
„In der Groffhaft Horn iſt ein Grauen Klofter, 
foorin der Teufel einen: unbefchreiblichen Uebermuth er 
seigt, neben anderen Dingen, die fich nit wohl fchreiben 
tue. hat er den Kloſter, Frauen daſelbſt oͤfters ans 
ſtatt Zucker Salz in die Zucker Buͤchſen geſchuͤtt, die 
armen Frauen bei naͤchtlicher Weil dergeſtalten an die 
Fuß-Sohlen gekitzlet, daß fie, mann man ihnen nit 
waͤr beigefpraugen, fi muͤſſen gu todt lachen, er bat 
ihnen oͤfters daswBett mit Unfath befublet, und noch 
darüber ig allen. Winflen eig Gelächter verbragt. 
Es giebt auch die oͤftere Erfahrenpeit, daß dig 
Teuſfel aus. den befeffenen -Perfonen ein großes und 
helles Gelächter Über ein oder die andere vorgebrachte 
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Frag hören Taffen, aus welchem dann vermufblich gu 
ſchließen, daß diefe abtrännige Boͤſewicht einer Freud 
und Ergoͤtzlichkeit fähig ſeyn; alles dieß mit ficherer 
Wahrheit: zu entoͤrtern, muß man wiſſen, daß die ver, 
dammten Geifter, wo und’ wie fie fi immer in der Luft, 
‘oder auf Erden aufhalten, ſtets an fih, bei ſich, ia 
fh die Hoͤll tragen, und von der Pein nit einen Au: 
genblick befreit ſeyn, weil aber folche Pein ab: und 
zunimmt, alſo kann wohl zugelaſſen werden, daß in Ab. 
nehmung der‘ Pein ſie eine kleine Ergöglichfeit genießen, 
dann ihre große Qual’ beſtehet im dem Meid, wann 
fie nemlich fehen; dab ein Menfd, ein ſchlechter Erd⸗ 
ſchrollen in Himmel ſteigt, woraus fie ſo ſpoͤttlich ver⸗ 
ſtoßen worden. So oft äber einige Seeien in das 
ewige Verderben durch‘ fie kommen, iſt folgfam der 
"Neid nit mehr gegen’ diefen, die mit ihnen- bereite 
verdammt und verloren ſeyn, dahero folcher entfalfene 
Meid gegen diefen ein Heiner Nachlaß der Pein, maſſen 
ſolche im Neid beſtehet, und dieſes kann ein Contento, 
vder Freud der hoͤlliſchen Geiſter genennt werden, alſo 
iſt der Meinung der h. Thomas de Aquin. " 
Dannenhero nicht mit Unfug kann zeſagt werden, 
des Teufels” feine eigene Freud beſtehe in Stuͤrzung 
der Menſchen, Verſchwendung des Heils und Verlurfi 
der Seeligkeit, und iſt ſeine einige Freud, wann er 
dem Menſchen zu Seel und Leib kann ſchaden, ſeine 
Freub war ihm, wie er den Adam®und Eva hinter 
bag Licht geführt, und Ihnen vorgelogen, fie merden, 
mie die Götter werden, weſſenthalben, fpricht Proco— 
ping, cachinnabatur Daemon, hab der ‚Teufel da: 
zumal überlant gelacht im Paradeiz, feine Freud mar 
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ihm, wie er, in dem Haus Noe den Cham, in dem 
Haus Abraham den Iſmael, in dem Haus Iſaak den 
Efau, in ‚dem Haus Jacob die fauberen Brüder, .. in 
dem Haus Putiphars frin fauberes Weib zum Boͤſen 
angeſtift; ſeine Freud war. ihm, wie er den Pharag 
wider den Mohren, die. Jezabel wider den Eliam, 
gan; Samaria wider, den‘ Elifium, den Achab wider 
den Michaͤam, den Nabuchodonoſor wider den Danich, 
den Senacherib wider den Tobiam, die Phenenna wider 
die Anna, die Agar wider Die Sara, den Saul wider 
den David, den Antiochum wider die Machabäer, den 
Herdodem wider den Foannem, ven Simon Magum 
wider den Petrum, die Juden wider Hat angeſetzt, 
angefriſcht, angefpohrt;; feine, Freud ift ihm, mann er 
‚dir deinem Leib, deiner "Seel, deinen Kindern, deinem 

Hans, Deiner Wirthſchaft kann einen -Schaden zufügen, 
and Hierzu iſt er fo geſchwind, wie der Wind in folder 
Eil, wie ein Pfeil, uad du rufeſt ihn noch, er fol 
dich Dolen. 

Des Teufels’ bin ich. Wann man jniveilen 
die Heinen Kinder fragt, went gehörft du? ſo geben; fie 
mehrmal die Antwort,“ meinem Vater, nit übel ger 
redt. Aber große ‚Limmel, ungefchlachte Schiefernikl, 

üngeberbiße Phandaſten Lich Janns nicht Chriſten nennen) 
geben ohne fernere Nagfrag an Tag, wem fie zuge 
bören, des Teufels bin ich, wann ih ihm dad 
Ding ſchenk, des Teufels Bin ih, ich hab es ſelbſt 
am einen böhern Werth Fauft, des Teufels bin ich, 
warn dem nit alſo iſt ic. D ihr undehutfame Adamt. 
Kinder, ihr wißt ja. gar zu mohl, mie die. Pharifäer 
enrife dem Herrn rin Seth seriefen,. da fie ihn mit 
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Morten begehrten zu fragen, ob man bem Kaifer fol 
einen Zins geben? hat der Heiland alfobald gefragt, 
was vor ein Bildnuß auf der Muͤnz? und mie fie ges 
agt, des Kaifers, wohlan, ſagt der Herr, fo gebe dem 
aifer, mas des Kaiſets if. Was tragt ihe ſterbliche 
Menſchen fuͤr cin Bildnuß an euch? Gottes ohne. Zweifel, 
ad imaginem Dei, dam zu deſſen Ebenbild Hat er 
euch aſcaffen, ſo gebt dann Gott dieſe Bildnuß, und 
laßt euch nit hoͤren, des Teufels bin ich. Wißt 
ihr nit, was ihr in der h. Tauf durch den Goͤthen 
habt Gott verſprochen? nemlich, ich widerfäg dem 
böfen Feind. Dannoch iſt aud manchem üngewa— 
henen Maul nichts mehrere zu hören, als des. Ten 
-fels bin ich; vernehmt ein wenig, mie der Teufel bei 
(hoffen. a . 
“  2espoldus, damalen Herſog in Defterreich, welcher 
ie Ludovieo ans Bayern,‘ römifchen König, viel Krieg 
geführt; brgehrte: auf 'Ane" Zeit von einein Schwarg 
Kuͤnſtler und. Hexenmeiſter, daß ex ihm foll den Teufel 
Jetgen, dieſer enifgubigtt fh ‘deffen, HorMendend, wie 
daß ſolches ohne merklichen Schaden nie koͤnne ges 
ſchehen; meil aber der Herzog' noch inſtaͤndiger ver: 
fängt, alſo hat er dareih verwilliget, und in. Gegen 
wart anderer ven Teufel in fo abfepeüligptr Geſtalt ia 
dat Zimnler gebannt, daß Eeopoldug „alfobald qufges 
ſchrien, satis est, es ift genug, woräber.er kraͤnk in 
das Bett geführt worden, und. bald darüber geftorben. 
So haͤßlich iſt diefer Geiſt, und du willſt noch des 
Teuſels ſey 0 u “ 
Deiet LTeufel“hat die eben: Maͤnner der Gataͤ, 
einer Tochtek Ragüelis, jaͤmmerlich erwuͤrgt. 
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Der Teufel Bat die Peſt über Ifrael gebracht: 
Der Teufel hat den Yob um alles das Seinige ge 
bracht, and zum elendeften Menfchen auf Erden gemacht. 

Der Tenfel hat den Eorinthiam erſchrecklich ge⸗ 
pelnigen 

Der Teuſel Hat den Saul unſimig gemacht. - 

Der Teufel hat den beſeſſenen Menſchen Im Evan. 
selin bald ins Waſſer, bald ins Feuer geworfen. 
| Der Teufel Hat die Apoſtel gereuttert, wie bas 
Traid durch ein Sieb. y= 

Der Tenfel iſt der Vogel gemeft, welcher den guten 
Saamen in’dem Evangelio bat anfgefreffen. | 

Der Teufel bat die Tochter des Cananaͤiſchen 
Weibls erſchrecklich gepeiniget. . 
Der Teufel ‚bat, in Geſtalt eines Bettlers, die 
erſchreckliche Peſt nach Epheſum gebracht, von Hans ih 
Haus das Almofen gefammelt, und dor dag Deo gratias 
die Peſt at Hals. gehängt, bis er fich' nachmals in eine Ä 
großen Hund verändert; und bie Stabt verlaffeil. 

Der Tenfel hat Anno 465 in Geftalt eines te 
Baht, die Stadt Conſtantinopel dergeftalten in Aſchen 
gelegt, daß vier ganzer Tag anririnder gebrannen. - 

Der Seufet dat Annv 358'umker Regierung Endes 
vie IE: die Stabt Mainz 3 bucht Jahr mit alen ce 
befchreiblichen· Plagen beunruhlget. 4 

Der Teufel: bat Anno‘ 1160 durch Zolaſfing 
- a göttliche Berdängnuß, die ganze Stadt Freyſing in 
Bapern verbrennt; wie er ſich dann in atterſchiedlicher 
Seſpenten Geſtait bei Tag’ und‘ Nacht hut ſehen Taffen. 

Hand 18 81in der Bit Simonic und Jud«qͤ, 
haben 5 Dip die oenie Nacht geſchlempt, fehlen 
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gefpielt, und etmal dem Teufel, welcher an der Wand 
den h. Erk: Engel Michael unter die -Ziß gemalt 
war, eins aus dem Bier zugebracht, su Morgensfrube 
bat man gefunden, daß ihnen allen der. Teufel den 
Hals umgewuͤrgt. 

Der Teufel hat Anno 1585 in dem polnifchen 
Markfleck Podlah, einen Menfchen, um weil er frecher 
We am Freitag Fleiſch geeſſen, dergeſtalten grauſam 
beſeſſen, daß er ganz unſiunig worden, ihn endlich auch 
gar erwuͤrgt. 

Anno 1 1595: bat der Teufel einen Proaͤdik auten 
in Schweizerland, weil er wider das Gnaden⸗Bild der 
Mutter Gottes zu Monte Deal fpöttlich geredt, in Ge: 
genwart aller Leut von der Kanzel geholt. 

. Im Mainzerifchen Gebiet hat ein junges Mädel 
. einen Truuk begehrt, moräber ihr ‚die Mutter zu trin 
Ten .geben, jedoch mit, dem Fluch trink, daß du den 
Teufel triakeſt! welcher alſobald in, ſſe gefahren, und 
ſie, wie. ‚ein gluͤhender Braud, iſu Leib ‚gepeiniget. 
Zu Wien in Di ſterreich under den Landhaus, zu 
Drag in Böhmen, zu Nom in Italia, zu Luca in 
Waͤlſchland, au Paris. in, Frankreich zu Neapel in 
Sicilia, uud an, ‚sielen andern unterſchiedlichen Orten 
wird, man. noch ieigen. de, Waßhriichen/ wie der Der⸗ 
fel einige” geholt hat, x ‚der fie.. BL? erregt, 
wnd-dy will nuch des. Zeufels ſehn? En, 

.. . Es gibt Wald: Teufel, .die beiden. Ganni und 
Sitvani, es gibt Garten » Teufel, biejs..heißen, Dufiy 
es gibt Saffenz Teufel, „die heißen Fuli und Sarpe 
dones, es gibt Straßen: Teufel, yyd ‚diefe beißen Ale: 
fiores, es gibt. Stuben « Teufel, und ve heißen, Manch, 
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Eemures, Beni, es gibt Kammer Teufel, und diefe 
heißen: Aſchamad, es gibt Peft: und andere Krank 
heiten Teufel, und diefe heißen Ameus, Magaleſius, 
Drmenus, Lico, Niſon, Mimon ꝛc., es gibt Seiten: 
Zenfel, viefe Heißen Poredri, es gibt Zorn: und Furis 
Zeufel, und dieſe heiten. Eatabolici, es gibt —Wahrſag⸗ 
Teufel, und diefe heißen Pilhones, es gibt Fopp⸗Teu— 
fel, und dieſe heißen Euricleä, es gibt Freß: Teufel, 
and diefe heißen Eurynomi ꝛc. Ya, es ift ein Ort, 
wo nit die Teufel in Luft, im Feuer, im Wafler, auf 
Erden, in der Erden, in unzablbarer . Menge fih auf: 
Halten, fie fieben, ſie fisen, fie Eriechen, fie fliegen, fie 
geben um dich, fie feyn ober deiner, unter deiner, bei 


‚dir, um bi, auf dem Löffel, auf der Gabel, auf der 


Feder, auf dem Glaͤßl, auf dem Kleid, auf der Nafen, 
anf den Dhren, auf dem. Maul, auf dem Kopf ıc., oft 


in Geſtalt, der Duden oder Fliegen, oder Würngel, oder 


Sonnen⸗Straͤubl, nder Luft, oder Rauch, oder Nebel, 
oder ganz unfihtbar, und er wart nur auf die Ficenz, Er: 


laubniß and Verhaͤngnuß Gottes in Dich zu fahren, 


dich zu gerreißen, Dich mit Leib und Seel in das Bew 
derben zu bringen, und willſt noch des Zenfels ſeyn? 


Des Teufels fein einiger Gedanken iſt, 
dich zu foppen — 


Dieſer elende Fuͤrſt der Finſternuß ift ſehr arm 


und dürftig, bat weniger Geld als tin Bettler auf 

der ‚Straße, Gold und Silber findt fih in feiner Habs 

Schaft nit, feine Groſchen münzen ihm Die Gaißbdd, 

feine Thaler die Roß, und feine Dufaten die Efels 

Shat und Reichthum gehoͤren Dem allmaͤchtigen Schoͤ— 
44 ** 
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pfer su, wie er felbften befennt durch deu Propheten 
Dagäum: Meum est argentum;,. et meum est 
aurum etc, Der Teufel aber bat nichts, und if 
biefes verruchten Schlampen fein Heirath⸗Gut die Ar 
muth, und_fo er den bethörten Menfchen etwas ſpen⸗ 
Dirt, ift felbiges meiftend eine verblendte Sach. Dei 
gleichen hat gethan der böhmifche Zauberer Zitho, 


welcher durch des Teufels. Kunſt einem Baͤcken dreuffig 
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Schwein verkauft, und ald er ſolche durch einen Bad 
getrieben, ſeynd anflatt der Schwein breifhig Stroh⸗ 
Schuͤppel daher geſchwommen. 

Was fuͤr wunderſeltſame Aus ſagungen und Er 
kanntnuß ſcynd nik ergangen verwichenen Jahren all 
bier im GSteyermarf von dem Deren: und Zauber, Öcs 
find? daß man hiervon «in großes Buch konnte ver 
faſſen. Nur von Auno 1675 bis in dieſes Taufende 
Jahr 1688. Eine befennte, daß fie über 800 mal in 
einem mit zweien Noffen befpannten Kobel:Wagen oder 
Kutſchen ſey ausgefahren in der Höhe über Berg und 
Tral, nachmals an einem befiimmten Ort. fehr herr 
lic) fractirt worden; nach vollendter Mahlzeit mit ihrem 
Lichfien, dem Teufel, welcher in fohwargem Samme 


aufgezogen, und ausländerifch geredt, in allen Wohl 


Lüften gelebt, und als fie ein großer Durſt überfallen, 
audı derenfmegen einen guten Trunk begehrt, fey alfos 
bato ein ſchwarzer Gaißbock vorhanden geweft, welcher 
fon s. v. unreines Waſſer in eine ſilberne Schale 
faina laſſen, fo ihr nit anderſt vorkommen, als wäre 
«2 der allerediefte ſpaniſche Wein. Ei, daß dir es der 
5. ‚af geſegne! 

Eine andere ſagte and, rn fie Schr oft, die Zahl 
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vaͤr ihr eigentlich nicht bewußt, ſamt vielen ihren Be: 
"nachbarten und Bekannten in Geſtalt großer Vögel, 
als da ſeyn: Naben und Alftern, ſeyen ausgcflogen, 
und. an einem gewiſſen Ort ihren gewöhnlichen Gefpäß. 
vollzogen, und weil dazumal eine neue Braut darbei, 
welche das erfiemal mit diefer Geſellſchaft ausgefabren, 
indem fie ihrer Gedanken nach gar ftattlih tractirt 
wurde, fagte fie ans unbehutfamer Weil Jeſus Darin, 
‚fo hab ich mein Lebtag nie fo wohl gelebt!. worauf 
der Teufel fie alle verlaffen, und feynd ihrer 18 Per: 
fon figen geblieben, unweit einer Schinder : Hütte Dei 
einem: verrediten Schimmel, der. bereits ſchon halben: 
. heil von ihnen verzehrt war. Der Tepfel ſey da ein Gaſt! 
Ein Dann mit zwei und achtiig Jahren. hat be: 
Fennt, daß er. bereits ein und ſechtig Fahr bei diefen 
faubern Handwerk, aber niemalen ein größern Geſpaͤß 
gehabt, ald dazumalen, wie bei einer nächtlichen Zu: 
fammenfunft am Tag vor St. Veits⸗Tag, der Teufel 
ein altes Weib, weil dazumal ein Leichter abgangen, 
auf den Tiſch geworfen, und ihr s. v. eine große 
Kerze in den. hintern Leib geſteckt, welcher geftalten fie 
dritthalb Stund müßte feuchten, und haben alle An 
weſende gaͤnzlich darfür gehalten, als feye es von guter 
getriebener Arbeit ein filberner Leuchter. Der Teufel 
bu das Licht! 
| .Ein Mädl von 14 Jahren hat ohne Zortar 
befennt, wie daB ſie aus Befehl des Teufels zu Lom 
kowiz die allecheiligfte Doftie aus dem Maul heraus 
gezogen, felbige nachmals bei der Zufammenfunft im 
«ine Grube geworfen, allwo folche unmenfchliche Schand: 
Spaten vorbei gangen, welche feine ehrliche Feder getraut 


\. 
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gu beſchreiben. Unter andern hab fie einmal von ihrer | 
gehabten Mahlzeit eine ganze Pafiete mit fih nach 
‚Haus getragen, des Willens, ihrem jüngern Brüderl 
den andern Tag etwas darvon zu fpendiren, und fiche, 
iu Haus habe fie befunden, daß fie nichts anders mit 
ſich gebracht, als einen alten halb verfaulten Stiefel: 
balg, worin drei verreckte Magen und etliche Erdinäuf 
Sagen. Der Teufel freß ſolche Bißı! 

Einer diefes Handwerks, hat ausgefagt, ein Weber, 
wie daß er aus Kleinmüthigfeie und Äußerfier Armuth 
feing Zuflucht genommen habe zum boͤſen Feind, welcher 
ihm dann ‘in Geflalt eines vornehmen Kavaliers mit- 
roth und grünem Federbuſch auf dem Hut erfchienen, 
ihm allen Reichthum und Beihilf verheißen, dafern er 
die allerheiligſte Drenfaltigkeit wolle verwerfen, die Tauf, 
und alle. h. Sacramente verachten, der Mutter Gottes 


und allen Heiligen abſagen (welche Eeremoni bei allen 


Hexen gewöhnlih) und ihn für einen Gott und Deren 
erkennen. Nachdem nun der elende Tropf alle diefe 
verruchten Ding eingangen, und mit dem Teufel bei 
unterſchiedlichen Hexen⸗Taͤnzen erfchienen, bat er eineſt 
gar inſtaͤndig von dem Satan verlangt, er wolle ihm 
doch mit Geld-Mittlen verhilflich ſeyn, worauf der 


Teufel ihm eine ganze Truhe voll mit Reichs-Thaler 


and Silber⸗Kronen vorgeſtellt, daraus nach Belieben 
iu nehmen, er aber habe dis beeden Saͤck alſo geſtrotzt 
angefuͤllt, daß ihm unterwegs der Hofen:Nefil zerriſſen, 
and alſo den Deren und altem Gefluͤgelwerk, welche 
ſtracks nach feiner geflogen, ein großes Gelächter ver: 


arſacht; nachdem er aber nach Daus kommen, hab er 


nichts auders gefunden, als Blaͤtter und zerbrockte 
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Dannzapfen. Der Zenfel! hol die Muͤnz! Hundert und 
aber hundert, und Über hundert dergleichen Begeben 
beiten Fonnten beigebracht werben, woraus nur fattfam 
erhellet, daß des boͤſen Feinde fein Gedanken nur if, 
dich zu foppen. Er tractirt wenig mit kaͤlbernem Braͤtl, 
wie Abraham die Fremdling, wenig mit gebratenem 
Kitzl, wie Rebecca den Iſaak, wenig mit gutem Koch, 
wie der Habacuf den Daniel, wenig nrit feiſten Wacht: 
len, wie Gott die Sfraeliten, wenig mit Linfen:Koch, 
wie Jakob den Efau, wenig mit Milh, wie Rahel 
den, Sifaras, wenig mit Bratfiſch, wie Chriſtus die 
Apoftel, fondern anftatt Feder-Wildprät, gibt er Mi, 
finfen, anfatt Sped, gibt er Schvamm, anflaft Reb⸗ 
huͤunl, gibt ce Rabenhuͤnnl, anflatt Confect, gibt er 
Kuhfect, anflatt Lerchen-Fleifch, gibt er Mörchen:Fleifch, 
anftatt Allobatritta, gibt er Ollam putridam, as: 
flatt Auer:Dahn, gibt er Mauer-Dadn, anflatt Wein 
von bieraus, gibt er Wein von Brund-dus. Pfuy 
. Zenfel! anflatt Reichthum, gibt er Irrthum, anftatt 
Batzen, gibt er Bogen, anflatt Seiven, gibt er Kotzen, 
anfiatt Geld, gibt er Blätter, ift das nit cin armer 
Sretter? 


Des Teufels fein einziges Ziel iſt, ih 
zu betruͤgen. 


Er verheißt viel, und halts ſchlecht, er verſpricht 
viel, und giebt˖ wenig, er verlobt viel, und zeigts ge 
ring; wie dann von einem lafterhaften Boͤſewicht ge: 
ſchrieben Wird, daß ſolcher nicht allein in allen Sin: 
den und Unflath Herum gewuͤhlet, fondern er mar noch 
dei verdammten Vorhaben, noch zroͤßere Miſſetha—⸗ 
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tin zu begchen, wann cr nur möchte der Straf bei 
Dbrigleiten und Gerichten befreit feyn; worauf ihm 
der Teufel erfchienen, alle Huͤlf und Beiſtand verſpro⸗ 
chen, wie daß er ihn aus allen Keichen und Gefaͤng⸗ 
nuſſen erledigen wolle, weſſenthalben der gewiſſenloſe 
Menſch in allen erdenklichen Muthwillen und Laſter 
ſich eingelaſſen, Mordthaten und Schandthaten mehr: 
malen begangen, ale unb jedesmal frei durchpaſſirt; 
aahdem er aber einfi einen fondern Meuchelmord bes 
gangen, weſſentwegen er in eiſerne Band und finfiere 
Keichen gefänglich geworfen worden, worin er den Teu 
fel vermög feines gethanen Verſprechens um Erledi— 
gung “angefuht; welcher ſich dann alſobald eingeſfun—⸗ 
den, ihm eine große verſchloſſene Schachtel oder Ge: 
fiadel dargeboten, mit Beding, er fulle dieje bei Leib 
nit eröffnen, damit dasjenige, Mas darin, wit gleich 
feine Kraft verliere; dieſe Schachtel foll er ganı be 
berit dem Richter praͤſentiren/ and ſobald er ſolche 
werde eröffnen, ſodann koͤnn er ihm nit mehr abhold 
feyn, viel weniger ihn zu einer Straf sieben. Allegro 
war diefes Bürfchl und, voller Freuden, fcherste auch 
immer mit der Wacht und Stockknechten, deſſen fi 
Diele Schörganten ‚nit wenig veswunderten. - Nachdem 
endlich die Senten; des Tode über ihn. gefällt wor 
den, begehrte er kurzum mit dem Richter zu reden; 
amd als folcher erſchienen, reicht er ihm daͤr obge: 
dachte Schachtel, mit Bitt, er woll fie eröffnen, dann 
hierin werde er finden, was ibn beim Leben erhalten 
werde; das wär viel, fagte der Richter, und wie er 
ſolche sröffnet, fand er nichts darin, als einen guten, 
Rarken, dicken, Eräftigen Strid; wohlan Kerl, waren | 
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die Wort des Richters, du milk mich etwann noch 
foppen und fchimpfen, es fell aber diefe Schanfung 
dir zu Theil werden, und ließ ihn bald Bierauf mit 
diefem Strick aufhängen, deffen ſich der elende Tropf 
fehr beim Teufel beflagt, aber diefer verdammte Geift 


lachte feiner Dis zum Galgen. 


Des Teufels fein einiges Vorhaben ifl, . 
dich zu betbören. 


- Majolus erzählt, daß ein gottlefer Soldat den . 
Laſter der Unlauterkeit über alle Maſſen ergeben war, 
ſogar, daß der Teufel in. Geſtalt eines ſchoͤnen Weide: 
bilds ihm erſchienen, mit dem er allen Muthwillen 
getrieben, und ald er zu Morgens glaubte, er hätte die 
ganze Nacht cine adeliche Helena bei ſich gehabt, fo 
Hat er aber, wie der Tag angebrochen, eine alte ver. 
reckte und bereits halb verſaulte Kuh in den Armen 
gefunden. 

| Bor 7 Jahren bat cine alte Sr gerichtlich auß 
gefagt, wie daß fie nunmehr dreißig ganze Fahr mit 
dem Teufel wohne, wie Mann und Weib im Che 
Rand, und fep die erfim Jahr diefer hoͤlliſche Geiſt 
ihr meiftens vorfommen, mie ein fchöner, wohlgeſtal⸗ 
ter, junger, adeliher Herr und Kavalier, nachden fie 
eben nunmehr zu alten Jahren kommen, und alle Ge 
Ralt verloren, fo thue er ihr gar. nit mehr ſchoͤn, 
fondern zeig ſich mehrmalen in ſehr wilder Geftalt, 


auch wann er ſchon bei naͤchtlicher Weil ihr beiwohne, 


fo pfleg er zum oͤfteſten das Bett alſo unflaͤtig zu 
richten, daß ſie alle Morgen eine friſche Waͤſch brauche. 
Pfut, du wilder Teufel! 
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In dem Kapnziner:Klefter zu Monte Real iſt 
ein Pater zur - heißen Sommerszeit nah ber Metten 
im Garten’ fpajieren gangen, woſelbſt ihm der böfe 
Seind in Gehalt feines bekannten Vetters erfchienen, 
weffenthalben fih der fromme Geiſtliche nit ein wenig 
enträft, und alfobald befragt, mie er doch daher kom⸗ 
me? dem er diefe Antwort gab: liebfter Better, ih 
bin über die Mauer herein geftiegen, was ich bem 
Herrn Vetter fo gemöthig zu vertrauen hab, iſt diefes: 
Ihr Ehrmürden Herr Vetter milfen wohl, mas fie 
für arme Freund haben, daß fie kaum das Brod zu 
effen, und Dieß nicht genug; nun aber: wär der Sad 
leicht zu helfen, "daß fie ihren. Unterhalt weit beffer 
hätten, ja zu guten Mittlen gelangten; ſehet, unmeit 
dieſes Kloſters iſt ein Schatz begraben, umd ih weiß 
den Ort, weil aber bei ſolchen Dingen ſich meiſtene 
die Teufel aufhalten, alſo kann ohne Gegenwart eines 
Prieſters dieſer Schatz nit erhebt werden. Mein Der 
Better, fie erbarmen ſich über ihre armen Befreund⸗ 
ten; ja antwortet der Pater, dieß kann nit ſeyn ohne 
Erlaubnuß des Quardian; was? Quardian, ſagt bin 
wieder der ſaubere Better, wann die Sach wird meh 
rern effenbar werden, alsdann wird. auf unferer Seite 
ein Feiner Gewinn ausfchlagen. Der gute unbehut 
fame Pater laßt fi überreden, folgt dieſem derma 
Scherirten Zenfel, welcher ihn Bei ritler Nacht auf 
einen hohen und gähen Selfen geführt, derenthalben 
etiichemat er fehr ſchwer gefallen; als er aber: gar 
auf einen hohen Bipfel müßte hinauf fleigen, alfs 
fagte ber Pater: Jeſus Maria! wo führt mich der 
Herr Better hin? morauf der Teufel die Larve abgelegt, 
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und Diefe ‚Wort, hören laffen:- nisi hoc dixis- 
ses, de‘ monte te praecipitassem: wann du dies 
ſes nie haͤtteſt geſagt, fo. hätt ich Dich von dieſem 
hoͤchſten Felſen herunter geſtuͤrzt. So iſt dann des 
Sataus ſein einiger Will und Gedaufe, fein. einiges 
ziel und Abfehen, . feine einige Meinung und Trac) 
ten, dich zu foppen, dich zu verblenden, Dich. zu bes 
frügen, dich. zu bethoͤren, und Du wiuſt noch des Ten: 
fels ſeyn? 

Der Teufel zerreiß mich, wann ich das 
wird’ ungerochen laſſen. Holla! der h. Seba— 
ftianus. iſt mit Pfeilen erſchoſſen worden, der h. Mar: 
eellianus ift mit einer Lanze durchbohrt worden, der 
h. Julius ift mit Brügel zu todt gefhlagen wurden, 
der 5. Florianus ift in das Waſſer verſenkt worden, 
der 5. Strato iſt von zweien. Bäumen in der Luft 
serriffen worden, der h. Chryſauthus ift lebendig ber 
graben worden, die h. Appollunia ift verbrennt wors 
den, ber h. ‚Laurentius ift auf einem glähenden Roſt 
gebraten worden, der 5. Euſtachius ift in einen glüs 
benden metallenen Ochſen gefegt worden, der h. Ze 
phirinus iſt im ſiedheißen Oel gebacken worden, der 
h. Modeſtus iſt in zerlaſſenes Blei geworfen worden, 
nn h. Silvanug, iſt von Loͤwen zerriſſen worden, der 

h. Julianus if, von" Schlangen und Ottern zerbiſ— 
jen worden, dertt 5, YAndeolo ift das Haupt kreuzweis 
durchgehackt worden; dem h. Fuſciano ſeynd große 
Naͤgel in die Augen, Ohren, Naſen geſchlagen wor⸗ 
den, dem h. Fauſto ſeynd Ohren, Naſen, Lefzen ab: 
geſchnitten worden, der h. Baſiliſſaͤ iſt die Zunge auss 
geſchnitten worden, der h. Dorothaͤus iſt lebeadig gr: 

Abrah. a St. Clara ſammtl. Werke, IL. 15 - 
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ſchunden und nachmals mit Salz und Eſſig gerichen 
morden, dem 5. Benigno ſeynd unter den Naͤglen der 
Binger und Zehen ſpitzige Nadel und Doͤrner einge⸗ 
drungen worden, der h. Jacobus, mit dem Zunamen 
Intereciſus, iſt zu viel tauſend Stud zerhatft worden, 
der h. Vietor iſt in einem Stawupf voͤllig zerquetſcht 
worden, ‚die b. Tarbula iM mit einer Säg durchſchnit⸗ 
ten worden. Ina Summa, alle Beitten, die diefe ge 
litten, alle Qualen, welche die 11,000 Sungfrauen 
m Coͤln, die 20,000. Martyrer zu Nicomedia, die 
300,000 iu Rom, ja die T1,000,000 ber Bfuts 
Zeugen Chriſti Haben ausgeflanden in Der’ gunzen Belt, 


alle dieſe thaͤt dir der Satan gerh, über gern, ja 


gang begierig an, und uͤberdieß alles noch in die ewige 
Gefaͤngnuß und Verdammnuß sichen, daferr Gottes 
Gewalt ihn nit abhielte, und du woͤnſcheſt noch: et 
ſoll dig serreißen? 

Es ift ein Thierf, weichen nicht erfchaffen wor: 
den, ſolches hat Adam das erſtemal, als er im Schweiß 
feines Angeſichts mußte das Brod gewinnen, auf die 
Bahn und zugleich auf die Bein gebracht; dieſes Thierl 
in einem Büchſtaben-Wechſel Heißt Saul, ſouſten iu 
feinem Namen latelnifch Laus etc., dieß fol man auf 
Feine Weif in Bels feken, Dann es richt felber dar. 
an; ſolche Beſchaffenheit hat auch ber leidige Satan 


dieſen ſchaͤdlichen, ſchaͤndlichen, ſchindetiſchen Saft. fol 


man nicht rufen, noch weniger bitten: er ſoll kommen 
und dich zerreißen, weil er wohl ungeladen eindringt. 
"Er Bat die Eigenfchaft jener Vögel, welche immerza 
das Dpfer des Patriarchen Abrahams wollten angrel. 
fen, und hat der h. Mann genug zu ſchaffen gehabt, 
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daß er dieſelben mit Prügel und Stoͤcken abgetrieben. 
Er Hat die Urt jenes Diebe, der da nit Fommt, 
dann daß er fichle‘ und. wuͤrge und verderbes er bat 
die‘ Manier‘ jener Straßenraͤuber, welche den armen 
Retſenden von Irruſalem nach Jerſcho fo uͤbel und 
grauſam krattirt.“ Er waͤſſern ihm mehr die Zaͤhn 
nach deiner Serl, ’ald den Egyptiern nach den Knof. 
Sen, ud da rufeſt noch?! a 

- 2eo IX; roͤmiſche Bapft,_fhreibt felbſt, daß feine 
Gap. oder Malin in einem Klofter "teen fehr Beiigen 
und unftraͤftichen Wandel habe’ geführt, und Babe u 
ihrer Zell eine Zwerginn dei fih Be mit welcher 
fie pflegte Tug und Nahe gu Pfaliren; einmal bei 
Mitternacht wollt dieſe hre Zwerginn nah Gewohn: 
heit zur Metten aufwecken, aber die kleine Perſon 
Batte daminat ehren "fo grofen "Schlaf, daß fie gar 
rät zu eiwecken mir ,"theffenthalben "fie in diefe um: 
behutfamen: More dusgebrochen? m Zeufel; fo ſtehe 
auf;überdirß iſt alſobald der böfe Feind in Geſtalt 
der Zwerginn ermacht mad aufgeſtanden, nachgehends mit 
ihr dag Brevier gebet, da fie nun gu dieſem Verficul fom: 
men: "Kxurgat Deus, et’dissipentur inimiei ejus 
et fuglant a’fadie’ejus etc, „Es che Gott auf, 
fo müffen Yetke'geind srYfitent merdeen, and 
Härter Flichen Sur ſcitem Angeflcht, bie th. 
hbaffen. Auf welche Wort der Teufel alſobald vers 
chwunden, und die Flucht geben, und dieſe gottſelige 
Dienerinn Gottes nit ohne ſondere Reu erkennt, daß 
nian gär nit foll den Satan rufen, noch laden, weil 
er. dhuedas gauz willkuͤrlich iſt, and zu ſchaden. 
Der 'h. Greguelns etzaͤhlt von einem frommen 
| 15 * ‘ 
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Hole RE Has SEHR End erlernen Hofidn 

8. ty I Sauteda Öreiodrfih / felbige · imut· Yinen Hölzer: 
nen Stögel’nad‘ Genuͤgen jerqueiſcht daR auch mehr 
malen‘ ihrem Gedanken nad das bee Blut hervor 
gequellb, dannoch "gar" RR und unberestich 
Anöthrer Bosheit fortgefahren,; ‚gedachtes.:höchiie Ge⸗ 
eindringen: Wäaſſer begofſen, Mrd nach⸗ 
WÄRTTRE "CB" ER einemrüaliene Veſeaſtiel geruͤhrte ſeye 
unl ſobaldider· Mare Hicnmael Gerfinftere worden, and giler⸗ 
feld, wo et gerduhg Dir! Yädkze Schantr het: 
anter⸗Agepraffelt Aundereo Haben geſagt, daß ſie mit 
dem boͤſen· Fanid ſeyn ansgeflogen,r und nachdem fe 
dor Der Ende worunbelallerkei ABER: gekuiien ‚hide 
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MHand von re eimm ſchtsarzen Vopf WDR, 
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—*X 777 Beishen auitheilen. :- ‚Man bat, diefe 
- Mauer dergefalten ierhört, daß wit, cin Stein: ge 
blicben,. ja bie Beuqchbarten haben: die... Steinl, is 
Butten binweg ‚getragen, aber des a mr fund 
ale, cit die Mer wie, mer/ 3 Nie; Da Dem 
ou ſehen. ra! nl 

Batır, SRatter, Siuder,- "Sömfe,. Techten 
sad. Dienſiboten ig einem Haus, nad geſchehengrge⸗ 
gichtlichen Sras baben ausgeſagt, daß Aa gar oft. npm 
Tenfel gepwungen worden, ‚ja: iagemf Pruͤgel und 
harten Stoͤßen "geörungen. am Schaner machen , ‚toch 
fenthalben B+ Den Scqhauer in Koͤrben im. Zecker in 
Saͤcken, im Waͤndl und, anderra Seſchicren erben 
daſelbſi ausgeſtreut, albsdann wie. Storchen oder audere 
Voͤgel heimwaͤrtz geflagea; haben krinchres bekengt, 
daß, wann man ‚mit geweihten Putver ſchiekt, «ih 
nen auf ber Seite fehr- grußt Schmennen, verurſache⸗ 
und das Wetter ſich Bald ‚erthehle: : Er. iſtan gaat u 
widerſprechen, daß nit fehr. wich grohe Angewitter, ſchaͤd⸗ 
liche Schauer and ungewoͤhnliche Plagmgen von 48 
‚türlichen- Urfachen herruͤhren, hingegen: aber. Iſt ‚map 
;bleipt, gar zu mehr, dab aleichwie deriraige ‚aufohned 
die Schavtr, melden: Gott der: Mimäntier allen hie 
marker geſchicht, ift--Dugehı der shöfen: Kugel Meike: 
‚tung geſchehen, alſo mehrmaler durch die Tenfel um 
deſſen Hexengeſtud ſolcheg Uebel vermufacht: werde, .umd 
ME meine wohlgeſteifte Meinung, daß Wihrt der .ge 
rechte Gott uuferer. Soͤnden halber miaffe:: ‚meiflene 
aber, weil (pir, ſogan des Satans, Namen oͤfter in 
Maul und Auf, der: Jugge, Bl den Names. dei wahren 
Gottes; jarhaͤtt ih. fe viel Brofhen, ala dieſen Jahr⸗ 
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markt alhier u Gidt, ba ich ſolches ſchreibe, nur 
der Teufel hol mich! gehört wird, fodann wollt 
ih. gar leicht. eine de Herrſchaft einkaufen. Haͤtt 
ich ſo viel Scheiter Holz, als in einem Dorf den 
Sommer duch des Teufels bin ich! geſagt wird, 
fo hätt ich mein Lebentag genug Hol; im Winter. 
Hätt ich fo viel Ellen Leinwand, als in einem Jahr 
ber Teufel ssrreif mid! unter der Gemein in 
Deut chland geſchworen mird, ſo wollt ich faR sinen. 
Vorhaug machen vor der Sonn, daß aus dem Tag 
eine Nacht würde; faft zu allen Worten geſellt man 
dieſen leidigen Feind, alle Schwüre muß berrits der 
Teufel verfieglen, und glaybt man, die Wahrheit Bdnne 
sit geben, fi muß daun auf dem Teufel reiten. 


Er iſt wohl ein armer Teufel. 


Tobias wollte auf der Reif in dem Fluß Tigris 
feine befothigten Fuͤß waſchen, und als er zum Gew 
Bad hinzu uahele, da ‚fprang unverſehens ein groß 
mächtiger Fiſch in bie Höhe, ald mol er. ihn von 
ſchlaͤcken, wie er dann deſſentwegen uͤberlaut aufges 
fchrien: Auweh! er friße mich! Der Engel aber 


mahnt ihn, er fol ibn nit fürchten, fonderg ganz 


beherzt den Fiſch ergreifen, welchem Rath ce fleißig 
nachkommen, den Fiſch auf das Land heraus gezogen, 
and) nachmals, aus Befehl des Azariaͤ, ſelbigen eroͤff⸗ 
art, und alles Ingeweid heraus genommen, darauf 
ſchafft der, Engel dem Tobiaͤ, er ſoll drei Ding für 


ſich behalten, das Herz, die Gall und die Leber, weil 


fie ſehr trefflich und heilſam zur Arzneis wie nun 
alles dieß geſchehen, und fie brede nach Der voruch⸗ 
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men Stade Rages ankommen, alfo unterfangt fich der 
Tobias: den Engek zu fragen: mein Iieber Bruder Aha: 
ria, mein fag mir doch -vor, für was ſeynd dann. 
iefe drei Ding gut? der "Engel antwortet ihm alfo: 
wann du’ mit deffer Gall die Augen anfchnrierfi, wel 
de mit einem Fell überzogen, fo werdem fie wieder 
geſund. O gedacht der Tobias, das taugt vor meis 
wen Water. Zum andern, ſagt der Engel, wann "du 
ein Stüdlein von: dem Herz dieſes Fiſches auf eine 
gluͤhende Kohle lege, fo vertreibt der Dampf bie 
Teufel, welches nachmals mit dei Sara in der Wahr⸗ 
heit gefchehen, dero ſieben Männer nacheinander der 
Teufel den Hals umgerieben, ſolche aber mit biefem 
Mitte verjagt worden . — 
Nunmehr Fann man dem Teufgl.den Srug bie 

ten, ihn auslachen, ja gar föppen und bei der Nafe 

ächen, weil ihn zu verjagen, zu vorireiben, zu Aber 

winden eine Beine: Barticul von einem Her; mächtig 
genug; Guraſchi und Herz mider ihn, cr if gar cin 
arıner Teufel, ein ſchwacher Teufel, ein: -blöder Ten 
fel, sin plainper Teufel, ein kranker Teufel, ein furdt: 
ſamer Teufel, ein verlaffener Teufel, win: ohrmaͤchtiger 
Teufel, ein, Fühler Teufel, ein gefchrediger Teufel, ein 
kethfeigerifcher. Teufel, ein flüchtiger Teufel, er. iſt ein 
Hund, der. bellen kann, aber nit beißen, er ift ein 
Dich, der Reigen kann, aber. nit. fehlen, er iſt ein 
Frind, der das Schwert zuden Bann, aber nit ven 
wunden, er ift ein Geſel, der führen kann, aber nit 
berfüßeen, er iſt ein Vogel, ber laden. fann, aber 
ait zwingen, er ift ein Boͤſewicht, der drohen kann, 
aber nit fchlagen ohne Gottes Willen und Zulafjune; 
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im ein Der; wider ihn! $. Bliarion iſt er 
auf eine Zeit erſchienen wie ei ungehenres Ka⸗ 
meel, : welchen, aber‘ der. gottfelige Maͤnn aur ansge⸗ 
lacht, du einfitzger · Wär, frag: er, du magſt erſchel⸗ 
wen wie ein Kameel oder wie ein Fuͤchſel/ wie din 
Kief oder wie ‚cin Zwergel, wie ein Drach oder wie 
ein Wuͤrmel, non terges Me, da wirſt mich nit 
ſchrecken. ee 

Das Wert Teifl, w Dei Ansgkähnte os 
Buchſtaben⸗ Wethſen heißt Feikl. Da Feif IUbiſt wohl 
ein naͤrriſcher Fratl, daß' du lalſo praßlch magft mi 
deiner Macht; ſchau, nit ein Haar! wann du fo groß 


- 


waͤreſt, als ganz Holland, du full mich. nit holen: 


wann dir einen‘; Wachen · Hättelt‘ ſo groß, als dan; Fris⸗ 
land, Su’ ſollſt miech wet froffeit; wann di erne Fan haͤtteſh 
ſo groß als ganz kannten; iin PAARE fchlagen 


wann Dit eine: Degen! Härter fo breit; als Babaudia, 


Die ſpuſt mich wicht’ ſaͤbeln, warn du rin Bißehaͤttrff 
fo groß, als Pifana, du ſont: mich nichtubeißen, mann 


du!Klauen haͤtteſt fo: groß, ME ganz Kraatla, du fon 


mich nicht Fragen, ih finde dich mie reim Diar. oh 
recht iſt der Teufel im Paradeiß im die Schlangen, in 
dieſes kriechende Three eintreton,n Dahn maß? vorl 
kriechen mit aller ſeiner SGkaͤrke und Macht. Der ob 


riſte Teufel Luͤciſer iſt mil: fechſig kauſend der ulleraͤrg 


ſten Teufeln wider. des eintgen halb narkenden und: ausl 
gemergleken Qlener Gottos Fenndiſcume aufgoſtaabra 
und ihn bobriegt, abern mit: Shane: vab Sppetmgen 
abweichen. ιν Aa er an 

Der Teuſel iß fo-furihrfami: —* ein Stan 
von. Dein ade; oder Kauchta vints Prieſtere ·verjagt 
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Bird; bau der Sricher unter anderen pflegt in der 
Tauf das Kind dreimalen kreutzweiß amukanchen, 10 
bei er dieſe Wort ausfprigt: Exi ab eo immunde 
apiritus, weiche von ihm da wareiner Geiſt; ja dieſer 
hoͤlliſche Feind iſt alſo ſchwach, dab ihn auch rin Eſel 
kann vertreiben, und fein recht die Eſel⸗Ohren zeigen, 
alſo ſchre:bt DVincentins. Wie der h. Regulus aus 
einem Beſeſſenen den böfen Feind verjagt, wollt ſolcher 
fobald-fapren in den. Efel des h. Manns, der ihm 
ſchon viel Jahr gebient, wie folches ber arme Lang 
- ohr (weldes ungezweifelt den Verdienſten dei h. Meanat 
zugeſchrieben) vermerkt hat, machte er gleich mit dem 
Fuß ein Kreus auf die Erd, und erhebt ein ungewöhn 
Use Scthreien; wodurch er etwann fein Schöpfer am 
geruft, vder vieleicht den Teufel axsgelacht, weil Ad 
ſolcher alfohald in Die Flucht begeben. O Leihſeigen! 

‚Dem armen Samſon, nachdem cr ſeine Staͤrke 


drrchin ſchwaches Weibs⸗Bild verloren, haben die 


Mlliſtaͤer ſeinxa Angen andgeflachen,- und: auf einem für 
encn Feſttag, mehr: aber Freitag, . in ihren Tempel 
faͤhren laſſen, alba mis ibm, wril ſie ſchon ziemlich 
bezecht, eine Kmiweil gu treiben, nad iſt wohl glaub⸗ 
Eds daß. fie: ihn. darch muthwillige Leut, und ſchlechtes 
Schoͤrgen⸗Geſindl äber die maſſen werden gefoppt haben, 
wie dann deſſeatchalben mit ihm ein. bersliches Mit 
leiden zu ‚haben geweſt, dann es gar wohl eine unge 
reimte und hoͤchſt beſchwerliche Sach ſcheinet, wann 
man einen chrlichen Mann, wit da Samſon war, ſo 
ſpoͤtt lich foppet und durchlaſt, aber den Teufel ſoppen, 
i ſchon recht, deßgleichen haben gethan viele Heilige. 

. Der..d.. Dominmicus, nachdem er. aus Spanien 


— 
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Meder „uneud kom, biste in einem sgranen-Klofiez 
ben. ‚frommen Schweſtern eine ſehr geiſtreiche Sermapy 
mailen aher der ‚Satan, und. lejdige, Teuſel pen. an 
Gatten gar uſt, bald if, alle ae Dieter Sehnde 
ghweg dep, Ru “ und, dieſer predigt: zu ver⸗ 
hindern, zu weichen End er fich in Gefalt eines Spageg 
- hen laſſen⸗ nd dergefialten unter den —— 
din: und hergeßtzgen, daß fie hierdurch nicht wenig in 
Anboͤruns dep gottichen Worts perkindent worden, Dip 
Minis gedachte, baldıs daß gr mühe dem Teufel die 
Spatzen außnehmen, dahers er einer. aus nbbenaunteg, 
Echweſterx, wit, Mana, Maximilla, befohlen, ſie foß 
den Spatzen Segen; und sur: ihm uͤberlickert, nachdem 
ſolches geſchehen, bat: der h. Mann dieſen Vogel lcbem 
die voeropit/ sing Feder nach der... andern, nit ohnf 
großes Geſchrei und Toben ausgezogen, welche alle Am 
meiende einem Geluͤchter? veranlaſſet, nachmals hat 
Ar dieſtin federloſen Sahelnen gehoten, nunmehr : [aß 
exrrhinwes Hiegen, und forthin mit mehr Das Wort 
Gattes verhiadern, dieſer ErrVogel bat ſich alſobald 
Senn gamacht, uud, aus Jane bis: daſelbſt hangende 
Bann: a nd. am gel ebet, Moch ohne —— | 
Bi" 17 30° 1:17 943%, 03, 11,08 Oels. Pu rEree: 

ati Derunverſchamte Feind wol. ie agethae 
Samach auf: alle Weif vaͤchen, erſcheinet demnach die 
asdere Nacht, als Domiricus beim Licht geſchriebem 
ia Geſtalt eines Affen, welcher mit feinen. laͤcherlichen 
Ballen, abi peflichidre: Gehören: auf Alle MWeiſ ger 
hehe, dem di Mann :in-diefem feinen gottſeligen Merl 
An vrxhandern. Dominicus vermerkte miſchwer ſolch⸗ 
Arpliſt, fügt alle Beh in ihm. Schum Halt mir 


—N 
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bie Kerse, "und the mir recht Yenchten, ich will· dir 
das Dmpfen vertreißtn, ber arme Teufel inußte? hierin, 
fans- den- Gehorfam’teilltn welches⸗ uͤber due muffei 
ihm hart tiufoinniin;‘inäh'der ale wit Kid ver Fiuftr 
muß, hat nihſſen vas l Licht —* a ér untertich siäl 
wohl nit; fo viel es hm! moͤglich war, ae an 
riſche Scherz. Sachen zu treiben, welches ihm aber der 
$ Mann’ ziemlich eingetrenkt, dann“ diefer faubere Aff 
Mmußte die Kerie TO Tang in der Brake hälten,bis ·ſte 
dan Bgebtännen,- er; hat Mur derentwegen nuit · großem 
Eurren die Bratzen geſchaͤttlet; wweil winnvdas ·icht 
fehr gebrennt, es hat aber der arme "Teufel :'T6' Fang 
muͤſſen einen Lenchter abgeben, bis ihm ein ganzer 
Finger von der Bratzen verbrunnen, worauf ihn, aicht 
done Gelaͤchtet und Schunpf, Oominicus ab meichen 
Befoßlen. "vn ZT 
1.1 Dahn run Veathn 
bt wollte vorhinndem Allertzo hſten na: fern, 
feyn, und“ jetzt foppei mun in, wie einen Narren; man 
hatt ibn ‚vor einen Limmel/ man kenne Ih einen; Kirk 
weh, män ſchlell if Sie: Trampek, manmheiſtAhh 
einen MAUER man Splgt  Tyarinzie pn Eet hfeig cn; Man 
treibt ihn mie einen Efel„t: Man mirult Apnnieie SimiR 
Hund; man bruͤgſetihnninie ein Bdimgimanıkkitt ihn 
wie einen Warm, man;ſchꝛpfhilhu nal: einen Wimpeh 
man. bludt TR vie einen Dieb nian ſchafft ihm "bie 
DL LO LIERT I. yubh I ıaEYy oa FRE Due 
25 — ——— — dw wurche vo Moldaenu Kußhar⸗ 
TC agdersie, wani erbenmghtiſta dem Herrn 
vorgetragen; Bats une · Meſdang gothan vo nanen um: 
tergebenen Splbaten und: Landeknohten, nos geſtaſten 
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dicſelbigen fo geharſam ſeyn dann mann er einem aut 
jagt, vens,. Fam, . jp Foayiuf..c er. Der Teufel iſt pielen 
beitsen, grusen. noch; mi —F ug terworfen geweſen, Daß 
er. alſo. auf ‚DR: HR ‚0 TR voljjehen , mag, ‚I 
ihm. aueh Dim DEN. ‚hat, gr fir nöifsg en 
fiat. cings Wagen⸗di id, Iipas.. dem h., ug Bat 
er muͤſſen Stein in der Kirchen fragen, Dem, $. 9— 


hat er muͤſſen Auskehten; dem h. Frauciſco Olympi 


Bi er ˖ muͤſfen ‚den Ranzen tragen, fer h. Patritio 
bat. er un, ein, Feng, Aufmacen. In einen, Stlafßer; 
ſchreibt Mgiblys,. bat, er Huiffen „einen Ruh) Vuben 
abgeben, ‚ynd, heil. 1 ein Bebienter aſelbſt ‚Ar oft 
IHR Waſſe ‚oder a einen: wilden. se 
Kiehrmalen auf den Kopf BEI hat er, beufelben be 
ben Se aufüeheüft, jedoch‘ oh Schaden. U 
Ad. Er Biſchof, Dunſtanu/ wie ſeine Lebens— 
Berfäfang. Kan N Be: In ‚gar, einen” ‚Ino6 
Blei, u! — 


Reben” erh ln Bi FR Bi mit Mr gun 
die Didens:Peuf, int, Vermeldung alles EN fi i 
1% loblich pflegen: in ‚einer: eher“ anderer Hand: Arbe 
hl I ba t auch. dei Dunſtann⸗ See 
"Ye" Zehfel m ICH eng Verdriu 

hi r sad, Bi ji eit 3 — ee einer Bi | 
We, ehe N IHN "eichtenen?' und” weiß nicht 
u von ihm um Goftesiwillen "begehrt,; es 'war ber 
y. Mann 'nrbietig,”"dus chriftlicher Lieb, ihm hierin 
4a. Hptfen, "teil eh’abeti vermerkt daß diefer vermiäfgperte 
“Feufet Bald wieein“ Kind, bald mieten Danny Ball 
"wie. dir abe Di alerlei Poller getrieben, e ge 
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dacht er dem Schelin eines zu verfegen, nimmt Dei 
wegen Die Zange, ſo dazumal im Fener "lag, ganı 
gluͤhend, faßt damıt den Teufel‘ bei der Naſen, uns 
halt ihn eine lange’ Zeit bri dem verfluchten Schhetker, 
BIS Andere &i eut ‘Wegen des ungehrnten Gefihrel' suge: 
löffen, den Teufel ausgelacht, und Beinebens Gott ge 
briefet, daß er feinen Dienern fb große Gewalt geben 
ber die hoͤlliſchen Feind. 
Aug biefert erhellet Flar, sie wahr da ſeyn jent 
More deys gekroͤnten Harfeniſten Davide, welchtr in 
feinen‘ Pſalmen und ‘Liedern auch dein Teufet einen 
Spottanthut, mit dieſen Worten: "Draco iste; quem 
- formiasti at illudenduni:- Du if der Drad den 
du genlächt, haſt, darmit zu. fielen. Was kaun doch 
bem Teufel für cin. groͤßerer Spott ſeyn, als den ihm 
zür Bien enn e berauſchte und wohlhezechte 
—5 — an; jethan; alſſo bird gläubtösrbig geſchrieben, 
Yanp. Yeah d ben, 29, Märti/eineh beſeſſenen Men—⸗ 
Tor. el Bee 10 vl von” dem Bein ein 
la 


Kr —V de le in die Flücht A dann 
Be dem Se Den ülen fehr Mi Bar rüi“ cin— 
goß Sc ‚u A ra An n. vor 
Iber h er gebrashen, i ‚und, ih he Ba TIER 
Pr gemorkin, «dab ie Bauern. falt ae, in. Fake 
gefallen, der Arme Mann aber pon dem bölifhen Gaſt 
.erlediget worden. Pfui, pfui, up, ‚Hui, einen ſolchem 
armen. Teufel, ‚der. ‚fi id auch. won, berauichten, vera 
last in die Flucht jagen! Der 9 —— ‚dat. Jo 
gaͤr mit einer guten Obrfeige, weichẽ er ciner befeffenen 
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Herfon verfeht, den Teufel‘ ausgetricben. Alſoi wird 
regiſtrirt von einem frommen Rellgioſen, welcher Die 


Gewohnheit hatte, allenthalben zu beten, welches deu 


Satan nit wenig verdroſſen. Als gedachter Religiot 
einmal auf einem geheimen Abtritt ebenfalls andaͤchtig 
pſalirt, if der Teufel ihm erſchienen, und mit ſcharfen 
Worten feine Frechheit verwieſen, er fol fich ſchaͤmen, 
duß er an einem fo unreinen Ort dad Gebet und bei 
ige Wort mißbrauche, Tempel und Kirchen‘ ſeynd ge 
Bährende Derter mit Bott zu reden, und nit folde 
wilde Winkel ꝛc. Ho, Ho, ſagt der fromme Maͤnn, 
was haſt du viel Fug mir ſolches Kapitel zu geben, 
weißt du was7 dasjenige, was von meinem Mund und 
Herzen ausgehet, benanntlich das Gebet, ſchenk ich 
meinem Gott, was aber unterhalb durchfallt, das if 
ein Opfer vor dich, weil du ohne das ein ünreinet 
Geiſt biſt, ſolches hat den Hoffärtigen Narren alſo verz 


droffen, daß er mit: großem Heulen und Kuͤtten 


zerıady 


ein anderer ift alpier iu Gräg, der Fein Butterſtritzl 
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fonn anfehen, und bafern cr ſolches vermerkt, ‚wich er 
ganz entfürbt, fo bald man aber. daſſelbige auſchnetit, 
ſo vergeht ihm. gäer Widerwillcu. Ein anderer, iſt noch 
un Leben, der kann nit leiden, fp. man ihm bei der. 
Taf. Borlegt, und fo. off ſolches geſchieht, wird er 
ohumaͤchtig; ein vornchmer Het. allhier Faun- Feinen 
Aal.fchen. "IH, hab Finen, ü Jagolſtadt gekenut, der 
kein Waſſer konnte leiden, dahero ſich auch niemalen 
mit Brunn: Waffer, oder Fluß-Waſſer gewaſchen, ſondern 
glemal mit Bier oder Braurdwein, auch fein Lebtag 
feine‘ Suppen geeſſen, und wann es Regenwetter war, 
ſo empfand er ſehr große Schmerzen i im Magen. Im 
Algei, unweit der S Sat Nieding, war ein Bauern: 
knecht im’ Dörf, der Fonute von Natur. fein uuehrliches 
Weib jeden, und da. auch zwanzig Weiber oder junge 
Mägd. in einer Gejellfpaft beitinander verfammlet wa: 
beit, und ‚nür eine Bun welche in "aller Geheim 
ie “Chr” verloten, 0. Wurde gebanter, junge Menſch 
ne öhrlmächtig‘ hd Kar "Einef ik in Maͤhren ger - 
weit; der kein geſpitztes Meſſer auf, Feine. Weil. Fonnte 
anfchajen. —— von ch Edelmann aus 
Bramfteich, wie daß felbiger ein "fsices Abfcheuen 'ger 
teagen an kiner Leyer, daß, wann er dieft Mufik nur 
rin wenig augehürt zicich und alſobald ie Nadur fi 
- tukfet; md ' nd; Särdken alles don ihm gangen. Zu 
Slorenz'nar bot etlichJ ahren eln degtſcher Soldat, 
ausdes GroßHerzogẽ un Leib⸗ Garde, welcher gar 
nicht von Natur konnte leiden rinkn Krug oder Kandl 
mit: einer Handhab, dahers er alle Handhaͤb voran 
gebrochen, ehe er’ getraaken ja’ er wäre vor Durft 
selorben , als dar. er ‚ans einen folgen“ sen Krus 


. 
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getrunken hätt, Es beſenget bau gelehete Abt Hiervuy⸗ 
mus Hiernhaim, daß einer die Speck⸗ Knedl, mit bei⸗ 
gelegtem geſelchten Fleiſch mit. habe leiden koͤnnen, fon: 
dern dergeſtalten wider feinen Willen jedemeit zum Lachen 
bewegt worden/ Daß, wann Man dieſe nicht haͤtte bie: 
weg gefragen,. er vor Inuter Gelaͤchter waͤre geftother. 
Ein: Schloffer:Sefeß, ‚meiner Zeit zu New: Detting: in 
Bayern, konnte Feinen vierefichten Speck sehen, und 
bat man ihn mit. einem Heinen. Stüdel, beſſer, als. 
‚mit, einem ‚bloßen; Schwert kaͤnntu jagen; vor einem , 
runden ober breiedichten Speck bat er ſich „auf. Feine, 
Weiſ entſetzt, GSolcher felrfanm Metipathien,ift far 
‚eine unzahlkare; Amzahl, nit, alein unker ben, Menſchen, 
ſondern auch nater den bäfes Feinden, maſſen ſolche 
eint ſondere YAntipetbin oder; Haß tragen gegen etliche 
Dinge, und teil ich dermalen nit viel, Meldung: thun 
von; unterſchiedüchen Kraͤmern, Wurzlen, Rad, und 
ander :wnthrlihen Sachen, welche dem Teufel sumidgr 
fepnä1.Hyperirum; Adianthum, Perrien, Balma 
Ghriſti, Ramnus, Ahratanum etc. , ©p Indt 
man ebenfalls in dem Buch, Morin die Exoreismi 
oder Tenfchs: Beſchwoͤrung verfaßt feyn, daß ein gr: 
wißer Rauch von Schwefel, EfeliRlaugn, Rauten, Asa 
foetida die Tenfelvertpeiies. das leichteſte Mittel aber, 
welches ein jeher, bat / ah baben kann, iſt das h. 
Kreüuta Zeichen... 

... Ein frecher Sngtiag, Namens Theodoricus, be⸗ 
gab ſich nach Luͤbeck, dafelbi eine junge Tochter zu 
beſuchen, gegen Die’ en ſehr heftig entzuͤndt war, wei⸗ 
len aber ein anderer ihm vorkommen, iſt er beffent, ' 
halken.:;fo. agimme, daß er aus ungenaͤhmtem Zorn 
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In diefe Wert auſsgebrochen: „Der Teufel, welcher 
mich allhero geführt bat, der fuͤhr mid 
wieder hinaus. Der eingeladene Fuhrmunn mar 
alſobald da, un® führte bereits Den armen Teopfen in 
die Lüft, yanı Über die "Stadt, also ce ihn gar nit 
fanft in eine Kothlacke niederdefent, mit diefen Bor: 
"Jen: nisi te signasses, pörlisses, aan du dich 
nit hätte gezeichnet, fe wäre bu: zu Grund gan: 
.gen, data yu- wiffen, daß er dazumalen aus größter 
Jutcht dos Kreu, ‘ob ‚mar gan anvolffommen ge⸗ 
macht habee. 

Sonſſen fuͤrchtet ſich das Sn vor dem Heuer, 
wie nun alzubrfanntr Aber es if fchon bahin Fummen, 
baf fi das euer vor dem Wachs fuͤrchtet, mil hier: 
bar) verflanden haben: die verdammten frurigen Gei— 
Per; denen einen ſondern Schrecken einjagt jenes Wache, 
worauf: das: Lamm Gottes geſtaltet iſt, fo da insge⸗ 
mein: gonannt wird Agrus Dei. Das. allererfie Ag- 
nus Dei bat uns geſpendirt der tz. Ioaunnes der 
Taͤnfer, als er dieſes Wort zu den Hebraͤern gefpre: 
chen: Ecce Agnus Dei, fchet das Lanim Gottes ıc, 
die andern Agnus Dei, in und and Wachs, pen 
-Birt der päpftlihe Stuhl, dhan dergleichen runde Wacht 
milder Bildnuß eines Lamms pflege der roͤmiſche Papft 
und Statthalter Chriſti das: erſte Jahr ſeines Papfi⸗ 
thums ſolenniter in Beiſeyn der Kardinaͤle zu weihen, 

nachmuls nur alle ſieben Jahr; dieſe ſeynd eine ſehr 
ſtaktlicht Hulf wider die Teufel und dero Nachſtellun⸗ 
‚en, mie eg ans fo vielen wunderbarlichen Begeben 
peiten fottfam bekaunt If. 

"Many 1685 iſt im trieriſchen Gebiet cin - Auch 
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mit 8 Fahren dunh die Heren verfuͤhrt worden, daß 
er ſich auch bei dero Zuſammenkunft eingefunden, und 
ans Befehl des Teufels mußte er einen Spielmann 
abgeben, und bie Trommel fihfügen, wann dieſes Zau⸗ 
bergefind getanzet; da er Aber deſſen verwicien won 
den, und der Ersbifchof in allweg geſucht, biefen fo 
sorten Diffen aus dem Rachen des böfen Feindes zu 
reißen, auch unter anderen angemwendten geiftlichen Mitt, 
fen ihm das Agnus Dei an Hals gehängt: worden, 
hat ihm ſolches bei naͤchtlicher Weil der Teufel fohr 
ſcharf verwieſen, mit Bedrohung harter Schläg, da 
fern er folches mit wollte beiſeits legen, und ſobald 


der furchtfame Knab diefem nachlommen, bat ihn alfes 


bald. der leidige Satan auf einen ſchwarzen Bad ge⸗ 
ſetzt, und mehrmalcne in der verſammelten Zaubene 
Burſch geführt. 

Anno 1586 bat zu Trier ein Zauberer durch 
Sffentlihe Bekanntnuß befianden, wie daß Die Degen 
eine lange Zeit dem Erzbifchof dafelbft haben nachge⸗ 
ſtellt, ihm aber. niematen ſchaden Fönnen, außer dazu - 
malen, ats er ſchlafen gangen, und aus Vergeſſenheit 
fen Agnus Der anf dem Tiſch liegen laffen, zur 
felben Zeit fen ihm durch das Hexen⸗Geſind ein Trunf 
eingegeben worden, welcher, fo er mehr geweſt waͤrr, 
ihm das Leben, hätte genommen, worauf der Erabi⸗ 
ſchof fih entfonnen, und- befennt, daß er bei Feiner 
Zeit ich alfo über Babe befanden, als in felbiger Nacht, 
auch berenthalben etliche Tag muͤſſen im Bett lieger 
baft verbleiben. 

Anno 1595 iſt zu Yamada eine Befeffene Per 


fon durch ein Agnus Dei am Hals vom Ban Sein) 
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erlöst worden, welches mit mehreren beſtaͤtiget Ludo⸗ 
vicus Froes. 

Faſt erſchrecklich iſt, was gan umſtͤndig erzaͤhlt 
Auguſtinus Caſtanus, wie daß eine junge Tochter wi. 
der ihren Willen von den Eltern in cin Kloſter ſey 
gefleckt worden, und weil fie nun vermerkt, Daß ihr 
simmermehr das Heirathen werde zugelaſſen, alfo hat 
fie fih mit Leib und Seel dem böfen Feind verſchrie— 
ben, und ihn zu einem. Lichhaber und Bruder aus; 
.erkiefen, welcher daun in Geſtalt eines vorhin ge: 
wuͤnſchten Jünglings dur zwoͤlf Jahr ihr beigewohnt, 
wach: folcher Zeit iſt fie in eine koͤdtliche Kranfpeit ge: 
ratben, und: weil fie in Furcht flund, als werde bald 
ihre emige Straf einen Anfang nehmen, bat fie eine 
große. Angſt und häufige Betgbniß überfallen, und 
wollte beinebens dem furgfälfigen Beichtvater ihre ſo 
ſchweren Wunden auf keine Weiſ entdecken, bis end: 
lich der fromme Pater ihr cin Agnus Dei an Hals 
gehängt, worauf fie alfobald mit reuvollen Seufzern 
"ihre. Sünden befennt, ud viele . Zeit der leidige Sa: 
tan, fie nit berühren dürfen, fo fang fie dag Agnus 
Dei bei ſich getragen; wie, oft fig aber nahmals fel: 
biges hindann gelegt, fo oft. iſt fie unser des Böfen 
Gewalt gemefen, bie endli durch grundlofe - Barım: 
herzigkeit Gottes. fie auf feine ‚Weil ‚mehr beſagtes 
Agnus, Dei, auch durch Huͤlf des Teufels, weder 
mit Zangen noch Reiſſen hat koͤnnen vom Hals brin— 
gen, worüber der Satan zu Schanden worden, und 
fie nachgehends einen bußfertigen. Wandel geführt, auch 
endlich eines feligen Tods verſchieden. 

Wie der Kriegsfürft Gedeon mit großer Mag 
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und Armee wider den Feind aubgeibgen; bat ihm der 
Almächtige anbefohlen, er fol unter dem Volk aus: 
rufen laffen, wer da furchtfam fey, der foll wieder 
serüd kehren, und gedeuk einer, da ſeynd zwei nud 
zwanzig tauſend gefunden worden, welche nach Haus 
gemarſchirt, das war eine große Anzahl der Lethfeigen. 
Aber nach mehr ſeynd anzutreffen unter den Ten. 

fen, ja alle und jede hoͤlliſchen Larven feynd furdht: 
ſam und versagt, und kanun fie der Dame Jeſus 
amd Maria, das Heinfie Kreml, das kuͤrzeſte Ge: 
bel, ein ſchlechtes Bildel, fogar ein Tropfen Weib: 
waſſer in die Flucht jagen. O mohl ein armer Tens 
fel, der von Gott und feinen Gefchöpfen gefoppet wird. 





[0 


‚Großen Dant Herr Teufel 


Dem iſt nie alſo, meine fromme Kananderinn, 
die Frap irret fi, die Weiber» Neden ſeynd nit alle: 
mal an den rechten Probſtein gerichen, Zangen und 
Zungen beißen oft: ihnen. ſelbſt eine Scharte, abſon⸗ 
derlih bei dem. Frauenvolk, welches mehrmalen redet, 
wag da gefichfig, and doch ‚micht gemichfig, mas Da 
gewichtig, doch mit richtig, mas da richtig, doc nit 
fhligtig; mit Erlaubniß, Frau Kananderinn,; ‚euer 
Memorial if nit ‚gar wohl gereimt, flilifirt, eure - 
Bitt geht auf Stehen, euer Anbgingen ſcheint mehr 
deolugiſch als theologiſch, ihr schreit mit erhebter 
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Stimm unfern Heiland an, er fol euch "bebrängtem 


Weibsbild helfen, um weil ihr eine junge Tochter 


habt, die Abel vom Teufel geplagt wird, male a 

Doemonio vexaretur“ete., übel! ei, das ift Al 
geredt, meine Frau, die Pag, fe einem der Teufel 
anthut, if nit Äbel, fondern guͤt; weſſentwegen ‚der 
Menſch nicht nnfüglich fagen Fann, großen Danl 
Herr Teufels zumalen Feine. Kron im Himmel, die 
der Satan nit gefchmiebt bat, alfe bezeugt es de 


h. Vincentius Ferrerins: es thut uns diefer abgeſagke | 


Feind wider feinen Willen nutzen. 

Wie geht es Ihr Gnaden Hoch- und Wohlge 
borner Herr ꝛc., Abel, ſehr übel, male a Doemo- 
nio vexor, ber Teufel hat mich vor 6 Woden vom 
Pferd berunter geführt, alfo hab ich mir den linfen 
Fuß recht gebrochen, welcher zwar durch Fleiß det 

Bundarites wieder geheilt worden, allein hab ich mehr, 
* unleidige Schmerzen, und gewiß nimmermeht 
einen geſunden Tags daß dieß der Teufel geftift babe, 
und ein Unglück über den Hals gebracht, glaub ich 
gern, maffen er bdergeftalten mit viel anderſt umgan 
sen mit dem Job, dem er die voͤlige Geſundheit ger 
nommen, allein das Wort Uebel in einem Buchfia 
benmwechfel heißt fo viel als Bluͤe, das Uebel if eine 
Bluͤe, aus welcher viel Gutes wachſet. Vorhin war 
bei dieſem Monfignor das Beichten fo var, wie in 
einer Juden-Kuchel der Speck, es mar bei ihm die 


Undacht fo inbränftig, wie die Eiszapfen im. Jannario, 


er if die Woche einmal Über das Water unfer kom 
men, tie bie Gaͤnt über den Haber, obenhin, ohne 
Gewinn, wie er aber in beſagtes Ungluͤck geratben, 


— 
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bat er ſich alſobaͤld mit einem ſtacilichen Opfer nach 
Zell verlobt, auch, ſofern ihm Gott das Leben werde 
friſten, hinfuͤro ale Monat wenigſt einmal eine rene⸗ 
volle Breicht verrichten, das Officinm oder Tagzeit von 
der unbefleckten Mutter: Gottes täglich beten, ja von 
felbiger Zeit am, weil Ihm die Geſundheit nicht mehr 
in voriger Vollkommenheit, pflegt er ſich von allen 
vorhin gewöhnlichen Gefelifchaften abzufundern, nnd da 
ze fih vorhin in ſtetem Hetzen und Jagen, auch an‘ 
heiligen Tagen geübt und verliebt, dermalen läßt er 
Fuͤchs und Hafen ſeyn, und ergoͤtzt fh mit dem 
Lamm Gottes, welches hinweg nimmt die Sünden der 
Beltz tanf folge Weiſ M ihm der Teufel nutz ge 
- wefi, und gleichwie amd dem Gift der Medritat wird, 
alſo ‚weiß der vorſichtigſte Gott ans dem Boͤſen etwas 
Gutes zu fehmioden. 

ESattfam iſt bekannt Der wanderbarliche Schwemm⸗ 
teich zu Jeruſalem, Bei dem ſich eine große Menge 
ver armen, kranken und preſhaſten Menſchen hat anfı - 
gehalten, zumalen beſagtes Waſſer biefe Eigenſchaft 
hatte, daß, wann es der Engel bewegt, der erſte, 
fo darein geſtiegen, von allem feinem Zuſtand erloͤst 
und barirt worden, hat demnach nicht das klare, for 
dern Das truͤbe Waſſer die Geſundheit gebracht. 

"Sar viel Menſchen ſeynd alſo geſittet und ge 
ſinnt, fo lang es ihnen klar und wohl gehet, daß fie 
wenig an Gott denken, made fie alſo das klare Waſ⸗ 
fer wit geſund; ſobald ihnen aber der almaͤchtige Gott 
durch Höfe Engel, maffen diefe Gottes Schörgen und. 
Denker ſeyn, ihren Wandel betrübt macht; da wer⸗ 
Yen fie an der Sede geſund; Jonas der Prophet hat 


N 
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Gett dem Herrn ben Rucken zeigt, materdeffen fein 


Prcdigtamt refiguirt, den Deich! Gettes als wie nichte 


geacht, und fein guter Ding alje fortgeſeglet, feine | 


harte Straf im weichen Waſſer ihm eingebildet, fo: 
bald ihn aber drei WB überfallen, W Better, ® 
Baflr, WeWallſiſch, Domim ost recordatus et 
clamarit etc., da bat er angefangen u Get (decien, 
gelt es lernt dich beten? 

. Ein mancher Studiofus beleißt ſßch mehr auf 
bie 7 Todſuͤnden, als auf die 7 freien Künfte, um 


gilt kei. ihnen mehr. eine. Sophia als die Bhilofephie, 


Icht und hebt, und labt, und lobt wach allem Wohl: 
gefaken, fehant weniger au Dimmel uder in Dimmd, 
als cn blinder Maulwurf, bem feine einige rend 
if, in der. Erde herum zu wühlen und bahlen; Goft 
ber Allmächtige erlaubt, der fhafft dem boͤſes Feind, 
daß er dieſem 2 nedugto, prrito, pa- 
rito, parato becea &, boopalaureo eine. Kant: 


beit ‚über. den Hals kringt weiches der Satan, ver | 
mittel natürlicher Wiffenſchaft, gar, leichk-richten Tann, 


fobald. num. mehrgedachter Gedezhags in dem Sedrrhett 
diegerhaft wird, und der Kopf anfangt iu ſchmexzen, 
die Puls zu laufen,. der Darf ın plagen, das Den 
iu Hopfen, dig Sie gu stern, „hie: Haͤnd un zapp⸗ 
- Ka, die Bruß Iun taßlgerıdie. Henaften: m quaͤten, bie 
Shren zu faun,. der. Magen, au: geußlen) udı,der 
Doktor zu zweiflen, Domini est recordatus et 
olamavit, da fangt er an zu Gott zu feufien: D 
Bptt! O Erlöfer! aur dießmal auf, . nur, dießmal wit 
ſterhen, ich. will einen befiern Wandel kühgen, ich will 


Cauponas. yud Gapones meiden, cp will Vnoe 
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Venerı abſagen, x till Gupidini md Cupediis 
abfagen, th mil Trappien und Trampien " verlaffen, 
ich will ein’ Heiliges Leben führen, dh will nimmer 
zum grünen-- Hranz-:Ins Wirthohaus, ſondern . licher 
sum Roſenkvan; gchent sch · will mit mehr gaffaten.:g0s 
hen, ſondern: den Weg ⸗Gottrs⸗ mad mehr if; mein 
Sort Ind Hetel ch WIR: cin Beifiticheriunderden , und 
dir mein Lebtag!in einem firengen Orden dienen. ala, 
quae nos 'hie jiremunt, .ad Deum ire compels 
lunt, alſo geſchieht gar oft, daß dasjenige Uebeh 
welches Ab vurch goͤttliche Julaſſung der sböfe Feind 
anthut, uns zum Guten bringk, ja ſolche Ungluͤck, 
welche: der "Satan ſchnitzlet, ſeynd mehrmal Sporn, 
welche ung zur Farcht ˖ Gottes antreiben, ſeynd Mag: 
net, welche und zut Andacht ziehen, ſeynd Fuß-Baͤn— 
der, welche und vom ˖ Uebel und Unretht gehen abhal— 
teif, ſeynd: Proaͤceptores, webche uns lernen beten ꝛtc. 
iſt alſo⸗ nit' waht/ mule "a Doemonio vexor, fon, 
dern bene, groben Dank Dur Teufel, du nutzeſt 
uns viel. Be | 
Wie geht es, geſtrenger Herr Surfer? Abel, 
fagt er, fehr übel, der Teufel. hat meine Feind ge: 
ritten, "fo lang; bis fie mich vom Dienſt gebracht. 
Holla! das Wort Ibel heißt in einem Buchflaben: 
J wechſeh fo viel als Blei, »das Blei iſt der Uhr viel 
ehe Nuͤtzlich als ſchaͤrlich, maſſen das ſchwere Ge⸗ 
wit machet, daß die Uhr recht gehet. Der Pro: 
phet Daniel hatte auf eine Zeit eine ſehr geheimnuß— 
reihe Etſcheinung er ſahe erſtlich ein wildes Thier, 
nit ungleich einer Loͤwinn: Quasi leaena et alas 
habthät aquilae, aspiciépam, denec evulsar 
Abrah. a Gt. Elara ſammtl. Werke KL. 316 
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s:n! alse ejus, et sublata est de terra, et | 
sup:r pedes quası homo stetit, et cor homi- 
nis datum est ei: Dieſes Thier bätte Fluͤgel wie 
cin Adler, nachdem ihm aber die Flaͤgel ansgerifica 
worder, warde cd man der Erde erhebt, und nad; 
mals za cine: Merſchen werden. Herr Junker, dic 
fer. Spiegel iñ für euch gemacht, fe lang -ihr im dic: 
"fe kaiſerlichen Dienfi ſeyd geweſt, habt ihr gelcht 
wie cine Beſtia, emere Accidentia ſeynd fommen von 
des Kaiſers Subflanz, was den Deutfhen Stilum 
anlanst, war cuch Feiner glich, bes Kaifers Silber 
leidt wohl öfter von dergleichen Erz: Dieben; im Evan: 
gelis ſteht nihts vom Nehmen, fondern vom Gehen, 
date, quae sunt Caesarıs, Gaesari, gebef dem 
Kaiſer, was des Kaifers iſt; bei cuch aber hat es 
geheißen: nehmts dem Kaifer- rc, fo lang ihr in bie: 
fer Schmalzgrube ſeyd geſeſſen, Habe ihr euch aus 
Hoffahrt und Uebermuth gar nit mehr gefegat, habt 
euch eingebildet, der babyloniſche Thurm ſey km drei 
Spannen niederer als ihr. Euer Adjutorium si- 
mile, und Frau Gemahlian rauſchte im Zaffet da: 
ber, daß fiermit dem feidenen Schweif eine gauze 
Gaſſe auskehrte, alte Tag hat man Panquet uad Mahl— 
seiten gehalten, daß alfo furarı und vorare felten 
ohne einander; nachdem aber der Teufel, uach eurer 
eigenen Ausfag, eure Feind geritten, daß fie such um 
ven Dienft gebracht, und alfo die Flügel geflugt wor⸗ 
den, wie ber danieliſchen Beſtiaͤ, ſodann habt ihr euch 
von der Erde erhebt zu Gott, jetzt ſeyd ihr demi: 
thig, aus einem Dberländer ein: Niederländer worder, 
nad) verlorenen Fluͤglen kein fo großer Federhaus mehr, 
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und ſchmeckt euch recht wohl, mann euch der Bauer 
einen guten Deorgen gibt, nunmehr führt ihr einen 
frommen und guten Wandel, anftatt der Mahlzeiten 
liebt ihr den Gottesdienſt, und. bat fich euer Leben 
ganz umkehrt, wann ihr waͤret beim Dienft verblie: 
ben, fo märet ihr den geraden Weg famt den euri- 
gen zum Teufel gefahren, auf folhe Weif, durch wun—⸗ 
derlihe göttliche Anordnung Hilft wider feinen Willen 
der Teufel vielen in Himmel, er hält die, Leiter ſelbſt 
in Himmel, er ſchmiedt die Kron in Himmel, bene, 
non male a- Docmonio vexor. 
Es geſchieht wohl oͤfter, dab uns das Boͤſe et 
was Guts ausbruͤtet. Plinius ſchreibt von Serreo 
Jaſone, wie daß ſolcher eine lange Zeit: an einem 
Apoſtema oder einwendigen Geſchwuͤr unfäglihe Schmers 
sen habe gelitten, weſſenthalben er ſich gänzlich ent⸗ 
fhloffen, in den Krieg zu sichen, und an der Spig 
der Armee zu fiehen, damit er nur einmal den beſag⸗ 
. ten Wehtagen ein Ende mache; wie es dann nit gar 
lang angeftanden, daß gedachter Jaſon van einem. Des 
gen cine. große Wunde empfangen, die allem Gedun— 
fen nach toͤdtlich fcheinte, wovon er aber nit allein 
ut geſtorben, fordern es ift ihm durd) folche Wun⸗ 
den das ſo gefaͤhrliche Apoſtema geoͤffnet worden, und 
ſolchergeſtalten er au gewuͤnſchter Grfundpeit gelangt; 
dant vulnera vıtam, Die Wunden machen einyu 
Gefnneg 
r Paleologus, in dem vierzigſten Jahr fei 
ned alten, hat einen fo fchmeren ‚Zufiand befommen, 
daß er. eigpnauses Jahr mußte zu Bett liegen, auch 
war nach Auhſag der Lehbarite keine pluuns m.br 
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"feines Anjfommens, bis endüch cin verſtaͤndiges Weib 
ſich angemelöt, und der Kaiferinn einen zwar feltfe: 
men, jedoch heilfamen Rath geben, mofern fie wolle, 
daß Ihre Majcftät ver Kaifer wieder zur vollkomme— 
nen Geſundheit komme, ſoll ſie ihn öfter zum Zorn 
und Unwillen erwecken, damit hierdurch die Phleg- 
matıeı Humores und allzuſchweren Fenchtigkeiten vom 
Haupt ſich abſchaͤlen, mad in die Nieder finfen. Der 
Raiferinn thät foldhes Weiber; Necept nit mißfallen, 
jehbern afjobald folde Caram au die Dand genom: 
men, den guten Kaifer dergeffälten geplägt mit Gtid: 
Reden, mit Vieh-Reden, mit Trutz-R—eden, mit Stut: 
Neden, mit Zopp- Reden,‘ mit Supp: Reden, mit 
Schmach-Reden, mit Lad: Reben , daß er ſchier vor 
Zora ans der Haut gefahren‘; für ja fagte fie nein, 
für Waſſer reichte fie Wein, für Meſſer gab fie Loͤf 
jel, fuͤr Hausl' verſtund ſie Stephet, für Werber feht 
fie Schißten, fuͤt Fleiſch köcht fie Fiſchlen , Summa, 
in allem thaͤt fie ihm puwider. Das hat dem Kai 
fer- eine ſolche Cholera erweckt, daß er mehrmalen 
ſeuerroth im Angeſicht vor lauter Gift worden, aber 
ſolches hat in kurzer Zeit fo viel ausgewirkt, daß 
alle Falten Senchtigfeiten. vertrieben ;' kud“ er zu voll. 
ger Geſundhert mit Höhftem Droſt des ganzen. Rd 
chis gelanget. Najolits colloq. de· contigen. Ha: 
difo dieſem großen Monarchen das Plägen nit wenig 
genutzt, dem Gold nutzt der Hammer, dem Menſchen 
autzt der Janmer, der verlorne Sohn wär wohi nit 
gut worden, wanns Hm nit wär Äbel gangen; den 
Weinſtock nugt dag Schneiden, dem, eu nutt 
das Leiden. Ignatius Lojold bat niemalen fo Heilige 
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Gedanken gefchöpft, als da er im. Feld ſtark verwundt 
worden, dem: Ballen nutzt das Schlagen, dem Mens - 
: {chen nugt dag Plagen; Ausuſtinug hat niemalen ge— 
: dat, don. feinem Sreehum. abzufichen, als wie ‚er 
von einer gefäprlichen Krankheit, überfallen worder, der. 
Meuſch pfiegt meiſtens gut zu thun, wann es ihm 
boͤs gehet; wann demnach der. Satan Dir und mir. 
mwas Boͤſes zufuͤgt durch goͤttliche Zulaſſung, fo. Farm, 
ih _fugfam faaen; hab Dank, Herr Teufgtl.. ” 
Die, geht ed Jungfrau Kopng? übel» ſagt fer 
eine Der hat mich. alſo verzaubert durch ihre Teyfchhr. 
Kunſt, daß ich ſchon drei Fahr muß gang burflet.da;- 
ber geben, und fahrt mir ein. Geſchwuͤr um. d98 an 
dere im Geht aufi.ich- sub. waffe Nachönri, ſey 
dieſe Beſtia geweſt, dann fie..mar. mir Magen eig 
jungen Kerls, welcher mir wohlgewogen, erſchreclich 
neidig, das Teufels: Vieh; getzach meine Juagfrau, 
daß fie nicht in Graben ſallt, das, Wars Ubel in 
einem Buchſtabenwechſel heißt fa-viek als Beul, ‚das 
Ubel iſt ein Beul und ein Hacken, welche manchem 
Menſchen die Gelegenheit zum Suͤndigen abſtutzet, 
mann ihr Jungfraus Roſina durch des Teufels. Nach⸗ 
ſtellungen wis. waͤret zu ſolchem Elend: und, Unseſtalt 
kommen, fo waͤret ihr ſchon eine de.comamani non: 
Virgipnum, der lateiniſche Freitag bat: bei euch nick. 
golten, und ſchon laͤngſt der Schaee in. Schoͤn ver⸗ 
Fehrt worden, hat euch alſo der Teufel ſehr .visk:-gemißt.: 
Ä - Eise junge Tochter eines ſehr ungeflalteten. Gear 
ſichts and haͤßlicher Geſtalt iR auf: eine Zeit in einen 
Wald: Hinaus gangen, ihr. Elend. dafelbjt ganz alfeintg, 
su beweinen; um meilen ihr die Natur fo ungnaͤdig 
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wub ihr eine feldhe Larve geſpendirt, wovon alle Aus 
gen fh entſctzen, indem fie nun alfe herzlich ihr Elend 
betrauert, nimmt fic wahr, daß der nähfle Baum 
von freien Stauden fie aurede, mein Mil, fagt en 
warum fo Fleinmäthig? du muft dir foldes Ungluͤck 
wit alſo su Derzen achmen; ſchau, da neben meiner 
ſeynd die fchönften Bäume geſtanden, welche alle we 
sen ders guten und geraden Gehalt ſeynd erbärmlid 
umschauen worden, und. dba gleich anf der naͤchſten 
Brüucke liegen fie, und feufien allezeit, fo oft ein fehmer 
gelabener Wagen über fie geht; ich aber, weil id 
trump, kuopert und mwurmflidhig, bin anverletzt geblie⸗ 
Ben; alfo mein Miedl, wann du eine ſchoͤne Geſtalt 
Hätteft schabt, du waͤreſt fchon laͤngſt zu Grund gan: 
gen, bu waͤreſt bei Zeiten eine Zeitige, und mit einem 
Wort cine lantere Unlautere worden, du nerficheft Ion; 
wei du aber ſchaͤndlich und wild, alfo biſt du vor 
ſchlimmen Anfachungen befreit, und folgfam nie viel 
Gelegenheit zum Böfen. 

Wäre der Widder des Abrahams nit miP den 
Hoͤrnern in einer dicken Dornhecke bangen geblieben, 
vielleicht waͤr er nit zu einem goͤttlichen Opfer worden, 
vielleicht hätte ihn der Wolf. gefreffen; ſteckte mancher 
. Drenfch nit unter den Doͤrnern der Träbfalen und Wider: 
waͤrtigkeiten, wuͤrde er fi etwann übernchmen, und 
von ‚einem Lafler in das andere fallen, der Teufel famt 
feinem Hexenbrut hat alle deine Aecker und Weingär: 
ten zu Grund gericht durch Schaur und Haget, und 
Ungewitter? beflag dich beifenthalben nit, daun es dir 
fehr viel Nugen bringt, dann anjeko vergeht dir das 
Spielen, dermalen thuft nicht mehr fo übermäffig ſau— 
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fen, gelt es lernt dich die Flaͤgl henken. Hätte der 
Teufel den weltkuͤndigen Apoſtel Paulum nit alſo ger 


plagt; und unaufhörlich beunruhiget, wäre derfelbe vers 
muthlich zu Grund gangen, bat ihn alfo der Satan 


bei "feiner Heiligkeit erhalten. Hab Dank Herr 


Teufel! 

Die Eſther war das alerfchänft Juden-Maͤdl, 
weſſenthalben fie fo werth worden in den Augen des 
Könige Afuer, unter anderen ihren ſchoͤnen Stucken 
ſeynd geweſt die rothen Wangen, :umd: 'rofenfarbenen 
£efjm,- roseo colore rultum perfusa, die chriſtliche 
Kirche: ift die allerauserwaͤhlteſſe und ſchoͤnſte Brant 
. Chrifli, aber mit Feiner Sarb prangt fie alfo, wie mit 
der rothen Farb fo vieler “und faft unzahlbarer Mar: 
tprer, zumaͤlen Cauſinus glaubwuͤrdigſt behauptet, daß 
über Die eilf Millionen der h. Märtyrer und Blut: 
zeugen Chriſti gezaͤhlt werden. Wie prange nit Rom 
mit den 5. Martyrer Stephano, welcher um Chrifti 
willen ſich verfteinigen laſſen, damit man nit allein die 
Armen für ſeelig ausfchreie, beati pauperes, fonderk 
auch bie Steinreichen, wie prangt nit diefe Welt:Stadt 
mit dem: h. Märtyrer Laurentio, welcher um Gottes 
willen ſich auf einem. glühenden Rof bat braten laffen, 
damit Iym der Himmel nit Fönne vorrupfen, er ſey 
weder gefotten noch gebraten: Wie prangt nit Arme: 
nta mit dem’ h. Apoſtel Bartholomaͤo, welcher ſich 


wegen.des wahren Glauben hat laffen lebendig ſchin⸗ 


den, damit ihm der Himmel nit koͤnne vorwerfen, er 
ſteck ni Feiner guten Haut. Wie prangt nit die Mutter 


aler Städt mit dem 5. Martyrer Sehaftiano, weicher _ 


fi Glaubens. halber hat laffen mit gefpigten Pfeilen 


. 
— — — —— _ 
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tyrer Wmeilao, Cofiaig mi um 5 Tietm I 
teras, Main; mit dem. h. Martyrex Alban, Regent 
barg mit dem h. Maityrer Emerame, .Dcherrei 
mit dem h. Martyrer Colowanı and Föoriauo ꝛc., 
gens Deutſchlaud mit. fe vichen Mertyrerr mad - fireit: 
baren Blut: Zengen pranst: sit. wenig, hahery Kid fathe⸗ 
liſcher Staat euzutzchhen,.. wa.ait die h. Gebein der 
Martyrer Ehrifii verehrt: werden. Co viel firdtbar 
Kämpfer und Martyrer Allan, Baſfiani, Detiani, 
Eutychiani, Feliciani, Gordiani, Daruiani, Jnliari 
Luctani, Marcisni, Nemeſiani, Oceani, Mantiani, Quinti 
Kani, Romani, "Gabiatani.:Zorumiy WRaktrriemi Ic. 
ſeynd fie nit purpurfarbe Mofan im; Irae Garten ber 
Fatholifhen Kinche, ſeynd fie nit koſtbare: Rubin in der 
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Kram. Ehrifi, ſeynd he mit ſchaͤnſte Korallen um den 
Hals der. göttlichen, Praut, ſeynd fie nit ritterliche 
Kämpfer unter den Fahnen Ehrihit ihr Hriſtlicher Del: 
denmuth,ihre. umberwigdliche Starkmuͤthigkejt, Ihre 
ryhmwuͤrdigſte Tapferkeit hat die, Tpzannen getrugt, Die, 
Hein und Tormente verlacht, ‚deu wahren Glauben ber. 
fefiiget, die kqtholiſche Kirche ‚vermehrt, das Kreut 
Chriſti begleit, die Engel ergoͤtzt, die Welt auſerbaug 
ap den Himmel erfüllt, wer iſt Urſach? der. Tenfch, 
Ofefega.. Diefge; dieſez, hat die. Tyrgnuei erfunden, di 
Iyrannen Pigefetägni, Martiani, Mqxrizuigni, Valerignig 
Auretiani; Juliani, ſeynd alle vom: Teufel angeſpohrt, 
augeſtiſcht, uachege. worden, ‚Die Chriſten zu verfolgen, 
die Ehriften zu martern mit aller. erdenklichen. Graue - 
ſamgeit, apit⸗ Aller une ichlicgen, Tpranngi, wann alfo 
ber epfeh nit mägeı;.do Karte dig hrifliche Kirch nik 
ſo vitla Martprys,n deram yah Cauſint Ausſag, in die 
— jgezaͤhlt werden; bab Dank Ders 
ALL niet. ... 
. Robertyus, Herzog in Normandie, war auf ber 
Reiſ Begriffen. in das b. Laud, unferimgge aber iſt x8 
won cagfm ſa hartzg Zußand überfallen, worden, daß 
gr, weder zu Pferd noch ‚wenigen zu Fub ine Reif! 
koggte ſortſetztu, waeſſenthalben er Noth baldır bat 
len ip. einer Senften und Tragſeſſel getragen wer 
dem, "und zwar durch und von zwoͤlf Saracenern oden 
armen Türken; wolche in der Arbejt umnmychfelten Im 
deem er gun: alfe.. fernen, Weg: fortgerommen, hat er 
wasriäht: «ini, aus den feinigen Untrpfhanenz weicher 
hexcits in dee; Ruckkehr war aus demı.bi: Sand Ana 
txoffen, melcher, nach abgelegter demuͤthiger Mensren ° 
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‘den Herzog befragt, ob’ er nit was zu befehlen habe 


in ſeinem Land. Ja, antwortet hieruͤber der Herzog, 
ſag du meinen Unterthanen, wann du wirſt nach Haus 
kommen; daß bu mich allhier habeſt angetroffen, mo 
mich die Teufel in das Paradeis getragen;_er wollte 
fo viel-fagen, daß die unglaubigen Tuͤrken, als dem 


Tenſel nit ungleich, ihn nach Jeruſalem tragen. Aber 


in aller Wahrheit ann. ernftlich gefagt werden, was 
Diefer große Fuͤrſt ſcherzweiſ gerebt, daß nemlich einen 
Die Teufel in: Himmel und Päradeis helfen, dan af 


dero Derfolgingen; Berfuchungen und "Uchel, was fie 


dem Menſchen anthun, feynd ein’ gewißer Tragfeffel in 
Himmel, Letden, meiden: bier anf Erben iſt ein Zeichen 
ſeelig zu werden. 

Jacob mollte ein Weib. nehmen; aber eine Ychöne, 
reißt demnach su dem Laban, welcher zwei erwachſene 
Toͤchter zu Haus hatte, eine hat geheißen Rachel, die 
andere Lia, dieſe war ungeſtalt, jene aber wohlgeſtalt. 
Laban fragt den Jacob, welche ihm geſalle? ob er die 
Lia haben wolle, ei, ſo behuͤt mich Gott, fast Jacob, 


hat ſie doch fickt triefende Angen,: wie ein: Schleif 


4 


\ 


Käbel, pfui! fennd Ihr doch die Zenfter angeloffen, wie 
in: einer fteyerifchen Rauchſtube, Auweh! hat ie doch 
ein paar Aug Apfel, wie zwei Juden⸗Kerſchen, nur diefe 
nit, aber ihre Schweſter mohl die Rachel, die iſt ein 
hoͤbſches Dirnl, da Laban, haft die Hand darauf, fieben 
Fahr milk ich dit treu und redlich ‚Bienen um bie Rachel, 
Parsla! nach verfloſſenen ſieben Fahren: wollt Jacob 
die Braut heimfuͤhren, Has Hochzeit Mahl wurde ſehr 
ſtattlich zugericht, die geſamte große Freundſchaft thaͤt 
ſich einfinden, bie. Spielleut. waren fehr. cuıfig, der Tag 
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mar in allen Freuden zugebracht, Jacob gebt fchlafen,” 
und hofft feine fchöne Rachel, aber der vortlhafte 
Laban führt ihm in der Finſter die fehändliche Lia in 
die Schlaf— Kammer, wie nun fruhe die ſchoͤne Morgen⸗ 
roͤth das Licht in die Kammer geworfen, und Jacob 
bie vom Schlaf verdunfelle Augen gewiſcht, fo hat er 
anftatt des Hui ein Pfui gefunden, ei der Laban hat 
mic nie ein anderer betrogen. In biefer Schicht - 
ſteckt ein großes Geheimnuß verborgen, welche uns zu 
einer guten Lehr und Unterricht dienek: es wollte Gott - 
haben, daß der Jacob erfilich die Lin henrathe, nach⸗ 
mals die Nadel, das Schlechte gehet vor dem Guten, 
die Arbeit. vor dem Lohn, die Vigil vor dem Seh) 
der Streit vor der Victori, das Leiden vor den Sri 
den, der Getuͤmmel vor dem Himmel, Muͤheſeeligkeit 
vor der Seeligkeit, Trübfal vor dem Himmelſaal; zwei 
Paradeis sehen nit aufeinander, es beißt patiar,. ut 
‚potiar, mit Kreußer bat Gottes Sohn den Himmel 
erfauft, fo wird mans bir auch nit Fiechlen, oportet 
patı, man muß -leiden, laß. bir. das Muß fchmeden, 
nimm nur einen Löffel voll, wer in Trübfal und Drangfal 
lebt, der bat ein Zeichen‘ an fich der ewigen Auser, 
wählung. Der Widder des Abrahams hat Gott ge 
fallen, die Widermärtigkeit des Menfchen, die er ge. 
duldig ausftehet, gefallet nit weniger dem Allmiächtigen, - 
nußet demnach .der Teufel fehr viel, als welcher dem 
Menſchen viel Widerwaͤrtigkeiten zufuͤget, bene a Doc 
monio vexor, non male: 

Wie iſt Elias in das Paradeis Kommen? wie? 
es antwortet die h. Schrift, daß er auf einem feuri. 
gen Wagen durch einen Sturmwind ſey dahin getragen 
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worden, Por turbinem. Bar in Himmel will kommen, 
ber muß vorhero einen Sturm ansflehen, und etwas 
Ikiden; das Himmejreich if. gleich , fagt Chriſtus der 
Herr, einem: Sauxteig, und. ‚nicht, einem füffen Bifcgt: 
ten: Teig... unſer Herr. bat feine him mliſche Glori auf 
dem Berg. Thabor feinen Apoſtlen gezeigt, alfo ‚heißt 
as Bergauf, mit Muͤhe und Arbeit kommt man. in 
Himmel: der h. Hetrus iſt durch. einen, Engel aus ſei⸗ 
gem, Arreſt und hatten ‚Befängnyf exlebiget, und nad) 
Serufalem.. geführt, worden, aber. er mußte norhern gehen 
per. Porta, ferzeam, durch Ns. siferge Ihar, wilfk 
in die obere Stadt Jeruſalem, allmo der Plag und. 
Schatz her Ausermähtten -ift, einmal Fommen,. fo if 
untbivendig. den Weg su nehmen Dusch dag giferua Thor, 
dung; ne harten Wandel, Durch Kreu und Zruͤbſel⸗ daun, 


u Ba Mit eſſen und" teinfen, u 
ME, fanklenzen rd finfen, °-- 
De Mit fchlendten und ſpazierem 
>00... Mit Ieflen und gMlauiffren, -- -! \ 
tn LMU ſpringen und aan, j in 
Ir. 1 MiE Dead Tanken, ; “ 
er MG jagen und, hegtgnz er Ir 
0,8 _ Mi compkemensiran. Kir wetze m 
Mit Rappel und Schimmel, ” 
Kommt man, weiß Gott, nit in Himmel. 


"eier durch leider Di⸗ Braut in. dem, hohen 
Sieh Salomoniß, hat ihren: hebſten und, himmliſchen 
Bräutigam im Bettl geſucht, aber richt geſunden, nach— 
dem: fe aham von: dem. Nacht; Wachter brav iſt abge: 
fehusterg: worden, yud- ſchweſelich verwundt / ſodaun hat 
er ſich ‚gar. bald finden laſſen, woraus abzunehmen, 
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bag ohne Kreuz und Leiden man nicht Pünne zu € 
fommen. In dem Leben des h. Dominici wird, r 
ſtrirt, daß dieſer 5. Patriarch gar oft eine from 
Dienerinn Gottes, mit Namen Bona, habe hein 
ſucht, deroſelben Beicht angehört, und fle mit t 
höchften Altar⸗Geheimmiß' gefpeift, weil befagte Bi 
einen ſehr ſchrecklichen Zuftand hatte, alſo daß ihr 
halbe Bruſt von dem Krebs verfreſſen, verlangte € 
mals der 5. Dominicus ſolche Wunde zu fehen, | 
nachdem er wahrgenommen, daß bereits die Hraft ı 
fault, und voller Wuͤrinel, fie aber gleichwol eines fr 
lichen. Angefihts, hat er von ihr ein einiges Wär 
verlangt, welches fir ihrem h. Vater nit wollt abfd 
gen, allein er mußte das Bedieng eingehen, Daß 
fofches wieder wollte zuriick geben, nachdem er ber 
das Mürmel anf feine flache‘ Hand gelegt, hat er fi 
alien Auweſenden mahrgehommen, daß dieſes Wuͤr 
in das fehönfle orientalifche Merl verkehrt wörden, 
thaͤten es ihm widerrathen, daß er folches nit m 
zuruͤck ſoll geben, aber. Bona wollt kurzum ihr 9 
Haben, und nachdem ſolches Dominicus ihr wider. 
„gehündiget, und fie ſolches anf ihr voriges. Ort 
legt, ft es mehrmal in ein Wuͤrmel verwändelt t 
den.‘ -Diefer Bona, und vielen unzaͤhlbaren Ser 
homis, und Dienern Gottes ſeynd alle Trübfal 
Widerwaͤrtigkeiten hoͤchſt angenehm geweſt, ja die 2 
ſtel haben gefrohlockt, daß ſie um Jeſu willen zu le 
gewuͤrdiget worden, die ſeraphiſche Thereſia wollte 
weders ſterben oder leiden, Xaverius konnte nit er 
tiget werden mit Leiden, weil fie wohl waßten, 
leiden hier auf Erden, ſen ein Zeichen ſeelig zu wer 
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Großen Dank dans Herr Teufel, daß wir von dir fo 
viel leiden, daß du uns fo viel Uchel anthuſt, großen 
Daͤnk, dann dieß Uebel baut ung einen Weg und Steg 
in Himmel. - 

- Das babylönifche Feur hat den drei Juͤnglingen, 
Sidrach, Miſach und Abdenago nit allein nit geſchadt, 
ſondern fie weit herzlicher und preiswuͤrdiger gemacht, 
das haberloniſche Feuer, welches der Teufel mehrmal 
anzuͤndet durch Verſuchungen in den Herzen der frommen 
Diener Gottes, thut nit allein keinen Schaden, ſondern 
gereicht ihnen zum hoͤchſten Lob, mann fie den Satan 
überwinden. Joſeph ift durch die Verſuchung der egyp⸗ 
tifchen Srau viel glorreicher worden, Framiscus iſt durch 
dir Verfuchung, welche er zu Aſſis gelitten, viel herrlicher 
worden, dann als er folche zu dämpfen, fih nadend und 
bloß in einer. Dornhecke herum gemwalgt, feyud alfobald 
au. den Dornflauden, mitten im Januario die ſchoͤuſten 
Roſen gewachfen, und noch auf heutigen Tag tragen ger 
dachte Rofenftauden Feine Dürner, .die da verwunden. 

Durch die Verſuchung ift Thomas von Aquin 
weit angenehmer bei Gott dem Herrn worden, alſo 
zwar, daß auch die Engel, aus Befehl des Allerhoͤchſten, 

ihn mit ber Guͤrtel einer ewigen Jungfrauſchaft umgeben. 
u Der h. Bifchof Ludovicus ift durch die Verſuchuns, 
die er durch des Teufels Antrieb von einer Koͤnigina 
‚in Stanfreich gelitten, viel glorreicher worden, dann 
weil er. befagte Königinn, melde einen unziemenden 
Auſuch hätte, mit ſcharfen und grimmigen Augen an 
gefchaut ,. hat Gott der Allmächtige au einer zeitlichen 
Belohnung ſolche Ana 400 ganje Jahr nuverſchrt 
erhalten. 
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Der 5. Dominicns iſt dur die Verſuchung viel. 
preismürdiger worden, nachdem ihm ein frecher Schleppe 
ſack zum Boͤſen alle Anleitung geben, bat er ſich ganz 
ausgezogen, und auf glühende Kohlen fich gelegt, damit 
er dirgeftalten Feuer mit Seuer löfche. | 
Hab Daunk Herr Tenfel, weil du mit deinen 
Berfuchungen der frommen Diener und Dienerinn Got⸗ 
tes ihre Derdienfte nur vermehreſt, ihre Tapferkeit im. 
Streiten- an Tag gibſt, ihnen die Glori vergrößerft, 
ihnen die Gelegenheit zu der Geduld ſpendireſt: Nes- 
cit diabolus, quomodo illo et insidiante et. 
furente utatur ad salutem fidelium suorum, 
excellentissima sapientie.. 

Ein armer reifender Handwerks⸗Geſell nahm feine 
Herberg bei einem fehr gewiffenlofen Wirth, welcher 
den Gäften mehrmalen mit der, weiſſen Kreiden ed gar . 
zu brann machte, als. nun auch dieſes beſagter arme 
Tropf erfahren, und ſich hierüber. in etwas beklagt, 

der Wirth wol doch nit sub ritu duplici mit der 
Kreide umgeben, fein Beutel ertrag nicht folche ſchwere 
Contributiones, jſt lolcher dergeſtalten in den Haruiſch 
kommen, daß er it allein gedachten Dandwerfi: Ge⸗ 
ſellen mit: groben und harten Worten angetafl, ſondern 
ihm noch darüber, zdgei. Manltafhen dergeflalten: ver⸗ 
ſetzt; Daß, ihm ‚algmal, Dir, Kopf an Die Wand gepreit, 
weſches ungsimeifelt dem armen. Lappen ein. unwerthes 
Echp geivefen, und diefes war der ſauere SchlafsTrunk, 
weichen ihm. der. Wirth hinterlaſſen. Rachdem der tolle 
Wein: up and‘ ih, sur Ruhe, begeben, if, dem armen 
Geſeuen eingefallen, als babe 3 jedesmal mahrgenom. 
mer, for oft, ähm ‚der Kopf an hie Wand .der Mauer 
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anprelt, daß -diefelbe hohl fen, maffen ans dem Hall 
oder Klang leicht abzunehmen, fange demnach an- dad 
Malter im aller Stile von der Maner zu fchaben, 
hebt nach ⸗Moͤglichkeit die Ziegl heraus, und finde in 
aller Wahrheit, daß aMdort fi’ xauſend Gulden ver, 
mauert, das war ihm ein gefuindener Handeh, wormit 
er fich bei der Nacht" davon gemächt, damit aber der 
Wirth deffen einige Nachricht Yabe, alfo ſchrieb er mit 

der Kreiden auf ben Tifch Folgende Wort: 

Hab Danf Herr. Wired um Die Flaſchen, 

Welcho bereicht meine Rafchen, 
In den Haus ſeynd theuer die Gofhen, 

Weit fie koſten viel tayfend Groſchen. 
Faſt auf gleiche Art widerfahrt es dem feidigen 
"Satan, Welcher in allweg ſiehet und fuchee dem Men: 
ſchen zu ſthäden, unterdeffen aber mit feinen Verfol: 
gungen verurſacht er den größten" Nuten; er hat ge: 
Yacht. durch den Cain dent Abel ri fhden, durch den 
Cham dem Noe,"öntch den Eſau dem FJacob, durch 
die Schwalben dem Tobiaͤl, durch den Pharaon dem 
Mof, durch die Jezabel dem Elik, durch die Knaben 
dem Elifdo, durch die" Wefen uf be Feremſaͤ, durch 
die Loͤwen dert Daiilel, age ala), denen 
Machabaern, durch den: SerodentenctFahnki, daurch 
den Simon Matzum ben Pekroanth Mlrdten "Dei: 
hate, Yard! Marcimahenh dem Roanſe burch “PRakım 
vem Matthaͤd, durch Aſtiagemdem Bartholomaͤs, durch 


Jaſtman dem Ambrofid, durch die Donatiſten dem Augn— 
friito," durch Eudofiim® dem: "Chryfoftohig it, und gleich⸗ 
wo hat’ek thhienl Hierdurch hit —— dero 
Glori vermehrt, dad Fa wiſſen, daß Feine Verfolzung 








n 
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pder Berfuchung auf Feine Weiſ au fürchten, alldieweil 


diefelbe, uns eine Urſach der Shori und Materei des 
Triumphs iſt; alſo hezeugt der 5. Ambroſius. 
Hab Dank Herr Teufell 





N. 


Judas vom Geiz eingenommen. 


Unter den Ehrſuͤchtigen iſt. Zechmeiſter Abfalon, 
unter den Säufern ift Ober: Bagt der Holofernes, unter 
den. Gleißnern ift Amtmann der Joab, unter den Un— 
danfbaren ift Vortreter der Mundſchenk Pharaonis, 
unter den. Zornigen iſt Commandant der Herodes, unter 
den Gailen iſt Anſager der Ammon, unter den Lug 
nern iſt Schulmeiſter der Ananias mit Saphira, unter 


den Stolzen iſt Kapell; Meiſter der Nabuchodonoſor, 


unter den Schlemmern iſt Faͤndrich der reihe evangeli 
ſche Praſſer; Aber unter den Geizigen iſt ein Haupt— 
Rare der Geizhals Judas, welcher von dem Geld—⸗ 
Geiz dahin veranlaßt: worden, daß er. ganz ehrlos, ger 
wiſſenlos, gottlos feinen Deren und Heiland verrathen 
and verkauft. 0 a 

Wann, ich zu Wien in der Haupt⸗Stadt und Nie 
ſidenz ſolte und wollte einem. jeden fein gebührendes 
Quartier. überlaffen, fo Shät ich erſtlich die Gelchrten 
einlofren in der. Schuler-Straffen, die Ungelehrten ins 
Stroß Gaͤſſel, die Forchtſamen bei den drei Hafen, 
die Saulen, wo der Efel in der Wiegen liegt, die Dre 
diger bei den 12 Apoſtlen, die Stolzen beim gulden 
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fauen; die Zornigen helm. Habnenbeig, die Sabler 
beim blauen Bock, die Dieb auf der Galler : Statt, - 
die Soldaten beim blauem Säbel, die Saufer beim 
golden Säffel, die -Groben im: Sauwinkl, die Mufifans 
ten in der Singer-Straße, die alten Männer bei den 
drei Schimmlen, die alten Weiber auf dem alten Fleiſch⸗ 
markt, die Simpel in der Einfalts-Straßen, die Knaben 
beim gulden ABC, die Kinder im Milch⸗Gaͤſſel, dis 
Wucherer anf dem Juden-Platz ꝛe,, wo aber die Gei— 
zigen? ſolche Welt-Narrn, Feld-Narrn, Zelt:Rarın, 
Geld⸗Narrn wollt ich einquartieren auf dem Heiden 
Schuß zu Wien, dann in aller Wahrheit die Geizigen 
schte Heiden ſeynd, und darneben nit wenig g e⸗ 
fHoffen. | 
Numen und Nummus, Dives um Dirus, 
"Geis und Goͤtz, Gold und: Gott, Aurum und Ara, 
feynd ſowohl Namens als That halber wit weit von 
. einander, dann das Gold iſt des: Geijigen fein Gott, 
den er tele ein: Heid pflegt anzubeten und verchren. 
‚ Der. gottlofe König Jerobbam, nachdem er durch Gets 
tes Gnäd die Kron und GScepter in Iſrael befonmen, 
bat er- alfobald: ſolche große Gnaden in Dergeffenheit 
geftent, und noch "darüber zwei verguldte Kälber ver 
fertigen laffen, damit diefelben das gefamte Volk Iſrael 
für ihre Götter drkenne; dieſe Ochſenkoͤpf haben die 
guldenen Kälber, für ihre Götter verehrt; die Geizi⸗ 
gen aber. halten das‘ Geld für Ihren Gott. Don dem 
wahren Gott fehreibt und ſchreit die h. ‚Schrift, dah 
wir ihn Tieben fellen. aus ganzer Scel, aud ganzem 
Herzen x, liebt dann nit ein Ochiger Geld und 
Gold aus ganjem Herzen? 
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Der h. and wnnderthätige Antonius Paduanus 
bezengt es, welcher in feinen Predigen gar nit ſchmeich⸗ 
ten konnte, der allzeit zin Verona nad nit gu Floren; 
wohnte; dieſer wird hoͤflichſt erſucht, er. möchte doch 
ee Leich⸗Predigt machen für einen verſtorbenen Herrn. 
Eine Leich⸗Predigt machen iſt oft gar. nit leicht, abs 
fonderlich mann man den DVerftorbenen folle loben, der 
Doch. nichts Lobwuͤrdiges gethan; ber Tag wird bes 
fimmt, ‚die Freundſchaft bekleidt ſich ganz ſchwarz, 
die Erben weinen; aber ſolche Leut ſeynd gar oft be— 
ſchaffen, mie die gruͤnen Scheiter, wann fie auf den 
Heerd gelegt werden, auf einer Seite treiben fie Waſſer, 
anf der- andern Seite thun fie brennen; alfo haben oft 
die Erben bie Waſſerſucht in deu Augen und die Geld: 
fücht im Herzen, fingen mit. dem Maul das Miferere 
und mit dem Herzen das Lätare. Die Kirche war. 
mit lauter ſchwarzem Tuch überzogen, daß alſo die 


harten Steine auch follen trauren, daß diefer fo weich: 


bersig gegen den Armen (scılicet) gefiorben; es war 
die Kirche angefülit mit tauter Zuhörer, melde ‚gaus 
begierig die Predigt Antonii erwartet. D, bat ihm 
einer eingebildt, Antonius wird gar gewiß ‚predigen, _ 
daß der verßorbene Herr fen geweſt wie die 5 weiſen 
Fangfrauen, dann gleichtwie diefe mit brennenden Lam: 
pen feynd in Himmel singelaflen worden, alſo ift auch 
dirfer ‘ein Kind. der Seligkeit werden, weil er alle 
Samſtag eine. Lampe hat laſſen brennen zu „Ehren 
unfer lieben Frau; ein anderer bat gehofft, Antonius 
werde predigen, daß der verſtorbene Herr fey geweſt 
fo mäßig bei der Tafel, mie die ProphetensKinder 
dei dem Elifäo, welche mit lauter Kraut vorlich ge: 


{ 
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nommen. Nit wenig ſeynd geweſt, welche geglaubt 
haben, Antonius werde den Verſtorbenen loben, daß 
er weit emſiger ſey geweſt, als die Hebraͤer, welche 
im Jahr nur dreimal nach Jernſalem in die Kirche 
gangen, ‘der Vorſtorbene aber alle Tag. Alle, ae 
aus den oͤnweſenden hofften großes Lob von dieſem 
großen Herrn, eine reihe Eloquenz wegen diefes rei. 
hen Herrn; aber die gebenedeite Zung Antonii Fonnte 
nit ſchmeichlen, fondern brach in diefe ernſthaften Wort 
aus: ubi thesaurus tuus, ibi .et cor tuum, wo 
dein Schatz, dert. iſt dein Herz; dieſer verdanmte 
Menſch bat nichts Werthers gehabt, dann das Geht, 
Gold mar fein Gort, meffenthalben feine Seel bei 
dem Teufel, dag Herz aber bei feinem Geld zu Haus; 
gehet hin, ihr merdet es alfo finden. - Man gehet, 
man fuht, man ſchaut, man findt das Her; ganz nk 
fernd und yapplend. in dem Kaften auf dem Gelvfad, 
woraus jidermänniglid Fonnte ‘abnehmen, daß diefer 
verruchte Geizhals das Gold, wie. einen Gott, anf 
ganzer Seel, aus ganzem Herzen geliebt habe. O ber 
| thörter Heid! 
Die Iſraeliter, im :Abtwefenheit des Mofis, da 

ben mit aller Gewalt den Hohenpriefter Aaron —* 
gebracht, daß er ihnen 'ein guldenes Kalb fir einen 
Gott bat aufgeſetzt, nachdem ſolches der eifrige Mann 
Gottes wahrgenommen, bat vr diefe Unthat nid firef 


— mäßigen Muthwillen ſeines Volks nit allein mit Sa 


ten Worten ſtark gesüchkiget, fondern auch das gub 
dene Kalb zu Pulver verbrennt, befagtes Pulver im 
das Waſſer geworſen, woraus das abgoͤtteriſche Wolf 
mußte trinken, und iſt auf ſolche Weiſ an Tag Er 
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men, wer ein Schelm aus ihnen geweſt; dann denje⸗ 
nigen, fo unſchuldig waren, hat man im wenigſten 
nichts angeſehen, welche aber ſtrafmoͤßig das Kelb 
angebetet, diefelben "feynd: ganz. gulden um das Mad 
geweſt, guldene ‚Sofern: uldene Baͤrt, guhdene 
Maͤns Koͤpf ꝛe. Pe Be 
. Die Seipigen haben. nit allein. guldcne Mimier, 
— fie ſtets vom Gold reden, guldene Zungen, tel 
ben fie immerzu nach Gold ſchlecken, guldene Zaͤhn, 
weil ihnen ſolche alleweib mach: Gold waͤſſern, ſondern 
anch ein guldenes Herz,weil ſolches das Gold wie 
einen · Gott verehrt and lierbt; ein Geiziger iſt; mehr 
goldfelig als gottichg z "fein Gebet it immerzu per 
omnia Saͤckla Sädtorum, fen Glauben iſt Ham 
ben, ‚fein Mammerl- ik Mammon, ſein Schußr Engel 
heißt Scag- Engel, fein Damen beißt nehmen, fein 
Sulhen heißt Silbery.. ſein Verhalten heißt behalten, 
fein. Guraſchi heißt: Taigin ſtein Wachs heißt Wechſel, 
ſein Grwohnen heißt gewinnen, feine Woche heißt sog: 
dern, fein Scheiben heißt ſchaben, feine Semmlen 
heißen ſammlen, ſein Viertel beißt Portel, feine Kant 
mer heißt Kummen, : fein: Gold. heiſt Gett, das if 
a ein Spott. O .Deiibli nv . !ı im vun. 
| Die Burger: Gerara battin eine Dan Schweiz 
von 2000. Sta, grokr, dicke, ſchoͤne, ſchwere, feiſte 
und treffliche Saw; Bonn ob ſie ſchon, vermoͤg Ihres 
Geſatzz, fih von :fohhem Fleiſch enthielten, fo thäten 
fie daunoch ‚wegen der guten Waid und umkiegenden 
Eichel, Wäldern. fehr viel Schwein halten, damit ‚fe 
folche den angrenzenden „Heiden und andern Glanbene 
Genoſſen in der Stadt verhandlen, und hierdarch einen 
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- nemlichen Gewinn und Beſchoret finden: Bonnten. Ss 
bald aber der Herr Jeſus in biefelbige Gegend ange: 
langt, .und aus ben armen befeffenen Leuten :die Teu⸗ 
fel getrieben; welche nachmalg. mit feiner Licenz in bes 
ſagte Heerd Schwein gefahren, und folgende ſelbige 
alle in das tiefe Meer geſtuͤrzt, alſobald ſeynd bie 
Durger haufenweis aus der Stadt zu Ehriflo dem 
Deren hinaus geloffen, ein feber Hat: fih in Haaren 
gefragt, und nit wenig fich- beklagt des erlitteuen Scha⸗ 
dens, auch beinebens hoͤflicht den Herrn erfucht, er 
wolle fi doch nit länger in ihrer Gegend aufhalten, 
ſondern mit naͤchſter Gelegenheit ſeinen Weg weiter 
nehmen. O ihr Sau⸗Narren! warum das? ſollt ihr 
‚dann nie ‚mit Händ nnd Fuͤßen demüthig bitten und 
"erhalten, damit Chriſtus der Herr bei euch verbleibe; 
wie hat fih der Zachaͤus fo gluͤckſelig geſchaͤtzt, daß 
ein folher Saft bei ihm einloſirt? Herr, ‚mein: Der, 
- und. großer Prophet, fagten die ſauberen Geraſenner, 
gehe doch um ein Haus weiter, wir haben dech ſchon 
lieb, wenn. du, nur weit won. unsıhlfl, zugabant, 
ut transiret. : Wars? Darum, dieſe ‚gedachten, mann 


‚> der Herr füllte Uindercibe® ihnen nerhunrth ,- fo kona⸗ 


ten fie nit mehr mit Saͤu handlen And Hrerr Gewinn 
 fodtny dann waun HAtingicber:: füllen 1ciiien: Zügel an: 
fangen oder andereochifaufen, möchten 2 Teufel. mehr⸗ 
- malen aus feiner: Erlaubriß diefe Schwein .binfähren; 
alſo iſt es beſſer, ber Derr ..quiftigr zanire Nachhar⸗ 
ſchaft, undi gehe Yin; wo er herkommen, damit; wir 
wiedermm uvaſeten Handel/ trriben, ‚uud. Gelb loͤſen. 
O ihr Geld; Angl, Geld⸗ Ygl, Gelbde Egl Gelb:Engl, 
Geld Denkt, ſo Aft ruch heber das Geld loͤſen, als 
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Gott der Erlöfer? ihr Geishälst fo mot ihr Ticher 


Gott laſſen, als Gold laffen? ihr Geis, Narren; fo 
habt ihr in größerem ‚Werth die gelbe ober meiße 
Erde, ald denjenigen, der Himmel und Erde erfchafs 
fen? ihr ſeyd mehr als Hriden. 

Zu Venedig mar bei Mannsgedenken ein reicher 
Geſell, welcher dermaſſen dem Geld ergeben, daß, 
wann man einige Meldung von Silber oder Gold ge 
than, ihm alfobald die Puls geloffen aus lauter Bes 
gierlichfeit, Wr a er von einem flarken hitzigen 
Sieber angeg Es bat ihn der Mammon und 
Geldgeiz dergefialten eingenommen, daß er Fruͤhe, 
wann er-aufgeflanden, Abends, wann er fchlafen gan 
gen, allezeit das Kreuz: Zeichen mit einem Dukaten 







oder Zechin gemacht, feine Käften und Käften waren 


voller Geldſaͤck, und hatte einem jeden den Namen 


eines Heiligen alfa ansgetheilt, daß die vornehmere 


uͤn; den Titul hatte der vornehmern Heiligen, einen 

großen ledernen Sat voller Gold nannte er feinen 
Sott, welchen der verruchte Menſch zu Beiligen-- Zeis 
ten, als Weihnachten, Dftern, Pfingſten, mit Kraͤn⸗ 
jel, Blumen, Ehrentitel und anderem Gepräng auf 
fondere Weiſ verehrte; nachdem diefer Narr dem Tod 
auch zum ·Theil worden, welcher folche goldgelbe ms 
merfing zum. beſten weiß zu rupfen, bat er kurz zu 
vor das beſte Geld ihm laſſen vortragen, alle Gegen⸗ 
waͤrtigen mußten anf eine viertel Skund abtreten, un _ 
terdeſſen hat er Geld und Gold in das Maul, in die 
Ohren, in’ die Mafe, (und mwas-ehrlichen Ohren Mt 


wider) fogar. in andere vffene Orte des Leibe geſtecktt, 


auch nachmalens, mie andere fromme Ehriften pflegen 


- 
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mit erbeßten Yugen” gegen einem: Krueifr ' pr er mit 
ſtets gewendten Augen gegen- dem Geld feinen elenden 
Geiſt aufgeben ſolche wunderliche Geſchicht bat man 


wollen dem oͤffentlichen Druck anvertrauen, wofern die 


frommen Anverwandten ſolches nit hätten biutertric 
- ben. Jedoch bat er fogar nicht koͤnnen verhuͤllet wer: 
den, daß mit auf einer. und andern ‚Kanzel hiervon 
einige Meldung eingeführt worden. D Narr! nod 
größer, als der Caligula, welcher fih ganz nadend 
ausgezogen, und fih alſo nach G in dem Geh 
herum gewaͤlzt. O Beſtia! noch Meger, als jener 
Narr su. -Eoftniz, der Fur; vor feinem Tod das Geh 
anftatt des Brods ia ein Koch oder Muß eingebrodk, 
- und alfo am erfien Löffel vol erſtickt. O Eſel, nad 
bethoͤrter, als jener geisige Goldſchmied, welder in 
feinen Todsnöthen, als man ihm ein filbernes Era 
fie zu Füffen gab, noch gefragt hat, wie viel Marl 
. Silber es doch möhte haben? O Heid! und Abgoͤt 
terer! und Blut⸗Schelm! weil du den Pluto für 
deinen Gott haltet, dieſem deinen mammonifchen Gott 
gebührt Feine andere Ehr, als jene, welche die ſchoͤne 
Rachel den guldenen Goögenbildern, ..die fie heimlich 
ihrem Vater Laban entzogen, erwieſen hat, indem fie 
darauf geſeſſen; gar recht, dann auf einen folden 
Kopf gehört Fein anderer Hut, auf einen ſolchen Heerd 
gehört Feine andere Glut, auf einen folhen Ufer ge 
_ hört kein anderer Pflug, auf einen ſolchen Tiſch ges 
hört Fein anderer Krug, auf eine ſolche Naſe gehört 
feine andere. Brille, auf ein ſolches Bert gehört Feine 
anders Huͤlle, auf einen ſolchen Fuß gehört Fein am 
— derer Schub, auf ein ſolches Pult gehürt Fein anderes 
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Buch, anf’ einen ſolchen Degen gehoͤrt Feine andere 
Scheid, auf wine ſolche Wiefe gehört. Feine “andere 
Weid, und auf einen ſolchen Gott gehört fein an⸗ 
derer Spott. 

SGleichwie Soft will, daß die Seinigen die schen 
Gebot ſollen Halten, : aljo will auh das Gold, daß 
die Stinigen die gehen Gebot follen emfig beobachten 
und vollziehen. Das erſte Gebot, faat das: Gold dem 
Genigen: »Du ſollſt allein an:.einen Gött 
glauben. Und in ajler Wahrheit hat und: halt und 
behalte der Geihzals fein Geld für einen Gott, dei 
er Tag und Nacht dient: Machdem : der Er: Schaff 


Judas meinehdiger Weif den Herrn verrathen, Fonnte - 


er nicht mehr: den nagenden Gewiffeng Warn effra: 
gen, fondern wollt: hei’ Zeiten ganz verzweifelt ihm“ſelbſt 
das Leben. nehmenz. bevor aber hat er die. aus der 
Kirchen-Kaſſa erbegten drafıg Silberling in den Terms 
pel hinxin geworfen, und nachgehends der henkermaͤ⸗ 
Bige Boͤſewicht zum Strang geeilt, aber ſag her Toͤl— 
pel, warum das Geld in Tempel? warum nicht viel 
mehr das, verruchte Geld in eine Kothlacke ober: wils 
den Miſthaufen? allhier antwortet Drogo Ostiemsis 
de Pass. derentiwegen. babe Iſcariöth das Kenannt 
Geld in den Tempel und nicht auderfimobin geworfen, 
weil nemlich das Geld fein Gott war, Gott aber im 
Tempel -forderift verehrt werde. 

Das andere Gebot: Du ſollſt den Namen , 
Gottes nit.eitel oder umfonft nennen. Dieß 
halt der Geisige gar genau, dann er mit feinem Gott 
fobald nit. umfonft hervor kommt; tie der Job um 
alles. das GSeinige Tommen, und ganz nackend und⸗bloß 
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auf. dem: Difthunfen ohifen, "haben ſich endlich die 
‚vorhin gemefen gufen Freund eingefunden, und ihm 
die: Viſita geben . aber bon weitem geſtanden voler 
Furcht. Warum voller Furcht? ihr fuͤrcht gewiß, ihr 
moͤcht auch kretzig werden? ihr fuͤrcht vielleicht, Gott 
möcht cuch auch alſo heimſuchen? nein, wein, beffent: 
hatben.- hat fie. feine Furcht angegriffen, fondern fie 
fäcchteteg, der arme. Tropf möchte etwas von ihnen 
‚begehen: ;einer. bat ihm. einbildt, dee Job ‚werde fü 
gen, mei : Schwnger, gib mir doch etliche Gulden, 
damit ich- mir wieder. Fannı efwas fchaffen, weil id 
Alles verlsren; ein. anderer gedacht,‘ der Job werd ihn 
anfprechen, mein Better, dü fichefl, in mas Elend 
und Noch. ich: gevasben bin, gehe mir doch an Die 
Hand mit einer Beihilf; der, dritte hat ihn geforch⸗ 
ken, der Job moͤcht ſagen, mein Bruder, du .meit, 
wie oft ich Dir babe das Maub ausgewaſchen, und iſt 
kein Zahn in deiner Goſche, der mich ein Dutzend 
Thaler koſt, jetzt erkenns doch ein wenig, -und greif 
wir auch mit etwas unter die Arm, derenthalben ſeynd 
Se von weiten geſtanden, deſſenthalben haben fie ihnen 
geſorchten, dann es waren große Geizhaͤls, fie woll 
gen nicht . gernin vanum, umſonſt geben, den 
mög des auderien Gebots. 

Das. dritte Gebot: Du follfi. den Beiertag | 
heiligen. Das befichlt auf alle Weif das Gold 
den Selnigen. Die drei frömmen · und gottſeligen Sranen, 
Maria Magdalena, Maria Jakobi und Maria Ga 
lome, waren fo ferupulos und gewiſſenhaft, daß fie 
ihnen nit -getraut, am Sabbath die Salben und Spe 
sersien.. zu kaufen, wormit fie den Leichnam Jeſu moͤch⸗ 
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ten verehren, fonbern haben gewart bis der Sabbath 


vorbei geweſt, cum pertransiisset Sabbathum. Alſo 
gebiet das Gold fehr ſtark dan. Seinigen, ſie ſollen 


doch ben Feiertag heiligen; ‚nicht alleß, was fie‘ die 
Woche hindurch gewunnen, am Sonntag wieder durch 
die Gurgel jagen, ſondern denſelbigen Tag fein heilt 
gen, und das. Geld erſparen. | 

Das :wierte: Gebot: Da foliſt Vater und 
Matter in Ehren haben, Dieß willudas Gold 
kurzum, daß er ſol ‚gehalten: werden. Ein Juͤnger 
hat einsmals von Chriſto dem Herrn begehrt, er wollt 
ihm doch licentiren, damit er koͤnne feinen. Vater bes 
graben, welches aber der Herr ihm rund abgefchla: 
gen, aus Urfachen, der. Vater mar bazumal noch nit 
todf ; aber ‚bei einem fehr hoben Alter, dahero hat 
der Juͤngtr, welcher ziemlich .intereffirt. war, gedacht, 
der DBater, weil er bei großem Dermögen, wuͤrde 
etwann ein Teftament machen, fo ihm praͤjudicirlich 
möchte ſeyn, berenthalben wollt er zum Vater, ihm 
gute Wort geben, auf alle Weil bedienen, damit er 
den Rogen ziehe. Das Gold ſagt aljo, thue Water 
und Mutter in Ehren haben, damit fie dich nit ent: 
erben, thue dem Water fchön auftwarfen, damit der 
Alte dich zum völligen Erben mache, gib der Frau 


Mutter gute Wort,- damit auch ein gutes Trum ihrer 


Parapharnalien auf dich fptinge, honora! 
Das fünfte Gebot: Du folift nicht tödten. 

Dieß verbiet das Gold über alle Maſſen. Wie -Die 

Iſraeliter aus Eoppten und aus der harten Dienfk 

barkeit des Pharaons gezogen, haben fie in der Woͤſte 

ganı unfinw'g gemurrt wider Goff und wider-den Mo: 
, Ä 17* 


! 
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8, auch fi - nicht wenig bekllagt, daß fie mit Zleiſch 
€ tractirt würden, :- El, ihr ehrvergeſſenen Leut und 
ichtfertiges Lumpengeſtud! habt ihr nicht eine unzahl⸗ 
are Menge und Anal Ochſen, Kuͤhe, Schaf und 
aders Vieh mit euch aus Egypten gefuͤhrt, warum 
hlacht ihr mit etliche Ochſen? ja das Gold ſagt, 
u ſollſt nicht toͤdten, non oecides, der. Geigige 
ißt lieber Haben⸗Stroh:, der Haber⸗Narr! ehe daf 
e ein Raͤlbel abſticht, er’ getraut ihm nicht "ein Huͤn⸗ 
el abzulärgen,- er litt lieber den bittern Hunger, 
ls dag er ſollt ein 7 Wochen altes Laͤmml töten 
iſſen, Kraut und Ruben gehoͤren vor ſolche Buben, 
von occides.  . 

“Das fehfe Gebot: Du folifi nit Ede bre— 
en. Bei Lid." fage das Gold, thue nit. Ehe Dre 
yen, dann es. koſt gar viel Geld. In der Stadt 
zabylon murde ein falſcher Gott mit Namen Vel 
erehret, dem der Koͤnig alle Tag 40 Schaf, ſecht 
roße Kruͤg Wein, und eine ziemliche Anzahl der 
Zemmel geopfert, welches. bei naͤchtlicher Weit alles 
erzehrt worden, und war des Koͤnigs bethoͤttr Meis 
ung, daß ſolches alles der Gott Bel aufeffe, damit 
ber der Daniel ſolche Thorheit an Tag bringe, hat 
r den Tempel dieſes Abgotts einwendig über und über 
ait Aſchen geſtreuet, nachgehends mit des Koͤnigs Pet— 


haft des Tempels Thuͤr verfiglet. Fruhe Morgens, 


sie der König ſamt denn Daniel in den Tempel ge: 


reten, und alles aufgezehrt gefunden, hat er vor Freu 


en aufgeſchrien, und feinen Gott Bel aufs hoͤchſie 
epriefen, der Meinung, als habe er fo ftattlich geeffen 


md erunfen, dem aber der Daniel bald das Wider: | 
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ſpiel gereigt, da, fagt er, ſehen Ihr, Majeſtuͤt unter, 
ſchiedliche Fußſtapfen "in Aſche, "was bedeuten dieſe? 
_ video wahrhaftig restigia rirorum, mulierum 
ete., in der Wahrheit, dieſe ſeynd Fußballen der 
Weiber,. der Männer, der Kinder; eben recht, ant: 
wort: der Daimel ; : diefe, dieſe treffen. alles wuf, wie 
er augenfcheinlidy :hernach gezeigt? daß hei naͤchtlicher 
Beil. die. Gösens Pfaffen’ famt ihren 'Weibern“ durch 
eine verborgene Thür einſchleichen und ſolches aufge⸗ 
ſetzte Traktament verzehren. 
.. Dor: Herr Joan. Amandus von Frauhofen hat 
ſehr ſtattliches Einkammen. mu beſtimmten Zeiten das 
gewiſſe Antereffe 6; pr. Cento, was ‚tragen. ihm Die 
Megalia nit. ein wegen feiner fchönen: Scharchi, mit 
der erſten Frau .bat er einen ziemlichen Diogen’ gezo⸗ 
gen, was ſchoͤne Baarſchaft im Geld hat er. nit ererbt 
von feinem Deren Bater? fo bat er nicht ein gerins 
ges Patrimonium davon tragen. von ; feinem. Better, 
der”gar: ein karger und arger Jod: war, und gleih⸗ 
wohh, ich weiß nicht, gleichwohl finde: man nichs 
uͤbrigrs im Haus, ja es verſchwindt alles, weiß kein 
Menſch, wo die Sach. hinkommt, er muß noch Geh 
der darzu zu, leihen nehmen; weißt du nicht,. wo die. 
Sad. hinkommt? ſo Zeige ich es dir mit dem. Da⸗ 
mitt,  vestigla. mulierum. ete,.:. Die Fußſtapfen der 
Weiber, fremde Weiber, fremde Buhlſchaſten, frem⸗ 
des Naſchen ninme ihm. das Geld aus. der. Tafchen, 
die bringen. ihn zu folders Ruin, dann dieſes Koft 
Geld; wie die Hebräer eine Ehebrecherinn Ju Chriſtum 
den." Herun gefährtzund: ibn. um Nathıgefragt, ob 
‚man fol. it diefer verfahren. .nach laut dem moſai⸗ 
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ſchen Geſetze? ſag mer einer, wo dann der Ehebre— 
cher hinkommen? wann fie an Hagrantı,. wie. fie 
ausfagen, ertappt worden, wo ift dann diefer fanbere 
Eompler? rath nit-Tang, er bat. fih mit Geld falvirt, 
er bat ihnen ziemlich muͤſſen in Beutel blafen, fo 
braucht. es dann mit viel Probirrus; felhe Buhlfhef: 
ten verderben die Wirthſchaften, dahers das Gold 
such den Geinigen ſcharf auferlegt, non maachabe- 
ris, du ſollſt nit Ehe brechen. 

Das fiebente Gebot, mon. furtum facies: Ds 
ſollſt nit ſtehlen. Das verbiet das Gold ſehr 
ſtark den Geizigen, aber dergeſtaiten, er ſollenit etwaz 
weniges ſtehlen, ſondern viel; dann glrichwie Gott 
vhne Maaß verlangt, geliebt, alſo begehrt auch bas 
Sold wrehrt zu werden. Unſer erſter Water Yon 
hat nit’ allen den. Gedanken gehabt, den Apfel, als 
eine Eldne Pakatell zu fehlen, ſondern auch dem Al 
lemhoͤchſten feine "Oottheit, eritis. sicut Dra,' liche 
ewas Techtihaffenes, faget Das Gold, zumalen nur 
He Heinen" Dieb, im excelsis, mit den Storchen ihr 
Neſt in der Höhe machen, und Luftſptinger muͤſſen 
abgeben, die großen aber in fondern Chen und Me 
putation. erhalten werden,. faft auf dieſe Weil, mie 
die kleinen Mucken und Bliegen in dem Gpinnen: 
Geweh hängen bleiben, die großen Sir. aber ales 
varchreißen. 

Das achie Gebot: . Du folk nit falſqe 
Zeugnuß reden. Das Gold will auf alle Weiſ, 
daß man ſoll die Wahrheit brauchen, wann hierdurch 
ein Intereſſe zu hoffen. Petrus kommt :nach- Dal, 
teil schen, was es vor einen Ausgang werde ‚nehmen 
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mit Chriſto; gleich :imi erſten Eingang :fihmmuchet. ihn 
ein Weib an, mann es noth eine auäbige rau oder 
adeliche Dama wär getsefen, fo konnt man den Spott 
nicht ſo groß machen, aber es war ner kin. [shlschte: 
Dienſtenenſch, Ancilla, ein Eſthetl, oder. ie Sarl mit 
einem vupfenen: Kuͤttel, dieſe hat: den: großen Appſtel 
alfo kleinmuͤthig gemacht, daß er gleich. feinen - Herrn: 
verläugnet, er kenne ihn nicht, ‚cowpikrjurane, es 
ſel ihn der und der hinfüͤhren, wann er ige Fame, 
Pini, das Heißt ſtiegen ohne F. Ein anderaͤmul aber 
hat Prtrus mit groͤßter Auferbaulichkeit und fonderm 
Lob die Wahrheit gefagt; wis er ben. Herrn deuroͤ— 
thigiſt angeredt: Domine exi a:me, yuia home, 
peccator sum:- Herr gehe doch don. mit weg, Dann. 
ih ein fündiger Menfch bin. Warum uber gehet der⸗ 
mal Petrus fo genan anf die Wahehelt?. -diefe. Frag 
wird ohne Deichweruuß aufgelöst, Dann’ dagnnsal Bat 
er: die ganze Nacht umfonft gefifcht, und mit dem 
Nihil allein das Netz angefältt, ſobald er aber auf 
des Deren Wort das Netz eingeworfen, und eine ſolche 
Menge allerlei Fiſch, zwar es gibt nur dreierlei, große, 
Fleine und mittelmäßige, beraud gezogen, daß er allein 
hierin nie ſtark genug, :fonder auch andere felner 
Mitfiſcher um Huͤlf erſuchen mülfen,. adesto, gedacht 
Petrus, jetzt IM die Zeit, die Wahrheit u veden, woeil 
es fo viel einträgt. Domine exi a mo, etey : -- 
- Das neunte Gebot: Du ſo liſt nit begehren— 
beines Naͤchſten Hausfrun. Nur bas mit,: ſagt 
das! Gold, dann dun gar zu wohl weißt / daß dich dein 
eignes Weib viel koſten thut. "Siehe, jener Bediente 
in dem Evaungelis iſt ſeinem König:10 kauſend Talente: 
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huldig worden, um Gottes willen, wie muß er fo 
virt 1Geld anworden haben? wie? frag ein Weil, feine 
FrauHattr ‚alle Wochen ein neues Modi: Kleid, und 
Arichwie in. dem. Mantel Eliaͤ ein.boppelter Geiſt, alfo 
in dieſem Kirid eine doppelte Creſa, weil fe um Den 
Kupf..twoit, allezeit ſteinreich ſeyn, alfo: muß: er blut⸗ 
arm werden, der wiefärbige Regenbogen ihrer ‚Kleider 
kat dem, Mann wohl öfter ein naffes: Wetter in ben 
Augen gemacht ;ider: vornehme Procat an ihrem Manto 
bat: verurfacht harte Boden an ihrem. Maun, ‚ihre 
"Tofibares Spitz hab ; nit: "ein: Eleiges: Loch bohrt in 
ſeinen Bentel,v ihre theuren Arm-Baͤnder haben ber 
Armuth die Thür eröffnet, ihr ſtattlicher Aufzug mar 
der... guten: Mittel - Abzug, ihre Muſch und Maͤſchen 
um’ Den Kopf machten ein Gemiſch Gemaͤſch in 
der Wirthſchaft wei; . gebt ein folcher Unkoſten anf 
‚fein‘. eigenes, Wiib, ‚bei "Leib verbiet das Gold dem 
Genigen, en folk nit begehren auch feines Nächfen 
Hausſrau/ damit die Speſa nit wachſen. 

Das zehente Gebot: Du ſollſt nit begeh— 
ren deines Nähften Gut. Alhhier iſt ge mer 
- Een, daß "eigentlich nichts auf der Welt ſey, welches 
da. Fonnfe. den Damen. haben eines Guts, außer die 
nad Gottes, alle andren zeitlichen Habſchaften ner: 
dienen folhen:;Ramen nit, in. diefem Verſtand befiehlt 
das Gold den Seinigen, fie follen dieſes Gut nie ver 
langen, wir daun jener bethoͤrte Tropf in Nicderland 
ſich alſo vexliebte in feinen koͤſtlich erbquten Garten, 
daß er ſich Halb kadt in beſagten Luſt⸗Ort tragen 
laſſen, und, mit zornigen Augen gen Himmel in dieſe 
setsleigen. Wort autgehrochen, du w mir ein 
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ungertchter Sat, bann- R weder bi, ud das Dei⸗ 
nige jemal verlangt, und anjege vergunmft du mir. bie 
Erde nit. Weil dann der Geizige pro suo Deo 
Diabolum und Diobwum_ bat, das Gold mie 
Gn tt anbetet und verehrt, deſſen 10 Gebot nuf das _ 
emñgſte haltet, ulfo kann er mit gutem Zug ein Heid 
genennt werden. | 
‚Weil ich dann. die Geinigen auf dem Heid eu⸗ 
Schuß zu Wien logirt hab, alſo erkenne ick Be micht 
allein für Heiden, maſſen mir dieſes beilegt. der h. 
Paulus: Omnis ayarıs, quod est, Idolorum 
gaex vitus. Sondren ich ſag noch daruͤber friſch und 
feel aus, daß fie geſchoſſen ſeyn, und. zwar gwoß⸗ 
muͤchtigk Narren. Zumalen ihnen Sott ſelbſt dieſes 
Praͤdikat zumeſſet: Stulte hac nocte repetent 
anımam tuam, et quae paraati, ’ oujus erunt? 


Wie ſparen, ſcharren und verwahren. die 
. geisigen Narren? . | 


Bi mit lauter Sorgen, Kummernuß, aArbeit, 
Drangfal,- Leiden, Wahfamkeit, Abbruch, Widerwaͤr⸗ 
tigkeit, Elegd, Beträbnig, Dit, Kälte, Hunger, Durſt, 
Furcht und Schrecken, fürffen: fie ihre Brocken. D 
thr Marten! Nachdem der reiche Braffer mehr be— 
fhaid: als. befeheid kethan, oͤfter beim Willkomm ats 
vollfomm fi kingefanden, licher zu: todt gefoffen, als 
an todt geloffen, «man tragt mit ſo viel Blattern dar⸗ 
von; nachdem dieſer Schmer⸗Bauch und Weinſchlauch 
no dem guͤhen Tod überfallen wurden, und den geräs 
Bro Weg sum Terfel gefahren; hat er ſich der: quo» 
ben und übermäßigen Pein daſelbſten heftigſt beklagt, 
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Forderiſt kam ihm unersräglih an ber harte Darſt 
weit ber Sau:. und Sauf: Rarr des Debuſchirens ſchon 
gewohnt, weſſenthalben er zu bem :geoßen Abraham 
aufgefhrien um: eisen Zrunf, auch ſchmeichleriſchet 
Weil ihn einen Vater genenat, Pater Abraham! O- 
O! x! «6 ‚wird gewiß der Abraham einen :folden 
Schlenkelium zu einem Sohn haben? gleichwohl war 
der h. Patriarch fo Höflih, und Hat ihn ebenfallt 
einen Sohn geuenut, Fili, recordare, mein Sobt; 
ſagte er, ‚geben? doch, mag fuͤr gute Taͤg du alkelt 
gehabt Haft, entgegen Lazarus ſo maͤhſelig fein Leben 
angebtacht,. jetzt muß er getroͤſt ſeyn, du aber Feb 
ben; wis wollte Abraham zu perſtehen geben, baf 
zwei. Dimmel wit anf- einander gehen, depgleicen auch 
nit jwei Hoͤll, ꝛ⁊c. 

Was Abraham dazumal bisfer. Schwer: Dame 
von Schlampampen bat vorgeworfen, das Eonnt er in 
ber Wahrheit‘ it objiciren einem verdammten Gel 
hals recepisti bona in vita tua, als habe folcher 
bei- feiren Lebzeiten gute Tag empfangen; ſondern mit 
beſſern Fug konnte er einent folchen fügen, stulte 
recepisti mäla, du Narr, du haſt in der Welt ges 
Hütten, anjego maßt. du. auch ewig leiden. Alle ander 
ren Suͤnder empfinden. wenigft eine Luft und GUR auf 
der Bruſt in.ihren Laͤſterthaten, aber der Geljige mei 
ats zu ſagen, als von Pein und Marter. 

Durch Faſten und Abbruch uͤberwinden ambers 
ben boͤſen Feind, und erhalten nachmals die ewige 
Seligkeit. Samſon wurde. auf eine Zeit- vor. fehr 
vielen feindlichen Truppen ber Philifider überfallen," ber 
aber befand. ſich: ganz allein, und mas: ihm bie: meh 
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reſte Anzſt verneſachee, hatie er Fein. einiges Sewehr 
beihandes. O wie freh märe er. geweſt, fo er cher 
ſolchen fpißfindigen Scepter vor. Hutz. hätte. gefunden, 
dergleichen die Banern in Ober-HOeſterreich in ihrem 
Felduug gebraucht; er wendrte feine Angen bin und 
her, konate aber nichts erſehen, als. einen duͤtrch 
Eſels⸗Kinnbacken, wehhen er gang behtad and voller 
- Surafcht ergriffen, damit die feindſichen Truppen fe 
beherst und loͤwenmuͤthig angriffen, daß ihrer taufend' 
Mann mohlbemaffuefer Soldaten anf dem Platz geblie 

- ben, durch ein. duͤrres Bein, eine ſo feiſte Bictori eba | 
Ran ar an. groͤßes Wunder. 

NMoch! grüßen. und preiswuͤrdigern Sieg Haben 
erhalten fo viel: und munblbare Diener Gottes wider dit 
anſichtbaren Zeinde ‚und Fuͤrſten der Fiaſternnß, mit 
Sauter duͤrren und duch Faſten ausgemergelten Kinn 
baten; dann: gleichewie, mach Ausſag bei 9. Petri 
Daminsi,. ein nuͤchterner Speichel alten Schlangen ui 
Ottenn ben Dod Bringt, alſo wicht weniger jagt ein 
nuͤchterner und dem Faſten ergebener Menſch die hoͤl 
liſche Schlang in die Flucht. Jene Soldaten, ‚deren 
sid tauſend waren, hat Gott durch den Kriegs⸗Obri 
ſten Gebton auf dem Muſter Platz zu Harad hinweg 
aeſchafft⸗ and alt unkuͤchtige Geſellen abgedankt, um 
weil. He fh auf ihre Wampen nicdergelegt, me fob 
chergeſtalten aus. dem Fluß getrunken. Wordurch der 
Almaͤchtige genugſam wollte andeuten, und zu verſte⸗ 
ben geben, daß alle diejenigen, welche zu fehr ihre 
Künmpen verforgen und ben Schmerbaud. comtentiren, 
wie zum Streit tangen tiber die boͤſen Feind, wohl 
aber diefelbigen, ſo mit. bärren Sunboder, mie Sum 
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fon, will fagen, mit ausgedaͤrrten, uud durch Dumzer 
und. Abbruch ansgemergieten Augeſicht wider beſate 
Seind ſtreiten und kaͤmpfen. | 
.... Es werden freilich wohl nur gar zu viel. ange 
eraffen, welche ſaſt gehtt und geſinnt ſeyn, mig der 
Sobias dazumal, als er. von dem Raphael geführt 
worden gu ‘dein Bhf, woraus ch, kin großer: Fiſch 
gäh erhebt, welcher mit dem aufgefpertten Manl den 
Cobias alſo erſchreckt, daß er uͤberlant aufgefchrien: 
Domine, invadıt me! helft mir um Gottes mil 
den, der. SU. wird: mich: fraffert Viel und mar ‚get 
zw viel ſeynd anzutreffen; “melde: Ob dem Fiſch, fo 
ein Sienbild : des. Faſttags, erfchreiken, . und : machen 
krummere Maͤuler uͤber die Faſtenſptifen, als die Pro⸗ 
pheten Kinder im Beiſeyn Eliſaͤi, uͤber ihren Kraut⸗ 
Topf; indem fie dach wiſſen ſollten, Daß ein enges 
Zhürl in Himmel, und "feifte.-angefchoppte Wampen 
it, hinein Finnen, angusta Porta eto, wiſſen fol: 
an daß auf einer feiſten Sakte: Abel: geigen,_ alle 
ein feiſter Bauch taugt. zum Gebet auch nitz wiſſen 
follten, daß gleichwie der. Altbater Nie nach 40 Ta: 
gen das Senfter der Arche eröffnet, alſo nach 40taͤgi⸗ 
are Faſten der himmliſche Water‘ die Thuͤr des Him⸗ 
meld, cruͤffne; wiſſenſollten, daß Chriſtus her Herr 
die rei und. dreißig: Jahr anf Erden niemal ein: Fleiſch 
geioſtet, /außer bes gebratenen: Oſterlamms; nwiffen ſoll⸗ 
ten, daß che und bevor der Moſes die 10: Gebot 
aus Gottes Hand empfangen; vorhero eine” frenge 
Eeften. nelbracht hat, als Fönte: man die 10. Gabot 
ſo leicht nit haiten, ohne: vorgehende: Feſien Andieibs⸗ 
Kaſteiung; willen felsen,: daft Caqtitas unh CGasti- 





gatio jimei. leiblihe. Schweſtern ſeyn, und eine von. 
der andern fih Bart laſſe abfondern; wiſſen ſollten, 
daß die böfen‘ Feind. heftig. den Herrn um Erlaubnuß 
erſucht haben, in Die. Schwein: iu fahren, woraus 
erhellet, daß ſeckfeiſt der Tenfel ihr Treffen ſey; wife 
fen. folltew, daß Macer und Sacer nur mit einem 
Buchſtaben unterfcheiden, Derentwegen ſich der Heiland 
auf dem Berg Thabor in. Die Geſellſchaft eingekaffen 
des Mofis "und Eliaͤc, welche beede dem Faſten, nad) 
laut der göftlichen: Bibel, fehr ergeben wareun; / wiſſen 
folten, daß die drei Knaben von dem- feprigen Babys 
lonifhen Dfen deſſenthalben Feinen Schaden- erlitten; 
weilen fie ſich vorhero von’ ber: verbotenen Speif ent 
halten, und ein: Faſttag angeſtellt, als koͤnne ‚einer ſo 
bald nit von einen: mit unlenendem Feuer entzoͤndten 
Vaberl verletzt werden, welcher im Faſten ſich uͤbet; 
wiſſen ſollen, daß gleichwie der Hausvater im: Evan⸗ 
gelio. einen ſchoͤnen Weingarten gepflanzt, und damit 
felbiger non aller Gefahr und Sthaden ficher fey, einen 
= gırten ‚Bann. darım- geführt, et sepem circumde- 
dit ei eton alſo koͤnne ein frommer Ehriſt den Wein: 
garten feiner. Seele in keine groͤßere Sicherheit ſtel⸗ 
len, als wann er ihm mit einem guten ‚Baus: ei 
ſchraͤnkt, und den Leib mit Faſten zaunduͤrr abmerg- 
let; wiſſen follen, daß der Mond nie eine Finſternuß 
"eide, außer: er fen im Vollſchein, alfo der Menſch 
fih fo. leicht nit in die Werk, der Finſternuß einlafle, 
außer er ſey voll, und mit Speiſ und Trank zu 
viel angefuͤllt; wiſſen ſollen, daß Löffel und lefflen, 
eſſen und vermeſſen, Speis und Geſpaͤß, Tafel 
und Teuſel, Nachtmahl und Nachtmaul, Gula und 
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Sal, Fraß und Frauen, fißen in einander im beſten 


Vertrauen. 

Daherso die frommen "Diner Gottes, ſo fh 
aller Vollkymmenheit beſtiſſfen, nichts hoͤhers, und 
einem chriftlichen Wandel nichts nothwendigeres gehal⸗ 


. sen, ale die Faſten, und befcheidenen Abbruch ba 


Spef und Trank, wie dann der. Aimächtige mebn 
malen felches: mit großen Wunberwerken beflätiget, 


Ich will geſchweigen, daß der h. Einſtebler Zonrad 


einen. gefelchten :Schunfen in einen Fifch, der h. Sram 


iskus von Uffis, wie auch Antonius von Padua, einen 


gebratenen Kapaun in einen Bratfiſch, dee h. Udal⸗ 
rikus ‚von Augsburg ein kaͤlbernes Braͤtl in eine So: 
teile, die h. Agnes Polittana ein ringemachtes Fleiſch 
in einen abgeſottenen Sec, der h. Auguſtinrs Pre 
digen: Ordens zwern Rebthuͤnnal in wei Blaktrihl, uud 
drebarlich verkehrt habrn, damit fie nur. die Faſien 


nit möchten brechen. Ich will nit „herbei: fügen je 


nes luſtige Trauerſpiel, fa ſich Anno 1592 unweit 
der Stadt Breslau⸗zugetragen, indem -Dazumdl, : zum 
Sehimpf und. Hohn des katholiſchen Glaubent, ein 
verbalnter Ketzer an einem' geborene. Faſttag nit allein 
Ilriſch: geſpeſt, ſondern noch wdaruͤber rinem· atholi⸗ 
ſchen Bauern mit: Gewalt einen. guten Broden um 
das Maul gefchmiert, und auch zum Effen uͤbermuͤ— 
thig angereist; nachdem. er aber in Dem: gemeinen Men⸗⸗ 
ſchen einen frommen Widberſtand erfahren, allo, fagts 
er dem Bauern, ſiehe, mie wohl dieſes Bißl mir 
wird fchmeden, Kraut aber für bie Papiſten, reißt 
beinebens das Maul in alle Weite auf; über welches 
alfobald Gottes gerechte Straf erfolgt, daß er auf 





002.897 
feine Weit das offene und weite Maul Ponnte zuſper⸗ 
ven, umſonſt war aller angewendte Fleiß und Arbeit 
der. Doktoren "und erste, ſondern es mußte dieſer 
Boͤſewicht ein ſreler Manlaff feyn, und war Fein Mit, 
"te in finden, 'falches offene Gefriß zuſammen zu ſchlie⸗ 
den; Hätte. er fein vorhero das Maul gehalten. Alle 
diefe ſeynd große Wunder wegen des Faſtens, aber 
folgende. feynd größere. under: in den Faſten. - 
Simecvon GStillites hat öfters, als einmal neben 
andern harten Kafkeiungen vierzig "sanzer Tag aneinan« 
der gefafl, weder. Speiß nu Trank zu fi ſich genommen. 
Das heißt gefafl! 
j "Die 5. Katharina. von Senis bat einmal vom 
Aſcher. Mittwoch. an, bis auf die Himmelfahrt unfer® 
Herrn, sahne einige Speiß zugebracht. Ya durch etliche 
Jahr bat fie Feine andere Nahrung zu fi genommen, 
als eine wenige and winkige Portion von Kräuter: Saft; 
Das war ein Saften! 

Die wunderbarlihe Lidwina aus dem Markftfleck 
Schiddam in. Holland, um das Jahr 1424 hat der: 
geſtalten ein fivenges Falten und. Abbruch gehakten, daß 
fie inner acht und zwanziz Jahren nichts anders ge⸗ 
offen, als. allein das allerhoͤchſte Sacramenf des Al— 
tare. Das foll ein Faſten genennet werden! Die ferlige 
Coletta durch viersig Täg. Die feelige Elena Encelmina 
durch drei Monat. Der h. Abt Fauſtinus durch imanıfa 
Taͤg, Die feelige Clara de Ag olantibus durch ein halbes 
Fahr, haben dergeftalten :gefaftet, daß fie nit die geringſte 
Speis zu fih genemmen, fol das nit ein Faſten fenn? 
Alle diefe und viel unzahlbare mehr haben durch ihr Tas 
ſten und Abbruch große Verdienfe im Himmel gefams 
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- met, Gott dem Hoͤchſten ein großes Wohlgefalen ver: . 
urſacht, und eige ſondere Kron im Himurel geſchmidt. 
Entgegen die. geldgierigen Seizhaͤls faſten chem 
falls, und dannoch ſamt ihrem firengen Abbruch, und 
harter Kaſteiunng fahren ſie noch zum Teufel. O Narren! 
Wohl recht Pazen und Pazo, gar gut Muatto und 
Matthaͤus (dann dieſer ‚anfangs ein Geithals war) mit 
‚übel Denari und Naͤrriſch, fimmen Namen halber 
uͤbereins, zumalen ‚Fein, beſſers Praͤdlcat, verdient Der 
Geizige, als daß er einer: mit dem Klafterlangen N. 
ſoll benamfet. werden. Der Geittge firht: fo duͤrr und 
mager aus, als waͤre er erſt neulich :von einem Nuͤrr· 
bergeriſchen Beiu⸗Drechsoͤler in einer. Staffeta uͤberſchickt 
worden, feine Mugen ſtecken im Kopf wie zwei glaͤſerne 
Knroͤpf in ‚einem Fleckſieder⸗ Wammeq, feine Stirn if 
fo glatt; wie ein alter Seer- Kübel, den man im der 
Brunft zu Troja ‚gebraucht bat. : Die Wangen ſeynd 
dergeſtalten ausdorrt, daß ſie tauglich, dafern fie. an 


einem Stängel wären, zu einem Fliegen-Taͤſchl, die 


Haar fichen fo matt, nie das alte Gemieß auf einen 
Bauern⸗Dach, das Maul. ift fo kleinmuͤthig, daß es 
fchier sit mag aufgeben... mie. ein, alter: verroſter Thuͤr⸗ 
Angel, die Stimm iſt fo: ſchlecht, daß -fie."audy. eine 
Gore an dem Hals einer Schwelzer⸗Kuh überfehreit, 
der ganze Leib ift alſo duͤrt und ausgemerglet, daß der 
Bauch einer zuſammen gefallenen Sackpfeife nit nugleich, 
mit dem Ellen: Bugen Fonnt er ohne jondere Mühe 
ein eichenes Bret durchbohren, der Narr ik dem Kö: 
nig Pharao nicht viel ungleich, dann jener verbarrt, 
diejer ‚aber verbeint, und ſchaut ihm der Dunger bei 
den Augen aus, wie dor diefem in Samarin aus den 


[) 
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Ferſtern, warum? etmann. bat ex Beine Mittel? jn, ia, 
Mittel ſatt, der. San Narr bat bald. mehr Schwrin 
im Stall, ‚ad die Geraſener zu Chrifii Zeiceß. Der 
Wimmer waͤrtige Narr bat hald mehr Schagf auf. des 
Whidi. als ‚her: Laban. Der Ochſen, Konf bat ia fo 
ach Shen ala; Jocoh feinem Bruker ‚fan. gefrhrukt, 
no ehe Dr Gimpeb hat fhier mehr Ge⸗ 
‚fgelwerh, ala der Hohenrieſter Caiphas, in deſſen Be: 
Baufuug Da ‚Habe dem Peter die. Dh geprediget. 
Dar Habem Vacrehat weit ehe Korn uud Walten, 
ai. Iufephi feinen, Broͤdrra im. das Layd Kangan mit: 
aebsn, allıin" aus lauter ‚si. frißt er. Mchte,;.9u8 lauter 
Geiz -sehrt er nichts, aus lauter Geir braucht cr nightg. 
Bei Krib ‚nit eis gebratnges kaͤlbernes Schlegel, wie 
Abraham ring - Fremden: tractirt, ſondern eige "blinde 
Wafler-Schanire für dieſen Schlegel. Bei weitem 
it; aih oter Brat⸗Fiſch, mie Die Apoflel unferm Deren 
andgepept, ſonern gu. Linfene Koch. für dieſen Sted: 
Teig. ar gar aidt fvike Wachtien, mie Gott den 
Iſraeliten geſchickt, fondern rin. Kraut diefem Narren, 
Daun aus Geis: traut er ihm nichts auderd. gu eſſen. 
Der wackere Mol: Pradiger Daniel hat ihm Fein 
Siatn fürs: Maul genammen, ſondern ganı Feck aud he⸗ 
berst, vom babuloniſchen Morarchen Nabuchodonplor unter 
a Naſen geriehen ‚feine: zroße Vermeſſenheit, indem 
er uch ‚für seinen; Gott bat: aufgeworken, und. beinebens 
angrtändt die große. Straf, melde bald bie göttliche 
&srechtigfeit. über ihn merde ſchicken, benannslich werde 
eravon Leuten verſtoßrn; werden, feine Wobyung werde 
ſcyn amter den twilden: gb vernunftloſen Thieren, er 
werde das Gra⸗ ‚wie. die Ochſen feefien:- Focnumy, 
3% ‘ 
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TEEN rc TORE" fan Diniclz-Ykie 


Suse Foren’ meidad Nash, Ro gebon redchücher Al. 


Mdien BER cinen) than wird Hnen Gott dieſt grobe 
li —— Mh Sn rt 
Außer Wahtioketkinvkormete.::Oßernflienl:iffiiiße 
DEBÜT (Fe Reg u Die 
en IRailde hr derhubret ieh "Aus Kuhn due: Der 
Wiltniß yRich-ndberäin Bid: keiechen, und Grace freſ 
ter) ai owelchem Nsnnenklar erhellet, daß dieſer:geinige 


I... 74 —— BB: Dcibls, nee babe ik 
nðſen eb 


ehe, Afonderne FRECHE oe Oqhe 
Wr —B TER Janeykırrodnt: ns. 
EREEEN  Narelun! So iin nr 

a Säned- gleichen gibte esn uobch Welzitwäkhe sans 
purem "Geis liebes molkiny tie Tin: Wich: Leben Huuger 
ieiden / wie ein: Humd, Brasifteffen, glevchſam wie ein 
‚Safe, Rn Augen. Fherhaboſelbſi xinen 
:hehdnnt welcher nandifehtin : Did Arber: "die Arheng 
aufek Gulden in lanter Buarfſchaft merlaffen, der aus 


Sa ihm Inte gelraut ſakt zu cſen, das Bred hat er 
Stuͤckllweiß von den armen Schilern, welche beagleichen 


Provlant don dem Kapuſiner⸗Kloſter daſelbſt getragen, 
umdrechten erh erhandleeidieeiaoer Auf der Strafe 
Edrt weiob fe nit von des uSchminel. „guter: Ge 
dachtnuff gewiſenz hate apngarbagiwißaufgehebt, mad 
th hierbbnt, nwelches i orelin ale ungtaublich gedunkt, 
erine Supße gekocht. Mach feinen Bad: hat man ein 
eintges paar Schuh gafıliden, in weſchem fünf und 

zwanzig eiſerne Nägel grzaͤßlt worden, ſouſt ſagt man 


"die Schub ab, und der Hoͤ zu! abenidiehe. hätt der | 


Phantaſt wohl koͤnnen mit ſich ragen: -" 


! 
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Ein anderer iſt geweſt, den man fonft Ihr Gna⸗ 
den: titulirte, der. alſo vom Geiz eingenommen worden, 
dapıer: in der Woche nit einmal zw Dans geſpeist, 
ſondern da’ und dort einen unverſchamten Schmarozer 
abgeben, feine Kleider und Schuß hat er allemal auf- 
dem Taͤntlmarkt eingehundlet, und alfu in dreiſßg 
Jahren Fein neues Kleid amgelegt., fein Bett war fo 
fhlecht, daß, wann es jener: bein» Schwemmteich zu 


- Sernfdtem gehabt, ihm vermuthlih der Herr nit hätte 


beſohlen, er foll es mit ſich fragen, tolle grabatum etc. 
Sein Geld, welches in 50 taufend Gulden beftanden, - 
bat er monatlich gewaſchen, dazumal aber mußte den 
ganzen Tag die Haus-Thuͤr gefperrt bleiben, auch der 
Diener nad die Magd (dieß war das’ ganze Dansge: 
find, weil er nit verheirathet) zur felben Zeit ſich an: 
dermärts maͤffen aufhalten, ‚feine beflen Dufaten bengte 
er im ledernen Saͤckl in einen alten Rauchfang; fein 
gemeiner Spasiergang mar auf der Gänsmeid, woſelbſt 


er die von Gaͤnſen ausgefallenen Federkiele fleißig auf .\ 


geflaubt, und nachmals den Schülern um etliche Pfen⸗ 
ulng verhandiet; die Holz» Bien, womit die muthigen 
Sirten Buben ſcherzweiſſ einander geworfen, hat er gar 
emfig zuſammen gefucht, und für ein ſonders Schlecker— 
Bißl kochen kaffen, viel andere Sachen und Thorbei: 
ten: hat er begangen, welche, fo fie ſollten beſchrieben 
werden, fehler dem -Lefer einen Argwohn der Unwahr 
heit möchten verurfachen: O Narr! Als diefer alberne 
Geithals von einem gaͤhen und tödtlichen Zuſtand über: 
fallen worden, und der Medieus heilfame Arzneyen 
in. der Apothecke vorgefchricben, bat er dem Diener: 
ernftlich verboten, folche abzuholen,” um weil es zu 
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viel möchte h koſten, ſondern varfär begehrt ein Fe ver⸗ 
ſchimpeltes Mebritat » Vuͤchſel, fo bereits in die 12 
Jahr auf einem wurniſaͤchtigen Kaflen gelegen, wovon 
er eine ſolche Kraft-empfnnden , daß er gleich baranf 
‚vom Schlag getroffen, ohne Buß geſtorben, und allem 
Vermuthen und Urthl nach zum Teufel gefahven,. nad 
_ feiner hat man über die 50 tanſend Gulden alerlei 
ſchoͤnſter glanzender und wo hlgema ſchener Woͤnn gefun. 
den; fo alles in fremde Haͤnd und fremde Denil, in 
fremde Gewalt kommen. D Rarr! 

Andere mit Saften und Abbruch erlangen die. Sud 
Gottes, die Nachlaß der Straf, die ewige Belohnung, 
der Geizhals aber verdient durch fein Sen die Hol, 
das hoͤlliſche Teuer, des Feuers Ewigkeit. D Narr! 
Diele ſeynd bereits in Dem obern Vaterland, in Ge 
fellfchaft der Engel, im himmlischen Paradeis, wilche 
nit halbentheil ſich ahſo gekaſteiet, wie du Geizhals, 
dahero biſt du ein Martyrer des Teufels, deifen Matter 
dir einen Schein auf den Kopf ſetzen wird, Sin dem 
Evangelio fepnd jene Arbeiter -um ihrer gehahten Mühe: 
waltung willen nach Contento belohnt werden, aber 
der Grisige um feine ausgeſtandene Faſten und, Arbeit 
bat er des Teufels Dank. O Narr! Andere mit 
guter Tafel und wohlgeſchmackem Bißel erreichen ned) 
das ewige Heil, aber der Seisige mit Faſten und Schnarr⸗ 
masul, mit Abbruch und Leiden fahrt noch jum Teufel. 
D Narr! 

Chriſtus der Herr bat in Cana Galilͤa auf der 
Hochreit den beſten Wein laſſen auftragen, der h. Bin: 
centius Ferrerius bat in einem Wirthehaus wei tau⸗ 
ſend Perſonen mit wenig Brod geſpeiſt, und weil der 








Wein fo fauer, auch fat Halb Eifig, hat er benfelben 
wunderbarlich in den edleſten Wein verkehrt. Siche! 
unfer :tiche Herr, und feine Heilige fegen guten Wein 
auf, und da heißt gefegn ‚Gott, du aber aus ei 
fanfft: einen fanern, der halb Waſſer, da heißte, tier 

Tenfet gefign dirs, o Narr! Der Heiland Zeus hat 
ſich in der Wuͤſte erbarmt Äber das Boll, daß ſelbi. 
ges ſchon drei Taͤg wegen feiner Dunger beidt, Def 
du aber aus Seit und eingewurtleter Kargheit einen 
Hunger ausſteheſt, da bann fh der. Teufel daruͤber ers 


barınen, O Marr! Auf ſolche Weif iſt die Hoͤll nid 


theuerer, als der Himmel, bie Geſatz des Sataus viel 
ſchwerer, als die Gebot Gottes, das Leber des Eins 
ders viel Härter, als des Gerechten, der Weg zum Ver⸗ 
derben viel Enoperter 'nud ſtein iger als zum Leben, die 
Laſter viel bedraͤnglicher, als die Tugenden, auf ſolche 
Weil iſt Effen und. Trinken viel beſſer, als dein Safen. 
O Rarr! _ 


Wie Iparcn, ſharren and verwahren die 
Narren? 


Wie! mit ſtetem Laſt und Unruhe, dann der 
Geizige thut bald fchaffen, bald ſchiffen, bald danfen, 
bald denken, bald ſchaben, bald ſcheiben, bald ſchwaͤzen, 
bald ſchwitzen, bald haben, bald heben, bald ſuchen, 
bald ſochen, bald trauen, bald drohen, bald grappfen; 
bald gripplen, bald -Ingen, bald Liegen, bald: taufchen, 
bald tuſchen, bald holen, bald huͤllen, ‚bald zechten, 
bald. richten, bald zaͤhlen, bald zielen, bald [püren, 
bald. fperren, bald bergen; bald borgen, voller Kunimer 
und Sorsen. O Narr! 


/ 
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1." St. Gotthard, Bernhard; Gurhard, Medhard, 
Richard, Leonhard, Duinbard,; Eherhart, Adelhart, 
fennd nit: allein hart in dem Namen geweſt, -fonbern 
ſorderiſt in dom Loben indem fie: ihrem Leibe tractirt, 
wir der Bhaalam die. Eflian, mis ihrem; Leib nekgangen, 
wie det Gedeon mit dem 'Teehd, ihren Leib carifirt, 
wie Chriftus die Verkäufer in dem Tempel, inſonder⸗ 
heit Haben fie ganze Naͤcht in dem «ifrigen Gebet zu 
. gebracht, "oft nit: ihrem Leib. eine: Stund vergunnt gu 
ſchlaſen, „weiches ihnen. Gott hoͤchſt And ewig belohut. 


Pie Ein Geiziger vor lauſter Sorgen, ans. laute 


Kummer, weil er ſtetß nach mehrers wacht und trachf, 
ſchlaft oftmals : nit eine Stund, ſchließt die ganze 
Nacht nit ein Aug zu, vergumt dem Leib Feine Ruh, 
amd dieß alles belohnt ihm nach» bon Denſel mit der 
Hoͤn, v Narr! 

Pharao, König: in Echpten— wunde durch ſo Oi 
lerlei ſchwere Strafen von Gott gemarnet, glrichwohl 
nicht gebeffert, fondern noch mehr erhart, deßwegen 
vonnoͤthen geweſt, daß ſolcher harte Stockfiſch nad 
mals im Meer eingewaͤſſert worden; unter anderen 
Plagen, wodurd ihn der Allmaͤchtige begann, zu ſich 
m ziehen, war nit Die mindeſte Die große und haͤnfige 
Menge. der Muden durch das: ganze Koͤmigreich, die 
fer war eine fuiche Ansahl und. Ungeftämm, daß Fer 
‚ Gniger Meunſch weder Schlaf noch Ruhe konnte ba 
ben; dann ob fie fchon Eleinwinzige Thiel und Faum . 
Achtbare Mucken waren, ſo plagten ſie doch die Leut 
mit ihrem fubtilen und ſcharfen Stadel, daß Nie 
mand, mic cr fi immer“ verhält ‚oder eingefpeert, 
konnte den nothwendigen Schlaf nehmen. Das wa— 





896 


tem ſchiimmr und —E———— aber 
weivonaſchiddiefe gewarhſen du ehe, hoͤrr, lieſen des 
ProphrteaAaron Hut aus. VefehlSottes mit: feine. 
Werdemtiuthe:aufubie Erde gefeylagen: in :den: Stau; 
pulverein. tertieigte: ,. und daraus 
Ad Sillerumeuhigen Biken augenblicklich Fohtmen..: 
Br Gold und Eder anderſt, als eine blet⸗ 
PR wäße Erbe? von welcher da:;dis allerunrubigſten 
Mucken wachſen. Warm: Fquaft. der. Geizige mehr⸗ 
maleine ganze Nacht nit ?u varum, cr macht: ihm ah 
lerlti ſeliſame Muchen varch das Geld, ſoͤ er hat, 
ſoo vrhaben, uwillenrau dieſer Erd, Font ihm 
fö: nthrphhebge N Men, welche den ſahen Shit 
verbieten. . w 
Niner, gehing Phautaſ in. dem Erangelio par” 
die TE Ya Tree hit Kin Aug ugeſchloſſen; 
fonbern ehe Muctn: gemacht, auf. deid Flügel‘ Diefe 
Bart, geſtandone quid Faciam?. was muß. ich Yhund 
19: dr dieſeJahr Irsı Treibs ſo viel, daß ich es gar 
ait Band :in: die Scheuer, bringen! quid faceian? 
war. muß "ich Lhund:'dermal ſeynd die. Erbfrüchte in 
gertingehi Werth, iſt alſo garinit rachſam; das ſchoͤne 
Tre nſoicſthlecht in verſtberu; quid faciam? mas 
ur. thanu? leihe aich es einem! Muͤllner, Gott 
weile mich etwaumn der Geſell wird bezahlen, dann 
bei ihnen. ohnedas weiße Kteider und ſchwarze Gewiſ⸗ 
Ser. geſunden werden, und probier es elner, mann er 
Hinter. einem Muͤltner und Becker auf Der Gaſſe geht, 
Jerjag must da geht ein Dieb, fobann. wird gleich 
Den! Mötlter: ‚umfyauen ; quid faciam?. was. muß 
ich thım?: derweil. einen fremden -Stadel im Brfland - 
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rehmen, will mir gar. ait eingeben; Das freund und 


entfreuden ſeynd gar: nah Mermandt), und Zune einer 
win eignes Haus fapm die :Salve, Quanli ve 


Ra Dieb erhalten: paid . fatiamtıwed : uf 


ich thzuu? wertoufch ich das Treid um Wein, ſo ver⸗ 
ſchwrndt ſolcher: nach und made and: dem: Killer, und 
wird mein Weib ale Tag cinen wohl pretabollirten 
Raufſch haben. dann fie abnedad nicht: nizl beſſen, au 
jene, die fogar Die Woell aus ihren: Schrgefhnitten 
und ſolchr um einen. naffen. Bruſtßeck vergeben; quid 
—— was muß ich chem? laß. ich es ausbreſcher, 
und gibs in das Faiferkiche. Proriankhaus, lieber Gott, 
—* muß ih ſpendiren, bis ich. wieder brzahlt merd, 
es ſeynd jetzt der Beamten fo viel, und will.ais: Jeder 


ein guter Ebrift ſeyn (Chriſn beißt ſos vith, als 


unctus ader geſalbt.) Quid fagdam?. was: uf ich 
thuu? ſchick ich es in cin’ anders Lanz almo wiriıc 
lich um einen theueren NPreis vwerhanalet ich, wi 
koſtenemich aber. hie: Fuhrteutt weiche ohnedas (Kamm 
Voͤgel, der Henker rupf fie, was halt mit Waͤgen 
—unmgeht, IF gemeiniglich vaerwegenr. Quid faciam? 
was: muß ich: th? leß ich dag Tieid: abfchgeiben, 
und raum's nit bald and- Nam Weg,: fo. Tpmimen die 
Soldaten ‚nom furbifehen, Regiment, "und: waifulfere 
wird, daun fie ſauſt fp vertxaulich, daß ſie After mil 
ſamt Ihren, Pferden: zu unſerm Tiſch fisen Quad, fa- 
eiam? ‚was muß ich .Chus? fallt eis fchlimmeg Bet 
tie ein, ad if.bas Treid it: notenm ‚Dada; fo. wer 
dirbt es, und ein ſolcher Waſſermann thaͤt machen 
daß ich mit der Zeit in das Zeichen. des: ruhe: kaͤm, 
and folgfam weine. Wirthſchaft und guter "Gewinn 
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zuruck gienge Quid faciam? was muß ich fhun? 

ih bin mir felbft mit gefcheid genug, ing Spital fi: 

den, das mag ich nicht, wann mancher Bärnfchneider 

hätt beffer auf das Seinige gefchaut, dürfte er auch 

nit in ſolchem alten Weiber: Convict feyn, allein bei 

folden naffen Brüdern thut zuletzt gemeiniglich der 

Weinzeiger auf: nichts zeigen. Quid faciam? was 

muß ih thun? Laß chen, das ging an, wann bieß 

und dieß nit war, aber auf ſolche Weil lich es fi 

ſchier praftisiren, doch iſt nicht allzuviel zu trauen, ich 

mag meine- Sach nit an Spig fegen, wie der David 

den Uriam. Mit derglihen Muden bat er bie 

ganze Nacht zugebracht, nit eine viertel Stund gefchle: 

fen, und als er endlich bei ſich entichloffen, die Sad 

zum beſten einzurichten, da fallt ihn unverhofft ein 

Steckkathar, an welchem er elend erftikt. Stulte hoc . 

nocte repetent animam tuam, D Narr! 

Die lieben und frommen Hirten feynd wohl treff: _ 

Lich belohnt worden auf den bethlehemitiſchen Seldern, 
sweil fie dafelbfi gemacht haben, dann fie derentwegen 
Die allererſten geweſt, welche durch den himmliſchen 
Surier die neue Zeitung erhalten, daß Gottes Sohn 
irre dem Stall geboren; aber ein folcher Geizhals durch 
gein Wachen und Schlafbrechen verdient nach die Hoͤll, 
> Narr! Auf Wälfch heißt Ricco ein Reicher, und 
L iccio ein gl, die Namen Fommen wit der That 
sbereing, dann ein Reicher voller Stahel, mie ein 
"Fgl, von dem er felbft geplagt wird. Wie unfer ger 
sennedeiter Heiland die bebräifchen Geishäls und Wu— 
perer aus dem Tempel hinaus gepeiffcht, hat er die 
einen Stridl, womit fie ihre Waaren gebunden, an 

Abrah. a Et. Elara ſaͤumtl. Werke, III. 18 
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ſtatt der Geißel gebraucht. Warum daß unfer Herr, 
der dazumal einen gerechten Zorn gefaßt, nit ein gu—⸗ 
tes Lattentrum, vder einen ſtarken Stuhlfuß genom— 
men, und diefe fchlimmen -Gefellen über die Koͤpf da: 
mit gefchlagen, es "hätt beffer ausgeben, als die Fler 
nen Strick? Meiner einfältigen Meinung nach bat 
ihm etwann der liebe Herr gevenft, was er fie Tang 
wolle ſtark ſchlagen, - indem fie ohnedas gefchlagen ge 
nug feyn, Dann in aller Wahrheit die Geisigen mehr 
leiden und ausfichen, ats die Geiftlihen in dem Ki 
fier, die Einfiedier in der Wäfte, und wird am jäng 
fien Zag offenbar werden, daß mancher Geithals mehr 


gefaſt, mehr gemacht, mehr gelitten wegen des Goldt, 


ald mancher Karthäufer wegen Gott, o Mur! Gier 
heſt du diefen Bettler, welcher dort auf dem grünen 
Waſen mit den Kopf auf einem Scheerhaufen liegt, 
und fo fanft fehlaft?_ ihn hindert Feine Fliege, wer 


. weiß, ob ihm nicht Gott im Traum eben die Leiter 


zeigt, wie dem Jakob, und du bethoͤrter Tropf. thuf 
fo mande Nacht wegen deiner Muden, melde der 


Geiz macht, ohne Schtaf zußtingen, und in fleter Un 


ruhe dein Leben führen. Die Soldaten, fo bei dem 


Grab des gefreusigten Herrn und Heilands haben ge: 


wacht, ſeynd mit Geld derenthalben besahle worden 
dich aber wegen deines fieten Wachen und Sorgen bezahlt 
der Teufel. D Narr! 

Der gelehrte Jeſuit Skengelius erzaͤhlt eine un: 
derliche und beinebens lächerliche Geſchichte von einem 


ſolchen ‚Geld- Narren, welcher vom Geis mehr, ak 


Tobias vom Schwalben: Koch verblendt worden. Dit: 
fer fund in immerwaͤhrender Furcht, daß ihm ein 


” > 
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Dieb: möcht über das Geld Fommen, dahero er ben: 
felben guldenen Schag bald da und dort verborgen, 
wie ein Dund ein Bein, war danndch feines Sinne. 
nie vecht verfihert vor dergleichen Raubvoͤgel; einsmals 
fat ihm ein, es wäre kein beſſerer und hierzu bes 
quemerer Ort, folhes Geld su verbergen, als ein 
Baum im Garten, sumalen die Dieb ihren Raub und . 
Bent nur in Däufern, Käften und Küften zu fiſchen 
pflegen, su diefem End befichet er gan; genau, ſowohl 
die in feinem als auch in dem benachbarten Garten 
großen Bäume, worunter er einen, feines Gedunken 
nach, fehr tauglihen auserfiefen, welchen er nachmals 
in aller Geheim befliegen, und ganz daroben, unweit 
vom Gipfel, wahrgenommen, daß der Baum etwas 
hohl fey, fo da war nach feinem Wunſch; nachdem 
er fehr behutfam vorhero umgefhaut, ob er von jemand 
nit vermerkt werde, bat er gefchwind den ledernen Sad 
voll Dufaten in befagten hohlen Baum hinein geſteckt, 
and mit der alten Ninde gar fauber zugedeckt, und vers 
Hält, darauf ganz troſtvoll herab geſtiegen, als ſey 
fein Schag beſter maffen verwahrt. Eben sur felben 
Zeit befand ſich dieſes Geishals nähfter Nachbar in 
ſehr großer Drangfal und Betrübuuß, um weil er cin 
Haus voll Kinder, die immerzu eine Stadt in Un 
garn belagern, die Heißt Brod, und noch darin Die 
Kreditores und Schuldeuforderer ſtets um ‚das Hans 
prozeſſionweis geben, das Kreustragen aber allzeit auf 
ihn Fomme, welches alles den armen Tropfen in folche 
Kleinmüsbigkeit geftürgt, daß er endlich befchloffen, ihm 
ſelbſt lieber das Leben su nehmen und abzukuͤrzen, als 
ferners in folhem Elend verharren, wie er dann un: 
18 
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fanmlih um einen guten Strid umgefehen, womit er 


Ah felbft moͤcht erdroßlen; mit folgen harten Flor 


vom Sailer  bentbt - er" fich eilfertig, jedoch in der 
Stile, in ſeinen Garten, willens, dafelbft dieß ver 
sweifette Werk zu volljichen, und fiehe, mie Gotte 
Vorfichtigfeit fo wunderlich auf Erden fpielet, er fleigt 
eben deufelben Baum, worin Fat; vorhero der Gel; 
Narr fein Geld verborgen, nachdem er bereits den 
Strid um den ſtarken Aſt geflochten, wollt er vor: 
bera umgehen,‘ ob nit” einige Leit ihn wahrnehmen, 
im mährenden Umſchauen vermerft er- was in dem 
hohlen Baum, fchant, greift, finde, hebt deu Gad 
vol Dufaten heraus, was für Freuden -in feinem 
Herzen entfianden, iſt leicht zu erachten; er. gedacht 
nicht anderſt, als habe ihm. die göttliche Vorſichtig⸗ 
keit zu Unterhaltung feiner. armen Kinder dieſes (0 
ſtattliche Vogelneſt zugeſchickt; dahers ohne weiters 
Nachfinnen mit dieſer fo unverhofften Beut den Baum 
verlaſſen, den Strick aber hangen laſſen, laß Strid 
Strick ſeyn, gedacht er, mir iſt lieber dieß Gluͤck als 
der Strick, mis iſt weit angenehmer dieß Heil als 
das Sail, es mag ſich ein anderer daran haͤngen, 
mich luft heut nis nach dergleichen Spagat: Salat ıc. 
Unker folcher Zeit machte ihm der obbenannte Geiz 
hals taufend Muden und Sorgen, alfo daß er man 
he Nacht nit eine halbe Stund konnte ſchlafen, mar 
immerzu in Angft und Zucht, es möcht ihm ein 
Mans übern Käs, oder ein Manskopf über die Kaffe 
fomme. D Narr! Go du nur halbentheil- wege 
Gott ſo viel thäter wachen, ich glaub, du kaͤmſt aul 
die Eremiten⸗Bank im Dimmel, Die Surht bat ihr 
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endiich fo ſtark getrichen, . daß er: fihße Morgens, fo 
bald Ber Tag anbrach, befchloffen, .: feinem liebſten 
Schatz eine Vifita zu geben, fo auch geſchehen; wie 
nun. diefer geisige Baumbädl hinauf geklept, und lei: 
der! gefunden, daß feine Dukaten Febern befonmen, 
aumeh! ah! das Gefiht erbleiht, das Derz fallt In 
die Strämpf, die Seufer brechen, Die. Augen ſchwim⸗ 
men; nan ift es aus, ſagte er, tröften kann mich nies 
mand, iſt mein Geld bin, fol das Leben auch bin 
ſeyn, iſt mir nur leid, daß ich nicht gleich einen Strick 
bei Handen hab, die Verzweiflung wollt ich mit einem. 
Kuopf aufloͤſen; wie er alfo ganz enträftet umgefchaut, 
da nimmt er-wahr, daß gleich neben feiner ein Strick 
hange, den "unlängft zuvor ‚der gluͤckſelige Schapfinder _ 
binterlaffen, dieſen erwiſcht gan; gierig der verzwei⸗ 
felte Geld-Narr, und bindt alſo den Hals zu, der 
als ein‘ Geizhals lebte. O Narr! 

Unſer lieber Here war fo :gütig gegen feine apo— 
ſteln und Jünger, daß er ihnen ſelbſt befohlen, fie ſollen 
ein wenig ruhen: Quiescite pusillum. Aber der 
Geis : Teufel plagt die Seinigen dergeftalten, daß er 
ihnen weder Schlaf noch Ruhe vergunnt; der Herr 
hat von dem Peter und zweien Kameraden auf dem 
Delberg nur eine Stund begehrt ju wachen: Non po- 
tuistis una hora vigilare mecum? aber der Geis 
Zeufel will von den Seinigen, daß fie eine ganze Nacht 
nicht Schlafen. Auf foiche Weil iff weit leichter in Him⸗ 
mel zu kommen, als in die Hol, auf folhe Weiſ' 
barf niemand: nit fo viel leiden um die Seeligkeit, als 
um Dis Verdammnuß, auf“ ſolche Weif ſetzt Gott den 
Seinigen and in der Welt. füffere Bißl auf, als der 
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Satan. Ss Bat war der 5. Paulus "in der -achten 
Epifiel zu den Römern ausgefprochen, daß er and die 
Seinigen den ganzen Tag wegen Gott leiden: Propter 
te mortificamur tota dıe, aber die Geisigen müffen 
über Willen befennen, daß fie nit aßein den ganzen 
Tag, fondera mehrmalen auch die ganze Nacht Teiden 
wesen bed Sch. O Narra! 

Der König in dem Evangelio, wie er wahrge⸗ 
nommen, daß cin Limmel und grober Geſell ohne bad: 
geitliches Kleid unter den Gäften fih eingefunden, Bat 
ſich bergeflalten darüber erzürnt, daß er alfobald be 
fehlen, dem frechen Kerl die Dänd und Fuͤß zu bie 
den, und in die äußerfie Finſternuß su werfen Ein 
anderer Dedienter und gemeiner Haus-Knecht im Evans 
gelio. unterficht fich, dem König fpöitliche Wort unter 
das Gefiht zu fagen, man kenne ihn wohl, was er 
für ein König fen, er bereich fich mit fremden Gütern, 


er ſchueidt ein, wo er. nit gefäct bat, und bring den 
Naͤchſten um das Beinige ıc., ei du unverfhamter Gaß, 


du wärft werth, daß dich alle Schärgen zum Galgen 
hinaus begleiten ſollen, dieſem Lottersknecht iſt gleich: 
wol keine andere Straf angethan worden, als daß 
‚man aus koͤniglichem Beſehl ihm das gegebene Geld, 
benanntlih ein Pfund, aufert ab ıllo Mnam etc, 
fol wegnehmen. Warum daß der erfie fo bart ge 
- züchtiget worden, der weniger Uebels gefift? mit dem 


andern aber ift man fo slimpflih verfahren, der din 


größerer Schelm mar?- ich antwort, wie daß de 
Letztere eine ſchaͤrfere Straf ausgeftanden, als der erft 
daun Dem Letztern bat man das Geld gensmmen, der 
gar ein Farger Vogel war, einem Geisigen- aber Fana 
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nichts aͤrgers miberfahren, ald wann er das Geld ver 
liert, Tag und Nacht, fruh und ſpat, Sommer und 
Winter, Herbſt and Fruͤhling, Werktag und Feiertag, 
zu allen Zeiten fuͤrcht ex, wit ein Haas, zittert wie 
ein Bachſteltzen⸗Schweif, ſeufzet wie sein ungeſchmierter 
Garn⸗Haspel, grimmt ſich wie ein Dar, fehnauft mie 
ein. Poſt Klepper, und forge immern, es komm ihm 
einer. über das Geld, mie die Rachel über die Gügen 
bilder des. Labans, es fing ihm einer. den Beutel wie 
der Hanon die Kleider: dert davidiſchen Geſandten, «8 
zwack ihm einer vom Schaf, wie der David dem Saul 
vom Mantel, und fo er etwas verliert, Das, dringt ihm 
Durch das Ders beſſer, als der Nagel, der Jachel dem 
Siſara durd den. Schlaf: DR was leideſt du 

nit um. die Do! 
Wem ſparen, —* and irwahren die 

:Rarren?‘ 

Wen? quae Conpregasti cujus erunt? wen 
haft gefpart fü viel Kuͤhen mit fo viel Mühe? wen 
Haft gefammelt.fo viel Bagen mit ſo viel Kragen? men 
Haft geſucht ſo viel Treid mit fo: viel Leid? wem haft 
aufgehebt fo viel Wein mit fo viel Wein? wem haft 
geſchaͤchert ſo viel Metallien mit :fo viel Travalien? 
wen haft gelaffen fo viel. Haͤuſer du Kahlmaͤuſer? 

Ich, alſo Sant. dein Teftament, ich Johannes 
Zacharias Batzenecker, verlaſſe hiemit ſowohl meine 
wenige. Baarſchaft, als lecker, Gruͤnd, ſamt allen Mo⸗ 
bilien meinem Sohn, alß einigem Erben Frauz Ju- 
cande ete., »( das niſt eine s. v. ‚große, bloße Lug) 
ich yertaß, Das. .Kf wit wahr, du verfaßt nie beine. 
durch ‚Geiz und, Kargheit sufammen gefhabene Güter, 
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ſondern du wirſt von ihnen verlaſſen, das Geld, o 


Bhantafi! verlaßt dich ꝛc., ſetz alſo deinen letzten Un 


willen (dann: dein Wille iſt nit das Geld zu verfaffen) 


fiel ‚dein Tehament alſo: Ich Narr. aller Marren, 
babe bishers mit fo viel Sorgen, Mühe, Arbeit, 
Kummernuß, Drangfal, Wachſamkeit, Saften, Abbruch, 
Leiden, fo und fo viel zuſammen geſpart, wen? mei: 
nem Sohn ohne Zweifel, und jent fahr. ich wegen 
feiner zuni Deufel. Bon viaggio: Wie thut der Sohn 
das geerbte Gut nachmals. anwenden? wie? Achan 
unter der’ Armee des großen. Kriegsfürften Joſue, and 
angebornem Geis Fonnte fih nit enthalten von der ver; 
botenen Beut gu Jericho, fondern das Silber und 
Gold hat dem Gefellen alfo in die" Augen geſtochen, 


daß endlich die Händ darüber Fommen, --melhes - dem 


allmaͤchtiger Gott dergeftalten: mißfallen, daß er. ober 


Barmherzigkeit mußte verſteiniget werden. Wann man 


bei unferen Zeiten alle Dieh müßte fleinigen, fo mir 
vonnöthen, daß man altern Aflafter aufhebet; fo bald 


der Achan, wohl voller Ach, unter. den ‚Steinen gel« 


gen, - bat man al das Seinige zuſammen gerafpelte 
Gut verhremng: Cuncta, quae illivs erañnt, igne 
ronsumpts sunt: Alles Geld iſt drch das Feuer ner: 
zehrt worden. Alſo geſchieht wohl mehrern Geiz⸗-⸗Narren. 
Ein mancher Giſpel iſt wir din Efpel, dieſe Frucht, 
ſo aang! fie friſch iſt, thut keinem Menſchen nutzen, 
wohl aller: wann fie’ Jaul alſo der GeldMarr⸗ ſo lang 
er friſch ‚md. gefund..ift, fo Aang bringt er.:bens Naͤch— 


. Ken keinen; Nutzen, "wohl aber’ wann )er. faul und im 


Grab Liegt, da freut ſich und frohlocket nid wenig der 
hinterlaſſene Sohn,daß er eine ſo, ſchoͤne Erbſchaft 
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antritt, aber wie? als Achan unter Steinen gelegen, 
iſt fein Geld durch das Feuer verzehrt worden, wann 
der Bater unter dem Grabſtein liegt, ſodaun verzehrt der 
Sohn Frans Jucnundus bag verfchaffte Geld durdy das 
‚Bewer gar oft, vivendo Iuxuriose, verjagt. viel durch 
die Venus: Brunft, verſchwendt die Baarſchaft auf die. 
Buhlfchaften, mas. der Fraus des Vaters gewunnen, 
das thut der Sohn mif deu Frauen widerum anbriu⸗ 
gen,. was ber alte Narr mit ind durch Wachen erwor⸗ 
ben, das thut das -junge Bürfchl mit und duch un⸗ 
'giltigen Beifchlaf wieder anwerden; des. alten Gecken 
feine Mittel, freffen anjego. die Weiber-Küttel, o Narr! - 
mas fagft du su diefem in ber Hol? . \ 

. Der tapfere Kriegsfuͤrſt Gedeon mußte aus Des 
fehl Gottes fein Wolf, melches. er wider die Madia⸗ 
niter ausgefuͤhrt, vorhero muſtern, aber mo? beim Waffer 
:50 Harad. Der alte. 3 ach.arias‘ Batzenecker Bat viel 
‚tanfend Dufaten ‘ia baarem Geld hinterlaſſen, wor: 
auf lauter gemwaffnete Männer, gelt der Junge Fann 
fie jego muſtern, wo? beim Wafler auch? ja wohl 
nit, ſondern beim Wein. Der Alte bat ibm eine 
ganze Moche nit getraut ein Maͤſſel Wein zu trinken, 
der Sphn: panquetiret jetzo Die ganze. Mochen; des 
Alten fein. Wirthehaus war nur beim gulden: Greif, 
aber der Sohn jagt jegt den ſchwarzen Bären; was 
eine Spinnerinn viel Zeit in einem Winkel ausgemergs 
det, ‚auögearbeitet and ausgefpunnen, das thut oft auf 
einmal dr Beſen einer Magd ız. nicht machen; was 
‚Der Vater viel Fahr mit Muͤhe und Arbeit‘ erhaust, 
das pflegt gar oft nit:ein Beſen, ſondern ein boͤſer 
und ungerathener Sohn auf cine Mahlzeit zu ver - 





it getraut haben bei Lebs-Zeites einen ungefchmalzenen - 
Haber⸗Brei jatt zu eſſen, aujetzo aber der Schu wagt 
fünfjig Thaler auf eine Mahlzeit, was hilft zun euer 
fparen ihrftarren in der Hoͤl? j 
Dag cin Stein Wafler gibt, if cine Wunder, 
und Dich iſt geſchehen zu Zeiten Mops, dag cin altes 
Beib mit achtzig Jahren Mild gibt, _und Die Stil. 
einee Amme verficht, if cin Wunder, und bieß iR 66 
ſchehen Anno 1228 in der Gabinrufifhen Dioͤces, 
burch Vorbitt des 5. Seraphiſchen Franciſci. Daß es 
An Eis:Zener gibt, if ein Wunder, und dieß iſt ge⸗ 
ſchehen durch die Borbitt des h. Sebaldi. Daß ein 
verßohlner Raab Brod giht, iſt ein Wunder, und dieß 
iſt geſchehen dem großen Eliaͤ. Daß aber ein: Geiziger 
don feinem Geld und Gut. etwas gibt, das iſt noch 
ein groͤßers Wunder, und dieß geſchieht gar. feiten. 
Dahero ber Geisige einer Sau, einer Biper, und 
einem Baum nit ungleich, diefer tragt vor anhere bie 
Fruͤchte, alſo fammelt der Geishald nur andern die 
Meichthämer. Eine: Viper. ift. bei:-Gchs: Zeiten: schädlich, 
aber nah dem Tod -ik fie: ſehr nuͤtzlich, forderift in 
dem Medritat; ein Geithals die Zeit feine Lebens if 
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‚feinem Naͤchſten mehr ſchaͤdlich, als mäslich, weil er 
mie Betrag und Unfug viel Gela zuſammen ſcharrt, 
aber nach dem Tod ift er fehr nuͤtzlich, abfmderih 
ben Erben, Eine Sau, fo lang fie lebt, iſt su Feiner 
Sach zu brauchen, dann man, kauns nit melfen, wie 
eine Kuh, fie tragt nit Woll, mie. ein Schaaf, fie 
giebt mit wie ein Pferd, fie tragt wit mie ein Eſel, 
fie wacht nit wie ein Hund, fie fangt nit Mäuf, mie 
eine Katz, zu nichts taugt fie, fo bald fie aber tobt 
it, fo ift fie in Allen zu ‚brauchen, vdesgleichen iſt 
ein Geizhals, fo lang er lebt, dient er Feinem, Fein 
Menſch tragt einen Rugen von ibm, fo bald er aber 
hinab ins Grab, ſchabab kommt, da nugt er über ale 
maſſen, abfonderlich felbigem, dem fein Erbſchaft zu 
Theil wird. Was hilft dann exep Sparen, ihr Narren ? 
Hugo, Tardinal, fchreibt eine wunderliche Gefchichte, 
In der Stade Remis, fagt.er, befand fich ein großer 
Wucherer, welcher bei nächklicher Weil faſt nichts anders 
gethan, ald Geld gezählt; wie er einmal’ beim hellen 
Tag. eine Truhe eröffnet, zu fehen, ob noch- alle Dur 
Taten darin ſeyn, fu bört er diefe Haren Wort ans 
den. Gel, Säden: „Wir ſeynd alle hier, aber 
- gehören. dem Gualtero Budello zu.“ Der Sei 
hals tft hierüber faft in Ohnmacht gefallen, theils. and 
Schrecken, weil fein Geld iſt rebend worden, theild ang 
Kummer,, Daß dieſer guldene Schatz ihn für feinen 
Herrn nit mehr erkennen wil. Was gefchieht, nad) 
etlihen Tagen flirbt dieſer Wucherer, ein gewiſſer Kerl 
aber, mit Namen Gualterus Budellus, heirath bie 
-Binterlaffene Wittib, und erhalt zugleich mit ihr eine 
große Summa Geld, worbei er fattlih Alrgro, und 
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guter Ding war, herrlich Taffen aufgeben, und das fo 
lang vom Geizhale arreſtirte Gelb wieder unter die 
Leut gebracht. 
Ein anderer ch: Narr hatte in’ bem Eingang 
feiner Haus, Kapelle unter dem Fußſchamel verborgen 
- einen großen Hafen ans. Kupfer, welcher bereits ſchon 
halb voll mis den auserleſenſten Dukaten; ſo oft nun 
beſagter Wucherer die h. Meß daſelbſt gehört, hat er 
allemal den allmaͤchtigen Gott inſtaͤndig gebeten, er 
woll ihm doch ˖ſo lang das Leben vergunnen, bis der 
Topf ober Hafen voll iſt, nachdem ſolches Geſchirr 
endlich durch fo viel Fleiß und Geſparſamkeit ange: 
fuͤllt worden, hat der geijige Narr auch fein Leben 
geendt, nach deſſen Tod bie Wittib bald zu einer fri⸗ 
[hen Heirath gefchritten, auch ihrem. neuen. Mann ob⸗ 
bemelten Schag angedent, welcher fich deſſen hoͤchſtens 
erfreut, und ‚Gott ben Herrn inbrünftig gebeten, er woll 
ihn doch. fo lang eben’ Iaffen, bis der mie: Dulaten 
angeſchopte Topf moͤcht leer werden. 
Wem thut ihr dann ſparen, ihr Narren? wen? 
mehrmalen einem unbekannten Menſchen, einem um 
dankbaren . Gefellen, einem leichkfinnigen Verfchwenber, 
welcher fo liederlich das: Gut durchjagt, das ihr mit 
euerem Schweiß und ‚Blei‘ Habt zuſaminen gejagt; ei. 
nem manchen Geld.Limmel begegnet,. wus ba gefchieht 
einem Obſtbaum, welcher auf einem hoben Felſen ſtehet, 
wozu Fein Menſch Fommen Tann, deſſen Fracht nur 


- bie. Raben genießen, es ihren. Jungen zutragen, alfo 


mancher. Geis s Narr fammelt: das. Seinige nur dem 


WMaben, dann fein Weib ein luſtiges Raben⸗Vieh, die 


‚gute Derlaffenfhaft, das zuſammen geſcharrte Geld, 


® .. 
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nach des alten Narren Tod einem jungen Man an⸗ 
haͤngt, der es weiß gar gut zu reuftern. 

In Aethiopia oder Mohrenland. werben Ameiſen 
geſunden, welche fo groß, mie die Woͤlf, auch beinebens 
einer fo ungeheuern Stärfe, daß fie einen Merſchen 
konnen mieberreiffen; diefe ſammlen in, deu hohen Ge: 
bärgen eine. große Menge Gold zufammen, welches fie 
- bermaffen emſig hüten, daß Fein Menſch fih getraut, 
. um felbige Gegend zu .erfcheinen, bei Huber Sommers: 
Zeit aber, wann die Dig zu übermäffig groß.äfl, und. 
fie. ſolche nit koͤnnen übertragen; pflegen „fie in. die 
tiefen, hohlen: Löcher und Erd⸗-Kluften zu fehliefen ſich 
allda eine Zeitlang zu erfriſchen, unterdeſſen kommen 
die Leut dahin, und. fragen das geſammlete Gold⸗ hin⸗ 
weg. Ein Gelzhals iſt nit. viel anderſt befchaffen, zu⸗ 
malen man aus ihm hart Fann etwas erpreffen, ‘wie: 
jener geweſt, der in eine ‚tödliche Kranfheit gefallen, - 
weſſenthalben er mit den h. Sacramenten, nach katbo⸗ 
lifher Gewohnyeit, verfehen worden, da man ‚ibm. 
aber die 5. letzte Delung geben, malt cr nur. eine. 
Hand aus dem Bett hervor bieten, und auf. Feine 
Weif Fonnte überredet werden, daß er auch die andere: 
hervor firesfte, nach dem Tod endlich bat man ‚gefun- - 
den und wahrgenommen, daß der Gei-Rarr den Sthloͤße 
fel zum Geld in der andern Hand behalten; fo lang‘ 
ein geldgieriger Limmel bei Leben iſt, Fann man ſchwer⸗ 
lich etwas von ihm erhalten, fo bald er aber, wie 
befagte äthiopifche Ameifen, in die Erd ſchlieft, und 
in das tiefe Grab gelegt wird, alsdann finden ſich un 
terfohledliche Erben, welche fo arg und Farg das zu⸗ 
fanımen gefcharrte Gold mit vollen Sreuden hiaweg 
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Sabbath nach’ gehaltener Predigt aus dem Tempel gan: 
gen hat man ihm ein Weib zugeführt, welche einen 
ſehr ſchweren und elenden Zuſtand hatte, dann ſie 
vom boͤſen Feind alſo zuſammen gedruckt worden, daß 
fie 18 ganze Jahr bucklet daher gaugen, und nit hat 
Eöunen uͤberſch ſehen, fonders immerzu mit dem ns 
geficht gegen bie Erde; achtzehen Jahr iſt viel, aber 
ich hab eine alte Frau von Schimmelhofen kennt, 
welche 80 Jahr nit gen Himmel geſchaut, ſondern 
Der Geiz⸗Teufel hatte fie dergeſtalten eingegommen, 
daß ſie alleweil nur die Erd und das Irdiſche betracht, 
von Kindheit an all ihr Gehen, Sehen, Stehen war 
aufs Geld. Von dem Heiland liest man, daß er nur 
einmal bei dem Gazophilazio geſtanden, diefe aber war 
alleit bei dem Gazophilazio zu finden, ihre Kleidung 
befiund in einem Mor, der. von 2Q Fleck, fa mie 
ein eiferner Panzer, geſtrickt war, ihre ale Feghanbe 
hatte meniger Haar, als cine alte Bruthenn, mans 
fie maufen thut, fie brauchte einen Löffel vom ſchlech⸗ 
ten. Holz bei Tifch, deffen abgebrochener Stiel mit 
einem eifernen Draht zuſammen gebunden, das Brod 
hat fie ihrem Menfchen und Dienſtmagd fo duͤnn vor 
gefehnitten, daß fchier eine Gefahr geweſi, es moͤch⸗ 
tens einmal die Fliegen wegtragen; dieſe alte Trutt 
iſt durch einen gaͤhen Zuſtand in eing toͤdtliche Krank: 
beit gerathen, daran fie auch geflorben; nad) dero Tod 
ſeynd zwei von dem Magiſtrat ausgeordnet - worden, 
melhe den Verlaß ‚follen inventiren,. die aber nad 
‚ aller angewendter Muͤhewaltung und Fleiß nichts an 
ders gefunden, als einen geringen hölzernen Dausrath, 
weil fie aber im biligen Argwohn geflanden, die alte 
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Lutzel muͤffe duch Geld verinffen haben, alfe haben 
fie alles und jedes. durchſucht, und endlich in einem 
großen Schmals:Käbel, nachdem fie das obere Schmak; 
hinweg gefchöpft, gefunden in baarem Geld, meißens 
lauter Dufaten- uud Silber: Kronen, uber die 30 Las: 
fend Gulden; weil Fein Teſtament vorhanden, nad fi 
fein Anverwandter eingefunden, . außer ein weitſchichti⸗ 
ger Better, der mit einem ziemlichen Theil ch laſſen 
contentiren, das Uebrige aber alles in fremde Haͤnd 
und Handſchuh geſchloßfen. Et quae congretzeeu 


cujus erunt? 


Was fparen, [harren und verwahren die 
Karren? 


Be eine gelbe Erbe, ein bleiches Metau, 
eine Geburt des allerniederſten Elements, ein glanzen: 
‚des Koth, einen ausgekochten Dalken, xine jergäng- 
liche Sad, rin eitles. Weten, einen: sufammen geſtock. 
ten Faim, eine ſchimmernde Narrheit, ic. 

Eſaun befand fih in einem gluͤckſeligen Stand, 
ein Erbprinz des großen und berühmten Patriarchen . 
Iſaaks, die wäterliche Wohlgemogenheit und guten Af: 
fekt hatte er auf feiner Seite, Bug und Recht sum 
hoben Prieſterthum konnt ihm ‚Niemand abſprechen, 
das Dominium über die Güter und Herrſchaften ge 
buͤhrte ihm. Es fand mit einem Wort der Efan in 
Mitte des Gluͤcks und alles gewuͤnſchten Wohlftands; 
endlich weit das Gluͤck aus Flandern, und von einem 
geht zum andern, iſt befagter Herr Efau um fein 
Five Eommiß Fommen, alle Ehr und Hohheit und 
Guͤter verloren, ein Diener feines Bruders Jakob 
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worden. Aber was Tat ihn um: au fen Gluͤck ger 
bracht? ein. fchlechtes Linſen⸗Koch, iſt ungewiß, ob «4 
gefchmalzen oder gejalgen geweſt, um einen fo liebes 
lichen Biffen bat er alles das. Seinige verfchmendt, 
wie er ſolches nachgehends reifer erwägt, und .beifer 
zu Deren genommen, hat er angefangen zu einen, 
die Hand ober dem Kopf zuſammen gefchlagen, un: 
beſchreiblich geheult and lamentiret: Ejulatu magno 
NAerit, mehr beweint und betrauert feine begangene 
Thorheit, als den verlornen Gluͤckſtand, was bin id 
sit - für ein ;unfinniger - Narr geweſt, daß ich fo 
eine herrliche Sach um ein ſpoͤttliches Linſen⸗Gefraͤß 
vertaͤndlet. 
| Ich höre viel taufend Gaihals amd Wucherer in 
dem tiefen Abgrund der Hoͤll, in Mittevder aufſter⸗ 
genden Schwefel: Flammen, in dieſem feurigen Kerker, 
auch wie den Eſau, ejulatu magno, erbaͤrmlich aufı 
. freien und lamentiren. Zu Konftantinopel ift der: 
gleichen. Geld: Egek des gaͤhen Tode geſtorben, und 
von ben Hinterlaſſenen Erben in ein fehr praͤchtiges 
von Marmor verfertigtes Grab in ber Kirche gelegt 
worden, des andern Tags aber iſt en famt dem ſtei— 
nernen Gebaͤu meit von. der Kirche gefunden worden, 
ejufatu magno, diefer ſchreit und hrult in der Hoͤl, 
und wird ewig nicht aufhoͤren. Jakob de Vietriac. 
Als einſt ein oͤffentlicher Wucherer und Geiz⸗Narr 
mit Tod abgangen, und vorhero das ungerechte Gut 
auf keine Weiſ, auch bei vieler Ermahnung, wollte 
zuruck geben und erſtatten, derenthalben der Pfarrhen 
daſelbſt den Leichnam dieſes Boͤſewichts in Feine ge 
weihte Erbe legen wollen, indem aber die Befreund- 
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ten und Anverwandten⸗ des Verſtorbenen um eine ehr⸗ 
liche Begraͤbnuß fo inſtuͤndig angehalten, auch dur 
harte: Bedrohung ſolche erzwingen wollten, bat des 
Scfllihe fo weit eingewilliget, daß man folle den 
todten Körper auf ein Pferd laden, und mo felbiges 
werde hingehen und fichen bleiben, auch auf einem 
Freithof oder Gottesacker, dort fol man ihn zur Erd 
beſtatten, womit die gefamte Freundſchaft auch zufrim 
den, and dero- etliche mit alter Gewalt ſich bemuͤhet, 
das Pferd. auf. den Freithof zw bringen, aber dieſes 
ii den geraden Weg mit fchuchem Lauf dem Galgen 
zugeloffen, und daſelbſt ftchen ‚blieben. Diefer, - Die 
fr, ejulatu magno,. weint und heult auch in der 
Hoͤll, und wird defien auf ewig Fein End fepn. 
Ein anderer, fo Tag und Nacht durch Geis: und 
Wucher nach Geld getracht, ift unverhofft mit Tod 
abgangen, als man aber deſſen Leichnam zum Grab 
wollte tragen, war es nicht möglich, auch nach aller 
“angemwendter Gewalt und Mühe die Todtenbahr von 
der Erd iu erheben, bis endlich der Pfarrer allda fiir 
. ratbfam. gehalten, daß ſolchen verſtorbenen Geizhals 
andere ſeines Gleichen ſollen zum Grab tragen, wel⸗ 
ches fie dann ohne merkliche Beſchwernuß vollzogen, _ 
hat alſo ein Schelm den andern muͤſſen begraben. 
Dieſer, dieſer ſitzt, ſchwitzt, brennt, ſchreit, meint, 
beult; ejulatu magno, daß er, wie der Efau, die 
emige Kron um einen fo ſchlechten Brocken Metall, 
um einen fo geringen Erdfchrolfen, um «ine fo lieder⸗ 
liche Sach auf ewig verfepmendt Bat. 
Er bat gefifcht, wer? der Petrus, wo? im 
rer, wann? bei mächtlicher Weil, mit wen? mit 
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feinen Kameraden, warum? damit er moͤchte die Fiſch 
verkaufen, oder ſelbige verzehren, wie lang? die gauze 
Nacht hindurch, was geſtalten? mit großem Fleiß und 
Hrbeit, aber was bat er gefangen? nihil, mein Midl, 
nichts; fie sogen das Netz bald hinauf, bald herab, 
bald hinum, bald herum, bald tief, bald feicht, bald 
link, bald recht, aber ſchlecht, was iſt im Netz? .ni- 
hil. Sie ſiſchten 1 Stand, 2 Stund, -3 Stun, 
4 Stund, 5 Stund, 6 Stand, 7 Stund, 8 Stand. 
. 9 Stund, 10 Stund ıc., wie viel Zentner? wie viel 
Pfund? wie viel Fiſch haben fie gefangen? etwann 10, 
oder 9, oder 8, oder 7, oder 6, oder 5, oder 4, 
oder 5, oder 2, oder 1, mihil, gar nichts. Dem 
h. Abt Hermelande in Frankreich, dem h. Francisco 
in Italia, dem 5. Bifchof Ludgero in Friesland, dem 
h. Biſchof Malachiaͤ in Hibernia, ‚dem feligen Joanni 
Lohelio in Böhmen, fiynd die Fifh gar zum Gefad 
geſchwummen, gar in das Schiff gejprungen, und ſich 
freiwillig fangen laſſen. Uber die ganze Nacht bat 
Petrus gefifht, und nit eines Nagel groß gefangen, 
gratis hat er gearbeit, nit ein Gratten bat er ge 
fangen, nihil, nichts. 


Ein Geizhals ſorgt, ſucht und bemuͤhet fh nit 


allein eine ganze Nacht, ſondern viel Jahr aneinan 
der, ſchnappt nach dem Geld, wie der Wallfiſch nach 
‚dem Jonas, ſucht das Geld, wie die ſalomoniſche 
‚Brant’ ihren Liebften, ſchleckt nah dem Geld, mie 
‚de Saul nad dem Honig, greift nach dem Gel, 
wie die Nachel nad) den Gögen ihres Vaters, ſamm 


let das Geld, wie die Ruth die Kornähre sc, nah 
ſo haͤufiger Arbeit, Mnger Arbeit, harter Arbeit, mas | 
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ik fein Nutz? fein Nutz it, wie des gerri fein Ne, 


nihil, nichts tragt er darvon. Ich hab feldft eine 
Fennt; welcher ihr Mann durch vieles Schaben und 
Graben etlih taufend Gulden binterlaffen, nachdem 
folcher Geis: Narr mit Tod abgangen, und aus Un: 
achtfamkeit dazumal (mie leicht pflege zu gefchehen) 
einer aus feinen Schuhen verloren war, oder wenigſt 
nit Eonnte gefunden werden, ehe daß .fie ein neues 
paar Schub in das Grab mitgeben, hat fie ihm eincn 


aus feinen alten Schuhen, an den andern Fuß aber 


“ 


einen alten Weiberſchuh angelegte, wormit der arme 
Narr einen fo weiten Weg bis in die Hoͤll mußte 


marſchiren; Safob, inden er die Ruthen halb und 


halb gejhunden, ift bei dem Laban reich worden, aber 
dieſer Veitl iſt durch fein Schinden fo arm worden, 
daB er gar nit ein gutes paar Schub darvon getra— 
gen,. das heißt ja nihil! . Wenig: Zeit hernach iſt 
fie zu der frifhen andern Ehe getreten, und als ih 


ihr ſolches in etwas verwieſen, daß es nicht gar wohl, 


ja ziemlich ungereimt fiche, indem fie ſo bald wieder 
heirath, da ihr voriger Mann noch warm im Grab 
liege, mas? jagt fie, warm? warm? Mann er nad) 
warn, fo ſoll ich ihm blafen, damit. er Falt mwerde.. 
O Beſtia! Ein folder Egel komme mir ‚vor, wie 
ein’ gel, diefer bei fruchtbarer Derbftzeit kriecht ans 
feiner tiefen Herberg hervor, fleist auf einen vollen 
Upfelbaum, und wirft das befle Obſt herab, nach⸗ 
mals mälst er fih unter dem Baum hin uud her, 
daß alſo die Aepfel alle an feine ausgeſtreckten Sta 
chel angefpieht werben, mit weichem Raub und reicher 
Beut er fein Loch zufuͤllt, dieß Willens, mit dieſem 
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Proviant den Winter hindurch zu bringen, Mann er | 
aber zu dem engen Loch will hinein fchliefen, alsdann 
fireift er alle geftohlenen Aepfel herab, und bringt 
folgſam nichts mit fich in die tiefe Erd, nihil. Wem 
zeslaus, König in Böhmen, iſt alfo auf das Geld 
gangen, daß er derentwegen die hufktifhe Ketzerei ie 
feinem Königreich geſtattet, dann er pflegte zu ſagen, 
daß ihm diefe Gans (Haus heißt in deutſcher Sprad 
eine Gans) guldene Eier lege. Wenzeslaus, was bag 
du mit dir in das Grab gefragen?- mihal, nichts. 
- König Ferdinandus zu Neapel war dem Geldgeiz alfe 
ergeben, daß er in der. Stadt Capua ſogar einen Tri 
but gelegt (salva venia) auf den Urin. Ferdinand, 
was haft du mit die in die Erb gebracht? mikil, 
nichts. Craffto Gaßlarieufis hat einen unbeſchreiblichen 
Schatz zuſammen gefcharrt, und mie ce einmal nad 
vollbrachtem Mittagmahl in die Kammer getreten, fe 
nem Geld die Vißta zu geben, bat man gefunden ihn 
mit umgeriebenem Hals, kohlſchwarzem Angeficht und 
erbärmlicher Geſtalt. Craffto, Eraffto, was Haft du 
aus ſo großem Reichthum mit dir in das Grab gu 
tragen? nihil, nichts, Reginerus, Biſchof in Meip 
fen, bat mehr und emfiger gefuht Mnam, quam 
animam, ift mehr goldfelig als gottſelig geweſt, map 
fen er Tag und Nacht nichts anders gethan, als feine 
Älberne- und guldene Münz von einem Sad in ben 
andern gesählt, welches dann den göttlichen Augen dev 
geſtalten mißfallen, daß er von dem urplöglihen Tod 
überfallen, und mit aufgefperrtem Maul auf dem Sch 
gefunden worden. Reginere, fag an, wat haſt du and 
“ale diefen Schag, mit dir genommen? nihil, nichts. 
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Weil ihr dann wißt, daß ihr allen Reichthum, 
Geld und Gut muͤßt verlaſſen, vielleicht noch dieſes 
Zahr, etwann noch dieſen Monat, wer weiß, ob es 
nit geſchieht dieſe Woche, iſt ungewiß, ob nit morgen, es 
Kann ſeyn, dann es oͤfter geſchehen, noch dieſe Stund, 
und ihr nichts werd mit euch tragen, nihbil, nichts, 
wie Fann euch doch einfallen, daß fich. euer 9 fo 
gar in dieſe oͤde, ſchnoͤde, eitle und sergänglihe Sach 
kann verlieben? wie iſt es doch möglich, daß euere 
Augen von dieſen nichtigen, fluͤchtigen Guͤtern mehr 
verblendt werden, als die Augen bes aͤltern Tobiaͤ von 
dem Schwalben⸗Koth? Der Mathuſalem bat neun 
hundert neun und ſechszig Jahr gelebt auf Erden, und 
gleichwohl ihm kein Haus gebaut, in Erwägung, daß 
er alles muß durch den Tod verlaſſen, und du alter 
Marr, und du alte Ofenkachel ſchabeſt, und grabeſt, 
und tappfi Tag und Macht nach Geld, da du u eine 
kleine Zeit zu leben haſt. 





Jadas der große n und folge Narr, im Erwägung, | 
das er Proeurator und Pauspfleger fen, unter... 
ſtehet ſich vor allen andern Apofllen zu fiben bei 
Dem Füßwaſchen, ja vermuthlih Hat ergandem 
det das erfe Ort nit bergunnt, 


Den 14. Tag des Monats Niſan, welches be 
uns der April If, am Donnerfiag nach dem Palmı- 
Sonntag hat der gebenedeite Heiland Jeſus, nad) dem 
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Geſetz der Hebraͤer, gegen fpälen Abend das Oſter— 
Lamm geeſſen in einem Haus eines ſehr reichen Edel 
manus, deſſen Namen, nah Ausſag Greg. Naziancen 
Gauſanii, Maldonati, Adrichomii, Cornelii, und anderer 
‚mehr, ſoll geheißen haben Joannes, mit dem Zunam 
Marcus, fo nachmals ein Geſpann und Mitgeſell ge | 
weft. ift des Pauli und Varnabaͤ in dem Predigt⸗Amt: 
diefer war bei fehr großen Mittlen und Reichthum, 
welches aus dem unfchmwer abzunehmen, teil er einen 
ftattlichen großen Saal mit Foftbaren Teppich und Spa— 
lier ausgeziert zu dieſer Solennität bereitet bat, and 
das. gebratene Oſterlamm in kriner gemeinen Schüffd, 
fondern in einem von Smaragd verfertigten Geſchirr, 
wie noch in der berübinten Stadt Genus su feben, 
aufgetragen worden. In befagtem hoben und ſchoͤnen 
Saal hat der demüthigfte Heiland den 12 Apofilen 
die Fuͤß gewaſchen, und war folgender Geflalt: Erſt. 
lich hat denſelbigen Abend der liebſte Heiland eine drei. 
fache Mahlzeit gehalten, ‚die erfie war nach dem Ge 
feß, in dero er mil ſeinen Apoſtlen, nebſt allen gehöri 
gen Ceremonien, das Oſter. Lamm verzehrt; die andere 
war die tägliche und gewoͤhnliche Mahlzeit, dann wo 
viel Gaͤſt, und großes Hausgeſind fih eingefunden, 
kleckte das Oſter Lamm nit diefelbige su fältigen, de 
renthalhen vonnöthen war, daß man auch andere Spk 
fen nach demſelbigen aufgetragen; Die dritte Mahlztit 
ift geweſt diejenige, worin er das hoͤchſte und heiligfie 
Altargeheimniß ans und eingeſtellt; nachdem nun Die 
Apoſtel die erfie Mahlzeit, benauntlich des OſterLammi 
vollbracht, und auch bei der anderen Tafel ſchon ziem— 
lich in die Schüffel griffen, danr Ihr Gnaden Hert 
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Ioannes Marcus ſehr wohl tractirt, if der Heiland 
Jeſus aufgeſtanden, coena facta, und angefangen den 
Apoſtlen die Fuͤß zu waſchen, und iſt ſehr wobl zu 
glauben, wie der h. Joan. Chryſoſt. Origines, Euthi— 
mins, Theophilactus vorgeben, daß der unverſchamte 
Judas, als ein ſtolzer aufgeblafener Limmel, das erfte 
Ort habe eingenommen, und folgfam der himmlifche 
Belican vor diefem Galgen:Vogel zum allererften nieder: 
gefnieet. Diefer boffärtige Iſcarioth hat eine fehr 
große Druderfchaft. | 
Allhier günftiger Lefer, laß dir feinen Edel oder 
Granfen ankommen, wann ich eine, und vieleicht ziem⸗ 
lih lange Reif’ vortrage, worin ich die Stell einge. 
Doctors der Medicin eine geraume Zeit vertrete, und 
meines Erachtens nicht einen geringen Nugen dem Naͤch— 
‚ften gebracht. Erfilih hab ich meinen Gradum genpm: 
men zu Padua, dafelbfi meine Doetrin fo wenig als 
fie ift gefchöpft von- dem h. Antonio de Padua, der 
aus lauter Demuth den feraphifchen Orden angetreten, 
um meil derfelbige Manget- mit dem Namen Minor, 
der Mindere, welches er je und allemal in feinem gan: 
sen heiligen Lebens: Wandel fattfam erwieſen bat, ab: 
fonderlih dazumal, wie er in der Kuchel die Häfen 
abgemwafchen, da er doch von Gott erfiefen mar gu 
einem Gefäß der Ausermuhlung, vas electionis, for- - 
derift dazumal, ald er von einem undifſcreten Quardian, 
da man fonft manchen Prior deffenthalben. befchuldiget, 
bag er fcharf und grob fey, zumalen von dem Eſau 
geſagt wird: Qui Prior egressus est, ruffus erat 
et hispidus etc., in Mitte des Nefectori zu Meſſana 
wegen eines Mängels, den er nie begangen, ſcharf er: 
Abrah. a St. Elara ſaͤmmtl. Werke I. 19 
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mahnt worden, welches er doch ‚mit verwunderlicher 
Demuth alles übertragen, wie dann noch auf heutigen Tag 
Dajelbft, wo der h. Mann geknieet, Fein Stein Fann fefl 


‚gemacht werden, zur ewigen Gedaͤchtnuß feiner Demuth, 


ſondern ein eiſernes Gaͤtter darüber gezogen, damit es 
allen kundbar ſey, daß Antonius Namen und That 
balber ein Minor-ita geweſen ſey. Von dieſem padua 
niſchen Doctor hab ich meine Recept erlernt, mit 
welchen ich nachmalens große Krankheiten. curirt hab, 
benanntlich: 

Nachdem ich in eine vornehme Stadt angelangt, 
und bei dem Thor, woſelbſt die Soldaten mehr mann: 


lich, als manierlih mit mir umgangen, meine PVrofeſ⸗ 


fion und Arznei-Kunſt geoffenbart, ift gar eine Fleine 


Zeit unterloffen, daß ich bin nach Hof-berufen worden, 


allwo ich durch efliche hohe Bedienten zu dem König 
geführte war, welcher fih dazumal fehr unpaͤßlich be: 
funden, weflenthalben man mich erfucht, ich wolle do) 


Kraft meiner Wiſſenſchaft ausfagen, was dieß vor ein 


Zuftand fey? ich ohne ferner Nachfinnen babe die 
Krankheit alfobald erfennt, mic daß. es ein fehr ge 
fährliches Uebel ſey, Ihr Majeftät, fügte ich, fie. ſeynd 
ſtark geſchwollen und aufgeblaſen, das A übel. Et vos 
inflatı estis. 

« Yufblafen ſeyn, das iſt ein harter Zuſtand. 
Der .gebenedeite Heiland wollt auf Feine Weiſ feine 
Gottheit und Menſchheit verhuͤllen mit der Geſtalt des 


sefänerten Brods, in dem höchften Altar-Geheimnub 


und auf allweg den Sauerteig ausgeloſchen, darum wid: 
leicht, weil derfeldige aufblähet, dann man wird zu— 
weilen Brod und Semmel finden, welche dergeſtalten 
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einwendig hohl, daß bald der Bäd, fein Helfer, der 
Mifcher, der Fehr: Jung, al ihr Geld Fonnken daten 
verbergen, deſſen Urfach iſt der Sauerteig, der alfo 


aufblafet, darum etwaun mollte der Heiland Chriftus 


das allerheiligſte Abendmahl nit einftellen in dem ge: 
fäuerten Brod, meil er dem aufblafenen Ding fpinn: 


feind ift, abſonderlich den aufgeblaſenen und ſtolzen 


Gemuͤthern. 

“Soft der Allmaͤchtige Bat mehrmalen große Wun— 
der gewirfet durch die vernunftlofen Thiere, aber nie 
durch den Pfauen. Wie der h. Medardus, dazumal noch 
ein Knab auf. dem flachen Feld, in Mitte eines Pas: 
Regens geflanden, ift die ganze Zeit ober feiner ein 
Adler mit ausgefpannten Flügeln geflanden, daß nit 


ein Tropfen den frommen Knaben benekt. Das war - 


ein adelihes Dad. 
Der 5. Jungfrau und Martyrinn Katharind hat 
12 Zäg nacheinander, da fie in der harten Gefäng: 
nuß gelegen, eine Taube die nothwendige Nahrung 
sugetragen. Das war cin Föflliher Koftherr. 
| Dem 5. Eolumbano hat cın Rab einen Hand: 
ſchuh geftohlen, aber auf des 5. Manns Befehl den: 


- felden wieder zurück gebracht. Das war ein leidig⸗ 


ücher Dieb. 


Die h. Fildarienfifche Abtiffinn Brigitta bat die. 


Wild: Enten zu fih berufen nad) ihrem Wohlgefallen, 
und ganz freundlich mit ihnen gefcherit. Das war mit 
dieſen wilden Vögeln “Fein wildes Geſpaͤß. 

Zu Ciſterz haben die dafelbft wohnenden Stor— 
“chen gegen fpate Herbfl: Zeit ihre Abreif nit wollen 
‚nehmen, bis ne bie Denediction von dem P. Prior 
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felbigen Klofters empfangen. Das waren fromme Her: 
ten von Thurn. 

Den h. Sraneiscum in der Wuͤſte Avernä Bat. 
alle Naht ein Falk zu der Mette aufgeweckt, und 
mit ihm die Horas gefungen. Das mar ein ſeltſamer 
Choraliſt. 

Die ſelige Ida Lodonienfſ hat alle Hennen und 
Hahnen eines Orts zum Meß hören geruft, welche 
dann ganz fchleunig mit aufgerecften Köpfen fich ein 
gefunden, und nit: abgemichen, bis das Evangelium 
geendet worden. Das war ein andächtiges Gefluͤgelwerk. 

Der h. rhemenfiſche Erzbiſchof Nemigius- war 
alfo fanftmäthig, daß fogar die Spaten mit ihm Aber 
Tafel geeffen, und die Bröfel iufammen klaubt. Das 
waren vertrauliche Treid:Dieb. 

Der felige Simon Aſſiſias hat zu Prufort in 
Pieceno den Alftern, fo in großer Anzahl daſelbſt ihre 
Neſter gemacht, ernftlich geboten, fie follen ihre Wob: 
nung andermärts nehmen, worauf fie auaenbliclih ab: 
gereift, und noch auf heutigen Tag Feine dergleichen 
Voͤgel dafelbften gefehen worden. Das war ein ge 
ſchwaͤtziger Gehorfam. 

Anno 16653 litt Ihr Gnaben Herr Johann Su 
fob Freiherr von Weiche unbefchreiblihe Schmerz 
an dem Stein, welchen, mo nit gu wenden, jedoch zu 
lindern mußte feine Frau Gemahlinn Maria Conjtan: 
tin, dafern fie nur ein Voͤgerl beihanden hätte, fo 
insgemein das Künigl genennt wird, welches aber da: 
sumal, ale den 21. Dezember nit auch mit Geld zu 
befommen war; nachdem fie aber ihre Andacht und 
Zuverficht gefchöpft zu dem h. Eajetanım, da iſt um 
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verhofft ein ſolches Wögerl dem Baron in das Zims- 


mer geflogen, welches fich freiwillig in den daſelbſt an 


‚gezöndten Kamin geftürgt, woraus nachgehends die ges 
wuͤnfchte Medizin zubereit worden, und alfo gedachten, 


Zuſtand vertrieben. Das war eine große Sach mit 
dteſem kleinen Voͤgerl. 

Unzahlbar viel dergleichen Wunder lieſt man in 
den Büchern, Kronifen und Lebens: Berfaffungen der 
Heiligen, mie der Allmaͤchtige fo große Miraful ge: 
wirft durch und mit allerlei Gefiuͤgel. Aber niemalen 
geſchieht einige Meldung von dem Pfauen, wodurch 
fonnenflar. abzunehmen, wie feind und abhold Gott 
"dem Stolzen und Aufgeblafenen fen, maffen der Wan 
eine Abbildung der Hoffart: Adam befand fih in 
einem fo vornehmen Stand, daß ihn alle Thier ve- 


stra Dominatio mußten tituliren, maffen ihm der 


Almächtige ſolchen Ehren, Namen ſelbſt ertheilt, Do- 
minamini piscibus maris etc.,' weil er aber ſich 
nachmals übernommen, und fi Hoffärtig aufgeblähet, 
gar mollte einen Gott fpendiren, alfo bat ihm der 
Höchfte den Hochmuth genommen, daß er aus einem 
vestra Dominatio «in vestra damnatıio werden; 


‚der ex limo erfchaffen, ein Limmel worden, ſo gehts, 


hohe Steiger fallen bald. 

Agar, eine Kammer: Jungfrau bei Shro,Gne: 
den Frau Sarai, mie fie bei dem Abraham fchman« 
ger worden, indent es dazumal zuläfig, hat ſich nicht 
allein der Leib aufgeblähet, fondern auch das Gemüth,. 
geftalten fie fich derenfhalben übernommen, die Frau 


Sarai nit wenig veracht, ich, dacht fie, bin ein recht 


ſchaffnes Weibsbild, durch mich wird des Abrahams 
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Stammbaus wieder uͤberſich kommen, wie wird man 
mich mit der Zeit nit ehren? meine Frau iſt vit weit 
ber, aber ich bin von der fruchtbringenden Geſellſchaſt, 
fie wird weder Kinder fragen, weder Ehr davon tra: 
gen ꝛc., weil fi dieſe ſtolze Krott alfo hoffaͤrtig auf: 
geblaͤhet, hat ſie muͤſſen die Herberg raumen, und 
ſpoͤttlich aus dem Haus geſtoßen werden. So gehts, 
hohe Leut ſtoßen bald mit dem Kopf an. 

David bat es dazumal ſchaͤndlich uͤberſehen, mie 
er das ihm untergebene Volk hat laſſen aͤhlen, 100: 
durch er fih in etwas aufgebläht, in Erwaͤgung, daf 
er fo viel Vaſallen unter feinem Gouerno. Lieber Da: 
wid, dasmal haft du die Saiten auf deimer Harfe iu 
hoch geſtimmt; Gott hat ihm derenthalben hart ge: 
zuͤchtiget, und viel tauſend der. Seinigen durch die Peſt 
Dingeriffen, das Zählen Hat Zahlen koſt. So gehts, 


hohe Selfen werden bald vom Donner gefroffen. 


Nabuchodonofor hat fih wegen feiner Macht und 
Herrlichkeit fo flarf übernummen, daß er endlich fh 
für einen Gott aufgeworfen, weffenthalben er in ein 
wildes Ihiey verkehrt worden, Der zuvor ſolches Stroh 
im Kopf hatte, mußte nahmald Gras freffen, tie 
ein Ochs; ift alfo bei ihm das super-bos zuſam— 
men kommen, und Bat müflen auf der Erd Eriechen, 
der zuvor gar ju bach überfih gangen. So geht, 
bohe Sänger werden bald heifer. j 

Aman bat fih alfo anfgeblähet, daß er ver⸗ 
meint, alle Kniee fullen fih vor feiner biegen, abet 


das heißt das Gluͤck über die Kniee abbrechen, er 


iſt endlich nah feinem Wunfh alleinig hoch ange 
ſehen worden, weil er an lichten Galgen Tommen. 
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Sp gehts, hohe Baͤum werden bald vom Wind ge 
brochen. 

Herodes, der König,‘ if fo weit im Hochmuth 
gewachfen, daß er fih mie cin Gott aufgeblähet, und 
weil ibm das lateinifhe Laus fo mohlgefallen, bat 
der Allmaͤchtige verhängt, daß ihn das Deutfche Iebens 
dig, gefreffen, maffen er von der Lausfrankheit und 
Wuͤrmen lebendig verzehrt morden. So geht es, hohr 
Gebaͤu leiden bald Schaden. 

Aufblaſen ſeyn, das iſt halt ein harter Zuſtand; 
wegen des ſtark blaſenden Winds wäre bei einem Haaue 
das Schiffel der Apoſtel zu Grund gangen, daß ſie 
alſo genoͤthiget worden, mit dem Domine salva den 
Herrn aufzuwecken; aber durch die aufgeblaſene Hof 
“ fart feynd ſchon unzahlbar viel zu Grund gangen: der 
Pharao, der Kore, der Abimelech, der Saul, der 
Jeroboam, der Moab, der Balthafar, der Antiochus, 
‚der Micanor, der Abfalon, der Lucifer, diefen Schel 
men hätt ich bald vergeffen, und viel täufend anderr 
feund durch und an dieſem Zufland -und Krankheit ver 
dorben. Weil ich dann RZ daß eben diefes Anlie— 
gen auf der Seite des Königs war, als der wegen 
feines Reichs, wegen feiner Macht, wegen feiner Vie— 
ori und Sieg nit wenig aufgeblafen, ja_fchen allbe⸗ 
seit dem macedoniſchen Alerander das Prädifat Mag- 
aus vom Titel weg gefragt, andere Fuͤrſten und Po 
tentaten nit vor gut gehalten, ja wider allen Fug und 
Gerechtigkeit aus lauter Ehrgeiz. die benachbarten Län 
‚der mit Krieg überfallen, alſo hab ich ihm bei Bel 
ten. ein Recept vorgeſchrichen, wie folgt: 
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Bor ſolches Aufblähen 
Reeip: 4Eſel-Milch a 3 vr: 

Ä Kiürbes : Blätter & 2 1. 

Angelien mit Spir. Vin. bereite, Dos 3 )B 
diſtillirt in Aſchen, iſt trefflich gut vor dieſen 
Zuſtand. 

Wann ihr Mafeflät, dieß nit bei Zeit brauchen, 
ſo iſt Fein Auflommens mehr, dieß einige Mittel iſt 
noch vorhanden. 

Die Eſelsmilch nimm ich von jener Eſlin, wor: 
auf unfer lieber Herr und Heiland Furz vor feinem 
bittern Tod den prächfigen Einzug gehalten nah Je— 
ruſalem, diefe Eflin, dafern fie reden konnte, wie ihre 
Befreundten bei dem’ Balaam, wuͤrde fatffan Zeug: 
nuß ‚geben, wie flächtig und nichtig alle Ehren und 
- Würden dieſer Welt ſeyn, maffen der gebenedeite Herr 
und Heiland in befagtem Herrlichen Eintritt alfe erdenk⸗ 
ige Ehr empfangen; zumalen das gefamte Volk ihm 
entgegen gangen, mit allgemeinem Jubel und Srob 
locken bewillkommnet, fogar, mie etliche darvor hal—⸗ 
ten, haben die fleinernen Bilder der alten römifchen 
Kaiſer auf den Pallaͤſten und vornehmen Gebaͤnden ſich 
gegen den Herrn demuͤthig geneigt, die hurtigen Kna— 
ben und froͤhliche Jugend ihn mit gruͤnen Damme 
gen Serehrt, lauter Osanna, Osanna in Excelsis. 
Kaum daß vier Tag verfloffen, hat fi das Blaͤttl 
gewendt, da hats nicht mehr geheifen: Osanma, 
fondern subsana verunt me; nit mehr gebenedeit, 
der da kommt, ſondern kreuzige ihn, kreuzige Fin 
nit mehr die Zweig von dem Palmbaum, ſondern der 
bittere Kreuzbaum felbft Hat ihn empfangen; nie mehr die 
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Kleider auf die Erd gebreit, fondern- er # der - feini: 
gen ſelbſt beraubt worden: nit mehr Rex Israel, 
fondern non habemus Regem, nisi: Gaesarem. 
Wie ift fo gar mit zu ſchauen, noch zu bauen, noch 
gu trauen auf tie Glori der Welt: Maerinus, ein 
‚großer Kaifer, Galienus, ein mächtiger Kaifer, Gor⸗ 
dianus, ein fiegreicher Kaiſer, Becius, ein. eo 
Kaiſer, Gallus, “ein beruͤhmter Kaifer, Volufianus, ein 

frattlicher Kaiſer. Quintilius, Aurelianus, Numeria: 


au, Siecinius, Conſtans, Conſtantinus, Junior, I 


lianus, Valens, Gratianus, Valentianus, lauter Kai— 
ſer, Monarchen der Welt, Herrſcher des Erdbodens, 
Obſieger der Feinde, Vermehrer des Reichs, was noch? 
arme Tropfen, indem fie eine kleine Zeit den Scep⸗ 
fer geſuͤhrt, die Kron getragen, mit Durpur geprangt, 
ihre Herrſchung aber bald geendt, -alfo zwar, daß aus 
befagten hohen Welthäuptern nicht viner des natuͤrli⸗ 
hen Tods geflorben, ſondern -alle meuchelmoͤrderiſch | 
umgebracht worden. 

Die Kuͤrbesblaͤtter zu dieſem Reeept ſpendirt mir 
der Prophet Jonas, welche er außet der großen Stadt 
Ninive auf eier Höhe -abgebrochei, daſelbſt hat der 


Allmaͤchtige bei Heißer Sonmmerszeit im Augenblick kaf 


fen einen großen Kuͤrbes aufwachſen, welcher ihm mit 
feinen: breiten und ſchattenreichen Blättern die Son 
nenhitz mit hoͤchſter Begnuͤgung abgewendet; unterdeſ⸗ 
ren aber, da Jonas‘ ganz ſanft unter dieſem gruͤnen 
Daͤchel und ſchoͤnen Umbrell eingeſchlafen, wollte Gott 
"dem Propheten ‚zeigen, wie alles auf Der Welt der 
Unbeftändigkeit unterworfen, hat er einem Wurm ans 
befohlen, er ſoll gan⸗ ſchleunis die ahihes. Stamder 
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abnuagen, welches dann er unmeigerlich gar bald voll⸗ 
pen iſt alſo geſchwind verdorrt und ‚erbeten was 
ſo ſchoͤn florirt. 

Dieſe Kuͤrbesblaͤtter leynd eins: cigentlige Abbu 
dung aller zeitlichen Hohheiten, Ehren und Würden 
welche ſogar ihr. Lofament zu Konſtanz nit haben, 
dondern bald mie ein Blatt verdorren, wie ein Rauch 
vergehen, wie ein Schatten. verſchwinden, wie eine 
Bluͤhe verwelken, wie ein Waſſer verſinken, wie ein 
Licht erlöfhen, wie, ein. Schall verklingen, und zu 
aichts werden. 

Tauſend andere zu geſchweigen, ſcheint allein ge⸗ 
mug dasjenige, was der gerechte Gott verhängt hat 
Aber den franzoͤſiſchen König Henrich, dieß Namens 
den Vierten, weil ſolcher fih ſeines Wohlſtands und 
Hohheit übernommen, und ſchon dergeſtalten agfgebla⸗ 
‚fen war, daß er allen anderen Mongrchen den Trug 
geboten; die Kron Spanien an unterfihledenen Drten 
mie großer Kriegsmacht überfallen, das benachbarte 
Slandern beunrubiggt,,, den mailändifchen Staat hart 
and frindlich angstaß,, und: .derg, Kriegsvolk an ſich 
gezogen, nach dem berähmten Königreich Neapel mit 
aller Macht getracht, die ganıe Welt Saft in Schre 
den und Zittern gefeßt, meil ihn der angeſtammte 
Ehrgeiz immerzu mehr gefiglet, glaubte er, daß die 
‚Lilien nicht übel flunden in dem. Garten, allwo Det 
römifche Reichsapfel wachſet, su. welchen: ungerechten 
Zweck er bereits viele deutfche-Gemäther an fih ge 
bracht, mie dann noch das verruchte Geld viel Aller 
mannier zu Kahlemanner macht, und bie parififche 
Waar viel leonifhe Herzen .verdichtz mit einem Work 
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Henricus und Henrici hohes Gluͤck florirte, wie bie 
Kürbesblätter Jonaͤ, nach allem Wunſch und Gefallen; 
“aber Geduld ein wenig, wann der Mond voll if, fo 
bat er nichts, ald das Abnehmen zu erwarten; Heu⸗ 
rieus, feines Sinns nach der Hoͤchſte, wart ein wer 
nig, Simon Magus, wie er geflogen, dort iſt er ge: 
fallen. Henricus ſchon halb vergwißt des römifchen 
Reichs⸗-Apfels, hör ein wenig, Zantalug hatte den 
Apfel ſchon vor. dem Maul, hat fon darnach ge 
ſchnappt, aber gleichwohl nit ertappt, est Deus ın 
Israel, Gott bat bie t dem Habsburg gefpen 
dire, und nit dem Hättsfürg: Domus Austriaca 
bat in Ablativo caret,. die Lerchen ſeynd des Ad: 
lers, durch göttliche Dispenfation Schweſtern worden; 
Henricus hat die Macht, was ſchadts, Potentia est 
prima brevis, er iſt allirt, was irrts, aus dem 
alliren kann bald ein .alieniren werden, ift wohl öfter 
geſchehen; er thaͤte bishero allzeit uͤberwinden, ich lach 
hierzu, Victoria iſt generis foeminini,. und dieß 
iſt allzeit! unbeſtaͤndig. Henricus biets, Das Haus 
 Hefterreich paͤſt, aber Gott halte darfür, ludens in 
orbem terrarum, und getsinnet das Spigl mit einem 
Baden und fhlehten Kerl, mit Namen Navigliar, 
welcher Anno 1610 den König Henrich auf oͤffentli 
Gem Platz zu Paris in ſeiner Karozen mit einem 
Dolch jaͤmmerlich, im Beiſeyn des ganzen Hofſtaats, 
- ermordt. O Wunder! ein Bub ſticht einen Koͤnig, 
o Wahrheit, alle Ehr und Hohheiten feynd Kuͤrhes⸗ 
blätter Jonaͤl o Gerechtigkeit Gottes! ein ſchlechtes 
Meſſer ſchneidt einen fo ſtarken Hochmuth ab. 
Cyrus, König in Perfien, wie er von Tomyri 
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iſt enfhaups worden. Attila, Koͤnig in Ungarn, foie er 
gaͤh bei der Nacht im- Bett erſtickt. Heltogabalus, 
roͤmiſcher Kaĩſer, mie er in einer Seukgruben ermordt 
worden: Edunardus XI., König in Engelland, mie. er 
s. v. in einem Abtritt mit einem Bratſpieß durch 
den hintern Leib erſtochen worden. Kaiſer Commodus, 
wie er im Bad erdroßlet worden. Sigismundus, Kr 
nig in Burgund, mie er in einem Brunn ertraͤnkt 
worden, Edwinus, König der Northumbrier, wie er 
in der Keiche geflurben. Pyrrhus, König der Epiro: 
ter, wie er von einem Meib mit einem Ziegelfteine 
erworfen worden. Joſias, König der Juden, wie er 
durch einen Pfeil erſchoſſen worden. Saul, Koͤnig in 


Iſrael, wie er durch einen Degen umkommen. Gig: 
thunius, König in Schweden, wie er mit einem Pruͤ⸗ 


gel zu todt gefchlagen worden. Wie Muflapha, des 
türfifhen Solimanni Bruder, mit einem Strick erdroß: 
let worden. Wie die 5 König der Amoraͤer ſeynd 
an daB Kreus genaglet worden. Wie Agag, rin Ro 
nig der Analeciter zu Stüden 'serbauen worden, wie 
Kaifer Jovinianus vom Rauch erſtickt, wie Ludovicus, 
König in Ungarn, in einem Moraſt erfoffen, wie Be 
nadab, König der Syrier, von feinem Diener erhängt 
worden, wie Pharao, König der Aegyptier, im rothen 
Meer zu Grund gangen, haben fie fonnenflar, augen: 
ſcheinlich, handgreiflich erſahren, daß alle koͤnigliche 
Bohheit nit mehr privilegirt ſey, als die Kuͤrbesblaͤt⸗ 
ter Jonaͤ, und was allen dieſen begegnet, das Tann 
auch dir großer Monarch, auch dir gekroͤntes Haupt, 
auch dir -unüberwindficher Obſieger, widerſahren; da⸗ 
hero blaſ dich nit auf, gedenke, mas du biſt, das 
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bift du, Nos Dei gratia, durch Gottes Gnad, und 


wann diefer dir. folche entzieht, bit du nichts. 


Es iſt sin großer, ein weiter, ein langer, eim 
breiter, ein hoher Unterfchied unter dem Nehmen: 
dann es gibt Wegnehmer, es gibt Abnehmer, es gibt 
Umnehmer, "es gibt Ausnehmer, es gibt Einnehmen, 
es gibt Aufnehmer, es gibt Zunehmer, es gibt Ue— 


bernehmer; beim Wegnehmen bat ſich Achaz befunden, 


wie er in der Stadt Jericho geraubt hat; beim Ab: 


nehmen bat fih der Naal befunden, wie er in ſei⸗ 


nem Alter an Leibskraͤften abgenommen; beim Umneh— 
men Bat ſich der David befunden, wie er wegen gro: 


ßem Froſt und Kälte fo viel Kleider umgenommen, glefch: 


wohl nit bat Fünnen erwarmen; beim Ausnehmen ba: 
ben fi die drei Marien, benanntlih Maria Salome, 
Magdalena und Jakobi befunden, wie fie die Föftlichen 
Specereien ausgenommen; beim Einnehmen hat fih der 
Holvfernes befunden, mie er das Nachtmahl ringe 
nommen in Gegenwart der fchönen Judith; Beim Zu: 


nehmen Hat fih der Job befunden, wie er an Leibe: 


geftalt und Habfchaften wieder bat zugenommen; beim 
Uebernehmen bat fich der Teufel befunden, wie er Ah 
feiner Geſtalt und Hohheit ‚übernonmen, und dem 
Höchfte hat wollen gleih feyn. Aber welches Neh— 
men thut zum mehreften nehmen? rath und reim, 
reim und rath. 


Wegnehmen thut der Dich. 
Zunehmen thut die Lieb. 
Umnehmen thut der Kalte, 
Abnehmen thut der Alte. 
Einnehmen thut der Gaufer. 
Ausnehmen thut der Kayfer. 

Aber 
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Uebernehm en und Hochmuth. 
Pftegt auch das meiſte Nehmen, und thut nie gut. 


Gottes Gnad, der Engel Huld, der Ehren Be 
fand, der Menfchen Gunft, des Stande Wohlfahrt, 
der Güter Wachsthum, des Hauſes Segen, des Leibs 
Nutzen, der Seelen Heil thut nehmen das Ueber— 
nehmen. Von Häuptern die Kron, von Händen den 


Scepter, von Achfeln den Purpur, vom Thron den 


Gig, vom Herrfcher das Reich, von Kriegsfürften die 
Birtori thut nehmen das Uebernehbmen. Ueber: 
nimm dich dann großer König, blaͤhe dich auf, mie 
cin Abfalon, welcher mollte der Sfraeliten König fepn, 


‚mußte aber Eichel-Bub bleiben. Wachs im Hochmuth, 


mie ein Domitianus, welcher wollte ein Gott ſeyn, 


mußte aber im Elend .fterbenz veracht alle anderen, 


wie ein Antiochus, melcher glaubte, daß er ein Ber 
wandter des Gott Jupiter fey, mußte aber zulezt leben. 
dig verfanfen, alfo halt’ für gewiß, daß Hochmuth eine 
Vigil ſey des Falls, ein Vorbot des DVerderbens, ein 


Prophet des Ungluͤcks, ein Schlüffel zum Elend. Mit 


menig Worten, das Uebernehmen ift ein unfehk 
bares Zeichen des Abnehmens, merks König! 
Aungeliea zu dem Recept gibt ein Angelus ‚oder 
Engel, welcher aus göttlichen Defehl einen hochmuͤthi— 
gen Kaifer fehr flattlih gedemüthiget, viefer war Jos 
vianus, der wegen feiner Macht, herrlichen Siege, 
großen Neichthum, und alterfeits mwilfährigen Gluͤcks⸗ 
Standes -fih alfo übernommen, daß er bereits ihm ein- 
gebildet, es ſey etwas mehr, als Menſchliches an ihm, 
weſſenthalben ihm ein Engel mit fehr artlihem Fund 





j 455 
feine Thorheit gewieſen. Es hat ſich ereignet, daß ber 
ſagter Kaiſer Jovianus einmal bei heißer Sommers 
Zeit, unweit feiner Refidenz; Stadt, in einem fehr Herr 
lihen Luſt-Garten eine. fühle Luft gefchöpft, und meilen 
nicht allein daſelbſt die fchattenreichen Bäume, das am 
nehmliche dicke Gehoͤlz, die ordentlih ausgefegte grüne 


Seen alle Augen ergösten, fondern auch ein fchöner 


Waſſer-Teich, melcher von da und dort berquellenden 
Brunn: dern allerfeits bereiht wurde, alfo ift dem 
ohne das wohlluſtigen Kaifer eingefallen, ſich in dieſem 
filberfärbigen Waſſer zu baden, und darmit die von 
übermäfiger Sommers⸗Hitz ermatte Glieder zu erquicken, 
zu welchem End er alle hohen Kavalier, adeliche Be: 

‚diente, und gefamten Hofſtab von fih gefchafft, mit 
dem ernfllihen Befehl, daß fie auffer des Walds mars 
ten, und auf gegebenes Zeichen wieder daſelbſt erfcheis 
nen follen, welcher guädigfte Willen dann in allweg 
vollsogen worden; wie nun Jovianus in Mitte diefeg 
naffen Gefpäß und angenehmer Erfrifchung ſich befun, 
den, da bat ein Engel einem faft lächerlihen Spiel 
den Anfang gemacht, als welcher die ganz ähnliche 
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Geſtalt, das natuͤrliche Geſicht, und eigene Geberden 


des Kaiſers Joviani an ſich genommen, deſſen praͤchtige 
Kleidung, ſo er der Kaiſer unter einen Eichbaum ge— 
legt, angezogen, und ſich alſo vor dem ganzen Def 
ftaat gezeigt, worauf dann alle hohen Minifri, alle 
adelichen Aufwarter, die ganze fattliche Leib: Guardi 
Ihr Majefät ihren allergnaͤdigſten Herrn unterthänigft 
empfangen, und felbige (unwiſſend des munderjeltfamen 
Wechfel : Spiels) nad; dero MNefidenz famtlich begleit; 
unterdeffen fliege der wahre Kaifer Jovianus aus fein“ 
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Luſt⸗Bad, fande aber nit mehr feinen kaiſerlichen Pur⸗ 
pur und Aufzug ‚unter dem Eichbaum, fondera anſtatt 
deſſen einen groben Bauern⸗Pfaidt, und einen fchlechten 
ſehr serlumpten Dolshader -Küttel, ob welchem Ach der 
Kaifer. nit wenig befremdt, ale der mit faffen Eonnte 
diefe ſo ſeltſame Metamarphoſin, daß fo bald der 
Sammel und Seiden fih in Zwilch und rarhen Lo: 

den verkehrt, fchreit demmach mit wohlerhebter Stimm, 
pfeift, ruft, ſchafft, begehrt, bitt, drohet, flucht, Hast, 
es wollte aber niemand ihm: eine Antwort geben, auffer 
das geſchwaͤtzige Echo oder Widerhall, mußte alfo aus 
dringender Noth der hochmuͤthige Kaiſer in das rupfene 
Hemmet fchliefen, und die zotige Bauern⸗Joppe anle 
gen, voll des Zorns und Grinmens, wie er mit ſeinem 
Hofſtaat wolle ‚verfahren, nachden er aber auch auffer 
des Walde und dicken Gchölz feine Bediente nit mehr 
angetroffen, hat er nit anderfi koͤnnen, als in dieſem 
fo geringen Aufzug feinen Weg nach dem nächfien Ge: 
ſchloß eines Edelmanns zu nehmen, allwo er Gumalen 
er durch göttliche Verhaͤngnuß nıt erfannt murde) nad) 

vielen BärnhäuterssTitlen und höhnifchen Worten mit 
Gewalt abgefchafft worden. Nach folhem fo harten 
und unverhofften Willkomm begibt er ih im die Stadt, 
und folgendg nach Dof, woſelbſt er mit trugigem Ge 
ſicht durch die Schildwacht zu dringen fih unterfangen. 
aber nit. allein von derfelben mit guten Pfuͤff und wieder: 
holten Schlägen empfangen, fordern aud) in Verhaft ger 
nommen worden. Diefe neue Begebenheit Fam bald zu ben 
Ohren des Kaifers (der ein Engel war) auf deſſen Bu 
fehl der alberne Menſch vorgeſtellt wurde, und erhebte - 
ſich bei männiglich ein langwieriges Grlächter, in Er 
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waͤgung, daß dieſer Phantaſt fo trutzig und eigenfinnig 
kurzum wolle Kaiſer ſeyn, welches dann vielen ans 
ven geheimen Kaͤthen für verdächtig vorkommen, und 

ob ſchon die meiften glaubten, daß folhe Einbildung 
son einem verruckten Verſtand herrühre, fo wäre dann⸗ 
noch der vornehmen Minifter einhelliger Schluß, man 
fol diefen frechen Narren einem Roß an den Schweif 
binden, und alſo anderen zu einer Warnung durch die 
Stadt ſchleppen; wie es dem elenden Joviano Dazu 
mal um Das Herz geweſen, iſt gar leicht zu gedenken; 
indem er mit fo armſeligen Bauern⸗Zotten umhaͤngt, 
einen anderen ihm ganz Ähnlichen Kaiſer auf dem Thron 
gefehen, und darüber folle eines fo ſchmaͤhen Todes 
ſterben: welches legtere ihn veranlaßt, daß er mit aufs 
gehebten Händen, mit weinenden Augen, und vielen 


. Senfieru um Pardon feines Lebens angehalten, mit 


Fräftiger Verheißgung, daß cr nimmermehr ſich der Fair 
ferliben Hohheit weile anmaffen, worüber ihm das 
Leben gefriftet, und er mit männiglihem Spott und 
Öffentlihem Hohn den Pallaft und die Stadt verlaffen, 
feine Derberg, weil fonft dazumal nichts anderfi .in der 
Nähe; bei einem armen Klaufner- und Einfledler in feinem 
hölzernen Hüttl genommen, allwo er nit allein mit _ 
alter Lieb und Freundlichkeit empfangen, fondern noch 
von dem h. Mana des ganzen Handels umfländig bes 
richt worden; wie daß Gott der Allmaͤchtige hierdurch 
feinen Dochmuth babe mwoller dämpfen, damit er hin; 
füran fih nimmermehr fol Äbernehmen, fondern ges 


denken, daß er ein Menſch fey, wie andere, deffen Glück 
und Wohlfahrt nicht in eigener Macht, fondern in 


Gottes Händen ches worauf A er mit vorigen Purpu⸗ 
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und kaiſerlichem Ornat wieder In ben valeſt gebracht 


worden, ber Engel aber, als vermeinter Kaiſer, ver 
ſchwunden, und alſo diefes ganze Wunderfpiel Feinem 


Menſchen, als dem Joviano und dem Einfiedler bei 


kannt mar. 
Es ift halt des übergebenedeiten Heilands Natur, 


die Uebermuͤthigen su zuͤchtigen, es iſt des Allerhoͤchſten 


Gewohnheit, die Hochmuͤthigen zu daͤmpfen, es iſt des 


Allerhoͤchſten Brauch, bie großen Prahl⸗Hanſen zu er⸗ 


niedern: ſtutzen thut ber Gärtner den Buxrbaum, wang 


er zu hoch wachſet, ſtutzen thut Gott den Menſchen, 


wann er in feinen Gedanken zu hoch ſteiget, fangen 
ehut der Raiger den Fiſch, der in der Höhe ſchwim⸗ 


met, fangen thut Gott den Menfchen, der nad Hoͤbe 
und Hohheit trachtet, nichts nug iſt die Waagſchale, wel⸗ 


che uͤberſich ſteiget, nichts nutz iſt der Menſch, fo in (einen 
Einbildung gar su hoch ſteiget; Deus superbis resistit. 
Das letzte Stuck in obbeneuntem Recept iſt die 


Aſche, worin alles fol diſtillirt werden; ſolche Aſche 


ſpendirt mir der Prophet Daniel, wie er von der 


Bildnuß des ſtolzen Koͤnigs Nabuchodonoſor ſchreibt, 


v® 


was geſtalten folche- ein ganz guldenes Maupt gehabt, 


. bie Bruft von befiem Silber, der Leib von Erz und 


Eifen, die Süß von Erd, fu bald aber ein Heind 
Stein! diefe gerroffen, iſt alles zu Boden gefallen und 


u Staub und Afche worden; mit allein die erdenen 


Fuͤß, fondern auch das guldene Haupt, alles, alles, ml 


allein die Bruf von Silber, fondern auch ber untere 


Leib von Eifen. Pariter, alles, alles, fo. mer! « 


wobl hoch⸗ und uͤhermuͤthiger Koͤnig, nit allein die 


Fuͤß, ſondern auch das Haupt iſt zu Aſche worden, 
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nit allein Die gemeinen Leut, armen. Leut, ſchlechten Lent, 
werden vom Tod angetaſt, ſondern auch reiche, guldene 
Haͤnpter werden zu Aſche, pariter, in Erwägung deffen, 
was Urſach Haft du zu ſtolzieren? unter dem Geſetz 


u ſterben biſt auch du, unter Die Senſen des Tony 


gehoͤrſt auch du, unter bie Kinder des Adams wirft 
gezaͤhlt auch du, du; ja du, und erwaͤge wohl, baf 
dee Tod nicht weiter bat nah des Könige Hof, als 
Bach dem Bauern: Hof. Caͤſar der römiihe Monarch, 
sach verlorner Schlacht mußte fih mit Ber Flucht fab 
viren, wie er aber zu einem großen Fluß kommen, all 
wo weder Bruden nod Schiff vorhanden, fo iſt er 


geimungen worden aus dringender Noth, feinen Falfere . . 


chen Purpur famt aller Pracht abzulegen, daſelbſt am 


Geſtad liegen laffen, und er Mutternadend alſo hin 


über gefchwummen, nichts mit fich genommen, als das 


“ Bach feiner Commentarien, welches er ſtets mit- ciner 
Hand in die Höhe gehalten. Unſer Leben if: nichts 


anders, als ein ſtets rinnender Fluß, und ein Tod, iſt 
nochmendig auf das andere Geftad ber Emigkeit him. 
über su kommen; aber nadend und bloß merden wir . 


alle durchpaſſiren, auch große Monarchen, und da wirft 


du hochmüthiger König nichte mit bie tragen; Kron und 


Thzron hinten laffen, Min; und Provinz fahren laſſen, 
. Schag und Plag ſtehen Iaffen, nichts mit, dir nehmen, als 


ein Bud, worin dein Lebens-⸗Wandel verfaßt, das betracht 
wohl, ſodann wirft du bald den Hochmuth fallen laffen. 

Nachdem ich von Hof meinen Abſchied genommen, 
zumalen ich vermerkt, daß mein vorgeſchriebenes Recept 


nit gar angenehm war, hab ich bei mir ſelbſt befchlyſ. 


fen, meiue Beil in das h. rämifde, Reich zu nehmen. 


- 
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nad. 018 Ih" mich auf den. Weg bereits. wohte machen, | 
. da laufte ein Laggep in rother Liberee gar- hurtig ber: 
bei, mit böflichfiee Bitt, ich wollt mid bach nur ein | 
wenig zu ‚feinem guäbigen Deren, der dazumalen bett 
Gegwig: war Iefügen, welches ich ihm auf’ Feine Weiſ 
wahte sabichtagen, nad ots ih in deſſen herrliche Bes 
Baufung angelangt, wurd ich wanerweilt zur Herrſchaft 
hinein geführt, mofelbften ich ohne ferners Nachfinnen 
alſobald den Zufland erfennt, auch ohne Scheu aus; 
gefagt, mie daß. Ihre Guaden leiden fehr große auf 
krigende Aengſten. Diefer war ein. Kapalier bei 
Hof, und beaͤngſtigte ſich fehr, wie er Doch möchte 
hoͤhrr firigen. Daun rin Hof:-Herr, und ein Hoffe-Herr 
iſt faſt eins, zumalen felbigeg immerzu hofft weiter su. 
kommen, und zu hoͤhern Aemtern promovirt ju werden. 
Ein ſolcher ift wit viel ungleich jenem armen Vettler 
nah: dem Weg, welcher unanfhoͤrlich und faſt angefüm 
Chritum deu Deren angefchrien; die Apoſtel fahten 
hier nicht: einen geringen Unwillen, increpabant 
ewan,* und gaben ihm einen guten Filz, der ohne das 


‚ Beinen Hut hätte, er fol das Maul halten, welches 


ee ohne das nit viel ‚gebraucht- zum Eſſen, er ſoll nit 
ſchreien, wie tin Bahn Arzt, der ohne das menig zu 
haften, und 10 nagen hatte; imerepabant.eum; vie 
beicht haben Re ihn einen ſchliumen Sch. Socium 
geheiſſen, dann wohl öfter dergleichen Straßen, Better 
auch Strafen Röuber abgeben, und nicht felten krummt 
Veitler gerade Dieb ſeyn; etmann haben fie ihn für 
eiusn.tanleu. Renl gehalten, der. fein Brod dieber beim 
Batelßab, als beim Negiments:Stab ſucht, aus folchen' 
DetichBeuten. werben‘. anna gute: Btucch Lant, umd 
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was fie mit den Bettel⸗Sack mit gewinnen, das pflegen 
fe mit Sackgreifen einzubringen; increpabant eum, 
er fol ſich ſchamen ins Ders binein, daß er ein folches 
ungeheueres Geſchrei werführe, daß fie alſo wit were 


nehmen - noch verfichen Fonnten die h. Lehr, jo ihum . - 


ber Herr anf dem Weg: gebe, at: ılle miagis.. Aber 
biefer Bettler, ungeachtet der harten Droh » Wort, 
Shmad; Wort, Schelt- Wort, Stidy: Wort, Schimpf⸗ 
Wort der Apofieln, ungeacht des Ausfilzens, Aus—⸗ 
machens, Ausſcheltens, Ausgreinens, Ausputzens der 
Juͤnger, hat noch aͤrger geſchrien; in wem beſtunde 
dann fein Suppliciren und Anbringen? Domine, ut 
vidcam, Herr, ich bitte, sch fhreie, ich rufe, um 
was? Damit ich Doch fehe. Daran war ihm ſehr 
viel gelegen. | 

O wein Gott, wis bemuͤhet ſich nit mancher 
Hof:Herr! Der Kinder Zebedaͤi Mutter bat fi) nur 
einmal gebuckt, wie fie für ihre jmei Sohn von ‚dem 


"Herrn eine höhere Scharge begehrt, aber diefer buckt 


ſich ſchon etliche Fahr su Hof, faſt mehr als eine 
Paſſauer⸗Kling. Des Juͤngern Tobiaͤ Huͤndl hat, ver 
mög h. Schrift, mit dem Schweif nur einmal ge 


ſchmeichtet, aber diefer ſchmeichlet {chen fo lange Zeit 
mit dem Maul; Haͤnd und Süßen. Die Samaritaner 


Haben aus Hungers-Noth gar das Tauben: Kıth nor 
eine Speif genoſſen, aber diefer bat eine Zeit hero 
m Hof wohl gröbere Brocken gefchlidet, fchon vor 5 


Jahren ber hat er alle 5 Sinn daran geſpannt, fchon 


von: *Jahbren ber Bat er mit ‚alien Bieren fih be 
muͤhet, ſchon von 3 Jahren ber hat er alle Treu er⸗ 
wieſen, ſchen vvn 2 Jahren her hat er auf 2 Achflen 


. 
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getragen, Thon Son einem Jahr ber hat er nur einem 
Herrn gedient, er bat aufgewart, wie ein Pudel⸗Hund, 
er ‚hat Reverenz gemacht und mit den Fuͤßen geſcharrt, 
wie cine Bruthenne, er bat aufgefchnitten, mie ein 
. War « Arzt, er Bat allenthalben angeflopft, mie ein 
Banm⸗Haͤckel, er hat geſeufzet, wie eine Turtel⸗Taub, 
er hat gewacht, wie eine Schuee⸗Gans, er hat geſucht, 
wie ein Spiär » Hund, er bat untergraben, mie ein 
Königl, er Hat fih bins und hergewendt, wie ein ei⸗ 
ferner Sol: Hahn auf einem Thurm, er hat ſich ia 
alles gefunden, und zu allem brauchen laffen, wie ein 
Out eines Dans Supp, er ift bin» und hergaugen, 
wie ein Rad, er bat cin und anderen Patron umfan⸗ 
gen, wieder Wintergrün einen Baum, er If ſtets ge 
bupft, wie eine Bachftelj, warum? in wen beſtehk 
dann fein Verlangen? es muß wohl der Mühe werth 
feya, su was Ziel und End ftchet er mehr aus, al 
ein Mönch im Klofter, ein Einfiedier in der Wuͤſte! 
° Augustissime, serenissime Domine, ut videar, 
damit er möge, nit wie der Bettler fehen, fondern an 
gefehen feyn, fein flectamus genua ift nur -megen 
des levate, fein buden iſt nur wegen bed aufſtehen, 
fein dienen iſt wegen bes bedient werden, fein eraie 


dern iſt megen des hoch ſeyn, er leidt halt ſehr at 


‚den auffleigenden, Acngſten. \ 

Zu Sernfalem war ein Schwemmteich nahe bei 
der Borte des berrlihen Tempels, worin man Die 
‚ Schaaf pflegte su waſchen und fänbern, che und bevor 
Be in dem Tempel gefchlachtet,. und aufgenpfert: ſeyt 
‚worden, bei folhem Schwemm⸗-Teich befand fich eine 
fehr große Menge der Franken und prefihaften Perſonen, 
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weilen nemlich au gewiſſen Zeiten ein Engel vom Die. 
mel benanntes Wafler bewegt, worvon nachmals bet 
erfie, fo hinein. getreten, die gewuͤnſchte Geſundheit en 
halten, ein Jeder woht bei diefer. Motion der erfie 
fepn, dahero war bei ihnen das ſtete fchauen, wachen, 
umfehen, aufmerfen, betrachten, warten, hoffen, feufs 
sen, verlangen, begehren, es mar bei ihnen Fein anderer 
Gedanken, als in der Motion der Erfie zu feyn. 
. Ein Dof eines großen. Monarchen ift dieſem 
Schwenmteich nit viel ungleich, ubi est multitudo 
languentium, allwo auch eine große Anzahl ber. 
Kranken, unter andern Suchten aber, die daſelbſt 
regieren, iſt meiſtens die Ehr⸗Sucht, da mil ein 
. jeder in des Motion, oder beffer geredt, in der Pros 
motion der Erſte ſeyn, dieſer bemuͤhet ſich mehr, als 
ein Jakob um die ſchoͤne Rachel, jener ſucht eifriget 
als das Weibel den verlornen Groſchen im Evangelio; 
ein anderer geht Te darein, wie der Edelmann Iv 
ſeph sum Pilatus, der ſpendirt, und laßt ſich nit ww 
sig koſten, und fen ihm, wie es wolle, aus den drd 
Königen von Orient if gleichwohl voran gangen, der 
das Gold getragens es ſeynd mit wenig, welche fuchen 
durch die Weiber promovirt zu werden, -ald wie der 
Peter, fo auch zwar au feinem Urgluͤck zu Hof durch 
ein Weib fi eingedrungen, per ancillam ostia- 
rıam. (in jeder will der Erſte feyn, ein jeber win 
deu Alt fingen, ein. jeder ſucht Reputation, das if 
ein fhhnt Wort bei Hof, aber eine thenere Waar. 
Der Sal mußte auf Befehl feines Waters Eis 
die Eijlin ſuchen, er iſt von einem Berg zum andere 
geſtiegen, da einen Bauern gefragt, dort einen Dam 
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ger erſucht, bald rinen Reiſenden angeredt, ob er 
keine Eſlin hab geſehen? vom Feld in das Dorf, 
som Dorf ia die Stadt, vow ber Stadt anf das 
and, ift Saul: mehr geloffen, als gangen, Bauer 
fey Fein Lauer, ſag ber, haſt keine Eflin angetroffen? 
Bruder fey Fein Luder, bekenns, haft Feine Eflin ge 
fehen? Knecht befichs doch recht, haſt Feine. Eflin 
wahrgenommen? ‚mas ſuchſt du Saul mit fo vielen 
Sorgen? was? wann dazumal Saul wäre der grie 
hifhen Sptach kundig geweſt, fo hätt er geantwor⸗ 
tet: O nos, O:nos geht mir ab, das ſuche ich. 

| Was ſucht diefer Kavalier zu Hof? mag prä: 
tendirt er bei den hohen Miniftern? was Tupplisirt er 
bei der Herrſchaft? mas iſt fein Begehren? Ede, Eh— 
ren? Honos ſuchet er, Honos geht ihm ab, er 
wii höher anfommen, als er jego fichet, das Krant 

Ehren⸗Preiß ſucht er im Hofgarten,, das Gloria 
in excelsis fucht er in ber Hofmufif, das Officrum 
primae classis ſucht vr im Hof⸗Brevier, und fol 
ches zu erhalten, nimmt er Fein Getwiffen, einen gro: 
Bera Fleck von der Ehr des Naͤchſten, als der Da: 
vid von des Sauls Mantel abzufchneiden, er macht 
ihm Feine Scrupel, des Naͤchſten Fama ſchwaͤrzer in 


machen, als geweſt die Dama, ſo der Mofes gehe. 


rath, die war eine Mohrinn, er acht es wenig, wam 
er dem Mit: Competenten einen größeren Prügel nuter 
die Süß wirft, als geweſt jener Streden, mit dem 
ber Jakob den Fluß Jordan durchgewaden. 
Pontius, mit dem Zunamen Matus genaumut, 
werd Ausſag Baccarii, Lucii Dextri, Caltoni ꝛc., wie 
dan von dieſem Geſchlecht vor kurzen Jahren noch 
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einige zu Rom vorhanden, seflalten aus einem Epie 
taphio oder Grabſchrift daſelbſt in der Kirche.des h. 
Vaters Auguſtini zu ſehen, dieſer war Landpfleger -in 
Judaͤa, ſonſt ein geborner Frauzos von der Stadt 
Lyon, wo bie falſchen Waaren herkommen, feiner Ge: 
burt nach einer Jungfrau Sohn, und war feine Mut: 
ter eine gemeine und arme Müllners: Tochter; obbes 
ruͤhrter Scribent, forberift Mallonius bezeugen, daß 
fein Vater fey genennt worden Tirus, Stand halber. 
ein Freiherr, welche dazuzeit Reguli benamſet waren; 
wie dieſer einſt ſtark berauſcht, gar zu große Gemein; 
ſchaft pflegte mit gedachtem Schleppſack, alſo hat er 
unehelich und unehrlich mit ihr erzeugt den Pontium, 
woraus leicht abzunehmen, cum partus sequatur 
ventrem, was ſo ſchlimme Stammen vor eine Frucht 
Fönnen tragen; wie dann dieſer Pilatus von Natur 
ein Erj:Schelm war, der noch als ein Fleiner Knab 
feinen leiblichen Bruder ermordt, auch nachmals durch 
geheime Nachftellungen den Sohn des franzöfifchen Ge: 
fandten zu Rom umgebracht, weſſenthalben er ‚mußte 
in die Flucht gehen, gleihwohl aber hat er durch 
vieles Bemühen und Bitten feines Vaters die Land: 
pfieger: Stell in Judaͤa erhalten unter dem Kaifer Tis 
berio, nachdem ſein ‚DBorjahrer Valerius Gratus mit 
Tod abgangen, in währender feiner Amts: Verwaltung 
- bat er alle erdenklichen Lafter und Unthaten begangen, 
abfonderlih die Tempel Gottes verwuͤſt und entunchs 
ret, ſogar Die Gallilaͤer, fo in dem Tempel oder Berg 
Garitim in Samarla ihr Opfer vulljogen, hat er jäm: 
merlich niederhauen lafjen, daß alfo das Menſchea— 
Blut mit dem Blut des. Schlacht: Viches rad: 
Abrah. we. Clara ſaͤmmtl. Werte. III. ‚20 
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worden. Dieſer Pontius, wegen fo heftiger ‚Klagen 
bei Dem Tiberio, und abfonderlich wegen fchmählichen 
Tods Chriſti, iſt aller feiner Ehren und Acmter ent: 
feßt, und nach langem Arreft und harter Abftrafung 
von Rom bandifirt werden, der. nachgehends zu Wien 
in Frankreich, nad Zeugnuß Eufebüi, eines elenden 


Tods geftorben, indent er aus großer Melancholei, na ' 


genden Gewiffen, geitlihem Spott ſich felbft mit einem 


Dolch erſtochen. Oſt mehrgedachter Pilatus war ein 


Haupt: Statift und gemwiffenlofer Politifus, der in all 
weg fuchte, den unfchuldigen Jeſum vom Tod zu fal 
viren, fobald ihm aber das gejamte Wolf und forde, 
riſt die Hobenpriefter gebrobet: St hunc -dimittis, 
non es amicus Caesarıs, „Wann du diefen 
wirft frei laffen, fo bift du Fein Freund des 
Kaiſers.“ Hola! gedachte Pilatus, wuͤrd ih Bei 
dem Kaifer in Ungnad gerathen, fodann thut er mid 
von meinem Hochamt floßen, verliere ich ſolche Charge, 
fo ift ale Ehr und Reputation Hin; ei fo ſeys, lie: 
ber diefen Unſchuldigen laffen Ereusigen, lieber dag 
Gewiſſen auf die Seiten gefent, lieber die Gere: 
tigkeit - fahren laſſen, als Reputation verlieren. O 
-Thorheit! 

Dergfeichen- feynd hei dermaliger Welt nit we: 
nig anzutreffen, denen eine Reputation werther-ift, als 
alle Gebot Gottes und der Kirche, mann man fchon 
weiß, daß dieß und dieß Amt-und hohe Officium ohne 
Gcwiffens : Verlegung nit Fann verricht werden, gleich⸗ 
wohl hinanf wegen der Mepufation; wann man fon 
erkennet, Daß die eigenen Talente weder kuͤchtig nöch 
wichtig fepnd vor eine ſolche Anıts: Verwaltung, dan: 


| 
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noch hinauf wegen der Reputation; mann fchon bier 
. durch dem Nächften eine große Unbild zugefügt wird, 
indem er wegen langer bishero freu geleiften Dienften 
ſolches Amt. verdient hat, dannoch hinauf, quocun- 
quc modo et motu, wegen der Reputation. O 
meine Reputation, weil du die Natur und Eigenſchaft 
des Feuers haſt, als welches immerzu in die Hoͤhe 
trachtet, alſo wirſt du auch dein Loſament nehmen 
beim Feuer, und zwar beim ewigen. 

Weil ih dann „bei ſolchem obbemeldten Kava: 
lier den üblen Zuftand, benanntlich die auffteigenden 
Dampf und Aeugſten aus dem Magen mahrgenont: 
. men, al hab ich ihm ohne Verweilung folgendes 
Rezept vorgeſchrieben: 


Vor die aufſteigenden Aengſten. 


Galgan. a tto 1. 
Hecip: $ Majoran. a 21. 
Weiß Lilien. 311. 


Diſtilirs aus einem gläjeren Alemb: in Afde, if 
trefflih gut vor. biefen Zuftand. 


Anbelangt die Wurzel Galgan, wachſet ſolche in 
dem Koͤnigreich China, die Chineſer nennen fie ins 
gemein Lavandoa, diefe Wurzel fonft in rothen Wein 
geſoiten, und Über -den Magen gelegt, flärkt denfel; 
ben; aber mein Galgan wachfet in Yudda, und an 
Diefer iſt der folge Ammon erſtickt. O mie viel ver 
langen die Hof: Enppen, indem doch fo harte Bro: 
en darinnen! O mie manche begehren den Hofe 
Trunf, da doch ein fchlechtes Proficiat dahinter! O 
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wie viel fuchen das Hof: Papier, indem dach fo bald 


“eine Sau darauf gemacht wird! O wie mandhe- greis 


fen nah der Hof: Karte, da doch öfter Baſtoni un: 
tern Füßen, als Denari in Händen! O wie viel trach— 
ten nach den Hof: Keglen, indem doch dem hunderten 
der König nicht fallt. nach feinem Wunſch und Ber: 
langen! O wie manche laufen nach der Hof: Muf, 
worin doch öfter. in B duro, als in B moll der 


- Gefang lautet! D mie viel wollen haben den Hof— 
Kalender, in dem doch allemal ein Schalt: Fahr! 


D wie mande eilen nah dem Hof: Pflafter, worauf 
man doch fo bald flolpert! O wie viel fupplieiren 
um die Hof: Waaren, mworunfer doch das meifte leo: 


niſch! O mie manche reteriren fih auf die Hof⸗ 


Paſtein, und leiden fo ſtark von der Contraſcarpe! 
WRD wie viel fuhen den Hof: Savor, und finden doc, 


‘ daß Favor und Faronius geſchwind, mie der Wind, 


verfaufen! Das hat der ſtolje Ammon fattfam erjab: 


- ren, diefer war Prior in dem Hofſtaat des großen Ko: 


üigs Aſuert: Exaltavit cum, et Prior sedebat 
etc., er war das einige Favoritl des Könige, wer zu 
Hof hat wollen eine Gnad fiſchen, der mußte den 
Ammon vor einen Angel brauchen, wer zu Hof hat 
wollen das Praͤmium nehmen, der hat den Ammon 
muͤſſen sum Praͤceptor haben; Neveren; von allen gen: 
ten, Basialemani von allen Orten, Corteſi a von allen 
‚ Ständen, wurde dem Ammon ermicjen; in summa 
summarum, tr war Summus zu Hof, weſſentbal 
ben er mit wenig ſich übernommen, und ſolches "Ueber: 
nehmen thut alles nehmen. O wie iſt Menfchengunf 
fo gleih emem Dunfı der bald vergeht! O wie iſt 
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großer Herrn Gnad ſo gleich einem Shqhneepfad, ſo 
von geringem Wind verwehet wird! Ammon der vor⸗ 
uehmfte Kavalier bei Hof, der angenehmfte Rath bei 
Hof, - Fommet in eine gäbe Ungnad, und wird durch 
ernftlichen Befehl des Königs Aſueri an den lichten 
Galgen aufgehängt, und dieß if die Würzel Gab 
gan, welche im dem Recept ſtehet: Gebt Acht ibe 


- großen Herren bei Hof, fleige nit zu Hoch, Damit 


euch das Fallen nit zu hart anfommt, der Schwindel 
ift meiftentheils bei Hof anzutreffen, zu’ Hof ift man 


chesmal das Glatfeis mitten im Sommer, und ifi man 


des Fallens nie verfihert, Der Teufel fireuet nirgends 
mehr Arbes, als auf. der Hof: Stiege, es iſt der 
Ammon nit allein, welchem die auffiiigendsn Ken . 
fien den Garaus und Kehraus gemacht haben, fon 


dern er hat feines Gelichters mehr, denen Der Ueben 
‚ muth den Hals gebrochen, es ift halt wahr, daß Stul- 


tus, Stolperer und Stolz, wachſen auf einem Holz 

Als Jakob der Patriarch einft auf dem freien 
Feld feine Nachtherberg genommen, und zu folhem 
End etliche Steine zuſammen Flaubt, melche ihm am 
flatt eines Haupt: Polfters dienten der Hoffnung, auf 
diefen harten Federn eine fanfte Ruhe zu ſchoͤpfen; 
fiebe aber, in Mitte der Racht thut er wahrnehmen 
eine Leiter, telche von der Erde an bis in den hoben 
Himmel hinauf fi erfirecfte, oben aber, wär der alk 
maͤchtige Gott, welcher mit beeden Händen bie Leiter 
gehalten. 

- Wann einem Gott die Leiter halter‘, da iſt Teicht 
zu fleigen, und’ ift man.vor dem Fall verfihert, alſo 
iſt Hoch gefliegen der David, welcher aus einem ſchlech⸗ 
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ten Hirten⸗Buben ein großer nie worden, teil er 
-fih aber deffen nit übernommen, alfo bat ibm Gott 
die Leiter gehalten. -So ift auch hoch geſtiegen der 
Joſeph, welcher aus einem Sclaven und Diener ein 
Vice-Koͤnig, und Landpfleger in Egypten worden, weil 
er aber feinen Gluͤck, Roſſen den Demuth: Zaum ein 
gelegt, alfo hat ihm Gott die Leiter gehalten 

Alſo ſeynd Hoch geſtiegen Joannes, der zwei umd 
zwanzigſte roͤmiſche Papſt, deſſen Vater ein Schneider. 
Benedictus der Zwoͤlfte, deſſen Vater ein Müuͤllner. 
Urbanus "der Vierte, deſſen Vater ein Schuſter. Sir 
Ans. der Fuͤnfte, deſſen Vater ein Vignarvolo oder 
Weinzierl ꝛc., meil fie aber fih in dieſer Höhe allzeit 
erniedrige, und das Wort Humilis von Humo, als - 
eines jeden Menfchen eigentlihes Stammhaus herge— 
zogen, alfo hat ihnen Gott die Leiter gehalten, daß 


fe nit gefallen. Aber die ans Ehrgeiz in die 


Höhe ſteigen, Reputation halber in die” Höhe, trady: 
ten, und in der Höhe fogar nit mehr herunter ſchauen, 
ſondern fih übernehmen, denen haltet der almächtige 
Gott die. Leiter nicht, fondern er sieht ihnen folche 
noch auf die Seite, Deus superbis resistit, daß 
ſie alſo ſpoͤttlich herunter plaſchen. Wer iſt hoͤher 
kommen bei dem Hof des Davids, als der Joab, 
welcher ein General Feldmarſchall war über die ganze 
Armee, weil ihm aber dag super omnes die su- 
perbiam gebrochen, alſo hat-ihn Gott laffen jäm: 
merlih ermorden. Wer bat mehr golten bei dem 
Kaiſer "Tiberio, als Scjanus, dem zu Ehren fogat 
metallene Statuen feynd aufgericht worden, weilen 
ihm aber der Nieder zuwider, und fih in folder Hoh⸗ 
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heit übernommen; alfo bat ihn Gort alfo geſtuͤrzt, 
daß er ſchaͤndlich um das Leben gebracht, und fogaer 
der Begräbnuß unwuͤrdig gefhägt worden. Wer iſt 
mehr geweft bei Hof des Kaifers Urcadii, ald Ruffi— 
und, in Deffen Händen die ganze Regierung fiund, 
weil aber Hof: Arbeit und Hoffart die nächften Der: 
- wandten, aljo bat ihn Gott fpöttlich laſſen fallen, 
und gar ermorden. Wer ift höher geftiegen beim Hof 
des Kaiſers Juſtiniani, als Belifarins? fogar, daß 
der Kaifer bat laſſen Münz prägen, allmo auf einer 
Seite die Bildnuß des Kaifers, auf der amdern das 
Contrafet des Belifarii zu fehen war; meil ihm aber 
. ber Dampf der Hoffart alſo in die Augen gefliegen, 
baß er fih übernommen, alfo bat ihn Gott derge 
Kalten herunter: geftoßen, daß ibm beede Augen aus: 
gegraben worden, und er auf freier Straße, wie ein 
‚blinder Bettler, das Almofen gefucht. Das heißt: 
primus, Echo, imus. . | 
. Carolus de Biron, Marſchall in Frankreich, Al 
varus de Luna Eouftabel, und erfier Minifter in Spanien, 
Walterus, Graf Atholiä "in Schottland, diefer und 
dieſer N. N. vornehme Herr in Deutfchlaud, Minifier 
bei Dof, feynd alle, alle, wie der folge Ammon, mit 
hoͤchſter Schand und Schaden zu Grund sangen, weil - 
fie ſich in ihrem Gluͤck übernommen. 
Das. andere Stud in dem obgejegten Recept Mi 
der Majoran; dieſes Kräutel wachjet allenthalben, mann 
der Teufel feinen böfen Saamen ausfäet, wie bei dent 
Evangelifien Matthäo zu leſen, fo wachft lauter Ma-- 
joran .darand, welches jo gar unter den Apofteln und 
Jüngern des Herrn mahrgenommen worden, weilen 
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nemlich unter ihnen in Gegenwart Chrifi ein ziem— 
licher Zank entilanden, und molkte ein jeder Major 
feyn: Facta est contentio inter eos, quis eo- 
rum videretur esse Major. D mein Gott, fo 
findt. man ſo gar bei frommen und heiligen Leuten 
auch Competengen! und zeigt fih nit felten ein hohes 


Geiftel auch bei denen Geiftlihen, und glaub mir, die. 


Frau Superbia iffet nicht wenig Klofter:Suppen; der 


Teufel gefegn ihre: Go bald unfer lieber Herr ver- 


merkt ſolches procedere wegen des praecedere, hat 
er gefehwind den gefamten ‚Apofieln die Lehr geben, 
es foll bei Leib Feiner ſich übernehmen, ſich anf Feine 
Weil anmaßen des Titel? Major, fondern lieber Mi- 
nor heißen, das Lafter der Hoffart rübre eigentlich 
von dem Teufel her, welcher Limmel ſchon im Himmel 
ein ſolches Getuͤmmel wegen der Praͤciden; gemacht, 
das Paradeis ſey nur fuͤr die Demuͤthigen gebanet, 
and mit für. die Hoffaͤrtigen. 
Es if ein gar enges und niederiges Thuͤrl in 
Himmel, angusta porta, ein Major, ein großer 
Hand, ein Holzer Super⸗Gaſt kann nit hinein, in bie: 
fes Engelland ift Fein anderer Weg, als aus Nieder: 
"land, und; der nicht baarfuß gehet, der iſt des Teufels 
mit Haut und Haar. Holla! verficht mich recht, id 
- red Eateinifch, und mein es gut Deutſch; parvus heißt 
fo viel, als demuͤthig, nisi eläciamini, sicut par- 
sul. Willſt du ein abfonderlih Gluͤck haben Zachee? 
Der du, daß deinem -Daus ein großes Heil wider: 
Ffahre, willſt du, dab Chriſtus der. Welt Heiland ein 
- Gaf fey festinans deseonde, herunter mit di 
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verlaß die Hoͤhe, eile in die, Niedere ꝛc., Die niedere 
Demuth wird allein von Gott hoch geacht. 

Die Demuth Mariaͤ bat gemacht, daß fie aus 
einer Magd, eoce ancilla Domini, eine Koͤuniginn 
des Himmels und der Erde worden. Die Demuth 
Magdalenaͤ bat gemacht, daß fie ein Jubiläum und 
vollkommenen Ablaß bat gefunden bei den Füßen Jeſu. 
Die Demuth Petri hat gemacht, daß er mit ſeinem 
exi a me, quia homo peccator sum, zum hohen- 
Papſtthum gelangt; die Demuth des offüen Sünders 
bat. gemacht, dag ihm die Gnaden: Borken offen Mor, 
den; die Demuth Pauli hat gemacht, daß er in dritten 
Himmel (wären wir unterdeffen nur im erfien) vers 
guckt worden; die Demuth der Niniviter hat gemacht, 
daß fie mie dem Aſchen den fie auf-ihre Häupter ge⸗ 
fireuet, haben das bölifhe Feuer gedämpft; die De 
much Matthiaͤ hat gemacht, daß er des ſchelmiſchen 
Judaͤ redlicher Suceeſſor worden; die Deimgth Frans 
ciſei hat gemacht, daß er dem ſtolzen BD Luciſer 
in fein Neſt geſeſſen. 

Sonſt ſagt mar, Sonnen: Hitz Nadl⸗Spitz, urd 
Weiber, Wie ſeynd nit wehrhaft, aber in aller Wahr⸗ 
heit, ein witziges Weib iſt jene geweſt, welche ihr «is 
niges Heil bat geſucht und gefunden an’ dem Saum 
und unterfien Theil der Kleider Chrifti, alſo ift aller 
Menſchen Deil nur in der niedern und tiefen Demuth 
anzutreffen, und if bei Gott dem Herrn Feine werthere 
und groͤßere Zahl, als -das Nulla der Nullitaͤt und 
Nichtigung ſeiner ſelbſt, nad jſt wohl zu ‚glauben, ‚daß 
homo, humus und humilis die naͤchſten Berwand: 
ten miteinander ſeyn. 


Das dritte Stud in dem Recept ſeynd weiße 
Lilien: dieſe Blume iſt eine aus den vornehmſten, gteich: 
wohl aber uͤbernimmt fie ſich nit ihrer Hohheit, fon 


dern neigt ihr filberfarbes Haupt seit gegen die Erde, 


auf folhe Art fol ein vornehmer Herr und Kavalier 
. beihaffen feyn, und fein niemalen wegen feines hohen 
Standes ſtolziren, fondern öfters die Erde anfchauen, 
als fein- natürliches Stamm⸗Haus und rechte Mutter, 
weſſenthalben er ‚mit dem geringſten Bettler verbrüdert 
iſt. Nichts fehöners fichet, als wann bei großen Herren 
und Minifteen alles und nichts ans einer Schüffel 
eſſen, Mann nemlih ein folder Herr alles hat, 
alles Tann, alles toeiß, und faft alles regiert, und 
bannoch nichts aus ihm macht, nichts von ſach halt. 
In dem Buch Levitich bat Goft der Herr den 
Prieſtern befohlen, dafi, mann fie in feinem Tempel 
ihm Vögel Aufopfern, fodann ſollen fie die Federn an 
das Ort zwerfen, wo die Aſche liegt: Plumas pro- 
jiciet imtocum, ubi cineres effundi solent. €in 
vornehmer Herr, ein adelicher Selig, ein gnädiger Here 
Fortunatus, wann er ſchon hoch im Thron und Re— 
putation ſtehet, ſo muß er doch nit hoch im "Ton 
ſeyn, bei Leib nit fliegen, fondern die Federn dahin, 
‚wo die Afche liegt, werfen, und gedeirfen, er fey ein 
Menſch, wie andere, werde zu Staut-und Afchen wer: 
den, mie andere. -Der Hauptmann zu Kapharnaum 
iſt über alle maffen von Ehrifio dem Herrn gelobt 
worden, ja fo gar bat der gebenedeite Helland-audge 
fagt/ daß er feines gleichen in ganz Iſrael nit hab 
angetroffen, es hat dem Herrn die Demuth diefed 
Dffisiers fo wohlgefallen, um weil er geſagt bat: Et ego 
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homo sum, „ich bin auch ein Menſcheꝛc.“ Er 
war ein Kavalier und gut vom Adel, bat vielleicht ge: 
heißen von Nittersherg, oder StreitbarsHofen, bei ſtatt⸗ 
lichen Mittlen und Herrfchaften, von einem alten Haus 
und gufer Caſata, gleichwohl Bat er gefagt und be: 
fennt, et ego homo sum, er ſey ein Mehfh ic. 
Als mein vornehmer Derr und Minifter, mann du 
fhon bei Hof auf der erfien Bank ſitzeſt, wann did 
der Landfürft und die Landfuͤrſtian faft verehren und 
anbeten, wie Soan und Mond den Joſeph, wann 
durch dein Ja und Nein fchon muß altes geſchloſſen 
feyn, fo hät dich doc, -daf Exaltatio und Exultatio 
nicht zufammen Fommen, du bift Fein Gott, und wann 
du glaubeſt, Daß du beffer ſeyeſt, als andere, alsdann 
beißt Miniſter in einem Anagrama Mentiris, ſprich 


lieber mit obbenentem wackern Kriegs-Offizier aus De 


muth, et ego homo sum, und ich bin auch ein 
Menſch. Der Prophet Ezechiel hat den Wagen Gottes 
befpannt geſehen mit 4 Thieren, benanntlich mit einem 
Löwen, Ochfen, Adler und Menfchen. 
wohl mein 5. Vater Auguflinus, daß der Adler fi 
‚nicht erhebt über die anderen Thier, fondern hat auch 
den Ochſen neben feiner gelitten, desgleichen foll ſich 
der Mdel auch nit übernehmen, fich nit mehr achten, 
als einen gemeinen Ochſen, mil jagen, einen armen 
nnd arbeitfamen Menſchen, die gemeinen Leut nicht, 
wie öfters pflege zu gefchehen, ſchlechte Kanalien taufen, 
fondern die liebe und werthe Demuth geigen, welche 
gection ihm aus der Schul Chriſti zu lernen aufgeben 
worden: Discite a. me, quia mitis sum, et hu- 


milis corde. 


— 
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Die meine Kur. bei obbefagtem Kavalier bat 
mir nicht gar übel gelungen, und halt vor gewiß, daf 
er fo bald die auffteigenden. Aengſten nit werde leiden, 
dafern er ſich das Recept halt, aber die Galgan— 
Wurzel machte ihm faſt ein Grauſen. Als ich mic 
nun dafelbft beurlaubet, und für meine Wenige Muͤhe 
ſattſam contentirt worden, auch kaum 6 oder 7 Schritt 
Don gedachtem Pallafl hinweg gangen, da begegnet mir 
eine Karoze mit zweien ſchoͤnen Leipziger: Rappen be 
fpannet, morin ein fehr fchön aufgepugtes Frauzim 
mer ſaße, welche, fo bald fie mich erblickt, geſchwind 
bat laſſen ſtilhalten, und mic), utcumque lato modo, 
bittlich erſucht, ich wollt mich doch zu ihrem Herrn, 
dDefien Wohnung unmeit vom güldenen Feder-Buſch, 
ein wenig bemühen, damit er mie mir megen. feined 
Buftands ſich möchte berathichlagen; mie ich mid) dank 
deffen nit gemeigert, fondern den geraden Weg dahin 
genommen, auch, feine Krankheit gar bald erfennt, und 
hatte er und feine Madam fait einen Zuſtand, dann 
berde die Gedaͤchtnuß ſchier ganz verloren, mar alle 
nothwendig ihnen ein Recept zu verſchreiben ad con- 
fortandam memoriam. . 

Keebfen_- - - Lib. 11. 

Recip: ‘Ehren: Siofen, id est, malvahortensiaM.ır, 
Spirit. Tartaı - - - Une. 111. 
Sn einem Malvaſier gefotten, und darvon ge 

trunken, ftärfet die Gedaͤchtnuß. 

Diefer bat feife Studia abſolvirt mit wenigen 
Unfoften, zumalen er feine Suppe von einem Kloſter 
fuppleirt, das Bett. Geld durch die Naht: Muff und 
Eitanspen fingen geſammlet, endlich ift er bei giiem 
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Fleckſieder ein Praͤceptor (der Zeit heißt mans (don 
"Hofmeifter) worden, und: weil er Ihro Gnaden des . 
"Herren von Lugeck Dienft » Menfch, bei dem fie fehr 


- 


viel golten, geheirath, alfo iſt er durch deffen viel ver 


moͤgende Recommendation ein Kanzeliſt worden, jetzt 
iſt er ſo weit droben, daß man ihm die Gnad gibt; 


aber er, famt ihr haben die Gedächtnuß verloren, fie 


gedenfen nit mehr, wer fie geweſt feynd, fie kennen 


die vorigen Freund nit mehr vor lauter Hoffart. Dee 


große Mann Elias hat auf eine Zeit gefehenr daß ein 
kleines Wölfel, nubecula parva, aus dem Meer 
fi) erhoben, welches nach und nach höher gefliegen, 


und endlich fo groß worden, daß es den. ganzen Himmel 


bedeckte. ch, und du, und er, wir und ihr, und Die 


baden fchon öfters mit Augen gefehen, daß ein gemeinen 


Menſch ift Hoch geftiegen, aus einem Kleinen ein Großer 
worden, aus einem Diener ein Herr, ans einer Magd 
eine Tran, aus einem Anhalter ein Verwalter, aus einem 
Thorſteher ein Vorſteher, haben-aber auch mehrmalen 


‚erfahren, daß die. Ehren einen ſolchen verfehren. 


Martha fagte einmal Chrifio dem Herrn, als die Ned. 


war von ihrem verftorbeuen Bruder Lazaro, jam ſoe- 
tet, er finft ſchon, ich ſags und Flags won ſolchen, 
fo bald er. von einem ſchlechten Menfchen überfih Fommt, 


Hoffart. | 
Es iſt einer geweſ, feines Handwerks ein Schneider, 
welcher aber durch das Gluͤck alſo erhoben, daß er gar 


cin Gnädiger Herr worden, Berg und. Thal im Na 
men und Titel gefuͤhrt, etwann von Nadelsberg, von 
Steppenthal, von Fingerhuts- Hofen, vun Zwierne 


w 
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und bach feige, - foetet, er ſtinkt ſchon vor lauter 
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son Ellen, von Flickingen ꝛc., er ift auf der Gaſſen 
daher gangen mit ſolchen conftantinopolitanifden Schrit⸗ 
ten, als wollt er den Staub von dem hoben “Berg 
Olympo megblafen, er bat den Kopf in der Höhe ge: 
tragen, mie des großen Alerandri Neitpferd, er. hat 
die Arm beederfeits unterfiügt, als wollt er dem Atlas 


helfen den Himmel tragen, er prablte bei Leuten, Denen 


fein großes Stammen: Haus (scilicet) nit befannt, 
daß er ſey hochgeboren, mad es war dem aljo, dann 
feine Deutter, als eine arme Haut, hat droben unterm 
Dach gewohnt, er fagte, daß. er wolhgeboren jey. „und 
ift wahr, dann fein Vater war ein Kogenmacher, der 


fiets mit Woll umgangen, er berühmte fih, daß fein. 


Ahnherr oder Groß: Vater ſchon von gutem Grblüt ge: 
weſen, und das ift nit zu laugnen, dann w iſt ein 

Fleiſchhacker geweſt; dieſer ſtolze Gefell hat von einem 

ſehr berühmten Maler begehrt, daß er ihm fein Stamm: 
Wappen und Ritters: Helm fulle und molle auf eine 
Tafel malen, dem es der Maler in-altweg zugeſagt, 
und verfprochen, damit er aber dem aufgeblafenen Ge: 
fellen unter die Naſen reibete, von mas geringem Der: 
fommen er fey, und fih alfo in dem großen Glüd 
nie mehr Fenne, ‘wer er vorhin gemwefen, alfo bat er 
. nichts anders auf-den Schild gemalt, als, ein Däftel 
benanntlich diefes Zeichen Q, welches dem follen Kerl 
alſo verſchmacht, daß er unverweilt den Maler, megen 
- folcher angethaner Schmah und Injurii, bei dem Ge: 
richt angeklagt, dann er wäre der Meinung, als babe 
ihn der Maler durch das Häftel wollen fchimpfen, dat 
er ein Schneider fey geweſt; mie es dann in der Sad 
nie anderft war, aber es wußte ihm dieſer Kuͤnſtler 
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fattlih zu Helfen, indem er vor dem Gericht hoch be 
theuert, daß er dem Willen diefes (Titl.) Gnädigen 
Herren fey im altweg nachkommen, als der nichts am 
ders verlangt in feinem Wappen: Schild, ald einen Löwen, 
und da ſey er gemalt; was? ſagt der neue Edelmann, 
iſt das ein Loͤw, der Maler ſchwoͤrt dem Teufel ein 
Ohr ab, es fey ein Loͤw, jedermann fahe aber, daß 
es ein gelbes Häftel, bis endlich der Maler die Ge: 
heimnuß entdeckt, und den Kalender sum Zeugen 96 
nommen, in welchen durch das m der Stier, dur 
das J' der Mars, durch das % die Venus, Durch das 


Hr der Krebs, durch das ach der Widder ıc. und durch 
"das Si. der Löw entworfen und vorgeftellt wird. 


Hannibal Carus, ein ſehr gelehrter Kopf, hat ei⸗ 
nem reihen Bauern, welcher Furzum ein ſchoͤnes und 
vornehmes Wappen für fih und feine ganze Freund, 
fchaft verlangte, dieſen Bath geben: er ſolle nemlich 
in den Schild. malen laffen drei Stuck, erfilih ein . 
Treid:Körnel, zum andern ein Weinſtock, drittens einen 
Birnbaum, welche drei Ding in italienifcher Sprach 
zuſammen geſetzt alſo lauten, gran. vitu peru, auf 
deutſch, ein großer Spott, dann nicht eine geringe 
Schand, wann ſich einer ſeines Herkommens ſchamet. 
„Bei großer Hungersnoth ſchickte der alte Jakob, 
der liebe Patriarch feine Söhne nad Egypten, damit 
fie dafelbft un das baare Geld follten Treid einkaufen, 
wie fir nun bei dem Vice-Koͤnig Joſeph alda ankom— 
men, bat ihm Fein Menſch traumen laſſen, daß fie 
ſeine leiblichen Bruͤder waͤren, auch ſie ſelbſt kennten 
den Joſeph nicht mehr; Joſeph zog in Sammet und 
Seiden auf, wurde von einem großen Hoffſaat bedi 
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jedermann: biegte die Knie vor ihm, das ganze Land 
nennt ihn einen Altergnädigiten Herrn ꝛc., dieſe Gefellen 
aber hatten gar einen ſchlechten Aufzug, der Muben 
einen Rod, worin bald mehr Steck, ald Tag im Jahr, 
der Sinteon gieng fo Tiederlich daher, als wär er in 
einer Tändler, Butten gefteckt, der Levi tragte ein Bauern, 
Joppen an, die etwann ſchon gwei Fahr älter, als en, 
der Judas hatte ein Kleid, fo nit beſſer, als ein uns 
gariſcher Gebencck, der Nephtaui iſt halt aufzogen, wie 
‚ein Schaaf-Hirt, mit. einem rauhen Schaaf: Sell, der 
Iſachar war alfo zerlampt, daß fehler das ganze Kleid 
ans dem Leim gangen, der Gad hatte den Vorth, daf 
ihn Fein. Schuh gedruckt, weil er baarfuß gangen, der 
Dan zog fo ſchmutzig auf, als hätt er ein halbes Jahr 
mit Schmeer gehandelt, der Zabulon hatte eine Trachf 
von groben Loden, mit Zwilch gefüttert,- der Afer Hatte 
einen Rock aus folhem Sammet, worans man die 


- Mehl: Särf macht, alle ins gefame sogen auf, mis 


arıne Bauern, wie fchlechte Hirten, wie gemeine Leut, 


.. Sofeph aber in Sammet und Seiden, in Silber: und 


Goldſtuͤck, in aller Pomp: und Herrlichkeit, und gleich 
wohl, o das ift ſchoͤn und loͤblich! und gleichwohl hat 
‚er fih ihrer nicht geſchaͤmt, fondern bei dem ganzen 
Hofſſtaat des Könige, in Gegenwart fo vieler Adcige 
Perſonen und Dof-Bedienten Öffentlich befennt: fratres 
- mei venerunt ete., diefe ſeynd meine leiblichen Brüder 
von Vater und Matter. 
| O wie wenig Joſeph gibt es bei ber Welt, cin 
mancher Stolzenhofer, der mit feinen lateiniſchen Eom 
plemienten etwann eine reiche Wittib ins Netz gebradt, 
und ſchon mit einer dicken Peruͤcke, wie eine Nacht— 


Q 








; 
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- Ent unterm alten Kirchen-Dach daher prangt, fchamt 
„fh feiner Sreundfcpaft will nit haben, dag der Kämpb 
"Sicher zu Buͤrſtenfeld ihn fol einen- Bruder heißen, wi 
nit leiden, daß feine eigene Mutter. fol mit ihm über 
Tafel effen. Ich babe: felbfi einen Doctor gefennt; 
beffen alter und befagter.Dater ein Bauer, und bei. 

ibm die Wohnung hätte, als ich ihn fragte, wer dee 


"alte Taͤttl fen? fo gab er mir die Antwort, er fey 


ein. armer Vauer, dem ee aus Barmderzigfeit die Uns 
terhaltung ſchaffe, welches dem Alten die Ihränen aus 
den Augen gelodt,. und endlich in Diefe Wort ausge 
brochen: der Doctor kommt vom Bauern her, und nicht 
ber Bauer vom Dockor. | | 
Ein Fuchs, nach hoͤflichem Wilfomm und freund: 
licher Anſprach, frage einmal das Maulthier, mag 


Geſchlechts und Herkommens es ſey? dieß antwortet, - | 
68 ſey ein Gefchöpf Gottes; mie feltfam iſt dag ges 


redt, fagt hinwieder der Buchs, ich frag nur, wer 
feine Eltern geweſt? das Maulthier fchämte fih, daß 
fein Vater fchinderifcher ächtuuß rin Eſel geweſt, 
wußte aber beinebens, daß ſeine Mutter ein Pferd 
ſey aus dem Hofſtall, ſagte alſo, ich bin ein naͤchſter 
Bluts, Verwandter Ihr koͤniglichen Majckät Leib⸗ 
Pferd. Gar viel deßgleichen ſeynd anzutreffen, welche 
ſich ihres Herkommens ſchaͤmen, und prablt mancher, 
ſein Vater ſey ein Landmann geweſt, der doch nur 
ein Fuhrmann war, ſagt oft einer, ſein Vater ſey 


ein Rathsherr geweſt, da er unterdeſſen nur als ein 


Raderherr das Wagner⸗Handwerk trieben. Ich habe, 

felbft einen gefennt, welcher vorgeben, fein Vater ſey 

ein Mufifant geweſen, indem er doch als ein Eoat--- 
. . 20*+* 
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nur die Blasbaͤlg getreten: In Indien fol ein RE 
zig Mogor ſchreibt Englgrave, diefen Brauch in fei: 
acer Regierung haben, daß er die allergeringfien Leut, 
vom niederſten Herkommen, wegen ertwiefener heroi⸗ 
ſcher Thaten zu hoͤchſten Ehren und Aemtern erhebet; 
damit fie aber ſich mit übernehmen, ſondern allezeit 
des vorigen ſchlechten Stande gedenken, alfo bat erſt⸗ 
gedachter König gar weislich geordnet, daß einem jeden 
in einen Schild das Zeichen feines vorhin geübten 
Handwerks fole voran getragen werden; ift alfo man 
em Dofrash einge Scheer, manchem Obriften ein Bin 
ders Schlegel, manchem General ein Schufter: Kneipp, 
manchem Miniſter ein Hammer und eine Delfzang 
vorgetragen worden ꝛc. Wann der Zeit ein jeder Edel 
mann, oder wenigſt der hochmütbig prahlt megen fei- 
nes Adels, follte in feinem Wappen: Schild führen 


dasjenige Inſtrument, mornit fein Vater oder Ahn⸗ 


herr fein Stuͤckl Brod gemunnen, glaub mir, ein man 
‚ger hätt nichts anders, als ein Bägel:Eifen, als 
einen Schreibzeug, eine Ggißel, einen langen Spieß, 
einen Wein» Zeiger, einen Dobel, eine Schaufel ıc., 
in feinem Wapper zu zeigen, meil feine Eltern odtr 
Voreltern, Schneider, Schreiber, Fuhrleut, Sauſchnei⸗ 
der, Wirth, Tiſchler, und gar Todtengraͤber abgeben, 
und gemeiniglih felche, die vom GStal zum Saul 
kommen, pflegen meiſiens ſich zu uͤbernehmen, um 
andere verachten. 

Der David ergriff einmal feine Darfe, ſpielte 
mit Freuden, und tanzte vor der Arche des Herrn 
“mit aller Macht, Michol feine gnädige Hausfrau fah 
nm Senfier herab, et despecit illum in corde 
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sno, verachtet ihn in ihren Herzen, und hieß ihn 


tin Scurram, eine Raupe, und gar einen Schhf: 


-fel und Schweraden. Wäre ich damal David gene: 


fen, ich wollt ihr 3c., aber warum meine Sran Mi: 
hol, verachteſt du deinen Deren den David? warum ? 
fagt fie, mer if dann der David? ein gewaltiger Herr, 
bei meiner Treu, er ift halt ein tothfopfeter Hirten: . 


Bub geweſt, man mweiß gewiß nit, fein Vater war 


der Iſai, ein armer Schaf: Dirt gemeft, man kennt 


ihn gewiß nit, de post foetantes etc., -auf ein . 


Wort, Madam, mein wer ift dein Herr Vater ge: 
weſt? mein Herr Vater? der König Sant, der, fo 
auf einmal dreißig tanfend Mann aus dem Hans Juda, 
der dreimal hundert tanfend Mann aus dem Hand 


Iſtael wider die Kinder Ammon ins Geld geführt, 


der ft mein Herr Water gewefl. Meine Fran Mia 
hof, laß dir fagen, ein armer Mann aus dem Ge 
fhleht Benjamin, mit Namen Eis, hatte feine Efel 
verloren, und er fprah zu feinem Sohn, (deinem 
Herrn Bater, merks!) mach dich auf, gehe hin, und 
füche mir die Eſel, mein was ift ehrlicher, Schaf hä: 


> ten, oder. Efel treiben? David, dein Mann, den du 


verachteft, war ein Schaf: Hirt, Saul, dein DBater, 


mit dem du prangefl, mar ein Efeltreiber, feines Der: . 


kommens gar ein fchlechter vom Abel, und nach ein 


, Stud ſchlechter, ald David. D wie viel Lent haben 


eine fo fehlechte Gedaͤchtnuß, daß fie fogar nit- mehr 


denfen, wer fie geweſt feyn, iſt alſo nothwendig, daß 


-fie ſich meines Recepts halten, in welchem das erſte 


Stud die Krebfe, wordurch ich fie will ermahnt ha⸗ 


- ben, daß fie oͤſters ſollen mit ihren Srdantın gr 
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gehen, wie die Krebſe, und fein mehrmal erwägen, 
woher fie kommen, and in mas ſchlechtem Stand fie 
geweſt ſeyn. Der Prophet Ezechiel hat in einem 
geheimnußreichen Gefcht wahrgenommen einige Thier, 
fo nicht allein vornher Augen trugen, ſondern auch 
Binterhalb; bei folhen Leuten, weiche dba ans gerim 
gem Stand azu großen Ehren erhebt warden, wär es 
Hoch nothwendig und nutzlich, daß fie auch auf dem 
Rucken Augen hätten, damit fie fehen Könnten, wo⸗ 
ber ſie kommen. Da gebt eine auf der Gaffe daher 
mit einem Vortreter, der Kopf iſt mehr siert, als 
ein aufgeſteckter Maibaum, die Haar ſeynd zuſammen 
gewiſpelt, als waͤrens durch einen Strauben⸗Modl 
goſſen, die Maͤſchen gezogen, wie der erſie Buchſtabe 
ig einem Pergamenten⸗Lehrbrief, der Hals ganı bloß, 
wie ein Aff beim End des Ruͤckgrads, der Kock fo lang, 
wie .der Biber von Bintenher, die Schub, bald fo ge: 
fpist, als ein Schufler: Aal, weſſenthalben Fein Wun—⸗ 
ber, daß fie manchem Pfuy die Augen ausfliht. Wer 
ift diefe? ihr Mann ſtehet trefflih wohl, allein das 
date, quae sunt Caesaris, Cagsari, wird in feis 
nem Evangeli» Büchel nit gefunden, da? Züchter! und 
Semi: Sräule, die mit ihr geht -auf der Geite, ‚beißt 
. Srancifca, Athanafia, Gandolpha, Hedwig ꝛc., (Urſchel 
‚und Lifel ſeynd gar. gemeine Namen) fie grüßt Nie 
mand auf der Gaffe, weil fie ihres Gleichen wicht 
fichet, fie rauſcht für die Kirch⸗Thuͤr hinein, wie der 
Wind im Eihmald, man foll bald eine Meß leſen, 
heraus gehen, fein bald, o der ungeſchickte Sakriſtan! 
“fe bildet ihr ein, „jedermann folls anbeten und vereh⸗ 
„sen, wie die Ppiliftäer ihren Abgott Dagon, teilen 
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ihr Mann beim Bret ſitzt, nur ber, venite adore- 
mus. Ei du fiinfender Grind⸗ Schuͤppel, es wär 
wohl herzlich zu wuͤnſchen, du häfteft ein paar Augen 
anf deinem folgen Buckel, damit du Tönnteft fchen, 
woher du kommſt; ift mit. dein Bater ein ammer Nachts - 
wächter geweſt? hat ſich nicht deine Mutter mit der 
Studenten: Wäfch erhalten? iſt nicht dein Bruder Im 
" Seminario geftorben? Hat di wit: der Meßner bei 
St. Salvator aus ber Tauf gebebt? if nit das 
bie ein Dolzmeffer dein Better? ei daß dir des Dem 
kers Badwaͤſchel den Kopf zwack wegen deiner flinfen, 
den Hoffart, man bat dich noch wohl gefennt, wie 
du um das Fleiſch in bie Bank sangen, und den Ks 
chel⸗Zecker an dem Arm getragen, du ſtolzer Sieh! - 

Das andere Stud in-dem Mecept feynd Eds 
renrofen, lateinifh malra hortensia, wordurch 
fol verfianden werden, daß ein Doffärtiger, der nicht 
mehr ſich feiner vorigen Armuth erinnert, bie Ehr 
. verliert; ein Demäthiger aber, der ſich feines gerins 
gen Herkommens nicht ſchamet, alle Ehren verdient. 
Der König Saul laßt den David zur Audienz rufen, 
und thut ihm fehr flaktliche Offerten anerbieten; mas 
da? etwann eine fchöne Herrſchaft famt vielen reichen 
Untertbanen, die fih da laſſen öfter barbieren, als 
“ feine Schaf? nichts dergleichen; etwann eine große 
Summa Gelds, wormit er reicher wurde, als durch 
feine Schäfereien, dann Pecunia mehr gilt, als Pe- 
cora? nichts dergleichen; etwann ein vornehmes Of—⸗ 
ficiam zu Hof, dann ja in Aula Inftiger zu leben, 
als in Caula? nichts dergleichen, fondern der König 
Saul offeries ihm feine Prinzeſſiun in einem W⸗ 
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was? ſagt David, ich ſol des Königs Eidam ſeyn? 


ih? quis sum ego? hin ih doch ein armer Tropf, 
mein Vater iſt ein armer Mann, welcher etliche fer 
ner Soͤhn in Krieg ſchickt, mich aber fame andern 
sum Schaf: Hirten braucht, damit er und nur erbalte, 


Ih bin ein gemeiner Kerl, der nichts kann, als etwann 
- mit dem Faoperten Hirtenftab meine Schäfel in einer 
Difeiplin zu halten ꝛc. Weil folchergeftalt der David 
Eh feines Herkommens nit geſchamt, fondern in all 


weg ſich folcher großen Ehren unwuͤrdig gefchägt, alfo | 


iſt er derenthalben bei dem König und dem gefamten 
Hofſtaat in großer Aeſtima gehalten worden. Dem 
großen Ersbifchof Witegifo zu Mainz If es eine fon: 
dere Ehr geweſt, daß er feines’ fchlechten Herkommeng 
nit vergeffen, und in fein Wappenfchild ein Rad ſetzen 
Taffen, sur ewigen Gedaͤchtnuß, daß er. eines Wagners 
Sohn fey geweſt; Amico, dem vornehmen aquilani: 
fen Bifchof und nahmals ereirten Kardinal, ift es 
eine Ehr geweſt, daß er in feinem Wappen ein Laͤmml 
geführet, zu einer fleten Erinnerung, daß er ein Schaf: 
hirt geweſen. Thomaͤ Villanovano, diefem Erzbiſchof 
a es eine Chr geweſt, wie er in Mitte der Biſchoͤf 
gefeffen, und mahrgenommen, daß ein armer Bazır 
-ja unterfi des Saals unweit der Thuͤr geflanden, des 
er als feines Waters Bruder. gekennt, deffentmegen 
ihm alfobald entgegen gangen, bdenfelben fehr freund: 
lich emipfangen, und in Gegenwart fo vornehmer He 
ren sine lange Anfprady, anbelangend feine armm 
Freund, mit erfigedachtem Bauersmann gehalten. Bu 
nedieto dem XI., römifchen Papſt, iſt es eine Ehr ge 
wei, wie er feine Mutter in fürflichen Aufpug wit 
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wollt erfennen, wohl aber, wie fie fih als eine arme 
Waͤſcheriun in fchlechten Kleidern geftellt hat. Demjeni⸗ 
gen vornehmen Deren iſt es cine Ehr geweſt, welcher 


auf feinem Saal einen Bad: Dfen laffen aufrichten, - - 


wordurch er nit wollte vergeflen, daß fein Vater ein 
Baͤck geweſen, er aber durch - feine emfigen Studien 
und geſchoͤpfte Willenfchaft fo weit fommen. Demjes. 
nigen reichen und bochanfehnlichen Mann iſt ed eine 
Ehr geweſt, welcher fein. Häferl, wormit er ſich durch 
die Bettels Suppe vorhero erhalten, . gar fein in Gil 
ber. laffen einfaffen, und nachmals bei den Mahlzeiten 
als ein. fonders Ehren-Geſchirr auf die Tafel geſetzt, 
baraus getrunken, und alfo ſtets zuruck gedacht, mer 
er geweſen damit er ſich in gegenwärtigem Ghids 
ſtand nit übernehme. Eing Ehr ift es einem jeden, 
der ſich demüthiget, und fagt man insgemein, iſt das 
nit ein lieber und waderer Derr, er redt mit einem. 
jeden, vor allen Leuten sicht er den Hut abs iſt das 
nit eine feine Frau, fie macht wohl’nichts aus ihr, 
fie ‚Heißt mich noch allezeit ihre. Schwefter; aber eine 
Schand ift es demjenigen, der fi nit mehr Fennet, 
and fih hochmuͤthig aufbäumt, if das nicht ein ſtol⸗ 
zer Narr! der Efel meint, er ſey dem babylonifchen 
Thurm befreundet, ift das nicht eine ‚folge Krott! die 
Höppin ſtinkt vor Hoffart, ſie iſt ein Hoffärtiger Teirl, 
fie ſchaut einen nit mehr: an. 
In einer vornehmen Stadt hat ein armer Dauer 
Hol auf den Markt getragen, und weil ſolche Buͤrd 
ziemlich gruß, und die Gaffen nit gar Breit, damit 
er mit feinem Holzkram nit möcht einen fioßen, alſo 
: Date imnterän gefchrien: „auf bie Gene — 


[ 
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ſem Bauern begegnete unter andern ein ſehr hoch—⸗ 
trappender Limmelius, welcher 19 Wochen, 3 Taͤg 
und anderthalb Stund außer feiner Heimath und Bas 
terland geweſt, dahero feine Mutterfprach gar fchleht 
mehr geredet, dieſer boffärtige, gradirte und grandirte 
Mopfus wollte aus Stolzheit dem sweifüßigen Eſcl 
. mit weichen, weſſenthalben ihn ‚der Holitrager übern 
Haufen geflößen, dergeſtalten, daß ihm die Deräde 
binweg geflogen, und gleih damalen einem vorbei ge 
tricbenen Gaisbock auf die Hörner gefallen, fo je allen 
„ Gegenmärtigen fehr lächerlich vorfommen, daß ſolches 
Stroblnefi von einem vor Hoffart flinfenden Narr 
gu dem andern geratben; das hat den ſeidenen Bra— 
vantio dergeftalten verſchmacht, daß er folhe Jujurt, 
wann er auch 3 Pfund Gremor Tartarı eingenom 








men, nit hätte verfochen Eönnen, dahero er feine Ka 


fo hitzig vorgetragen bei- Gericht, daß befagfer Bauer 
alſobald durch fcharfen Befehl Ach ficken muͤſſen, die 
wider Ihn gelegten Klag: Punkte zu beantworten; des 
Bauer (beſſer geredt) der Lauer erfcheint, ſtellt ſich 
aber, als wäre er ſtumm und Eönne nit reden, man 
drohet ihm ernfilih, er ſoll reden, dieſer deut im 
merzu mit den Fingern, bald in die Höhe, bald ia 
bie Nieder, bald auf die Seite, bald Frumm, bad 
. gerad, bald ernſtlich, bald laͤcherlich, bald traurig, 
Bald luſtig, man konnt nichts anders vernehmen, als 
ul gar halbe Wörter, boshurbasheisoinsoc- hun 
die Dichter glaubten nit anderft, als Fünne der. arme 
Kropf nit reden, fondern ſey ein elender Stumm, mit 
dem man mehr mit Mitleiden, als mit Straf verfaß 
sen folle, es koͤnne alfa dem hochgeehrten Herrn N. N. 
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ale Kläger: biebfair Feine Satisfaction erteilt ter: 
den ꝛc., was? fagt dieſer, ſo glaubt ihr, ſolcher Höfe: 
wicht ſey ein Stumm? ein Schelm iſt er, ich will 
es mit glaubwuͤrdigen Leuten bezeugen, daß er reden 
kann, haſt du mit (alſo redete er den Bauern an) 
haſt du nit immer gefchrien: „auf die Seite, auf 
die Seite!’ ja, ja, Ja; wann dem alfo ift, fanten 
binwieder die Richter, fo füllt der Herr felbfi das Ur: - 
thel wider fih, dann. fo der arme Tropf ermahnt, 
man wolle ibm ausweichen, bat bdiefen Spott -und 
Sal der Herr feiner Hoffart und nicht des Bauern 
Bosheit zuzumeſſen, jegt fallt mir der Name ein bie: 
fes flolzen Narın, er hat Dathanafius geheißen, dann 
er eine lange Naſe darvon gefragen, der Spott lau. 
fet gemeiniglich dem Hoffärtigen mit Hafenfüßen nach. 

Das dritte Stud in dem Recept iſt Spiritus 
Tartari, die £ateiner wiſſen ſchon, daß Tartarus 
auf deuffh die Hoͤll heißt, melde dem Hoffärtigen 
nit wird ausbleiben. Foris canes, hinaus mas Hand 
ſeynd, fagt uns der Herr, die gehören mit in das 
Haus meines Waters, fondern welche, mie die Hund 
acidig ſeynd, gehören in die Hoͤll, aber dieſe ſeynd 
noch nit die erſten darin geweſt. 

Der Himmel iſt ein Schafſtall, und da werden 
alle Boͤck ausgeſchloſſen, dann welche, wie die gailen 
Boͤck in Unzucht leben, haben nichts anders zu gemar: 
ten, als die Hoͤll, aber diefe ſeynd nit die erfien da⸗ 


— rin geweſt. Wie Gott der Allmächtige die Welt aus 


nichts erſchaffen, Spiritus Domini ferebatur su- 

per aquas, da ſchwebte der Geiſt Gottes ober dem 

Waffer, aber der Hölle Gef ſchwebt ober vem Wein, 
Abrah. a St. Clara fämmtl. Werfe IH, 21 
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„dahero alle Vollſaufer ihm zugehoͤrig, aber dieſe ſeynd 
gleichwohl nicht die erſten in der Hoͤll geweſt. Im 
Himmel iſt das ewige Licht, dahero die Blinden nit 
darsin taugen, weffenthalben alle verblendeten Ketzer 
in die Hoͤll fahren, allwo die ewige Finſternuß, aber 
dieſe ſeynd dannoch nit die erſten Darin. geweſt. Die 
ewige Seligkeit iſt ein Lohn, merces vestra co- 
‚piosa etc., dahero die Faullenzer alldort nichts ab: 
zuholen, fondern die Trägen müffen die Hoͤll ertragen, 
aber dieſe feynd dannoch nit die erfien allda gemehl, 
Sm Himmel ift ein ewiger. Sried, dannenhero die Ge 
barnifchten dafelbft mit werden eingelaffen, fondern alle 
Zurnigen, die fo gefhwind im Harniſch, fleigen in 
‚die Hol, aber dannoch feynd Diefe nit bie erfien da: 

rin geweſt. Weil die. dritte Perfon in der Gottheit 

eine Taubengeſtalt an ſich genommen, fovann geiten 

bei ihm die Naben gar nichts, weſſenthalben alle, fo 
wie die Naben fiehlen, in die Hal verfloßen -merden, 
nichts deftomeniger ſeynd diefe nit die erſten darin au: 
weh. Nichts unreind geht in Himmel ein, ninil 
coinguinatum etc., meil .dann viel Geld zählen 
ſchwarze Hand macht, alfo gehören die Geizigen hin: 
unter, aber doch feynd diefe die allererfien nit gemefl 
darin, fondern die Hoffärtigen, als da war Puciker: 
diefer Spiritus Tartarı famt feinem Anhang mare 
die allererfien in der Hol, diefe haben zum allererſten 
den Abgrund eröffnet, und märe Adam famt ſemem 
Weib, welche um Y Uhr Vormittag erfchaffen, un 
um 5 Uhr Nachmittag mit Ruthen ausgeflrichen nad 
des Paradies verwiefen morden, tie etliche darvot 
halten, der erfte beim Teufel gemeft wegen ber Hof 
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fart, dafern mit die grandlofe Barmherzigkeit Gottes 
durch das biftere Leiden und Sterben Iefu ihn mit 


ung errettet hätte. 


Der Dank war nit gar groß, den ich von- die: 
ſem neugebadenen Edelmann habe eingenommen, tel: 
ches mir ſchier ein wenig in die Naſen gerochen, in - 
Erwägung, daß meine Salbe noch allzeit gut, bei bie: 
fem aber allein in Unwerth kommen, dahero ich dieſe, 
meine widerigen Mucken auszutreiben, eine belicbige 


Geſellſchaft gefucht, und diefelbige bald nah allem 


Wunſch angetroffen in des Herrn Albanii, als meines 
fehr wertheſten Freundes eigener Behaufung, mofelbft - 
ſchon faſt eine halbe Stunde bei einander geſeſſen, 
eis reicher Handelemann, damal ein Wittiber, fodann 
feine größern Töchter, item ein Doctor; aus allen 
Reden, fo fie damal führten, konnt ich leicht abneb- 
men, daß fie allefamt etwas unpäßlih, und gaben mir '. 
gar deutlich zw verfichen, daß ich ihnen, vermög mei, 
ner wenigen Wiffenichaft, möcht einen Rath egeheilen, 
oder ein Mittel vorfchlagen, mwormit fie Fönnten die: 
ſem Uebel abhelfen. Dazumal war mir dieſes Anfus 


‚ hen nit gar angenehm, weil mir die Fur; vorher 


ergangene Kur nit nach allem Wunſch ausgefchlagen, 
ich Fonnt es aber dannoch dem lichen Albanio wegen 
der alten Daden und ſchon lang gepflogener Sreund: 
ichaft mit weigern, babe demnach des reichen Handels: 
manns Zuftand alfobald erkennt, und gar wohl gefe: 
ben, daß er einen ſchweren Fluß in Augen, und alfe 
den Nächten, forderift der arm iſt, mit viel anfehen 
thut, worauf ich ihm dieſes kurze Recept gemacht: 
21* 


4 


Seigemblätter in der Sonn gedörrt, 
und mit Schwefel zerrieben, nachmals 
in friſchem Waſſer gefotten, darmit die 
Augen öfters gemifcht, vertreibt die Fluͤß. 

"Die Reihen leiden fehr ſark an ſolchem Augen 
Fluß, dag fie alfo nicht bald einen armen Menfchen 
Fönnen anfehen, fondern fich ihrer Mittel übernehmen, 
dann viel Güter machen hohe Gemüther; der evan— 
gelifche Praſſer hätt gar gewiß den armen Lazarum 
‚ allzeit grüßt, und ihm ein bona dies geben, mann 
er nit viel Mittel hatt gehabt, weil er aber ein flein- 
reicher Vogel war, alfo hat er den Armen nit viel 
gracht; Die babyloniſche Beſtia und Unzucht in Apo— 
caylpſi, weil fie um und um mit Gold und reihen 
Geſchmuck geztert war, wollt auch den hoffaͤrtigen 
Namen und das ſtolze Prädifat haben, Babylon 
Magna. Aber mein Herr Goldecker, übernimm did 
nit wegen deines Reichthums, brauch die Feigenblät 
ter, id ſtell dir vor Augen jenen Feigenbaum, tel 
Her an dem Weg geffanden: unweit Bethania fund 
überaus ein fihöner Seigenbaum, unfer dem ein man; 
Her Neifender bri großer Sonnen: Hig im Schatten 
gelegen, er war über und Mfr mit den annehmlichen 
Blättern bederft, daß einem von fern gedunft, es ſiche 
daſelbſt ciner mit einem grün: fanımeten Rock, er fircdte 
die Aeſt allerfeits aus, ale wollt er einen Chor: Re 
genten abgeben, und den fo lieblich fingenden Wögeln 
su der Muſik den Taft geben; im felbiger Gegend war 
“Fein Baum, der fo fauber aufgesogen, und einer fo 
adelihen Statur, als eben befagter Feigenbaum; id 
glaub mohl,:wie die Bäume ihren Reichstag celebrirt, 
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und die Wahl eines Königs haben vorgenommen, da⸗ 
fern dieſer Feigenbaum waͤre gegenwaͤrtig geweſt, daß 
‚er unfehlbar haͤtte die Kron erhalten, auch waͤre feine 
Diefignation nit, mie feines Mitbruders, fo dajumal 
bei dem Reichstag gegenwärtig, angenommen worden 
wegen der gar zu herrlichen Gaben, ‘die an ihm zu 
finden maren, und gleichwohl fo gut, fo Berrlich, fo 
reich er geflanden, ift er dannoch durch die ergan— 
gene Excommunikation Ehrifi des Herrn augenblidh 
lich verdorben. 

| Laß dir. dieß ein Erempel und eine Witzigung feyn, 
mein reicher Vogel, und thue nit wegen Deines Reich— 
thums ſtolzteren, haft. du gute Mittel, gute Küttel, - 
gute Titel, gute Schnittel, gute Huͤttel, fo uͤbernimm 
dich nit, Haft: gute Derrfchaften,. Habſchaften, Wirtd: 
ſchaften, Handelſchaften, uͤbernimm dich nit, fonft laßt 
did) Gott, der alle Hoffart haffet, fallen, daß du auch) 
werdirhft, wie der Feigenbaum. Wer ift beffer geftam . 
den im Deich und Reichthum, als eben der König’ 
Nabuchodonoſor? Felder und Waͤlder ohne Zahl, Geld 
und Zelt in Ueberfluß, Schaͤtz und Plaͤtz nach allem 
Wunſch, Haus und Schmauß, mie fein Ders vır 
langte, hatte diefer reiche Geſell; weil er fih aber 
übernommen, fo. hat ihn Gott laſſen alfo arm wers . 
den, daß er nit ein Städel Brod in_feiner Gewalt 
hatte, fordern mußte Gras anſtatt Kaͤs eſſen. O elen | 
der Tropf! 

Der Amerling ift unter den Voͤglen einer aus 
den ſtolzeſten, er prangt mit ſeinem gelben Bruſtfleck 
daher, als wann er des Vogel Phoͤnix ſein Schwager 
wär, den ganjen lieben Sommer hindurch ift er fo 
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Rolz, daß er einen Bauern nicht anfhaut, der Gimpel, 


jo do in halb Scharlach aufiieht, darf fih vor fei: 


ner mit ſehen laffen, er reſidirt gemeiniglih bei den 
Landſtraßen, damit nur alle Vorbeireifende feine Perfen 
mögen anfchauen, ja, fo batd jemand feinen Weg vor: 
bei nimmt, alsdanu ſchwingt fich dieſer ſtolze Geſel 
ganz ſchnel anf einen hohen Baum, und wiederholt 
alda fein hochmuͤthiges Gefang und Liedel: Edel, 
edel bin ich, edel bin ich. Uber laß den lieben 
Sommer vorbei gehen, laß den fruchtbaren Herbfi 
verfchleichen, laß den -rauden Winter herzukommen, 
wann alles über und über mit Schnee bedeckt, fohamn 
bleibt der flolfe Amerling mit feiner Muteten mohl 
aus, er fingt nit mehr, edel, edel bin id, fondern 
er bodet dem Bauern vor die Thür, er fat ihm auf 
den Mift, er hupft ihm gar unter die Pferd, er ſpa⸗ 
jiert vor der Scheuer und fingt, Vetter, Better, 
Better. Alſo ſoll auch auf Feine Weiſ der Menſch 
fioizieren wegen feines Haab und Guts, und fih et: 
wann deswegen beffer und mehr ſchaͤtzen, als andere, 
es kann der Allmaͤchtige gar leicht machen, daß er 
durch mancherlei Unglüf um all das Seinige kommt, 
ond nachmals bei einem gemeinen Menſchen, den er 
vorhero nit angefhaut, Hilf fuchen muß, ja gar, mi 
der Amerling dem Bauern vor die Thuͤr kommet. Der 
Laban hat: feine guldenen Gögen verloren, Gott kaun 
“auch zulaffen, dag du um dein Geld und Gut kommcſt. 
Der reihe Job hat dergeſtalten alles verloren; daß er 
Fein gutes Hemmet mehr datte anzulegen, und wat 
doch ein großer Fuͤrſt, dieß Elend knun auch Get 
über dich verhängen. Aaron und Moſes haben durch 
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Wirkung Gottes das Waſſer in Blut verkehrt, das 
kann auch durch göttliche Zulaſſung geſchehen, daß du 
blutarm wirft, deßwegen uͤbernimm dich nit; der Rei. 
ſende von Jericho nach Jeruſalem hat all das Seinige 
mäffen im Stich laſſen, und iſt noch darzu halb todt ge: 
hauet worden, das Fann auch Div gar leicht widerfahren. 

Nah dem Tod Reeefuindi, Könige in Spanien, 
Anno 672 haben. die Zürften des Reichs nach einer 
neuen Wahl eines Königs geiracht, und bat fie für 
rathſam gedunft, daß fie bie Namen etlicher tauglicher 
Männer hierzu dem Papſt Deodato follen überfenden, 
and nochmals denfelben vor ihren König kroͤnen, der 
Ihro Heiligkeit vor andern beliebig ſcheinte, der Papſt 
aber. bat alle diejenigen ihm vorgeflellte auf die Seite 
geſetzt, und beinebens fie ins geſamt erinnert, daß «6 
ber göttliche Wille fey, demjenigen die Kron auf Das 
Haupt zu fegen, deffen Namen Bamba, worauf fie 
allerfeits emſigſt nqchgeſucht und endlich einen Lufitancr 
bei dem Ackerbau befageen Namens angetroffen, den_ 
fie unverweilt zn diefer Hohheit erheben wollten, web - 
ches aber der fromme Bamba in allmeg gemweigert, ja 
ſolches nur für emen Schimpf und Soppfpiel ausge, 
legt, und endlich aber zugefagt, jeboch mit dem Bebing, 
wann der dürre Stab, welchen er dazumal in bie 
Erde geſteckt, werde blühen, und ſiehe Wunder! den 
Augenblid bat erfigedachter Stab angefangen zu grünen, 
und in Beiſcyn alles Volke, die ſchoͤnſte Bluͤhe hervor 
getrieben, worand: fattfam zu erfennen war; daß Gottes 
Wille ſey. 

Dieß war ein groß Wunder, indem ein duͤrrer 
Stab iſt gewachſen, bat bluͤhrt und floriret, aber c# 
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gefchieht noch wohl öfter, daß ein Bettelſtab auffommt, 
florirt, und ww. großem Neihthum gelangt. - Gedeon 
- war ein Drefcher, welches ja Fein adelicdes Exercitium 
und gleichwohl nachgehends durch goͤttliche Ansrduung 
iſt er ein Kriegsfuͤrſt worden, gu großer Beut und Reich— 
thum gelangt. Es geſchieht mehrmalen, daß ein armer 
Erd-Dampf in die Höhe fleigt, und nachgehends zu 
einem Degen wird, man hat fchon öfter gefehen, daß 
ein armer. Tropf iſt hoch kommen, und ein reicher 
Regent daraus worden ꝛc., aber übernimm dich nit 
wegen deines Reichthums, ſonſt, was Gott Hat geben, 
das thut er munderbarlich wieder zurück nehmen, und 
‚da, beſtehſt du, mie ein gerupfter Plate. O mie viel 
dergleichen weiß ich, etwann du auch, welche Reichtbum 
halber im Vollmond geflanden, aber Hoffart halber 
in das Abnehmen Fommen. oo 
Der rothe Löw, oder reiche Berg⸗Knapp if wet 
befannt, als welcher die hohe Schul zu Brag fol er— 
baut ‚haben, und feinem König eine ganze Tonne Gold 
gelichen, - auch nachmals den Schuld» Brief in einer ver: 
deckten guldenen Schuͤſſel dem König für ein Beſcheid— 
Eſſen aufgefegt, und ihn darmit verehrt. Diefer mar 


anfangs fo arm, daß er mit dem Geld, welches fein - 


Weib aus dein verkauften Schleier gelöst, bat ans 
fangen zu haufen, und einen Berg: Knappen abgeben, 
weil aber fein Weib die Ferſen blutriſtig geflogen an 
einer Gold: Ader, fo aus der Erd hervor langte, ifl 
er nad) und nach fo reich worden, daß er keinem Für: 
fien gewichen, meil fie ſich aber deſſen übernommen, 
und ſich hochmuͤthig verlaufen laffen, es .fey Gott uns 
möglich, daß fie ſolt arm werden, alfo fey fie derge 
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fakten efend und aamfelig worden, daß fie, wie die 
verworfenſte Bettlerinn, auf einen Miſthaufen geſtorben. 
So wird auch erzaͤhlt von einem gewiſſen Her⸗ 


og im roͤmiſchen Reich, daß er in allen feinen Sachen 


hochmuͤthig und aufgeblaſen ſich erwieſen, weil er nen 
lich in großer Macht und Gütern geſtanden; es en 
.- mahnete ihn deffen nit felten der Kaifer Sriederih, 
fprechend, wann das End gut ift, fo iſt alles gut, dann 
es fahe der weiſeſte Monarch wohl vor, daß der Hal 
dem Hochmuth auf dem Fuß nacheile, ſolchen heil 
ſamen Rath thäte der Herzog nicht allein verwerfen, 
fondern noch hierüber Den Kaiſer ſchimpfen, indem er 
ihm aus Zwilch einen ſchlechten Bauern⸗-Kuͤttel machen 
laffen, der Saum aber dieſes Kleids war mit Fofls 
baren guldenen Spitzen verbrämt, und als fi wegen 
diefes fo munderlichen . Aufzugs der Kaifer nicht wenig 
befremdt, auch gefragt, was folde Kleidung bedeute, 
gab der übermütbige Herzog dieſe Antwort: „mann 
das End gut ift, fo ifi alles gut, wordurch er 
bie gegebene Ermahnung ausgelacht. Weil aber Hf⸗ 
fart allemal mit dem Untergang niederfommt, und die 
Stolzheit nichts anders gebaͤhret, als den Fall, alfo 
ift auch dieſem miderfahren, daß er nachmals fpöftlich 
im Krieg gefangen, und gar mit Stricken gebunden 
worden. 
. Bon dem großen Goliath fagt die. b. göttliche 
Schrift, Wie. er mit dem David einen fo ungleihen 
Duell eingangen, daß er fey von Fuß-Sohlen an; bis 
hinauf in lauter Harnifch geweſt. Das liebe Deutſch⸗ 
land und ganze römifche Reich ift viel. Fahr hero immer: 
zu im Harniſch, an allen Orten Krieg und Waffen, 
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und hat dieſer leidige -Kriegslauf viel tauſend um das 

Ihrige gebracht, auch meiſtens an den Bettelfiab ge 
sogen, warum dieß? ich habe zwar das göttliche: Pro: 
tolsll nit durchblaͤttert, noch hierinfalls einige Offen: 
barung gehabt, aber ich ghaub dannoch, Daß ſolche 
Ruthen habe gebunden Ser Uebermuth, welchen die 
Adams⸗Kinder faſt allemal treiben, fo oft fie im gän: 
fligen Gluͤckſtand und Wohlſtaud ſich befinden; glaub 
mir, ber Tummel rühr die Trummel, und der zu ‚große 
. Segen sich den Degen zum Kriegen.  - 

Das andere Stud im Necept ift der Schwefel, 
ben hab ich dazumal aus der Erd graben, wie fi 
biefe eröffnet, und den Dathan und Abiron Ichemdig 
verſchlickt, dieſer Schwefel ift ans ber Hoͤll, wohin 
bemeldte Boͤſewicht lebendig gelegen; weil daſelbſt der 


= Schwefel in der Menge, nach Ausfag Johannis. Die 


fee Schwefel ift fehr heilſam für den Fluß in Angen 
‚wann jemand aus Hochmuth ſich übernimmt, ben Naͤch 
ſten⸗ nicht anfchaut, ja alle veracht, der betrachte wohl 
bas Schwefel: Seuer in jener unglüdfeeligen Ewigkeit, 
wormit Gott alle Stolzen und Hoffärtigen unaufhoͤr⸗ 
lich zuͤchtiget, welches ihm Leicht allen Hochmuth bäm: 
pfen wird. Srasft du, was Unthat. halber der Dathan 
und Abiron Ichendig zum Teufel. gefahren? Ichendis 
von- der Erd verſchlickt morden?. lebehdig in das ewige 
Schwefel: Bad gefliegen? -darum, weil fie bechmäthis 
waren. 
Dieſes reichen Herrn anweſende Tochter war ſehr 
bleich, und alſo allem Auſehen nach nicht gar wahl 
‚auf, tie fie es dann ſelbſten beftanden, es wer aber 
die Krankpeit leicht zu erachten, dann fie fehr aus 
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dem Maul geſchmeckt umd hatte fie einen ſtinkenden 
Athem, will ſagen eine ſtinkende Hoffart, dahero ihr 
alſobald dieſe Mittel vorgefchrieben: 
Nachts, dieß iſt gar ein vortrefliches it, 
Beeips tel; wann man ruhe und Abends; forberift 
bei nüchtern Magen etliche Unzen einnimmt. 
HVoffart iſt bei den Weibern die anderte Erbfünd 
und das tägliche Brod. Es Tann gleichwohl nit eine 
unartige Frag ſeyn, warum der böfe Feind der Eva 
in Geflalt einer Schlange verfuht im Paradeis? wars - 
am if Er nit als eine Ras herein getreten, welche 
nachmalens mit ihrem Schmeichlen und Hreuchlen ſich 
an ben weißen Füßen End herum aeftrichen, und buch 
anuehmliches Murren und Sumpfen der ſchoͤnſten Mas - 
dam ein Wohlgefallen gemacht hätte? warum nit in ' 
ein Eleines Händl? dann dem Frauenzimmer ohne DAS " 
ſolche Bologneſer⸗Floͤh ſehr werth .und angenehm feynd, 


auch ſolche fchönen Hunde: Naſen mit vielen Privilegien 


verfehen. Warum nit in eine Taube? da hätt er Eins 
nen der holdſeligen Eva auf die Achſel figen, mit dem 
Schnabel ders zarten Ohrumäfchl kitzlen und mit dem 
gewoͤhnlichen Gurugn, Gurugn, meiß nicht mas für 
Leimlichfeiten in das Ohr fagen? warum mit in eis 
gen Papagei? zumalen vorachme Damen obne das 
gern. bergleichen gefiederte Schwaͤtzer in ihren Zimmern 
aufhalten, und ſeynd bie armen Geiſtlichen und Diener 
Gottes gar oft nicht ſicher, daß fie nit von folchen in: 
dianifchen Ploderen anf Öffentlicher Gaffe Pfaffen, Pfaf⸗ 
fen genennt. werden, welches fie von deu Ehren: und 
Tugends bebürftigen Zimmer Menfchern, oder kothſeli⸗ 
gen und beilloſen kagcier alerat. Warum nit in el⸗ 
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nen Haſer, in einen Fuchſen, in einen Rehbock, oder 
anders Thier? wie fo gleich nur in eine Schlang? fehr 
viel und unterfchiedliche Urſachen werden deffenthalben 
von den Lehrern und Scribenfew; beigebracht, deren ich 
allhier nicht gedenken wid, ſondern if meine gar wenige 
und winzige Meinung, der Teufel habe deswegen Durch 
Einſchlag mit ihr parlirt, damit er ihr einen Spiegel 
toeife, worin fie ihre fchöne Geſtalt erfehe, und nad: 
mals in eine Hoffart gerathe; dann gar gewiß ifl, 
. mann fach eine Schlaug ganz jufammen rollt, fo kann 
Äh der Menſch darin erfehen, twie in einem’ Spiegel, 
weilen nun vermuthlich Dazumal-die Eva in dergleichen 
lebendigem. Spiegel ihre holdſeligſte Geftalt und ſchoͤn⸗ 
fies Ungefiht wahrgenommen, bat fie deflo leichtern 
Glauben geben dem Satan, mie er Ihr vorgelogen, 
daß fie werde eine Goͤttinn werden, eritis sicut Dii. 
Bon dannen ruͤhrt urſpruͤnglich her, daß die Weiher 
ben Hoffart⸗-Kitzel haben und Fein ſtolzers Thier auf 
Erden anzutreffen, als dasjenige, welches Zoͤpf tragt. 
Die h. Schrift in dem Buch Geneſis am 30. 
Kapitel V. 14 u. flg. regiſtrirt, daß der Ruben hab 
feiner Mutter der Lia etliche Alleraun vom Feld nach 
Haus gebracht, ſo bald die Rachel in Erfahrenheit 
gebracht, bat fie alſobald "ganz. iuſtaͤndig von ihre 
Schweſter die Alleraun begehrt, oder wenigſt nur ei 
wen Theil derfelben, mas? ſagt die. Lia, iſt es mit 


| ‚genug, daß du mir meinen Mann genommen haſt, 


willſt mir noch die Alleraun auch nehmen? es iſt zu 
wiſſen, daß die Alleraun, in Latein 2 Mandragorae 
genannt, gewiſſe Wurzel ſeynd, welche faſt Händ uud 
Süß haben, mie die Menſchen, and alſo ſolche ber 
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kleinen Maͤnnlein nicht viel ungleich, warum aber die 
Rachel fo inſtaͤndig angehalten um. die Wurzel? ja fo 
gar fagte fir der Lia, meine liebe Schwefler, wann 


> "du mir die Wurzel fpendireft, fo mil ih dir heut 


l 


Nacht. meinen Mann überlaffen,. Parola, wie es dann 
auch alfo gefchehen, es. muß unfehlbar die Wurzel 
eines großen Werths und Wirkung feyn gemeft, weil 
die Rachel fogar den Mann auf eine Fleine Zeit darum - 
geben, glaubwürdig ift es, fagt Menochius, daß in dem 


- felbigen Land die lleraun: Wurzel einen fehr lieblichen 
Geruch von fih geben, maffen in den Eanticis flchet: 


Mandragorae dederunt odorem, und alfo hab 
ſich Die Rachel darmit “angeftrihen, oder fonft zur 
Schönheit gebraucht, auf mancherlei Weif. Es mar 
aber die Rachel ohne das ſchoͤn, mas ſchadt et, die. 
Weiber wollen nit allein ſchoͤn ſeyn, fondern auch ſchoͤn 
bleiben, ja, wann es möglich wäre, noch ſchoͤner zu 
werden, darum zieren fie fich, als wie der Efel am 
Palmtag. — | | 
Don dem Gedeon bezeugt die h. Bibel, wie daß 


er von dem Allmaͤchtigen Gott habe ein Zeichen be 
- -gehrt, wordurch er möchte vergwißt ſeyn, daß er ihm 


wolle in dem Feld und Krieg beiftehen, das Zeichen 


“aber war .dieß, er nahm ein dürres Schaaf Fell, legte 


es unter dem freien Himmel nieder, und fagte, mein 


Gott und mein Herr, wann der Morgen » Shan wird . 


alfein fallen auf dieſes Fell, der ganze Erdboden aber 
wird. trucken bleiben, ſodann will ich glauben ꝛc., wie 
es dann nicht anderfi geſchehen. Gedeon bitt noch ein: 
mal, con licenza, mein Gott und Herr, vergieb 


„ mir dießmal noch eins, er legte mehrmalen das Ich 


' 
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an voriges Ort, und ſagt, wann der Morgen : Than 


wird fallen anf den ganzen Erdboden, daß alles naß 
feyn wird, außer des ‚Seid, ſodann will ih unfehlbar 
darvor halten, daß du mit und durch, mid große 
Wunder werdeſt wirfen, und ift auch nad feinem Be 
gehren geichehen. Es iſt nit ausjufprechen,- mie emfs, 
wie forgfältig, wie genau der Gedeon in aller. Srube 
das Fell geſchaut, ob daffelbige naß oder truden, Gott 
vergelt es dir, mein Gedeon, diefe Arbeit. 

Aber mein Gott, die Weiber tragen noch größere 
Sorgen auf ihre Haut und Fell, das beſchauen fc 
ale Stund: im Spiegel, obs naß, obs truden, ob8 
weiß, obs roth, obs bleich, obs huͤbſch, obs glatt, obs 


I gelb, obs einfaͤrbig, obs vermiſcht, obs rein, obs be⸗ 


mailiget, obs glanzend, obs dunkel, obs froͤhkch, obs 
traurig, obs geſund, obs krezig, obs fanber, obs br 
ſudelt, obs recht oder ſchlecht ſey; ab die Wangen voh 
prangen, ob die Naſen ohne Maſen, obs Maul wit 
faul, ob die Augen noch taugen. Oel, Waſſer, Pulver, 
Salben, Balſam, Butter, Kraͤuter, Wurzel, Blumen, 
Wein, Eſſig, Schwamm, Tuͤchel, Kaͤmpel, Buͤrſten, und 
aller Plunder muß für das Geſicht allzeit in Bereit⸗ 
fchaft fichen, ja Fein Verlurſt kommt fie härter au, 
alde der Schönheit. In Tractu Melovicensi ww 
eine Frau fchr wohlgeneigt den Drbens : Leuten Et. 
Francifei, und denjelben aus frommer Freigebigkeit ſeht 


‚viel Almofen in das Klofter gefhicdt, einmal bat fie 


etwas für die lieben Geiftlichen einfauft, weil fie ſich 


aber auf dem Markt gar zu lang verweilt, und derent⸗ 
halben in etmas zu fpat nach Haus Fommen, hat fe 
der eiferfüchtige Mann nit allein mit harten Streichen 
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ſehr ihel traetirt, ſondern fe noch bei den Haaren auf 
dem Saal dergefialten bins und bergefchlept, daß er 
ihr alle Haar ausgerauft, und alfo die arme Haut fafl 
einem gepusten Kalbe Kopf gleich geſehen, fie empfand 
alierfeits fehr große Wehtagen, aber forderift fchmerste 
fie der Berlurft ihrer ſchoͤnen Haare, Ultramarin um 
die Augen, ſchad nit, Berggrün auf den Wangen, {had 
nit, Kugel⸗Lack unter der Naſen, fchad nit, ſchuͤttgelb 
auf dem Rucken, ſchad nit, fagt fie, das wollt ich noch - 
alles gern verfchmerzen, denn ich in Furzer Zeit mich 
wollt ausheilen, aber die Haar hin, und gar bin, dieſe 
Schöne war bin, ach! das thaͤt ihr ganz melaucholiſche 
Sedanfen machen; aber Frau warum deswegen fo me: 
lancholiſch? feyd ihr doch gar eine fromme und tugend— 
ſame Sran und Matron, ſchad nit, auch fonft fromme 
Weiber wollen ſchoͤn fiyn, dahers diefe fo infländig 
den 5. Antonium Paduanum, welcher große Diener 
Gottes fih dazumal in demfelben Eonvent aufgehalten, 
gebeten -und Wrfucht, er wolle fie doch heimfuchen, wel, - 
ches er auch gethan, und anf fo vieles Bitten und 
Anhalten, durch ein Wunderwerf, ihr die Saar auf 
das Haupt völlig erfiattet. Schön feyn, ſchoͤn bleiben, . 
ſchoͤn werden, ſchoͤn machen, ſchoͤn Fleidt ſeyn, chen 
reden, ſchoͤn gehen, ſchoͤn wohnen, ſchoͤn genennt wer: 
den, wollen die Weiber. Die Weiber haben eine wi- 
derige Natur, das ift fo viel gefagt, als die Weiber 
haben eine Natur, wie der Widder, dann fo oft eine 
Heerd Schaaf vorbei geht, fu mird man in allweg 
wahrnehmen, daß der Widder niemal, weder hinten 
nach, Moch in der Mitte, fondern allemal will vor: 
gehen, eine gleiche Befchaffenheit if} bei dieſem Gefchlecht, 


484 


und will eine. der andern vorgehen an ber. Schönheit: 
Die Phrinis war bei ihrer Zeit die alterfchönfte, als 
fie einsmals zu einer Geſellſchaft kommen, worbei eine 
siemlihe Anzahl anderer Frauen fi eingefunden, welde 
allefamt fehr herrlich aufgeputzt fcheinten, und glaubte 
eine jede ans ihnen, daß fie um 2 Pfund, 3 Loth, 
anderthalb Quimtl fchöner fen, als die andere, welches 
ber edel⸗ſchoͤnen Phrinis nie ein wenig in ihre Allaba 
fier: Naſe gerochen, dam fie gar wohl wahrgenommen, 
daß dieſe Weiber: Gefichter, der Natur zur Beihäff, 
unter einem fremden Pemſel geweſt, fangt demnach ein 
Spiel an, welches bei uns Deutſchen ins gemein das 
Müttern, oder eigentlich das Mäffen genenat wird, 
in welchem ein Spielgefpann unweigerlich, fü das Ber: 
kieren an ihn Fommt, th muß, was ihm wird anf: 
erlegt. Wie nun die Ordaung die ſchoͤne Phrinis ge— 
troffen, Als! jagt fie, und. laßt alfobald ein triidget 
Brunn: Wafler herbei tragen, mas ihr ſehet, das ich 
thue, das fol ihr gleichmaͤſſig nacht, worauf fi 
alſobald ihr holdſeliges Geſicht gewaſchen, welches aber 
hierdurch nur ſchoͤner werden, fo bald aber die an 
deren gefirneiften -Müfter desgleichen gethan, und dar: 
durch der falfche Anſtrich Das Valet geben und Ahfchied 
genommen, alfobald haben dero Gefihter eine Gefel 
gehabt, wie eine dreijährige Brandſtatt, und bat fih 
die Phrinis nit wenig begnuͤgt befunden, daß fie die 
Schönfte geblieben. _ 

Recipe für euch faubere Docken, damit der fin. 
kende Athem vergehe, famt der ſtinkenden Ooffart; 
ſagt her, was iſt euere Geſtalt, mit dere ihr fo fehr 
prauget nihil, it eine pure talk, nehmt 
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dieß Nichts Fruhe und Abends ein, etliche Löffel vol, 
wo nit in Magen, mwenigft in das Ders, ihr werd -fehen 
und fpüren, daß euer Zufland gewendt werde, forma . 
bonum fragile. Wie der Job Gut und Blut ver: 
Ioren, Kinder und Rinder verloren, Land und Pfand 
verloren, nnd gleichwohl nit die Geduld, aljo hat ihm 
der Allmächtige diefen Verlurſt doppelt erfiattet, „und 
wann er vorhero tauſend Ochfen gehabt, fodann hat 
ihm Gott zwei faufend darfür geben. Unter . andern 
Hat ihm der Allerhöchfte. auch 7. Sohn und drei Töchter - 
miderum gefchenkt, von den Töchtern aber bezeugt die 
h. Schrift, daß fie die allerfchönften. Mädel feyen geweſt 
im ganzen Sand: Non sunt autem inventae mu- 
lieres speciosae, sicut filiae Job, in universa 
terra. Sn Feiner Stadt, in Feinem Markt, in feinem 
Geſchloß, in keinem Dorf hat man fo ſchoͤne Menfcher . 
gefunden, als wie des Jobs feine geweit, die Geſtalt 
der Lamia, das Gefiht der Flora, die Schönheit der 
Eucerefia, die Wangen der Elelia, die Stirn der Livia, 
der Mund der Eleopatra, die Augen. der Penelope, 
die Haar der-Laid, ſeynd Faum ein Schatten. zu nen: 
nen gegen den fchönen Töchtern des Jobs; Fein Menfch 
kann es ihm einbilden, wie huͤbſche Mädel dieſe ge: 
weft ſeyn; aber hoͤrt, was ihnen Job für feltfame 
Namen geben, die erfte nennte er Dies, ein Tag, die 
andere Cassia, ein Rauch, die dritte Cornusti- 
bium, en Anftrih, warum die?” Feiner andern 
Urſach halber, als daß er hierdurch das eitle Nichts _ 
der ſchoͤnen Geftalt möchte zeigen. Dann wie lang 
währt ein. Tag? etliche Stund, alsdann heißt es gute 
Nachts wie lang währt sin Rauch? eine kleine Zeit, 
- 21”” 
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ja, pergeht oft fo gefchwind, wie der Wind; tie lang 
danert-ein Anſtrich? gar nit lang, fo if hin alle Praxg, 
- alfo waͤhrt, dauert und bleibt der Weiber Geftalt gar 
eine kleine Weil, forma bonum fragile. 

. Der David bat jenes Schwerdt, mit dem .er 
dem Goliath den Garaus und Kehraus gemacht, in 
den Tempel aufgehängt, als ein fonders Kennzeichen 
und Grdächtnuß feiner Vickori ; es iſt aber dieſes Schwerdt 
- gleihwohl mit der Zeit verroftet; was ſeynd oft fchöne, 
aufputzte und aufgemugte Sefichter anderfi als Schwerdter, 
die manchen das Ders vermunden, aber wart eine Weil, 
fo merden anch diefe rofiig und laufen an, tie eine 
Becklhauben bei Frieds⸗Zeiten. Wie lang bleibe das 
öfterreichifche Wappen zoth und weiß in dem Angeſficht? 
‚wit lang, es ſtehet eine Pleine Zeit an, da kommt das 
Mofcowitifche Wappen darein, fo da if eine Baͤrn⸗ 
haut; mein wie lang glänzt das weiße Helfenbein au\ 
der Stirn? nit gar lang, es ſtehet eine kurze Zeit an, 
da wird ein ungeſtalter Tuftſtein barans,. ja das ganıe 
Angeficht, mie eine Grott, in dero Mitte anflatt der 
Maffer : Kunft, die triefende Naſen; mein wie lang 
bangt der rothe Fürbang an den Wangen? mit gar 
lang, es ſteht eine Fleine Weil an, da zerreißt er, al 
. wie im Tempel zu Serufakm, velum templi sci- 
sum est, 6 :ön; ſch⸗aͤndlich, mwsohlgeftalt, wild, freu, 
fsalten, hruͤbſch, b-äßlih, woth, reotzig fangen von 


einem Buchftaben an, und mag das Kräutel oder Bluͤmel 


Tunfendfchön nad) ſo hübfch blühen, fo thut es doch 
bald verwelken und verdorren. Achan, ald ein Dieb, 
bat. zu Jericho gar einen fchönen rothen Mantel ge 
ſtohlen: Pallium coccineum valde bonum. € 
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mag ein. Weib noch fo ſchoͤne rothe Wangen haben, . 
fo iſt fie nit fiher von Dieben, die fie entfremden, 
es gibt der. Dieb fo viel, daß mit dero Namen die 
Medici und Aerzte ganze Bücher anfuͤllen, dann eine 
jede Krahfheit iſt ein ſolcher Lauer, welcher befagte 
Waar hinweg tragt: bie Frau Cillerle ift wohl ein: 
mal inniglich ſchoͤn geweſt, aber die. Blattern haben. 
es. verderbt; die Frau Clarl hat. ihres gleichen. nit ge; 
habt, aber feit der verwichenen Krankheit fichet fie 
ihr felbft nimmer gleih; die Rrau Therefel mar vor 
dieſem, wie Milh und Blut, aber von der Zeit .an, 


"daß fie ein Kind getragen, ſiehet fie wild aus. O ich 


bin, fagt eine 6ojaͤhrige Abfpulerinn, auch einmal 
ſchoͤn geweſt, und haͤtt ich, mie das länge Geld im 
Schwung gangen, einer jeden- ben Trutz geboten ıc., 


: fo ſeyd ihr dann, nach felbfi eigener Bekanntnuß, eins. 


mal ſchoͤn geweſt? geweſt? geweſt? ‘aber jest nicht 
mehr, was prangt ihr dann mit ſolchem iſraelitiſchen 
Manna, welches fo bald wurmſtichig wird, mas flol- 
sirt ihr dan mit folchen Kärbesblättern Jonaͤ, melche 
fo: bald vermelfen, was übernehme ihr euch. dann we⸗ 
gen ſolcher Hrennenden Amplen der 5 Aungfrauen, 


welche ſobald erlöfchen? gedenkt wohl, betrachtet es 


recht, daß aus all euerer Geſtalt ſo bald nichts wird, 
ſodann wird euch bald der Uebermuth vergehen, das 
Geiſtel finfen, die Demuth wachen, und ber Geſtant 
der großen Hoffart aufhoͤren. 

Der Mundbaͤck des großen Könige Pharaonis, 
weil er ſaumſelig, hat muͤſſen in die Keiche ſchliefen, 
deßgleichen auch. fein. Mitkollega der Mundſchenk, ſonſt 
ein fanderet paar. Brüder, diefe batten bei nachencher 
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Weil beede einen Traum, und weil der Joſeph cin 

Ttaumausleger war, alfo hat ihm der Mundbäc den 
ſeinigen erzaͤhlet; mir, ſagt er, bat getraumt, als. 
trag ich drei Körb auf meinem Kopf, voll mit Brod, 
und ift mir natuͤrlich vorkommen, als frefien mir die 
Bögel aus dem obern Korb, rc. Aumeh! fagt So: 
feph, der Traum ift nit weit ber, und du haft mit 
weit heim, meiter nit, als zum Galgen; diefer Traum 
war gar gu ſchlecht, weil ihm Die Vögel aus dem 
obern Korb gefreffen; die untern zwei Körb maren 
zugedeckt, in welchen das gemeine, ſchwarze Gejindel: 
Brod, der obere aber, in dem die gute, ſchneeweiße 
Mundfemmel, fund unverforgt offen, und aljo den 
Bögeln frei, diefes iſt bei der jekigen Welt noch flarf 
im Schwung; was ift anderfi die Seel ded Menichen, 
als ein fchönes Mundbrod des Königs. der Himmel, 

und wenig gibt man Acht auf dieſes, wie oft Tom: 

men die Vögel und böllifchen Naben daruͤber, un 
freſſens weg! ein ſchwarzes Gefindelbrod ift aber der 
Leib, Diefen verwahrt man, diefen verwöhrt man, die: 
fen verwacht man, diefen verforgt man, dieſen verfie: 
bet man, und verfichert man aufs allerbefte, foörderiſt 
bei den Weibern. Das Goͤtzenbild Adramelech Haben 
die Sepharäer verehrt. Das Gögenbild Aſima haba 
die Hemathaͤer venerirt. Das Goͤtzenbild Aſtaroth ba 
ben die Sidonier angebetet. Das Goͤtzenbild Gad 
haben die Agrier adorirt. Das Goͤtzenbild Nergel 
haben die Cathaͤer verehrt. Das Goͤtzenbild Remphan 
haben die Iſraeliter angebet. Und das Goͤtzenbild 
Kaſnedam verehren Faft alle. Weiber bei uns Chriſten; 
pfui! heißt das Chriſten ſeyn! auch fogakt wollen fie, 





489 


daß alle dieſen Spott⸗-Goͤtzen follen. veneriren; das 
Wort Kaſnedam leſet zuruck, ſodann werdet ihr fin: 
den, daß es Madenſak heißt, und dieſer iſt euer mil; 
der, ſchaͤndlicher, muffender, ſiechiger, ſtinkender, gar: 
ſtiger, ſterblicher Leib, den ihr alſo aus Hoffart zie⸗ 
ren, palliren, ſchmieren und veneriren thut. Was iſt 
euer Leib? ein ſauberer Dalken, ein verguldtes Pfui, 
ein mit Zucker kandirter Saukaͤs, ein mit Schnee 
uͤberdeckter Mifthaufen, eine alabaſterne Senkgrube, 
ein geſchmncktes Wurmueſt, ein gefuͤrneiſter Sautrog, 
ein verſchamerirtes Kaſpel⸗Schaff, ein verdecktes Luder, 
eine ausgeweißte Schinderhuͤtte, ein glafi rter Kothhau⸗ 
fen, rin freundlicher Wuſt, ein verbluͤmeltes Unkraut, 
eine gefrorne Kothlacke, ein vermäntleter- Geftank, ein 
ſchoͤnes Aas, ein annehmliches Graufen, ein adelicher 
Miſtfink, ein nobilieter Erdfchrollen, ein balfamirter 
Dorfiall, ein boldfeliger: Bau: Bau, ein glatter Un- 
flath, ein füßes Gift, ein lederner Sad, worin lau 
ter Unlauterfeit ꝛc,, habt ihr dann Urfach, mit die: 
jem Kothtrampel zu ſtolzieren? if e8 dann der Mühe 
werth, daß man wegen diefes Aiter: Gefchirr fol zum 
Teufel“ fahren? Filn hominum usqueque Bra 
vi code! 

Ich kann es mit meinem Gewiſſen bezeugen, daß 
mir eine, dermal fehr andächtige Kloſter Perſon erzählt, 
fd bereits‘ noch bei Leben,. wie daß ſie, als ein luflis 
ges Welt:Kind, nichts anders habe: in das Klofier 
gezögen, als. falgende Geſchicht: (hier aber wird Ort, 
Namen’ und Zeit verſchwiegen, weil annoch eine große, 


Sreundfchaft. vorhanden). Eine .fehn::udeliche . Dama, 


bei, der m in Dienfien war, nach kurzer Krankheit 
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man, wie man der Natur heimlichen Wirkungen nach— 
ſchleiche, und dieſelben ertappe. 

Was die Urſach ſey, daß ein Koch von einem 
weizenen Mehl, da es um biefelbe Zeit, mann der 
Weisen auf dem Geld in der Bluͤthe ficht, mit zu: 
fammen geſtockt, fonderh je länger- eg beim: euer, je | 
. dünner es werde? 
| Was die Urfach fey, daß alles Brod im Bad 

Ofen ſich ſchaͤle, und die Rinde von der Schmolk 
fich 'yertheile, mann man. nur ein Laibel heraus zieht, 
und felbes neugebacken von cinander ſchneidet? 

Was die Urfach ſey, daß immer gelbe Mail 
oder Fleck ia der Hand auffahren, das Herz klopft, 
und gar oft das Blut aus der Naſe ſchweiße, sur fel- 
ben Zeit und. Stund, - da He Aa 300 Mei: * 
len von bier etwas midriges begeg 

Bas die Urſach fey, daß die Beeren Seife in 
einem Büchfel zur Winterszeit, da die Beeren in der 
Höhlen und Wäldern zunehmen, auch wirklich wach⸗ 
fen und fih vermehren? 

Was die Urſach fey, daß eine Kindsmutter cine 
reihe Spinn bekomme, die vorbero Mangel gelitten, 
wann fie einen Biſſen Fleiſch oder Brod, fo ein 
andere milchreiche . Ammel im Maul zerbiſſen, bie: 
unter iffet? 

Was Urfach fey, daf viele von dem dreitäglichen 
Sieber frei umd los werden, mann fie.die Nägel an 
Haͤnd und Süßen abfchueiden, und nachmals ſolche an 
einen lebendigen Fiſch oder Krebs gebunden in- einen 
riunenden Fluß werfen? .. : 

Was Urſach fe, daß die ungefalten Wären im 
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im Geſicht oder Haͤnd vergehen, mann man diefelben 
mit einer Speckſchwarte flreicht, und ſolche nachmals 
in die Sonn gegen Mittag haͤngt? 

Was Urſach ſey, daß eine runde Kugel, ſo man 


fie ind Waſſer wirft, allzeit mit demſelben Theil in. 


die Höhe ſchaue, mit welchem fie vorhero an dem 
Baum in die Hoͤhe geſtanden? 

Was urſach ſey, daß ein Dukate oder anders 
Gold im Maul gehalken, ganz weiß werde, mann man 


nur eine Zeche am Zuß in ein Queckſilber oder Mer | 


enri ſteckt? . 

Was uUrſach ſey, daß ein geſottener Krebs, wann 
man deſſen Schweif in ein Glas Wein haͤngt, das 
ganze Glas ausſaufe? 

Was Urſach ſey, daß gar oft im heihen Som⸗ 
mer augenblicklich die Froͤſch auf der Straße wachſen, 
wann eig warmer Regen in Staub fallt? | 

Was uUrſach fen, daß die Belzer, fo vorhero als 
Zweigel abwärts gebrochen worden, nur in die Dicke 
wachſen, fo fie aber: aufwärts abgenommen worden, 
in die Hoͤhe nachmalens wachſen? 

Was Urſach ſey, daß faſt allemal ein Zank un⸗ 


ter den Gaͤſten entſtehe, wann man einen Stein, in den. 
vorbero ein sorniger Hund gebiffen, auf die Tafel legt? 
Was Urfach fey, daß viel das gefährliche Sch 


tenftechen Furiren, mann fie in ihren Trunf ein Mefs 
fer hängen, wormit ein Menger oder Fleiſchhacker 
das Vieh abgeſtochen? 

Was Urſach ſey, daß ein Kind nit geſchreckt 
wird, wann man demſelben etwas von einer Eſelshaut 
in die Wiege legt? 

Abrah. a St. Clara ſämmtl. Werke TI. 22 
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Was Urfeh fey,-daß dicjenigen, fo Bald nit 
Eönnen verzaubert werden, welche aus einem Hechten⸗ 
Kopf ein Gräten bei fih tragen, fo mie ein Kreuj 
geflaltet if? 

Was Urſach ſey, daß der Efel die Ohren haͤngt, 
bie Schwalben auf der Erd fliegen, die Floͤh fchr 
ungeftüm beißen, wann bald ein Regenwetter einfält? 

Solche Urſachen fuchen oft einige emfiger, als 
der Saul die Ejel feines Vaters, fie ſuchen es mit 
größern. Sorgen, als der Laban feine Gögen : Bilder, 
und wann fie nach viel Zeit und Jahren etwas ergrif: 
fen, su was dient ihm diefe Wiffenfchaft? zu nichts 


anders, als daß fie hiervon aufgebläht werden. Scien- | 


tia inflat, da prangt man mit dem Titel Baca- 
laurei, Magıstri, Candidati, Doctores etec., 
da muͤſſen Flügel an das Wammes, ein Ning an Fin 
ger, ein Geſtreng an Titel ꝛc., da fist der Plato auf 
der Zung, der Ariſtoteles fchaut zum Fenſter heraus, 
der Diogenes hockt auf den Achſeln, der Saufius 
liegt im Dofenfad, der Seneca fiedt in Handſchuhen, 


der Horatius figt bei den Süßen, und die faubere 


Hoffart im Herzen. 

Der Prophet. Ejehiel hat einmal ein wunderl 
ches Geſicht achabt, er Hat gefchen, Daß ein Bad 
som Himmel kommen, und war zugleich der Beſehl, 
er ſoll das Buch eſſen, comede volumen, m 


nachdem er folches genoffen, ift er ein wunderlichet 


Mann worden, ein anſehulicher und heiliger Prophet 
worden; viel ſitzen ob den Büchern, ſchoͤpfen eine Wiſ 
fenfchaft weit tiefer, als der Brunn geweft, wo unfer 
Herr von der Samaritaniun den Trunf begehrt, fol: 
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viren und loͤſen auf alle Quäftiones und Fragen; Die 
weit ſchwerer, als der Stein vor dem Grab Chriſti, 
erat quippe magnus, erdenken ſolche Argumenta, 
die weit ſchaͤrfer, als der Saͤbel, wormit der Peter 
dem Malcho das Ohr geſtutzt, erſinnen ſolche Ratio- 
nes, die weit ſpitziger, als der Nagel, den die Ja— 
hel dem Siſaraͤ durch den Schlaf geſchlagen, bemuͤ⸗ 
hen ſich mehrer und laͤnger um die ſchoͤne Wiſſen⸗ 
ſchaft, ald der Jakob um bierfchöne Rachel, welcher 
ſich doch 14 Jahr hart firapasivet, und alfo nit eine, 
mie Ejechiel, fondern freffen faſt alle Bücher; "was 
folgt aber endlih? was? scientia inflat, meiſtens 
die Hoffart, da Figlet der Titel: SS. Theol. Doc- 
ter, trug laß ihn einer aus, wann man einem zus 
fehreibt, ba heißt es: nos legem scimus, hic est 
filius fabri, mir feynd aufgeranmte Köpf, diefer und 
diefer bat mit weit im die Bücher gefchaut, da. mil 
man allzeit oben ſchwimmen, mie das Eifen Clifät, 
und wahl man in der Wiffenfchaft fo weit, daß man 
fich felbfi nit mehr weiß. 

Wer ift gelehrter und erlauchter geweſt, als chen 
Origines, deſſen Vater ein glorreicher Martyrer und 
Blutzeug Chriſti; diefer Drigenes war zu feiner Zeit 
in dem 18. Jahr fhon ein Lehrer alter Lehrer her ' 
namſet, dieſer Origenes war fo Beilig uud vollkommen, 
daß ihm mehrmal der Heiland Jeſus felbft erfchienen; 
diefer Drigenes war fo gelehrt, daß er. 6000 Bi 
her zuſammen gefchrieben, wie es Epiphanins bezen⸗ 
get. Aber Tief weiter, dieſer, dieſer Drigenes- hat 
wegen feiner Sciens und Wiſſenſchaft fih uͤbernom⸗ 
men, hat das Sauſen in Ohren gelitten, und gern 
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gehoͤrt, daß man allerſeits von ihm redet, daß er 
endlich aus Hoffart alle anderen Lehrer minder gehal— 
ten, als ſich, ſogar wider die Glaubens-Artikel der 
roͤmiſchen Kirche ſich aufgelehnt, und als ein Ketzer 
von derſelben gehalten worden, daß man alſo vermu—⸗ 
then Bann, er fen megen folder Hoffart zum Teufel 
gefahren, ob zwar einige feyn, die vorgeben, als habe 
er feinen fo harten Fall bereuek. 

Tertulianus, ein Glanz, eine Schans, ein Kranz 
ber Fatholifchen Kirche; ZTertulianus, ein Befehrer, cin 
Lehrer, ein Vermehrer des chriftlihen Glaubens; Ter: 
tulianus, ein Dämpfer, ein Kämpfer wider alle Irr⸗ 
thuͤmer; Tertulianus mar einer folhen Wiffenfchaft, 
daß ihn der 5. Hieronymus über alle gepriefen, und 
gleichwohl diefer Tertulianus bat das Saufen in Oh 
ven befummen, indem die ganze Welt fo lobwürdig 
von feiner Doetrin geredt, fich deſſen übernommen, 
und ans Hoffart, weil ihm ein anderer in dem Papſt⸗ 
thum vorgesogen worden, wider Die Kirche Gottes 
- angefangen zu flreiten, und bat dieſes ausgelofchene 
Licht alfo geftunfen, daß man es in der ganzen Welt 
gerochen. 

Simon de Tornaro, eine Fackel und Mirakel 
der theologiſchen Wiſſenſchaft zu Paris, war in fol 
chem Ruhm und Preis, dag man feine Lehr als cm 
ziemliche Portion von einer himmlifchen Seienz gehal 
ten, ift aber enblich- von der Hoffart alſo angeblafen 
‚worden, daß er freventlich ſich verlauten laſſen, er hab 
des armen Jeſuli feinem Geſatz nit wenig Schuß gehal: 
ten, und wann er wollt, fo Fonnt er gar leicht mit fo 
ſtarken Beweiſungen das völlige Gefag Chriſti umſtoßen. 
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D wie viel. taufend und tauſend firen in der Hof, 
verweilen in der Hol auf ewig, die alle megen ihrer 
Wiſſenſchaft in Hoffart, und folgfam in das Derder 
ben gerachen, mie viel beffer wäre es ihnen geweſt, 
wann fie Anftatt der oft unnöthigen, fpinfindigen Docs 
trin hätten mit einem Pachomio Körb geflochten in 
der Wuͤſte, mie viel-fteigen mit ‚der frommen Einfalt 
auf der Leiter Jakob in Himmel, da unterdeffen die 
beſcheidenſten Koͤpf von Gott verworfen werden, wie 
es jene erſchreckliche Geſchicht zu Neapel ſattſam be: 
geugt, allwo viel hochgeftudirte und bochgelehrte Reli: 
giofen verdamme worden wegen der Hoffart. 

Zur Zeit- Urbani des Fünften, römifchen Pap— 
fies, um das Jahr Chrifli 1350 hat ein einfältiger 
Tropf gelebt, mit Namen Alaun, der zwar als ein 
junger Knab in die Schul gefchickt worden, aber ganz 
and gar yore faffen Fonnte, als die zwei Wort allein: 
Ave Maria; dahero wohl Fein Doktor aus ihm wor 
den, fondern ein gemeiner Bettler, der von Haus zu 
Haus das Brod gefammlet, und brauchete er Feine 
folge Wohlredenheit, mie andere Bettler, fondern fein 
ganzes Reden, weil er gar zu plump und untuͤchtig, 
ift geweſt das oͤftere Wieberholen des Ave Maria, das 
gratia plena war ihm allzuſchwet; maͤnniglich hielt 
ibn für einen albern Menſchen und angebrennten Eins 
falt; aber der Einfältige gefallt oft der gähen Zwei - 
faltigfeit. mehr, als ein HDochgelehrter und Wigiger; 
‚wie diefer Alaun mit "Tod abgangen, and ihn die bes 
nachbarten Bauern bei dem Brunn begraben, almo 
erfigedachter armer Schlucker feine Wohnung. hatte, 
iſt and dem Grab eine ſchneeweiße Lilie heraus ge, 
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wachen, auf deſſen Blättern mit auldenen Buchflaben 
gefchrieben waren dieſe Wort: Ave Maria, woraus 
leicht abzunehmen war, in was Glorie und Seligkeit 
dieſe fromme Einfalt bei Gott ſtehe, da unterdeſſen 
ein Anaragoras, Pythagoras, ein Anthiſtenes, Sokra— 
tes, ein Chryſippus, Lyſippus, ein Anaxarchus, Plu— 
tarchus, ein Focion, Xenophon, lauter Dracula der 
Wiffenfchaft in der Hol braten. D mie viel Bodıge 
lehrte Männer, weltberuͤhmte Doftores, anfehnliche 
Magiftri, treffliche Prediger münfchen anno in jener 
Welt, daß fie lieber hätten in der Kuchel die. Schuͤß— 
len gewaſchen, im Kloftergarten die Erb umgraben, 
im Chor pfaliret, und andaͤchtig betracht, als daß fie 
iu Kanzlen erhoben, in Dignitaͤten geſetzt worden, 
worin ſie die Hoffart —— 
Das Weibl im Evangelio hat den Groſchen ver— 
foren, weſſenthalben fie ein Licht angezuͤndt, und das 
ganze Haus durchſucht, oben geſucht, unten geſucht, 
. In der Mitte gefucht, auf der Seite gefucht, vorn ge 
fucht, hinten gefucht, ‚in der Stube gefucht, in ver 
Kammer geſucht, in der Kuchel gefucht, im Keller ge: 
fucht, unterm Dach geſucht, um und um gejucht, und 
nachdem fie ihn nach viel angewendter Arbeit gefun: 
den, ba if nichts anders heraus Fommen, als das 
congratulamini mihi, etc. Defgleichen ſeynd mi 
wenig Prediger, melche viel Jahr durchſuchen, durd: 
blättern, durchgruͤblen, durchlaufen, durchlefen, ein Xtoy: 
ſium Abrizium, cin Ludovicum de Tamaſo; ein Megi: 
naldum Scambati, ein Franciscum Panigarola, ein 
Aloyſium Juglarem, ein Eornelium Muſſum, ein Baus 
lum Olivam, ein Auguſtinum Maſcardum ꝛc., und 
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viel hundert andere Bücher, damit fie fubtile Concept, 
fcheinbare Raritäten, finnreihe Lehrſtuck, aufpugte Ge 
diät auf die Bahn oder Kanzel bringen,. und nach. 
mals zu einem vergelts Gott nichts anders haben, 
als das congratulamini mihi, eine eitle Ehr, ein 
fchallendes Gefchrei, ein begieriges Lob, ein gemeines 
Gluͤck wuͤnſchen ꝛe. O mie weit höher wird ſolche in 
der Glorie uͤberſteigen (mann ſte doch noch dahin ge 
langen, welches ſehr zweifelhaft) ein frommer und de 
muͤthiger Einfalt, ein gottfeliger Simplieianus. Nas 
derus erzählt von einem, der fo einfältig war, daß 
er nichts anders beten konnte, als dieſe ungereimten 
ort: Miserere tui Deus, „Gott erbarm did 
Deiner, und ift doch dadurch zu folder Heiligkeit 
gelangt, daß er mit trucknen Füßen über Das Wafı 
fer gangen. Ein anderer war, der im Brauch hatte, 
nichts anders zu beten, als das ABC, nach Vollen— 
Dung deffelben fagfe er, o mein Gott, ih weiß, daß 
alle Gebet im ABC begriffen ſeynd, jetzt klaub bie 
aus, Mas dir wohlgefaͤllig. Viel dergleichen ſtehen 
bei dem Allerhoͤchſten in größern Gnaden, als ihr 
Clarissimi, Excellentissimi, Ingeniosissimi, 
Doctissimi, Eximi Domigi, Domini etc., die ° 
ihr gar oft. mehr nach dem * ſchnappt, als ein Hun· 
geriger nach dem Laib, und thut euch die Ohren nichts 
mehrers kitzlen, als hohe, herrliche Titel, dahero tıtu- 
lare und titillare faft gleich feyn: um Gottes mil. 
len, braucht dieß mein vorgefchlagenes Mittel im Re— 
cept, nemlih die Meiſterwurze, Damit der fo ge 
fährliche Zuftand gewendt werde; unter diefem Namen 
verfiche ich unfern lieben Heiland felbftien, der mehr 





500 


. mal bei und von dem Evangeliften genennt wird Ma: 
sifter, ein Meifter, diefer, o Demuth über alle Das 
muth! diefer kurz vor feinem Tod hat fih vor ven 
Apoſtlen niedergeworfen, und ihnen die Fothigen Süß 
gewaſchen, diejenigen Haͤnd, welche Himmel und Erd 
erſchaffen, die erniedrigen ſich anjetzo zu den Fuͤßen 
der Menſchen, auch ſogar zu ven Fuͤßen des verraͤ— 
theriſchen Judaͤ! nach ſolchem Werk der tiefeſten De 
muth wendet ſich der Herr zu den Apoſteln, und ſprach: 
Vos vocatis me Magister et bene dicitis; sum 
etenim, etc. hr nenuct- mid Magifter, gar recht, 
dann ich bin einer: der gebenedeite Heiland Jeſus iſt 
ein Magiſter, ja, und wir ſeynd feine Discipel, die 
£eftion, fo er uns aufgibt, befichet nur in 36 Bud 
fiaben, nur in 7 Wörtern, benanntlih: Discite a 
me, quia mitis sum ct humilis corde, die De 
muth ift über alle Seien; und Wiffenfchaften, ihr moͤcht 
Fönnen, was Suarecius und Vaſquecius, diefe vorneh— 
men Theologi, ihr möcht Fönnen, was Cato und Plate, 
diefe vornehmen Philofophi, ihr möcht Fönnen, mas 
Bartholus and Baldus, diefe voruehmen Juriften, wann 
ihr aber befagte Lektion nit koͤnnt, fo feyd ihr unge 
lernige Efelsföpf in der Schul dieſes Magiſters. 
Weil nun der Tag ſich gegen den ſpaten Abend 
neigte, und der Weg nit gar nahet in Die Herberg, 
alfo hab ich mich von dem Herrn Albanio ſchoͤn beur: 
laubet, und ganz allein nach. Haus gerilet, allwo einer 
ſchon über zwei Stund meiner gewart, Diejer hatte 
eine fo lange Nafe, daß er, wie er gu der Stuben 
Thuͤr hinein. getreten, die Nafe fhon zum andern 
Fenſter hinaus gelangt, er bat mich Hinterfich und 
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fürfih, auch neben großen Dfferten, ich wollt dach auf 
Mittel gedenken, damit er diefer Nafe los werde; das 
var eine N — A — S — €! 

Ich entichuldigte mich alſobald, daß. ich kein 
Chirurgus noch Wundarzt ſey, und gedachte bei mir, 
was key ich mich um deine Naſe; forderiſt hatt ich ſchon 
Nachricht hiervon, daß ihm, dem ſtolzen und hoffaͤr⸗ 
tigen Narrn, Gott der Herr ſelbſten dieſe Naſe ge— 
macht, wie er dann mit allen deßsleichen Gelichters 
nit anders umgehet. 

In dem Land Sennar, dazumal hätt es koͤnnen 
heißen, ſeynd Narrn, waren die Nachkoͤmmling des 
gerechten Alt⸗Vaters Noe zuſammen kommen, und 
einer dem andern zugeſprochen: Bruder weißt was, 
helfen wir einhellig zuſammen, und laßt uns einen 
Thurm bauen fo hoch, bis in Himmel hinauf, eine 
huͤbſche Hoͤhe, wer wird aus euch oben den Knopf 
aufſetzen? wohlan ihr lieben Kammeraden; lege ein 
jeder die Haͤnd an, viel Haͤnd machen bald ein End, 
fir werden uns einen ewigen Namen bierönrch machen, 
celebremus nomen nostrum , die Leut, werden tau⸗ 
ſend Jahr nach uns ſagen, das ſeynd Kerl geweſt. 
Ein jeder ließ ſich zu ſolchem Werk anfriſchen, weil 
die Arbeit mit Preis: Geld, Lob⸗Batzen und Glori— 
Groſchen fol bezahlt werden, graben demnach ein Fun: 
dament, legen eine Grundfefl, baren aus der Erd, er; 
heben die Gemäuer, fahren in die Höhe, und zwar 
fo hoch, daß man nad Ausſag des h. Hieronymi, faft 
zwei Stund hinauf zu fleigen hatte, wie nun der ls 
mächtige Gott gefehen, daß diefe Gefellen gar zu bach 
wollen, da 1 bat er fie alle su Schanden gemacht; ins 
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dem er dero Sprachen verkehrt, in einem Augenblid 
hat ein jeder eine andere Sprach geredt, einer Griechiſch, 
der andere Lateinifch, der dritte Hebräifch, der vierte 
Boͤhmiſch, der fünfte Erabatifch, der fechfte Erainerifc, 
möcht gern mwiffen, welcher aus ihnen Deutfch gerede ıc., 
welhe Sprach: Bermifhung fie an aller Arbeit verhin 
bert, denn fo einer Kalch begehrt, brachte ihnen der 
andere Ziegel, wann -einer um Stein gefchrien, bat 
fhm der andere Malter zugereicht, es fchaute ein Narr 
den andern an, und haben gar leicht erfennt, daß wegen 
(res Hochmuths von Gott diefe lange Naſe Fomme. 
Kaifer Friederich folte in ein Klofter auf eine 
Zeit, aus zweien einen Abt zu erwaͤhlen, und tar eis 
ner aus biefen, welcher ſolche Hohheit ſuchte durd 
Spendiren, wie dana Munia und Munera leicht ge⸗ 
fangen merden, und alfo oft beffer dag Schmieren, ale 
Peroriren: indem nun der gute Kaifer im Zweifel 
fund, wen er zu der vactrenden Dignität foll erheben, 
gab ihm ein vornehmer Minifter unterthänigft den Rath 
und Einfchlag, weil diefe Moͤnch, vermög Ihrer Regel 
und Sakungen, ein jeder muß eine Nabel bei fich tragen, 
sum Zeichen der evangelifchen Armuth, damit er ibm 
Die Kleider felber fie, alſo ſollen Ihre Majeſtaͤt 
fragen den erſten Praͤtendanten, ob cr eine Nadel bei 
ſich habe, woraus man erkennen Tann, ob er feiner 
Regel gemäß lebe. Wie nun beede auf beſtimmte Zeit 
bei dem Kaifer erfchienen, und der Ehrfüchtige ihm 
nichts anders eingebildet, ald Abt iu werben, und weil 
- fein Eompetgnt ein einfältigeer Menfch und gem.iner 
Chor: Efel, und da der Kaifer gefragt, als woll er 
einen eingesogenen Schiefer aus dem. Singer chen, 
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haben Ahr Ehrwuͤrden Feine Nadel bei ih? D nein, 
fagte er, Ihre Majeftät, aber mein Gefpann wird 
wohl eine bei fih tragen (du haſts wohl getroffen, 
acu tetigisti) und als der vinfältige und demuͤthige 
Dann mit feinem Nadel Büchfel heraus gewiſcht, iſt 
er als ein hochwuͤrdiger Abt nah Haus gewiſcht, der 
andere Stolze aber mit Schand und Spott geſtanden, 
das war eine lange Naſe! 

Der allmaͤchtige Gott hat nun gaͤnllich beſchloſ⸗ 
ſen, aus den Kindern Iſai einen Koͤnig uͤber Iſrael 
zu ſtellen, zu ſolchem End, aus Befehl des Allerhoͤch— 
ſten, geht der Prophet Samuel zu erſtgemeldtem Iſai, 
der gar ein gemeiner, aber redlicher Mann war zu 
Bethlehem, und ſchafft ihm, er ſoll alle ſeine Soͤhne 
laſſen erſcheinen, einer muß Koͤnig daraus werden, wie 
dann ſolche alſobald ſich eingefunden, der Eliab, der 
Abinedab, der Samma und noch andere ſieben, es 
maß noch einer abgehen, fast Samuel, ich werde ja 
Eönnen..cilfe zählen, adhuc reliquus est parrulus, 
ja Herr, ein Eleiner Dub ift noch daraus, und huͤt 
die Schaaf’ auf dem Feld, daß. man auch. biefen laß 
holen, ſagt Sammel, mie auch dieſer erfchlenen, ge: 
dacht ihm der ältere, mit Namen Eliab, es wirds dach 
feiner, als ich, ich bin ein braver Kerl, und iſt wahr, 
dieſer Eüab mar ein halber Riß, die anderen Brüder 
Fonnten ihm unsern Füßen durchfchliefen, weſſenthalben 
er nicht wenig Hoffärtig, und Fann wohl ſeyn, daß er 
einem oder dem andern aus feinen Brüdern gefagt hat 
in der Still, Bruder, es wirds doch Feiner als ich, 
du mirft viel bei mir gelten, ich will dich wohl nit 
alfo in Bauern: Arbeit firapiziren, wie der Vater, als 
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er dann vermeint, jetzt, jebt werde der Samuel ihn 
berfür rufen und ihm die Kron darbieten, fo hat aber 
Gott den allergeringften, nemlih den David ermählt, 
und folsfam der große Limmel Eliab blutroth da ge: 
fanden, das war eine lange Nafe! Das gefcicht 
noch auf heutigen Tag in unterfchiedlihen Wahlen, 
forderift bei den Geiftlihen, allwo gar oft begjenige 
sur Hohheit erwählt wird, von dem die wenigſte Mei: 

nung, und derfelbige dag Kürzere sieht, der aus Ehr: 

ſucht das Gloria in excelsis wollte fingen. 

- Sa einer gar bekannten Stadt, Die ih unter: 
deſſen Veripolis oder Wahrburg nennen will, hat fi 
- ein Student befunden, welcher ein unerhoͤrt ſiolzer Stul- 
tus, ich gefraue es mir nit deutfch zu fagen, dieſer 
in feiner großen Armuth und Bedürftigfeit hat das. 
Geld, was ihm feine armen Eltern zur geringen Ur: 

terhalt beigefchafft, zur Doffart und Kleider, Pracht au: 

gewendt, unterdeffen aber bei den BB. Kapuiincrn 

auf dem Berg die Suppe abgeholt. Wie er auf eine 
Zeit mit dieſem Kuchel: Proviant und Suppen, Häfen! 
unfer dem Taubern Mantel herab geftiegen, ift ihm 
auf der nächft entlegenen Brucken eine befannte Jung 
frau begegnet, Die er nach Gebrauch fehr hoͤſtich ſalu— 
tiret und eine Fleine Well in gar freundlicher Auſprach 
beieinander geflanden; wohl recht kicät man Dat Maut 
Loͤffel Pinterfich und fürfich Leffel, dann ja das (öfflen 
auf allen Seiten; die Jungfrau, vom angebornen Bor: 
witz angefpornt, fragt doch, was er unter dem Mantel 
frage? er antwortet, es ſey ſeine Laute, auf welcher 
er zur Zeit: Vertreibung in der Höhe des Berges ge 
fpielt habe, and zieht hierauf den Mantel noch beſſer 
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zu fich, das euriofe Slägel wollt Furgum die Laute fehen, 
der folge Monfieur ruckte immerzu mit. dem Häferl 
unter den Arm, bis er endlich. daffelbe wegen Feiſte 
und Schmutz hat auf die Erd. fallen laffen, daß alfo 
die Kuddel und Brocken, dieſe Lauten : Trümmer auf 
der, Brucken herum Eugelt, und ein ganzes Duell deffent, 
halben unter den Hunden entflanden, der ſtolze Studen« 
ten: Knecht -aber, ungesweifelt durch fondere güttliche 
Schickung, der noch allemal durch den Pſalmiſten fagt, 
confundantur superbi, ift zu größten Schanden 
worden, und alio geftanden mit ber langen Nafe. 
"Bon der Frau Sunamitis kommt Nachricht ein 
bei dem Elifäo, Diefem großen Mann Gottes, wie daß 
ihr einiger Sohn fey mit Tod abgangen, welches dem 
guten Propheten fehr zu Herzen gangen, und damit er 
fih dankbar einftelle um alle empfangenen Gutthaten, 
gebiet er alſo feinem Difeipul Jezi, ex fol feinen eis 
genen Stab nehmen, fih ganz fchleunig zu gedachter 
feiner Koſt: Frau begeben, unb dafelbft den todten Juͤn⸗ 
ling zum Leben erwecken, der Jezi macht fih auf den 
Weg, die befannten Leut, fo ihm begegnet, fragten 
ihn, wohin? buon giorno Padre santo, wohin fo 
eilends? ihr müßt gewiß ein wichtiges Gefchäft haben, 
daß ihre euer Einfiedler-Hütten verlaßt, und über Land 
reift? was dann, ſagt Jeii, meine Verrichtung ift nit 
fchlecht, ich muß einen Todten auferwecken, einen Todten? 
Ja freilih, ben und da, da und ben, Auweh! fagten - 
“die Leut, das ift ein Mann, der verdient ein unfterb» 
liches Lob, wir Nachbauern follen ihm die Händ un: 
terlegen, feines gleichen bat die Welt dermalen nit, 
das hat dem Eremiten Jeii in feiner rauhen Kutten fo 
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a (pfuit ein Neligios in rauher Kutte nnd 
baarfug fol noch darzu Hoffärtig fern?) daß er ihm 
nit ein wenig eingebildet; mie er nun gu der kodten 
Leih Fommen und den Knaben mit dem Wunderfiab 
oben und unten Kreuzweiß angeruͤhrt, fo bat fich halt 
der. Todte nit mollen rähren, und da ift der flolse Pfaff 
iu Schanden werden, und mit einer großmächfigen 
Naſe gefianden. 

Es ift: ein Doctor. geweft, welcher bei jedermam 


mollte hoch angefehen feyn, und war bei ihm eine jede 


Parola ein Prahlen, da duch fein Hirn und Verftand 
erleucht getvefen, wie der fünf thörrichten Jungfrauen 
ihre Amplen, in feinem Zimmer auf allen Stellen fun 
den große, Peine, Dice, duͤnne, alte, neue, gute, fchlechte, 
hohe, niedere, ſchwarze, weiße, gelbe, grüne, offene, 
geichloffene, Iateinifche und deutſche Buͤcher, und ſcheinte 
faſt feine Wohnung zu ſeyn ein Tummel-Platz des Su 
ftiniani, und Damit er ihm bei den Leuten noch einen 
größern Namen machte, bat er ober ‚der Thür eins 
große Stell aufgericht, und darauf lauter Mauer:Ziegl 
nacheinander geftellt, diefelbe in Papier eingewicklet und 
auffenher darauf gefchrieben, AUeta deren und des, 
daß man alfo darfür gehalten, er babe fehr große 
Proceß zu führen, aber wie ihn auf eine Zeit eine 
ziemliche Geſellſchaft heimgeſucht, worbei er mehrmalen 
nur dag eigene Lob herusrgeftrichen, bat jemand die 
" Stuben : Thir ſo ſtarck zugefchlagen, daß ein folchen 
fteinener Proeeß von der Stell herunter gefallen und 
einen aus den Anweſenden .ein großes Loch in Kopf 
gemacht, da hat einer mit Tahendem Maul dem fiolsen 
Doctor gefagt, er Habe freilich fchmere Proceß, bie 
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einem fo gar den Kopf zerbrechen, iR alfo diefer große 
Federhans und Prahler geftanden mit einer langen Naſe. 
Agar, ein Dienf:Menfch bei dem großen Patriars 
hen Abraham, fo bald fie groß Leibs morden, hat 
fie fih übernommen, ihre eigene Frau die Sara ver 
acht, pfui, ſagt fie etmann zu-der Sara, mas ift die 
Frau nutz, folche Weiber gehören auf den Täntelmarft, 
die Feine Waar haben in die Wiegen zu legen, ein 
Weib obne Kind, ift wie ein Blasbalg ohne Wind, 
es wäre dem Abraham nuͤtzlicher geweſt, wann er Die 
nächfte befte Sau:Dirn hätte geheirath, wäre doch folches 
Sausimmer auh ein Sranzimmer worden, fo fie nur 
hätte Erben tragen, mein Here bat Urſach, euch bin 
füren nit mehr als eine Magd zu halten, da waͤre 
ih wohl eine große Naͤrinn, daß ich euch follt auf 
warten, es ift immer fchad, daß ein folder unfrucht⸗ 
barer Baum, mie ihr Sara feyd, ſoll in einem fo 
ſchoͤnen Garten fliehen, meine Sara, gebt lieber eine 
Det: Schmefter ab, weil ihr doch Feine Bett⸗Schweſter 
Fönnt feyn ꝛc., despexit Dominam suam etc., dag 
war eine ſtolze egyptiſche Krot! Es fichet eine Fleine 
Zeit an, Gott hat es alfo verhängt, daß Agar, welche 
vermeint eine große Frau zu werden, bat miüffen mit 
einem Dinkel untern Armen, mit einem geflumpften 
Kütterl ami Leib, dem böfen Buben Iſmael an der 
Dand zun Haus hinaus wandern, vor der Thär. if 
drauffen, gehe mir aus dem Geficht, fort mit der Höppin, 
rur gefchwind, fonft wird man bir die Stiegen meifen, 
muß, fenn, fo ſeys Halt, die Frau Sara fchlagt nach 
ihr die Thür zu, da ift die ſtolze Agar (ein andersmal 
übernimm dich mehr) geflanden mit einer großen Nafe. 
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Nicolaus Cauſinus erzähle, daß in einer volk 
reichen Broceffion fey auch unter andern eine ſehr ſtolze 
Frau gangen, welche ihr eingebildt, ber Apelles koͤnnke 
mie aller feiner Maler-Kunſt ihre ſchoͤne Gefalt nit 
entwerfen, fie hatte den Kopf fo zierlich anfgepust, daß 
ale Haar, bie zwar nur falfh, weil ihr wegen .einer 
Krankheit die rechten ausgefallen, nach der Kraus-Regel 
‚gericht, die Scheidel war fo fchön geftellt, dag dieſe 
Lausſtraſſen, wie ein lateiniſches Ypsilon hat herge⸗ 
ſehen, in Summa, ſie glaubte, St. Nieola koͤnne keine 
ſchoͤnere Docken einlegen, wie fie iſt, da fie num alfo 
mit faljhen Federn daher geraufcht, ift ungefähr, vder 
beffer gercdt, durch Gottes Willen, ein Aff aus einem 
Kaufmanns : Gemölb beraus gefprungen, ben geraden 
Meg ihr auf die Achfel und dero Haarlocken, Bändel, 
Hauben, Zierräthen, Geſchmuck, und alen Pracht alfo 
vom Kopf gesugen,. daß fie mit ihrem talvinifchen Grind, 
wie ein gepußter Kalbskopf vor männiglih zu Schan 
den worden, und auf oͤffentlicher Gaffen geftanden mit 
der großen Naſe. 0 | 

Simon Magus rin Haupt: Hepenmeifter und Zau⸗ 
berer bat Wunder: Sachen zeigt bei feiner Zeit, er hat 
gemacht, daß die ‚fleinernen und hölzernen Bilder daher 
gangen ‚wie die lebendigen Menfchen, er bat fich mitten 
in Feuer und Flammen ‚gefegt, und ihm doch mit ein 
Haar verlegt morden, er hat aus Kiefelfteinern das beſte 
Brod, die fhönfte Semmel gemacht, er bat fh in 
unterjchiedliche Thier verwandelt, er hat bisweilen hinten: 
und vornher ein Geſicht gehabt, zu Zeiten hat ſich 
in lauters Gold verkehrt, er hat gemacht, daß in Häu: 
fern alle Geſchirr ſich ſelbſt bewegt und die Sandel im 


— 
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Keller, das Schaf sum Brunn, die Teller auf den Tiſch 
gangen, er bat: gemacht, daß vor feiner. vielerlei, allers 
lei Schatten gangen, die er für Seelen der Abgeſtor⸗ 
benen ausgeben, er hat gemacht, daß Selenna, ein ges 


- meiner Schleppfad, in dem Thurm, worin fie verhaft 


gelegen, aus den. Zenflern auf einmal zugleich heraus 


geſchaut, und fih dem Volk um und um gejeiget, er 


hat. aus der Luft einen neuen Menſchen erichaffen, viel 
andere. Wunder hat er durch feine Teufels; Kunft ers 
miefen, neben andern bat er. mollen fliegen, und mie 
er mitten im Flug. war, in Beifenn einer großen Menge 
Volks, hat Gott dem. Satan den Gewalt genommen, 


re 


worauf der ſaubere Simanl mit Schand and Spott 


berunfer plagt, nad die Süß gebrochen, da iſt er ge: 
legen mit einer langen Nafe. 

Ja Prato Fiorito wird erzählt von einem Abt, 
- welcher einen kleinen Kuaben bei fih hatte, denfeibigen 
aber ſehr ſcharf hielte, theils wegen etlicher Eleinen 
Verbrechen, nachmals auch, damit der Knab in Tugen: 
den und Fuͤrcht Gottes moͤcht auferzogen werden; weil 
aber einem andern Religioſen in ſelbem Kloſter das 
Maul geſtunken nach der Abtey, hat ſolcher aus Ehrs 
fucht dahin getracht, wie. er möchte den Abt aus dem 
Weg räumen, zu dieſem End gab er befagtem Knaben 
ein Gift Pulver in aller Geheim, mit dem Rath und 
Schlag, .er ſolle dieß ir ber, Still feinem Abt su Mor; 
gens auf die Suppen ſtraͤhen, er werde bald erfahren, 
daß jein Ders beffer und frömmer. werde, dann folches 
Pulver habe diefe Kraft und Wirkung; der Knab folgee 
dem boshaften Rath, jedoch bat er die Hälfte des 
Pulvers. ihm vorbehalten, zu dem ‚Ende, dafern fein 
| 22 ** 
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Herr Über eine lange Zeit moͤcht wiederum boͤt werden 
daß er folches Mittel geſchwind bei Haͤnden hätte. Nayı 
dem nan der Moͤnch durch exwaͤhntes Giſt zur Abtih 
gelangt, und den Knaben fchri:merth und lich aehaft; 
weil aber Gottes gemeiner Brauch aſt, alle Stolzen ju 
ſtuͤrzen, and ihnen sinn langen Schmecker aunıbehe, 
alſo iſt es auch Hier it anderſt geſchehen, dann clid 
Tag nach angetrettener Abtey, gebacht der Knab, dai 
er zwar dermalen einen lichen und foanımen Herrn habe, 
ein ſeye doch eine Furcht er muͤcht mit der Zat 
auch boͤs werden, Holla! ſagte der Knab bei ſich ſclbi 
in kindlicher Sinfalt, ich will diffalle vvrkvmmen un) 
den andern Theil des Pulvers ihm geben, aledann bh 
ich verſichert, daß er alleweil werde fromm ud guͤtig 
bleiben, welches er dann in folder Geheim merditeis 
‚gemacht hat, wordurch der’ chufächtige und folge Geſel 
auch auf gleiche Weiſ, wie er mis feinen: DBorfahrer 
unmgangen, fein: goftlofes Sehen. geendet, ‚und: fo ge 
ſtorben mt einer laugmaͤchtigen Raft.. ü... 
Die Hebraͤer haben einmal eine Ehebrecherinn I 
anſerm Herrn in Tempel geführt, deeſelbige eruflid 
angeklagt, wie daß fie. laut vieler Zeugen Ausſag N 

‘ Slagranti, .aber nit in.fragramti, ſey ertappt: worden 
teil nun ihmen, vermög des ofaifchen Gaſetzz eblin: 
- vergleichen Webertveten: gehilhennkfkig nzu Agen, m) 
zwar lebendig werſteinigen, was er. daun barzu ſage? 
wir ſeynd ehrliche Lent, nad haben. mach. vor unſcun 
Boräfltern ber Die anwerwundts: Tutend Lieb, derglrichet 
Pafterl und Schleppfſick koͤnnem: wir nite geduiden, ed 
Bo auch ſeine Meinung betragen: Ab man ie Fettel 
fol verfiehnigen? ‚mie unßar Herb. deermearter.idaf vie⸗ 
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ſtolzen Voͤgel vermeint, ſie ſeyn beſſer und gertehter als 
andere, ſodann bat er das andertemal auf die Erd ge 
ſchrieben, worvon die hochmuͤthigen Phariſaͤer und. Schrift⸗ 
aelehrten bintroth worden, und mit einer laugen Naſe 
geſtanden, weil unſer Herr alle dero geheimen Laſſer 
and Schelm⸗Stuͤckel auf die Erde protbcollirt. 
... Indem ich nun die Sur rund abgefchlagen wegen 
ſolcher langen Naſe, weil ich darfuͤr gehalten; ich. moͤcht 
Doch kein Lob darvon tragen, zamalen es meine Pro⸗ 
.feſſon nit war, er aber noch iuſtaͤndiger angehalten, 
md af mit weinenden Augen’ gebeten, ſo ſagte id, 
Per Sach ſey leicht zu helfen, aur-unterfid. uͤ bar⸗ 
ſich, das Wort empfand ſehr hoch der Naſutus, und 
glaubte, ich wollt ihn foppen, dann er war ber Mei⸗ 
mung, als ſall er. Die Naſen umkehren, welches ſehr ges 
foͤhrlich, dafern einer unter cinem Schwalben-Naeſt 
Schlafen: jolt, “wie ‚Zobiag, ſondern ich woilt hierdurch 
in.:verfiehen geben, daß er ſollte wohl und. vielmal du 
Gemuͤth führen, daß Gptt fat jederzeit pflegte das 
naterſich über ſich kehren, verſtehe die Demuͤthigen, 
‚se untsrinh ſeyn, uͤberſich helfen. 
.Nachdem ſich der ‚Vatriarıh Abraham alfa gede— 
ſmuͤthmet ‚Daß ser vor. dem Angeſicht: Gattes/ bekentt 
‚Hat, an ſey nichts, ala pulvis t. cinis, Staub und 
‚ Mfıken, folder Aſchen: hat: gachmald:eine ſo gute Lange 
gemacht, daß er fünf König ziemlich den Ron gewaſchen 
umnd ſie uͤbermmden, das beißt: untenſich überfid. 
5 Nachdem Moſes freimuͤthig ſich alſo arnisdriget, 
Bag: er: vonaſich: ſelbſten ausgeben, tardioris linguge 
go um⸗ er habe gar eine harte Zunge, und koͤnne 
Wr grohen He He⸗Herren nit wecht re⸗ re⸗ reden, da 
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Hat ihn Gott nit allein zu einem Haupt der Iſraeliter, 
fordern ſo gar zu einem Vice, Gott :des Pharaonis 
geſtellt. Das Heißt unterfich überfid. 

: Der Gedeon hat in einem fo niedern Stand ge: 
.febt, daß er fo gar das Treid in der Scheuer ſelbſt 
ausgedrofchen, nachgehends aber hat ihn Gott zu «is 
nem Erlöfer des ganzen Iſrael gemacht, ber da bie 
Sach wider die Ephraiter flattlich mit dem Degen aus 
gedroſchen. Das heißt ja unterfih uͤberſich. 

Wie der Saul aus demüthigem. Gehorſam feis 
neh Vaters Eflin gefsht, da if er von dem Eifel 
aufs. Roß gefeffen, und den Efelftupfer mit dem Scep⸗ 
ter vertauſcht, da ift er von langen Ohren zu langen 
Ehren Tommen. Das heißt ja unterfih überfid. 

Der David war halt ein rothkopfetes Hirten— 
Buͤbel, das war die ganze Charge, weil er aber De 
muth halber nichts auf ſich gehalten, ift er von Scha— 
Lea zum Schaffen kommen, und König in Iſrael wer: 
den. Das heißt: ja unterſich uͤberſich. 

7, Die. Eher war ein armes Juden Mädel, von 
einem unbefannten Herkommen, indem fie aber ſich 
‚wegen dero edlen Geſtalt nichts übernommen, da fonft 
felten. Schön. und Schein beieinander ſeynd, alfo if 
‘fie vom niedern Tun sum: hoͤchſten Thron geftiegen, 
:aud“ eine. gekroͤnte Koͤniginn worden. Das beißt .ja 


.mnterfidäberfig: 


> Meilen fh Petrus in dem Schiffel freimiig 
‚vor. einen GSuͤnder erkennt, und daß .er: nicht werth 
dep der Gegenwart Ehrifir alſo hat ernumit feinem 
»gehenvon mir, das komm herzu: der hoͤchſten 
Ehren erhalten; mad: für. die Schaallen. ſeiner ſchlech⸗ 
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ten Bifger Hätte die Schlüffel des Anime cinge⸗ 
nommen. 


Als Paulus ein Paulaner worden, und in den 


Orden ber Minimorum eingetreten, ſich alſo Mini- 
num Apostolorum erklaͤrt, fo bat ihm Gott die 
ganze Welt für eine Dioͤzes geſchenkt. Das heißt ja 
unterſich überfid. 

Indem Johannes Baptiſta fih aller hohen Präs 
vifaten geweigert, mit denen ihn bie Pharifäer Fom: 
plementirten, ja fogar fih unmärdig erfeimt, die Schu: 
riemen bes Herrn aufzuloͤſen, alfe hat ihn Gott mehr 


hervor gefirichen, als alle Menſchen, non surrexit 


Major, und ſeynd die Haͤnd, welche ſich zu den 
Schuhriemen erniedriget, in dem Fluß Jordan gar 
uͤber das Haupt Chriſti erhebt worden. Das beißt 
ja unterfih uͤberſich. 

Weil die Übergebenedeite Jungfrau Maria. ſich 
‚eine Dienerinn und Magd des Herrn genennt, alſo 


iſt fie wegen folcher Erniebrigung dergeftakten hoch wor⸗ 


den, daß fie alle Chör der Engel uͤberſteigt, umd we⸗ 
gen der drei Wort: Ecce Ancilla Domini, if fie 
wärbig worden, das ewige göttlihe Wort einzufl 
fchen. Das heißt ja unterſich überfid.- 

j Alexander Philoſophus if aus Demuth gar ein 
Koplenbrenner morden,. bamit er .nur vonder Welt 
nie’ geehrt .werdes Gott hat aber dieſes Kohlenbren⸗ 
ners Demuth mit der Kreide alſo aufgezeichnet, daß 
nachmals dieſer Kohlenbrenner ein Biſchof worden, 
Ber. ſich vewaſchen hat. Das beißt jg nl 
: überſich. De PLA RP 

X* Dir, b. Gregorius Magnus Bat u ie wit kin 


Ve on 
iß laffen einſchlagen, und anf den mächft entlegenen 
rg fragen, damit cr nur zum höchften Papſithum 
gezogen. werde, es Bat ihn aber Gott Durch eine 
rige. Saul; vermathen, hat aljo muͤſſen aus dieſem 
zernen Futteral heraus ſchliefen, und gleich in den 
;rwuͤrdigiſten Purpur einſchliefen, der erſt in dem 
ß geſteckt, per vas ein Papft worden, das heißt 
unterſich uͤberſich. — | 

Hilarius, piktavierſiſcher Bifchnf » nie er in das 
nciliem. zu Selencia kommen, und dafelbften unter 
eu verſammelten Wätern keinen Sitz mehr arfur: 
hat en. ſich auf die Erb wicdergefent,. aber Golt 
bald ‚feine Demuth erhöhet, indem die Erd unter 
er ſich in Geſtalt eines Thrones oder Sitzes anfı 
aͤnmt, und mit ſamt dem Biſchof erhebt, daß er 
» hoͤher, als alle andern seien. Das hast jü 
terſich arberfich. 

‚Karnins Boromaͤus, an vornehmer Lardinal und 
kijchofr hat ſich alſo gedemuͤthiget, daß cr mehrme: 
anf der Reiſ feine. Diener aͤberhebt, und auflatt 
jelben: den Dlanjen getragen, auch: Mar feine Fremd, 
Bettlern und armen Lenten umzugehen: nach dem 
zen Hinſchreiden iſt er alfe won Bött erhebt war: 
edah nallein sin: feiner: Canoniſatiyn und ſolenner 
igferedwg !äben Sie: hundert:umd fuͤnfſig Million 
aßpfeßniag mit, feiner Bilmad durch die ganze Walt 
zethellt warden. Das: heißt .unterfich uͤbe raich. 

Frimcißeus non Aſſis, vieſer Heilige Pattiarch 
fich vergeſtalton ernedriget daß er fig den grͤß 
Sünder genennt, mehrmalen einen heile an 
3 Weist, see. Malrſi⸗Perſon, in einem 
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ſchlechten Sad, wie der elendefte Bettler daher gan: 
gen, nach feinem Tod bat ihn Gott aljo erhoben, 
daß fein feraphifcher Orden durch die ganze Welt auss 
gebreitet worden, ja in der ganzen Chriftenheit nik 
‚eine Stadt, nit ein Dorf, ja wenig Hänfer, morin 
einer nit den Namen Francisci tragt. Das Heft 
unterſich überfid. 

Wer aljo wohl erwägt diefes unterſich, über 
fi, der wird das placebo Domino in einem nie 
dern Daß fingen, der wird dag de Profundis- ir 
allen Orten intoniren, der wird dem Teufel folgen in 
jenem Rathſchlag, mitte te deorsum, laß did 
hinunter, der wird mit Deagdalena bei den Füßen 
fiten, der wird mit der Samaritaninn aus dem fie: 
fen Brunn -fchöpfen, der wird fich mit der Rebekka 
auch über die Kameel erbarmen, - der wird auf dem 
Hochzeit: Mahl das legte Dre nehmen, damit er das 
ascende superius erwarte, der wird Jeſu Chriſto 
unferm Heiland nachfolgen, der von der Krippe an, 
bis auf-den bittern Kreuz-Stamm die Demuth, Der 
much, Demuth geſucht, die Demuth, Demuth ges 
ehrt, die Demuth, Demuth, Demuth gezeigt, fogar 
fih mie ein Erdwurm treten laſſen, humiliavit se 
usque ad. mortem, propter quod et Deus 
exaltayit illum, Derenthalben er alſo erhebt wor: 
ben, daß er bereits figet zu der rechten Hand des 
bimmliſchen Vaters. | 
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